Der Stadtverordnetenvorsteher

StadtRodermark

natiirlich, ganz_nah dran

An die Schriftfiihrerin: Frau Morian
Damen und Herren Telefon: 06074 911310
der Stadtverordnetenversammlung 15. November 2017

und des Magistrates

der Stadt Rodermark

Einladung

Ich lade Sie ein zu der
14. offentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rédermark
(Sitzung Nr. 7/2017)
am Dienstag, 05.12.2017, um 19:30 Uhr
mit vorgesehener Fortsetzung am Freitag, 08.12.2017, um 19:00 Uhr.
Die Sitzung findet in der Halle Urberach (Mehrzweckraum), Am Schellbusch 1 statt.

Tagesordnung:

TOP1 Mitteilungen des Stadtverordnetenvorstehers
TOP 2 Mitteilungen des Magistrats
TOP 3 Anfragen gem. § 16 Geschaftsordnung der Stadtverordnetenversammlung

TOP 4 Antrag der FDP-Fraktion: Digitalisierungsfahrplan fir die Rodermarker
Kommunalverwaltung
Vorlage: FDP/0211/17

TOP 5 Vorhabenbezogener Bebauungsplan/ Vorhaben- und Erschliefungsplan
"Erweiterung Hotel Odenwaldblick"
- Antrag des Vorhabentragers bezuglich der Einleitung des
Bebauungsplanverfahrens gemaR § 12 Abs. 2 Baugesetzbuch
Vorlage: VO/0241/17

TOP 6 Widmung von Straen
Vorlage: VO/0254/17

TOP 7 Gesamtabschluss 2016
Vorlage: VO/0252/17
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TOP 8 Kommunalinvestitionsprogramm Land - Anmeldung einer
ErsatzmaBBnahme
Vorlage: VO/0255/17

TOP9 Einfuhrung einer Satzung uber die Erhebung von wiederkehrenden
StraBenbeitragen
Vorlage: VO/0072/17

TOP9.1  Anderungsantrag der FDP-Fraktion: Einfiihrung einer Satzung uber die
Erhebung von wiederkehrenden StralRenbeitragen
Vorlage: FDP/0144/17

TOP10  Antragder CDU-Fraktion und der Fraktion AL/Die Griinen: Einfihrung der
StraBenbeitragssatzung mit Kompensation
Vorlage: CAL/0259/17

TOP 11 Neufassung der Satzung lber die StraRenreinigung
(StraBenreinigungssatzung - StrRS)
Vorlage: VO/0256/17

TOP 12 Neuwahl von drei Ortsgerichtsschoffen fiir das Ortsgericht Rodermark |
(Ober-Roden)
Vorlage: VO/0249/17

TOP 13 Jahresabschluss 2016 der Kommunalen Betriebe der Stadt R6dermark
Vorlage: VO/0190/17

TOP 14 Badehaus - Nutzungsentgelt fiir Vereine
Vorlage: VO/0201/17

TOP 15 Ermittlung der Abwassergebuhren fir die Jahre 2018 bis 2020, getrennt
nach Schmutzwasser- und Niederschlagswassereinleitung
Vorlage: VO/0235/17

TOP 16 Antrag der SPD-Fraktion: Einrichtung eines Radweges Messenhausen -
S-Bahnstation Dietzenbach
Vorlage: SPD/0258/17

Mit freundlichen GriiRen F.d.R.

\Gf (Ot %/l /?)ff((.w» %ﬁ)“&
Sven Sulzmann Susanne Morian
Stadtverordnetenvorsteher Schriftfihrerin
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

,. Datum: 13.11.2017

Antragsteller: SPD-Fraktion

Rodermark

SPD Verfasser/in:

Antrag der SPD-Fraktion: Wurden die Mehreinnahmen aus der
Grundsteuer B Erh6hung fiir die grundhafte Sanierung der Strallen
verwendet? (Anfrage)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Im Marz 2007 hatten alle Parteien gemeinsam beschlossen, den Hebesatz von 290 auf
330 Prozent anzuheben, um eben eine StralRenbeitragssatzung zu vermeiden. Die
Mehreinnahmen fiir die Anhebung der Grundsteuer B sollten fiir die Grundhafte
Erneuerung der StralBen verwendet werden. So hiel3 es bereits in der 27. 6ffentlichen
Sitzung des Wirtschafts- und Bauausschusses 2005:

[...] Anfragen, ob nicht die Erhebung von StrafSenbeitrdigen sinnvoll wire/kann die Stadt
es sich leisten, auf StrafSenbeitrdge zu verzichten? Antwort des Ersten Stadtrates: ,Die
Stadt hat die Grundsteuer erhdht und dafiir auf die Erhebung von Straf3enbeitriigen
verzichtet.”|[...]

Auch der Burgermeister bekraftigte diesen Verwendungszweck immer wieder. So
aullerte sich Herr Kern 2013 beispielsweise in der Frankfurter Rundschau:

"[...] Die Stadt Rédermark habe vor einigen Jahren die Grundsteuer in zwei Etappen
erhéht - statt der Einfiihrung von Straf8enbeitrigen. Kern sieht durchaus die
Mdglichkeit, die Grundsteuer ein drittes Mal nach oben zu setzen. Das wdre dann
allerdings erst 2017 der Fall [...]."

Sowohl in der Beschlusslage, als auch 6ffentliche Kommunikation der Erhohung der
Grundsteuer B, wurde festgehalten, dass die Mehreinnahmen fur die grundhafte
Sanierung der StralRen verwendet werden sollen.

Anfrage:

1. Im Haushaltsplan sind unter anderem die Einnahmen der Grundsteuer B unter der
Rechnungsnummer 050 zu finden. Diese haben sich seit 2009 bis (Plan) 2017
23.841.151 EUR auf 37.341.208 EUR mehr sehr gut entwickelt. Frage: Wie hoch sind
seit der Erhohung der Grundsteuer B aus 2005 die Mehreinnahmen konkret?

2. Wie hoch sind die Investitionen seit 2005 fir die Grundhafte Erneuerung von
Stral’en gewesen?

3. Wie hoch war dabei der Eigenanteil der Stadt Rodermark an diesen Investitionen zu
grundhaften Erneuerungen der Stral3en seit 2005?
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

\\ / Datum: 13.11.2017

Antragsteller: Fraktion:
Freie Wdihler Rodermark

.
. Verfasser/in:
Siegfried Kupczok

. Peter Schroder
FREIE WAHLER

Antrag der Fraktion der Freien Wahler Rodermark: Auswirkung
Kitagebiihrenfreiheit in Hessen (Anfrage)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rédermark

Sachverhalt/Begriindung:

Aus der Presse war zu entnehmen, dass die Kitageblhren fur das erste und zweite Kita-
Jahr furr 6 Std./Tag in Hessen ab 01.08.2018 entfallen sollen. Im Finanzhaushalt des
Landes Hessen sollen zur Deckung der Einnahmeausfdlle Mittel bereitgestellt werden,
aus denen die Kommunen fur jeden Kitaplatz € 136/Monat erhalten sollen. Dieser
Betrag stellt den Mittelwert der Kitagebuhren in allen Kommunen in Hessen fir die in
Rede stehende Zeitspanne dar und wurde die Einnahmeausfalle in Rodermark in etwa
abdecken. Derzeit besucht nur ein Teil der Kinder tber 3 Jahre in Rédermark eine Kita
(HH Plan 2018 = 785 Kinder). Das daraus resultierende Defizit des Teilhaushaltes
04.1.02 betragt im HH Jahr 2018 € 4.447.319,21. Der Zuschussbedarf pro Kitaplatz
betragt € 5.665,37 als Durchschnitt fiir alle zeitlichen Varianten der Betreuungsdauer.

Anfrage:

1) Wie hoch ist der prognostizierte Anstieg der Nachfrage fiir eine Kitabetreuung in
Rédermark aufgrund der bevorstehenden teilweisen Gebuhrenfreiheit?

2) Sind dafir zusatzliche Kitaeinrichtungen und Personalaufstockungen geplant?
Wenn ja, wann und in welchem Umfang?

3) Wie hoch ist das bei der Stadt verbleibenden Defizit fiir eine 6 stiindige Betreuung
pro Tag (Gesamtkosten fiir Betreuung 6 Std./Tag minus € 136 Landeszuweisung)?

4) Stehen im Haushalt 2018 Mittel fiir zusatzliche Kitaplatze zur Verfiigung?
5) Welche Auswirkungen sind auf Haushalte 2019/2020 zu erwarten?
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

Frele 13412017

Demokraten |stessi:  ropeaton
kidermark E D P

Verfasser/in: Tobias Kruger

Antrag der FDP-Fraktion: FINORG - Neue Finanzierung des OPNV im Kreis
Offenbach (Anfrage)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Mitte/Ende Mai 2017 wurde das ,,FINORG“-Konzept (FINORG = Neue Finanzierung und
Organisation des OPNV im Kreis Offenbach) der Stadt Rdermark zur Beratung sowie
mit Bitte um Riickmeldung zugestellt. Dieses 184-seitige Konzept sah (vgl. Seite 57)
eine Vorstellung und Prifung in den Kommunen im Sommer 2017 vor. Eine
Riickmeldung zum Konzept und den Finanzierungsvarianten seitens der Kommunen
und dem Kreis Offenbach an die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (KVG) war
fur Oktober 2017 vorgesehen. Die Verabschiedung des neuen Konzeptes ist fur
Dezember 2017 vorgesehen. Andere kreisangehorige Kommunen im Kreis Offenbach
haben entsprechend rechtzeitig die politischen Gremien (z.T. mit vorhergehender
Beiladung eines Referenten der KVG in den zustandigen Fachausschuss) beteiligt bzw.
informiert und hernach entsprechende Beschliisse der Stadtverordnetenversammlung
oder Gemeindevertretung herbeigefiihrt, z.B.:

Stadt Seligenstadt: 11.09.2017

Stadt Langen: 05.10.2017

Stadt Heusenstamm: 27.09.2017

Gemeinde Egelsbach: 04.10.2017

Stadt Obertshausen: 05.10.2017

Stadt Dreieich: 20.09.2017

Stadt Neu-Isenburg: 08.11.2017

Anfrage:

1.) Warum wurde das seit Mai 2017 der Stadt vorliegende ,,FINORG-Konzept® der KVG
in Rodermark bis dato nicht den politischen Gremien offentlich - zur Beratung und
Beschlussfassung - vorgestellt oder diese zumindest darliber informiert?

2.) Warum wurde nicht gemaR der Zeittafel im ,FINORG-Konzept“ (vgl. Seite 57) ein
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung bis zur genannten Riickmeldefrist,
Oktober 2017, herbeigefuhrt?
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3.) Rodermark ist von der bisherigen Finanzierungsregelung besonders begtiinstigt und
hat kreisweit vergleichsweise sehr niedrige Kosten fiir den OPNV zu tragen. Daher ist
zu erwarten, dass alle 4 Finanzierungsvarianten zu Mehrkosten fur Rodermark fihren
werden. Welche konkreten finanziellen Auswirkungen haben bzw. hatten die
einzelnen Finanzierungsvarianten (A bis D) des ,,FINORG“-Konzept jeweils auf den
Rodermarker Haushalt?

4.) Wann soll eine entsprechende Beratung und Beschlussfassung hinsichtlich
der/einer Riickmeldung und ggf. Festlegung auf eine Finanzierungsvariante (A, B, C
oder D) des ,,FINORG“-Konzept in den politischen Gremien der Stadt Rodermark
nunmehr erfolgen?
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

Frele 13412017

DemOkraten Antragsteller: FDP-Fraktion
cscermare E D P

Verfasser/in: Tobias Kruger

Antrag der FDP-Fraktion: Etablierung eines Wochenmarktes in Waldacker
(Anfrage)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Eine direkte Nahversorgung in Waldacker mit den Gegenstanden des taglichen
Bedarfes (lber ,Coffee-to-go“ und Backwerk sowie eines sehr schmalen (und
naturgemaf’ hochpreisigen) Tankstellensortimentes hinaus ist seit Iangerer Zeit nicht
mehr gegeben und mittelfristig auch nicht absehbar. Zusatzlich verschwindet mit der
SchlieBung der Postfiliale aktuell ein weiteres Stiick Tradition. Die objektiv fehlende
Nahversorgung in Waldacker wurde in der Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes
fur Rodermark klar herausgearbeitet.

Anfrage:

1.) Welche kurz- und mittelfristigen Losungen fir die Wiederherstellung der
Nahversorgung in Waldacker sieht der Magistrat? Gibt es diesbeziiglich (erste)
Planungen und/oder Gesprache?

2.) Hat der Magistrat sich im Sinne der Empfehlungen aus der Fortschreibung des
Einzelhandelskonzeptes bereits substanzielle Gedanken tber die Errichtung bzw.
Etablierung eines Wochenmarktes in Waldacker gemacht und entsprechende
Prifungen angestellt? Wenn ja, mit welchem Ergebnis? Wenn nein, warum nicht?

3.) In der Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes findet sich ausdriicklich die
Vokabel ,,Wochenmarkt“im Zusammenhang mit den ,abgesetzten Ortsteilen von
Rodermark®. Welche Moglichkeiten bzw. Machbarkeit/-en bestehen rechtlich und
praktisch seitens der Stadt, um in Waldacker einen regelmaRigen Wochenmarkt
anzustoRen bzw. zu etablieren?
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

Frele 13412017

Demokraten |stessi:  ropeaton
kidermark E D P

Verfasser/in: Dr. Riidiger Werner

Antrag der FDP-Fraktion: Aktueller Sachstand: Fliichtlinge und Migranten
(Anfrage)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

In den letzten 3 Jahren, insbesondere von Mitte 2015 bis Anfang 2016 sind eine grof3e
Anzahl von Fliichtlingen und Migranten nach Rédermark gekommen. In den
Hochzeiten dieser Herausforderung wurde vereinbart, dass der zustandige Dezernent
in jedem Altestenrat die Fraktionen tUber den aktuellen Stand informiert. Dies ist seit
uber einem Jahr nicht mehr geschehen. Im Juni 2016 hat die FDP-Fraktion mit einer
umfangreichen Anfrage den damals aktuellen Sachstand abgefragt. Im September
2016 hat der Magistrat einen Grof3teil der Fragen beantwortet. Seit dieser Antwort hat
es keinerlei Information der stadtischen Gremien zu diesem Thema mehr gegeben.
Dies mochten wir mit dieser Anfrage andern. Neben den reinen Personenzahlen
interessieren dabei vor allem die Kosten fiir die Stadt Rodermark. 2015 hat die Stadt
mehrere langfristige Mietvertrage fir Unterbringungsstatten abgeschlossen. Kénnen
die Kosten dafiir z.B. weiterhin durch Transfergelder gedeckt werden oder bleibt die
Stadt auf einen Teil der Kosten sitzen? Wie sehr haben sich durch diese Gruppe von
Neubiirgern die Zahlen der Kinder im betreuungspflichtigen Alter tatsachlich erhoht
und welche indirekten Kosten entstehen der Stadt hierdurch? Die Antworten auf diese
und andere Fragen sind durchaus entscheidend furr zukiinftige politische
Entscheidungen in Rodermark.

Anfrage:

Fragenkomplex A: Fragen zu Personenzahlen

.1) Von 2014 bis 6/2016 sind 379 Fliichtlinge/Asylbewerber nach Rédermark
gekommen. Wie viele sind seitdem hinzugekommen?

. 2) Wie viele Fliichtlinge/Asylbewerber befinden sich aktuell noch im
Anerkennungsverfahren, wie viele anerkannte Asylbewerber sind zu den 83 bis 6/2016
seitdem hinzugekommen und wie viele abgelehnte Asylbewerber mit Abschiebestatus
halten sich aktuell in Rodermark auf?
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. 3) Wie viele Personen mit subsididrem Schutz oder sonstigem langerfristigen
temporarem Aufenthaltsrecht nach §18 oder §25 AufenthG wohnen zurzeit in
Rédermark?

.4) Sind der Stadt Zahlen zum Familiennachzug der in Rédermark wohnenden
Personen mit gesichertem Status bekannt? Wenn ja, wie viele Personen sind auf
diesem Wege bisher nach Rédermark gekommen?

. 5) Wie viele Kinder bis 6 Jahren aus den seit 2014 neu nach Rodermark gekommenen
Personengruppen besuchen eine stadtische Einrichtung zur Kinderbetreuung (U3, U3)?
. 6) Wie viele Kinder bis 6 Jahren aus den seit 2014 neu nach Rodermark gekommenen
Personengruppen besuchen keine stadtische Einrichtung zur Kinderbetreuung (U3,
Us3)?

. 7) Wie viele Kinder aus den seit 2014 neu nach Rédermark gekommenen
Personengruppen besuchen im Schuljahr 2017/18 eine Rédermarker Grundschule?

. 8) Wie viele Kinder aus den seit 2014 neu nach Rédermark gekommenen
Personengruppen besuchen im Schuljahr 2017/18 die Oswald-von-Nell-Breuning-
Schule?

Fragenkomplex B: Wohnraum

.9) Wie sind die aktuellen Belegungszahlen der 5 groReren stadtischen oder von der
Stadt angemieteten Gebaudekomplexe zur Fliichtlingsunterbringung (siehe Frage B1
aus Anfrage 2016)? Wie viele Personen davon sind Asylbewerber und wie viele
Personen davon sind mittlerweile anerkannt bzw. haben eine zeitlich begrenzte
Aufenthaltsgenehmigung? Wie ist der jeweilige rechtliche Status der Unterkiinfte bzgl.
anerkannter Asylbewerber?

. 10) Wie viele Personen, die entweder mittlerweile anerkannt sind oder einen
geklarten Aufenthaltsstatus besitzen, befinden sich aktuell in stadtischen
Unterkunften bzw. in von der Stadt angemieteten Wohnungen? Wie viele Wohnungen
hat die Stadt aktuell fiir diese Personengruppe angemietet?

Fragenkomplex C: Finanzielle Auswirkungen

.11) Mittlerweile sollte das Jahr 2016 abgerechnet worden sein. Wie hoch waren die
Kosten, die die Stadt Rodermark im Jahr 2016 fiir die Unterbringung der Fliichtlinge
aufbringen musste (durchlaufende Kosten: Gebaude, Erstausstattung, Verpflegung
etc.)?

. 12) Wie hoch waren die Bundes- und Landesmittel, die der Kreis dafiir an die Stadt
weitergeleitet hat? Waren darunter auch Mittel aus der Frage C4) der Anfrage aus dem
Vorjahr?

.13) Sollten die Zahlen aus den Antworten auf die Fragen 11 und 12 unterschiedlich
sein: Welche MaBnahmen hat die Stadt ergriffen bzw. welche MaBnahmen sind
geplant, damit die Kosten und die Erstattung sich 2017 und in den Folgejahren
angleichen?

. 14) Auf welche Summe beliefen sich im Jahr 2016 in etwa die internen Kosten (vor
allem Personalkosten und allgemeine Verwaltungskosten, ohne konkrete
IntegrationsmaRnahmen und Kinderbetreuungskosten), die zur Bewaltigung der
Aufgaben notig waren?

.15) Die Frage C5) blieb im letzten Jahr unbeantwortet. Eine nachtragliche
Beantwortung ist erwuinscht, um zu erkennen, ob und in welchem Umfang die
Organisation von IntegrationsmaBnahmen zentralisiert ist und in welchem Mal3e die
Kommunen hier eingebunden sind. Hat die Stadt eine eigene Kostenstelle zur
Finanzierung von konkreten IntegrationsmaRBnahmen (z.B. Sprachkurse,
Bildungsangebote etc.) oder ist es bei den in Antwort D3 genannten Kostentragern
geblieben? Gibt es ein erkennbares Defizit an IntegrationsmaBnahmen und wirde eine
eigene stadtische Kostenstelle hier helfen?
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

Frele 11092017

Demokraten |stessi:  ropeaton
kidermark E D P

Verfasser/in: Tobias Kruger
Dr. Riidiger Werner

Antrag der FDP-Fraktion: Digitalisierungsfahrplan fiir die Rodermarker
Kommunalverwaltung

Beratungsfolge:

Datum Gremium

21.09.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsforderungsausschuss
04.10.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rédermark
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Die schnell und unaufhorlich fortschreitende Digitalisierung auf allen Ebenen bietet
fur Kommunalverwaltungen die grof3e Chance, den Burgerservice schneller, leichter,
direkter und effizienter zu gestalten und damit gleichzeitig Kosten in der Verwaltung
zu reduzieren und das objektive Output zu erh6hen. Gleichermal3en lassen sich durch
die Digitalisierung der Ablaufe (Stichwort: ,e-Government®) interne
Verwaltungsablaufe bei entsprechender Aufbau- und Ablauforganisation sowie einer
verwaltungseinheitlich-homogenen Informations- und Kommunikationstechnik
deutlich vereinfachen und kostenglinstiger darstellen. Bearbeitungszeiten sowie
interne und externe Nachfragen lassen sich digital deutlich schneller, transparenter
und effizienter erledigen, als durch personliche Vorsprache oder Gber den Postweg.
Eine weitmoglichste - im Rahmen der geltenden rechtlichen Moglichkeiten -
Digitalisierung des kommunalen Verwaltungsprozesses sorgt - intern wie extern - fur
mehr Effizienz, Transparenz sowie eine hohere und verbesserte Blirgerteilhabe.

Beschlussvorschlag:

Der Magistrat wird beauftragt:

1.) die Digitalisierung der Rodermarker Kommunalverwaltung (intern und betreffend
die Kommunikation/Interaktion der Blirger/-innen mit der Verwaltung) engagiert
voranzutreiben und zu realisieren.

2.) einen Bericht betreffend die aktuelle ,IT-Landschaft“/Digitalisierung in der
Rodermarker Kommunalverwaltung sowie die erfolgten Digitalisierungsschritte/-
modernisierungen in den letzten 3 Jahren vorzulegen. Dieser Bericht soll sowohl die
aktuelle Digitalisierung der internen Verwaltungsablaufe sowie auch die
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Digitalisierung hinsichtlich der Verwaltungsablaufe zwischen Biirger/-n und der
Verwaltung allgemeinverstandlich darlegen und zugleich die unldngst (in den letzten 3
Jahren) erfolgten digitalen/elektronischen Veranderungen bzw. Optimierungen
aufzeigen.

3.) einen kurz- und mittelfristigen Fahrplan fiir die weitere (geplante) Digitalisierung
der Rédermarker Kommunalverwaltung zu erarbeiten und vorzulegen. Dieser Fahrplan
soll u.a. folgende Aspekte darstellen:

a.

b.

Effiziente, digitale Kommunikationsmoglichkeiten der Blirger/-innen mit der
Verwaltung

Homogenisierung der internen und externen Informations- und
Kommunikationstechnik

Live-Statusabfrage durch Burger/-innen betreffend gestellter Antrage und
sonstiger Eingaben

Elektronische Terminvereinbarung/-vergabe/-erfassung durch das Biirgerbiro
Digitale Erfassung aller Verwaltungsvorgange und die sich daraus ergebende
Prozessoptimierung

Digitalisierung und dadurch Neugestaltung der kommunalen
Verwaltungsprozesse

Kostenplan (Hard- und Software, usw.) fiir die weitere Digitalisierung der
Kommunalverwaltung

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:
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VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0241/17

Stadtplanung AZ: 1/6/1/610-102
Datum: 06.11.2017
Verfasser: pap

Vorhabenbezogener Bebauungsplan/ Vorhaben- und ErschlieBungsplan
"Erweiterung Hotel Odenwaldblick"

- Antrag des Vorhabentragers beziiglich der Einleitung des
Bebauungsplanverfahrens gemaf § 12 Abs. 2 Baugesetzbuch

Beratungsfolge:

Datum Gremium

13.11.2017 Magistrat

22.11.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Ostlich des bestehenden Hotels ,,0denwaldblick® im Stadtteil Bulau ist durch den
Eigentlimer eine Hotelerweiterung in Form eines zusatzlichen Gebaudetrakts
vorgesehen. Durch den Neubau soll der gesamte Hotelstandort langfristig gesichert
und ein attraktives Angebot geschaffen werden.

Das Konzept des Eigentiimers sieht vor, auf dem Grundstiick Gemarkung Urberach Flur
7 Flurstiick 30, ostlich der StraRRe ,,Bulauweg®, welches zum Teil bereits als
Stellplatzflache genutzt wird, ein Gebaude mit drei Vollgeschossen und einem
zusatzlichen Staffelgeschoss sowie die erforderlichen Stellplatzen (Alt-/ und Neubau)
zu errichten. Das Dach soll als Flachdach mit extensiver Begriinung ausgebildet
werden. Der geplante Neubau soll 49 Zimmer samt Lobby und Frihstlicksraum
umfassen. Der Hotelneubau ist dabei als Business Natur Hotel geplant.

Durch das geplante Vorhaben erfahrt der ,Ortseingangsbereich“ des Stadtteils Bulau
eine stadtebauliche Neufassung. Insbesondere die fehlende optische Trennung
zwischen der 6ffentlichen Verkehrsflache der StraBe ,,Bulauweg® sowie der privaten
Parkplatzflache wird durch das geplante Vorhaben behoben.

Das o.g. Flurstiick ist als AuBenbereich i.S.d. § 35 Baugesetzbuch (BauGB) zu beurteilen.
Das geplante Vorhaben ist derzeit planungsrechtlich nicht zulassig. Der
Vorhabentrager — Herr Johann Gensert — beantragt deshalb auf Grundlage des § 12
Abs. 2 BauGB die Entscheidung uber die Einleitung des Verfahrens zur Aufstellung
eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans mit dem Ziel der Schaffung des
notwendigen Baurechts fir die geplante Realisierung des oben beschriebenen
Vorhabens.

Der Vorhaben-/ und ErschlieBungsplan mit der Darstellung des konkreten Vorhabens
wird dabei Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungsplans. In einem noch zu
erstellenden Durchfuhrungsvertrag verpflichtet sich der Vorhabentrager daruber
hinaus zur Durchfiihrung des Vorhabens innerhalb einer bestimmten Frist. GemaR den
Bestimmungen des § 12 BauGB sind alle Kosten, die mit dem Bauleitplanverfahren
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sowie der Realisierung des Vorhabens verbunden sind, durch den Vorhabentrager zu

tragen.

Fur ggf. erforderliche Anpassungs-/ bzw. Umbaumalinahmen im Bereich der
offentlichen Verkehrsflache wird auch eine Teilflache der StraRBe ,,Bulauweg”
(Gemarkung Urberach Flur 7 Flurstiick 31) in den raumlichen Geltungsbereich des

vorhabenbezogenen Bebauungsplans einbezogen.

Der Bebauungsplan soll im ,Regelverfahren® einschlie8lich Umweltbericht
durchgefiihrt werden. Der bauliche Eingriff ist gemaR Eingriffsregelung nach dem
Bundesnaturschutzgesetz auszugleichen. Eine Anderung des Regionalen
Flachennutzungsplans ist nicht erforderlich, da die zu Uberplanende Flache unterhalb

der Darstellungsgrenze von 0,5 Hektar liegt.

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie3t gemald § 2 Abs. 1i.V.m. § 12 Abs. 2 des
Baugesetzbuchs in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. |
S. 2414), das zuletzt durch Artikel 2 Abs. 3 des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBI. I S.
2808) gedndert worden ist, auf Antrag des Vorhabentragers — Herrn Johann Gensert -
vom 06.11.2017 die Einleitung des Verfahrens zur Aufstellung eines

vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

Der Bebauungsplan erhalt die Bezeichnung:

Vorhabenbezogener Bebauungsplan/ Vorhaben- und ErschlieBungsplan

»Erweiterung Hotel Odenwaldblick“

Geltungsbereich:

Der Geltungsbereich umfasst die Grundstiicke Gemarkung Urberach Flur 7 Flurstiick

30 (teilweise) sowie Flurstiick 31 (teilweise).

Die genaue Abgrenzung kann der nachfolgenden Karte entnommen werden.
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Sollten sich bei der Planung Abweichungen gegenuber dem vorstehend beschriebenen
Geltungsbereich als sinnvoll erweisen, so wird der Magistrat ermachtigt, der
Stadtverordnetenversammlung einen geanderten Geltungsbereich im Rahmen der

Beschlussfassung uber die 6ffentliche Auslegung vorzulegen.

Beabsichtigte Planung:

Durch die Einleitung eines Aufstellungsverfahrens fiir den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan/ Vorhaben- und ErschlieBungsplan sollen die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fiir den Neubau eines Hotels samt erforderlicher Stellplatzflachen

geschaffen werden.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Finanzielle Auswirkungen:

Anlagen
Anlage_01_Antrag Vorhabentrager 171106

Anlage 01-1_Entwicklungsstudie
Anlage 01-2 Lageplan_Ansichten
Anlage 01-3 Standort_(3D)

Anlage 01-4_Ansicht_(3D)

Anlage _02_Artenschutzbericht_08-2017
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Hotel ¢ \1/\/>
Odenwaldblick

60 Jahre Familientradition

Bulauweg 27
63322 Rodermark-Urberach
Magistrat der Stadt Rédermark
Dieburger Stral’e 13-17 Tel.. 06074 / 87440
63322 Rédermark info@hotelodenwaldblick.de
www.hotelodenwaldblick.de

06.11.2017

Antrag auf Einleitung eines Bebauungsplanverfahrens nach § 12 BauGB zur Aufstellung
eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans / Vorhaben- und ErschlieBungsplans fiir
die Flurstiicke der Gemarkung Urberach, Flur 7 Nr. 30 (teilweise) und 31 (teilweise) zum
Zwecke der Erweiterung des bereits bestehenden Hotel Odenwaldblick mittels einer
Neubebauung

Sehr geehrte Damen und Herren,

gemal § 12 Abs. 2 des Baugesetzbuches (BauGB) beantrage ich, fur die o.g. Flurstlicke ein
Verfahren zur Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes einzuleiten.

Es ist beabsichtigt, auf dem Flurstiick eine Hotelerweiterung in Form eines Neubaus 6stlich
des bereits bestehenden Hotel Odenwaldblick zu erméglichen.

Ziel ist es, durch einen Neubau &stlich des Bestandsgebaudes den Hotelstandort auch
zukinftig zu sichern und ein attraktives Angebot zu schaffen.

Geplant ist dabei auf dem Flurstlick Nr. 30, das zum Teil bereits als Stellplatzflache genutzt
wird, ein Geb&dude mit drei Vollgeschossen und einem Staffelgeschoss samt erforderlichen
Stellplatzen zu realisieren.

Der Hotelneubau ist dabei als Business — Natur Hotel geplant. Die Dachkonstruktion wird ein
Flachdach mit extensiver Begrinung. Das Hotel wird fur Technik, Abstellrdaume und Parken
teilweise unterkellert. Das in Ost-West-Ausrichtung geplante Gebaude soll dabei im sudlichen
Teil des Plangebietes errichtet werden, etwa auf Héhe des bestehenden Hotelgebaudes.
Nérdlich davon ist die Stellplatzanlage vorgesehen. Die Stellplatzflache soll mit
versickerungsfahigem Pflaster belegt werden.

Geplant ist dabei die Errichtung von 49 Zimmern samt Lobby und Frihstliicksraum. Die
geplante Grundflache betragt ca. 720 m?, die Bruttogeschossflachen ca. 2000 m? (+ ca. 420 m?2
im Dachgeschoss). Des Weiteren soll nach Stiden hin eine ca. 290 m? groRe Terrasse errichtet
werden.

Das Projektgebiet des Vorhaben- und ErschlieBungsplanes betragt ca. 4.719 m2.

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes umfasst ca. 4.997
mZ.

Fur das Plangebiet selbst wurde zwischenzeitlich auch eine artenschutzrechtliche
Untersuchung durchgefiihrt.

Es konnten dabei insgesamt 24 Vogelarten festgestellt werden. Davon sind wéhrend der Brut-
und Aufzuchtzeit bis zu 9 Arten mit 26 Nistplatzen anzutreffen. Ferner lieR sich tiber dem Areal



eine Fledermausart (GroRer Abendsegler) feststellen, die mangels Baumhaohlen nicht aus dem
Vorhabengebiet stammen kann.

Andere planungserhebliche Arten wie etwa die streng geschitzte Haselmaus, eine kleine
Schlafmausart, wurden nicht vorgefunden.

Pflanzenarten mit entsprechendem Schutz sind sicher nicht vorhanden.

Fur die betroffenen Arten sind Vorkehrungen zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden gem.
des BNatSchG notwendig beispielsweise durch Einhalten bestimmter unkritischer Zeiten beim
Freiraumen der Bauflachen, der Erstellung von Bauzdunen gegeniber den notwendigen
Erhaltungs- und auch Nachbarbiotopen, EingrinungsmaRnahmen sowie einer
artenschutzfachlichen Begleitung bei Baumfallungen und das Baufeldfreiraumung der groRen
brombeeriberwachsenen Flachen.

Weitere Vorgesprache erfolgten im Vorfeld mit Vertretern des Regionalverbandes Frankfurt-
RheinMain sowie des Regierungsprasidiums Darmstadit.

Zusammenfassend ist hierzu zu erldutern, dass keine grundsétzlichen Bedenken gedufRert
worden sind. Allerdings dirfe das Bauvorhaben keine wesentlichen negativen
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes mit sich bringen. Hierzu wurde eine 3D
Visualisierung angefertigt.

Nach Auffassung des RP Darmstadt durfte sich die Stérung des Landschaftsbildes — von der
Bundesstralle 486 aus betrachtet und mit Blick auf die ,Vorschadigung“ durch die bestehende
Stromtrasse —in vertretbarem Rahmen halten.

Das Vorhaben wird von

Herrn
Johann Gensert
Bulauweg 7a
63322 Rodermark

als Vorhabentrager durchgefiihrt.

Fur das geplante Vorhaben soll ein vorhabenbezogener Bebauungsplan / Vorhaben- und
ErschlieBungsplan aufgestellt werden, da ansonsten hier kein Baurecht fir die geplante
Errichtung eines Hotelneubaus besteht.

In einem noch zu erstellenden Durchfilhrungsvertrag verpflichtet sich der Vorhabentrager
dariber hinaus zur Durchfuihrung des Vorhabens innerhalb einer bestimmten Frist.

GemaR den Bestimmungen des §12 BauGB sind alle Kosten, die mit dem

Bauleitplanverfahren sowie der Realisierung des Vorhabens verbunden sind, durch den
Vorhabentréager zu tragen.

Dem Vorhabentréager ist bekannt, dass gemaR § 1 Abs. 3 Satz 2 BauGB auf die Aufstellung
von Bauleitplédnen und stadtebaulichen Satzungen kein Anspruch besteht, dieser kann auch
nicht durch einen Vertrag begriindet respektive abgeleitet werden.

Fur die Erstellung der Planunterlagen bzw. der Durchfiihrung des Bauleitplanverfahrens

werde ich das lhnen bekannte ,planungsbiiro fur stadtebau goringer_hoffmann_bauer in
GroR-Zimmern beauftragen.



Gleichzeitig bitte ich um die notwendige Unterstitzung zur Durchfihrung des
vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahrens und hoffe auf lhre kurzfristige Entscheidung.

Mit freundlichen GriiRen,

" /M/

fJoh,é f /Gensert
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Entwicklungsstudie Hotelmarkt Rédermark

Bei der Prifung moglicher Hotelstandorte und Konzepte missen die Interessen aller
Stakeholder (Landkreis, Stadte, Gemeinden, Tourismusorganisation, Eigentiimer etc.)
ausgewogen beriicksichtigt werden.

Um die Gefahr der ,Kannibalisierung” der bestehenden Tourismusbetriebe durch Ketten
als eintretende Mitbewerber zu minimieren, sollte grundsatzlich eine Ergdénzung des Hotelangebotes
bestehender Betriebe angestrebt werden.

Dies beinhaltet sowohl eine qualitative Verbesserung, als auch eine starkere inhaltliche
Profilierung bzw. Spezialisierung und eine Erhéhung der Bettenkapazitaten.

Aufgrund der Entwicklungen bei den Beherbergungsbetrieben in den letzten Jahren gibt es im

Kreis Offenbach und der Stadt Rédermark in unterschiedlichen Kategorien, vor allem fir spezialisierte
Hotelbetriebe, noch ungeniitztes Potenzial. Eine pauschale Abschatzung des Gesamt-

Bettenbedarfs in der Region, ist ohne konkrete Standort- und Konzeptspezifikation jedoch kaum
zulassig. Aufgrund der bisherigen Analysen, sowie dem touristischen Fach-Know-how der
Unternehmermanufaktur ist davon auszugehen, dass am regionalen Hotelleriemarkt in Rédermark

in den nachsten Jahren ein Bedarf von etwa 150 bis 250 Zimmern bzw. 300 bis 500 Hotelbetten
gegeben ist, sofern diese Betten das bestehende Angebot ergdnzen und nicht verdréangen.

Schlisse und Erkenntnisse fiir die Hotelentwicklung in Rédermark:

« Das Natur- und Landschaftspotenzial mit dem vorderen Odenwald ist hervorragend.

» Die Kompetenz im Gesundheitsbereich stellt ein starkes Entwicklungspontenzial dar.

» Gesundheitsangebote in der Hotellerie fehlen weitgehend.

» Die touristische Sport- und Freizeitinfrastruktur ist auf einem guten Niveau (Ausnahme alpiner
Wintersport).

* Nahe zu Frankfurt (Stadt,Flughafen....).

» Hohe Bekanntheit der einzigartigen Naturdenkmaler (z.B.: Grube Messel)

» Bei entsprechendem Angebot bestehen gute Marktchancen fiir profilierte Betriebe

» Der Investitionsstau auf der Betriebsebene bedroht den nachhaltigen touristischen Erfolg

e Es gibt zu wenige markfahige Betriebe mit dem entsprechenden Angebot und der
entsprechenden BetriebsgroflRe, um professionelles Marketing machen zu kénnen.

e Der Anschluss an das Tourismusgeschaft droht verschlafen zu werden.

» Hohe Grundstiuckspreise, fehlende Tourismusgesinnung innerhalb der Bevdlkerung sowie
restriktive Auslegung von Bauordnung bzw. Landschafts- und Naturschutzbestimmungen
stellen an manchen Standorten eine Gefahr fir eine weitere Entwicklung dar.

» Verlust an Betten in Kleinstbetrieben beschleunigt sich.

» Finanzkrise verscharfte Finanzierungsprobleme der Branche.

» Klein-Klein-Denken und Kirchturmdenken.

Wichtig im Zusammenhang mit dem Kapazitatsbedarf ist einerseits auf wirtschaftlich rentable
BetriebsgroRen zu achten und andererseits betreiber- und managementfahige Betriebe zu
schaffen. Grundséatzlich handelt es sich dabei um betriebliche Einheiten, die Giber zumindest 70
Zimmer oder mehr Kapazitat verfiigen.

Bestehenden Betrieben, die eine Profilierung und Weiterentwicklung anstreben, ist grundséatzlich der
Vorzug zu geben.



Fragen die sich ergeben:

* In welchem Qualitatssegment waren neue Hotels anzusiedeln?

* Welche Betriebsgré3en entsprechen den heutigen und zukiinftigen Anforderungen (des
Marktes, des Gastes bzw. aus betriebswirtschaftlicher Sicht)?

* Welchen Anforderungen muss sich die Destination hinsichtlich der Hotelentwicklung und
der Infrastrukturentwicklung stellen, wenn die strategischen Geschéaftsfelder der
Destination Rodermark

- Familien

- Natur

- Business

- Sport Winter/Sommer

- Gesundheit und Regeneration und
- Kultur sind.

Kein kompakter touristischer Erlebnisraum

Der Untersuchungsraum stellt sich fur uns nicht als kompakter touristischer Erlebnisraum aus
Sicht des Gastes dar.

Die in sich erlebnisreichen stadtischen und landlichen

Komponenten sind regional nicht kompakt fir einen Gast fassbar und konsumierbar, da die
Region relativ weitlaufig ist. Darauf ist innerhalb einer Hotelpositionierung einzugehen und
Ricksicht zu nehmen.

Dynamische Entwicklung durch Entschlossenheit, Eini gkeit und Professionalitat

Innovative, gréRere Projekte haben eine hohe direkte Wertschépfung und insbesondere positive
Auswirkungen auf die regionale Wirtschafts- und Griindungsdynamik (indirekte
Wertschopfungseffekte).

Deshalb kann ein Hotelneubau ein Impulsprojekt und von den Regionsverantwortlichen (Politik) durch
ein entschlossenes Projektcommitment bevorzugt zu behandelt und professionell zu unterstitzen.
Die Entwicklungsfahigkeit und die Entwicklungswiirdigkeit eines Standortes bzw. einer Region ist

ein zentrales Entscheidungskriterium fir weitere Investoren.

Uberregionale Chancen und Potenziale aufzeigen und nitzen

Viele Standortentscheidungen werden nicht mehr nur in der Region und auf deren

spezifische Vorteile beschrankt, sondern es werden groRraumige Gebiete in die Uberlegungen
miteinbezogen.

Die Darstellung eines Pilotprojektes einer Region hat daher unter professionellen Gesichtspunkten zu
erfolgen, die fur zukinftige potentiellen Investoren und Betreiber ein Engagement gegeniiber anderen
Standorten hinsichtlich Erfolg und Standortsicherheit auf positive Art und Weise herauszuarbeiten
versteht.

Besondere Kompetenz der Unternehmermanufaktur

Die Unternehmermanufaktur weist sowohl auf dem Gebiet der strategischen Destinationsentwicklung
als auch in der Erstellung von touristischen Masterplanen viel Erfahrung auf.

Zudem verfugt die Unternehmermanufaktur tber eine 25-jahrige

Erfahrung in der Erstellung von Hotelkonzepten und Projektprifungen in der Hotellerie.

Gesellschaftliche Megatrends

Die folgenden 10 Trends (vgl. Bos 2006, S.1f) stellen aus Sicht der Unternehmermanufaktur die
bedeutsamsten und aktuell absehbaren Rahmenbedingungen fiir die Region, aus touristischer
Sicht, dar.

1. Demographische Veranderungen

Die Anzahl an alteren Personen wird stark ansteigen. Ihr gesundheitlicher Zustand wird besser
sein als in der Vergangenheit und ihnen werden mehr finanzielle Mittel zur Verfiigung stehen. Im
Hauptherkunftsmarkt Deutschland wird die Bevélkerungszahl bis 2050 auf 69 Mio. bis max.



74 Mio. (vgl. Greven 2006), sinken. Aufgrund dieser Entwicklung wird die Anzahl an erfahrenen
alteren Reisenden schneller steigen als die allgemeine touristische Nachfrage. Negativ auf
dieses Segment kdnnten sich allerdings die sinkenden Altersrenten und Versorgungsbeziige
sowie das Anheben des Pensionsantrittsalters auswirken.

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Steigende Nachfrage nach Qualitat, Komfort, Sicherheit und Barrierefreiheit

» Steigende Nachfrage nach Wellness- und Gesundheitsangeboten

» Steigende Nachfrage nach einfachen Transportmdglichkeiten und 6ffentlichen
Verkehrsanbindungen

* Steigende Nachfrage nach sanften Bewegungsangeboten (z.B. Golfspielen, Langlauf,
Nordic Walking, etc.)

* Steigende Nachfrage nach touristischen Angeboten fiir Alleinreisende

* Steigende Nachfrage nach Angeboten im gehobenen Angebots- und Luxussegment

* Steigende Nachfrage nach Spezialangeboten und -produkten (Gesundheit/Regeneration)

* Steigende Nachfrage nach Stadtereisen und anderen Kurzurlauben — vor allem zu Zeiten,
die normalerweise nicht besonders reiseintensiv waren

 Starkere Nachfrage in der Vor- und vor allem Nachsaison

* Im Marketing soll weniger das Alter im Vordergrund stehen, eine Fokussierung auf das
Thema Komfort ist anzustreben

2. Gesundheit

Gesundheitsvorsorge wird weiterhin ein Top-Trend bleiben. Obwohl das steigende Bewusstsein
fur eine aktive Gesundheitsvorsorge nicht unbedingt das Nachfragevolumen generell steigern
wird, so wird es mit Sicherheit die Entscheidung, in welcher Destination man seinen Urlaub
verbringt und das Verhalten am Urlaubsort stark beeinflussen.

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Steigende Nachfrage nach Wellness- und Gesundheitsangeboten mit préaventivem
Charakter

* Es wird eine starkere Differenzierung der Gesundheitsangebote erfolgen

(vom genussorientierten Wellnessangebot bis zum Medical Wellness, vom medizinisch
verordneten Kuraufenthalt bis hin zu freiwilligen Vorsorgeprogrammen)

* Destinationen, die ein negatives Image im Hinblick auf Gesundheit haben (z.B. bedingt
durch Umweltverschmutzung) werden in Zukunft stéarker gemieden werden

* Die Nachfrage nach reinen ,Sommer-Strand-Sonne-Angeboten* wird weiter zuriickgehen

* Der Aktivurlaub wird an Popularitat gewinnen und die Nachfrage an Einrichtungen bzw.
Unterkinften, die diesem Urlaubstyp entsprechen, wird massiv steigen.

3. Sinnsuche und Weiterbildung im Urlaub

Das durchschnittliche Ausbildungsniveau wird auch in den nachsten Jahren steigen. Das wird zu
einer steigenden Nachfrage nach Kunst, Kultur und Geschichte fihren. Immer mehr Urlauber
werden auch nach spirituellen Erlebnissen und der Sinnsuche im Urlaub verlangen.
Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Steigender Bedarf an Spezialangeboten zur Selbstfindung (z.B. Kreativurlaube,

Pilgerreisen am Jakobsweg, etc.)

* Starkere Einbindung von Kunst-, Kultur- und Geschichtselementen bei Package Tours und
selbst organisiertem Urlaub

* Eine kreative Informations-Kommunikation wird notwendig werden (WWW)

* Immer mehr Urlauber suchen nach emotionaler Befriedigung im Urlaub

4. Immer weniger Freizeit

Die moderne Gesellschaft bringt es mit sich, dass innerhalb der erwerbstéatigen Generation
immer mehr Leute immer weniger Freizeit zur Verfliigung haben. Bei vielen Menschen entsteht
durch den stressigen, arbeitsintensiven Alltag verstarkt der Wunsch nach mehr Freizeit und
Entspannung.

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Verstarkte Nachfrage nach Last-Minute-Angeboten

* Steigender Bedarf an Entspannungsangeboten



» Kurzerer Haupturlaub — dafir zuséatzlich mehrere Kurzurlaube
* Hohere Ausgabebereitschaft bei Kurzreisen trotz hdherer Preissensibilitat.

5. Steigende Reiseerfahrung

Die Anzahl an reiseerfahreneren Urlaubern wird in den nachsten Jahren stetig ansteigen. Dies
hat zur Konsequenz, dass die Urlauber vermehrt eine kritischere Einstellung gegentiber der
gebotenen Qualitat bzw. dem Preis-/Leistungsverhéaltnis haben.

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Immer harterer Wettbewerb zwischen den Destinationen

* Der Urlaub an sich wird verstarkt in direkter Konkurrenz mit alternativen Methoden des
Geldausgebens stehen

* Destinationen(Hotels), die nicht die notwendigen Standards erfiillen, werden in Zukunft noch
starker und vor allem noch langer darunter leiden

* Es entsteht ein Hybrid-Verhalten der Urlauber: dieser Urlaub einfach — der nachste
luxurigs, dieser Urlaub Fernreise — der nachste Urlaub beim Privatvermieter

* Die Destinationstreue wird in den ndchsten Jahren weiter abnehmen

* Die Authentizitat der Destination/Hotel wird wichtiger — austauschbare, unprofilierte
Destinationen/Hotels werden im Wettbewerb verlieren

* Hohere Individualitéat bzw. Personalisierung des Angebots (z.B. durch mafl3geschneiderte
Urlaubspakete statt Standardangeboten)

* Kann eine Destination/Hotel die Wiinsche und Bedirfnisse des Urlaubers ausreichend
befriedigen, ist die Wahrscheinlichkeit gro3, dass dieser im Laufe der Zeit wieder dort
Urlaub macht

* Der Wunsch nach Mobilitat im Urlaub wird weiter steigen

* Gute Tourismusdestinationen brauchen ein professionelles Management

6. Veranderter Lifestyle

In der westlichen Gesellschaft veréandert sich der Lifestyle sukzessive. Unter anderem gewinnt
die Individualitat von Produkten und Dienstleistungen an Bedeutung, immer mehr Menschen
leben alleine, die Mobilitdt der Menschen nimmt zu, es ist eine Feminisierung der Arbeitswelt zu
beobachten — die Frauen haben als die wichtigsten Kaufentscheider in den Haushalten und als
kaufkraftige Zielgruppe am Reisemarkt steigende Bedeutung (vgl. Opaschowski 2004).

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Das Freizeitverhalten wird stéarker individualisiert — dies fuhrt zu einer steigenden
Nachfrage an privat gefiihrten Beherbergungseinheiten und/oder personalisierten und
maf3geschneiderten Angeboten

e Last-Minute-Buchungsentscheidungen nehmen zu

» Kurzurlaubsangebote mit individuell gestaltbaren Paketen (Bausteinen) werden verstarkt
nachgefragt

* Sinkende Nachfrage nach komplett durchorganisierten Urlauben bzw. Touren

* Anbieter werden eher erfolgreich sein, wenn sie vollstdndig neue und innovative Produkte,
Konzepte und Dienstleistungen schaffen

* Verstarkte Spezialisierung von Anbietern in Bezug auf spezielle Hobbys und Interessen
der Reisenden

* In einer als immer unsicherer wahrgenommenen Welt wird der Wunsch nach einem
.Zweiten Zuhause" in einer Feriendestination immer starker

* Der Trend ,Zuriick zum Ursprung“ wird die Nachfrage nach neuen Urlaubsformen
verstarken

* (Frei-)Zeit ist ein wertvolles Gut — das erfordert einen verantwortungsvollen Umgang mit
der Zeit des Gastes

* Feminisierte Angebote (Design, Dekoration, Bildsprache, Kommunikation, liebevolle
Details) gewinnen an Bedeutung

7. Informationstechnologien
Die Internet-Verbreitung und -Nutzung wird auch in Zukunft stark anwachsen. Ganz besonders
fur den Tourismus wird die bestmdgliche Nutzung des Mediums Internet und anderer



Informationstechnologien zu einer wichtigen Grundvoraussetzung, um in der Fiille an
Tourismusdestinationen bestehen zu kdnnen.

Umfrageergebnis 2008 -

64 % der Anfragen liber das Internet

Verteilung der Gaste-Anfragen auf die Medien Entwicklung der Géaste-Anfragen im Media-Mix i
H 4% Intemet

6% 2% Telefon

G

) 28% Telefcné

Intemet
64%

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Die Informationsvielfalt und —dichte im Internet wird es den Kunden immer leichter
machen, Destinationen miteinander zu vergleichen — nur wer hier am neuesten Stand ist,
wird erfolgreich sein

» Erfahrene Urlauber werden ihren Urlaub vermehrt aus einzelnen Modulen
zusammensetzen und diese individuelle Kombination buchen

* Die Bedeutung der Reisebiliros wird weiter abnehmen; jedoch haben Reisebiiros mit guter
Beratungsleistung weiterhin ihre Berechtigung

* Das Internet wird die klassische Rolle der Tourismusorganisationen transformieren
(e-Marketing, CRM, Destination Marketing)

* Destinationsmarketing wird an Bedeutung gewinnen (mehr Professionalitat durch
qualifizierte Mitarbeiter im Online-Bereich)

* Die Verfiigbarkeit von Detailinformationen tber eine Destination bzw. einen Anbieter
einschlieBlich der Gastekritik wird zum Erfolgsfaktor fir jede Homepage

* Sichere, Ubersichtliche und schnelle Online-Reservierbarkeit muss gegeben sein

8. Neue Transportmdglichkeiten

Den Urlaubsgasten stehen immer mehr Anreisemdoglichkeiten zur Verfigung (von
Hochgeschwindigkeitsziigen bis hin zu den so genannten Billigfluglinien). Trotzdem ist durch das
standige Steigen der Fahrzeuganmeldungen und dem Winsch nach Mobilitat und
gréRtmaglicher Flexibilitdt von einer weiteren Zunahme des Individualverkehrs auszugehen und
mit einer hohen Stau- und Uberlastungswahrscheinlichkeit zu rechnen.

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Destinationen, die schnell und kostengtinstig erreichbar sind, werden vor allem im Bereich
Kurzurlaub stark profitieren, besonders wenn zusatzlich grof3e Veranstaltungen und
Events in der Vor- und Nachsaison organisiert werden

* Die schnelle Erreichbarkeit mittels Hochgeschwindigkeitsziigen bzw. Fluglinien werden
den Stadten und ihrem Umland einen Vorteil gegeniber den landlichen Gebieten in Bezug
auf Kurzurlaube verschaffen

* Hochgeschwindigkeitsziige werden auf mittleren Entfernungen eine Alternative zu
bestehenden Flugverbindungen

* In der Hochsaison wird es vermehrt zu Uberlastungen auf den StraRen kommen und das
wird sich negativ auf die Anreise per Auto auswirken



* Fahrten mit der normalen Bahn werden weiter an Bedeutung verlieren

* Die Vernetzung aller Transportmittel, die der Gast wahrend seiner Anreise bzw. seines
Urlaubs braucht oder benutzt, wird stattfinden

9. Nachhaltigkeit

Das Umweltbewusstsein der Urlaubsgéaste wird insbesondere durch die Klimawandel-Diskussion
weiter ansteigen. Fur den Tourismus bedeutet dies, dass nachhaltige Tourismusdestinationen
verstarkt nachgefragt werden. Nachhaltige Tourismusdestinationen setzen auf intakte Natur- und
Lebensrdume (6kologische Dimension), auf eine Einbettung des Tourismus in eine
sektortbergreifende, regionsspezifisch vernetzte Wirtschaft (6konomische Dimension) und auf
eine Bevoélkerung als Gastgeber mit gelebter Tradition und selbstbestimmter kultureller Dynamik
(soziokulturelle Dimension) (Bundesministerium fiir Wirtschaft und Arbeit, Osterreich, S. 11).
Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Der regionale Aspekt in einer Destination wird an Wichtigkeit gewinnen

* Das Management der Destination/Hotels muss durch konsequente nachhaltige und schliissige,
strategische und operative Planung verbessert werden

* Destinationen, in denen die lokale Bevolkerung hinter der touristischen Entwicklung steht,
werden in Zukunft bevorzugt besucht

* Destinationen, in denen es zu einer massiven Be- und Verbauung gekommen ist, werden vermehrt
abgelehnt werden

10. Sicherheit

Berichte tGber Terrorismus, regionale Kriege, Konflikte, Umweltverschmutzung,
Naturkatastrophen und andere Krisen (z.B. Schweinegrippe) sind leider zu einer Tatsache
unseres taglichen Lebens geworden. Daraus resultiert die Sehnsucht nach Sicherheit und
Geborgenheit.

Auswirkungen auf den Tourismussektor:

* Der Wasserqualitat wird eine gré3ere Bedeutung zukommen; dies betrifft Seen, Pools etc.
aber auch das Trinkwasser

* Touristen werden schneller reklamieren wenn das Angebot nicht den erwarteten
Standards entspricht

Hotelprofilierung

Nach den Erfahrungen der Unternehmermanufaktur sind klar profilierte und positionierte Betriebe
nachhaltig erfolgreicher als nicht profilierte ohne klar erkennbare Angebotsschwerpunkte. Der
Erfolg griindet vor allem in einer tieferen und damit qualitativ besseren Auseinandersetzung mit
den erforderlichen Angebotselementen.

Im Rahmen der Kataloganalyse wurde darauf geachtet, in welchen regionalen oder
Uberregionalen Kooperationsgruppen bzw. Angebotsgruppen der Betrieb Mitglied ist bzw.
welche infrastrukturellen Einrichtungen und Programme im Haus auf eine stéarkere Profilierung
oder gar Spezialisierung hinweisen.

So konnten hinsichtlich einer Profilierung bzw. Positionierung der Hotelbetriebe im 3-, 4- und 5-Sterne
Bereich folgende Erkenntnisse gewonnen werden:

10 % Gesundheit & Wellness:

diese 15 % der Betten weisen Einrichtungen auf, die ein Profil im Bereich Gesundheit &
Wellness erkennen lassen (z.B. Mitgliedsbetrieb bei WellVital oder klare Kur- und
Gesundheitseinrichtungen bzw. zumindest Sauna und Kosmetik).

9 % Romantik/Paare:

diese 9 % der Betten weisen speziellere Angebote fur Paar- bzw. Romantikurlaub auf.
6 % Familien:

6 % der Betten der analysierten Betriebe stehen in Betrieben mit einer klaren Profilierung fir
Familien mit Kindern (z.B. Mitgliedsbetrieb bei ,Kinderland®).

5 % Sport:

5 % der Betriebe orientieren sich an den Wiinschen des sportlichen Gastes

(z.B. Hotel mit Golfnutzung inkl. Golflehrer, Radeinrichtungen u.a.m.).



32 % Business:

2 % der Betten befinden sich in Betrieben mit starker Ausrichtung auf Geschafts- und
Tagungsreisende.

47 % keine Profilierung:

fast die Halfte aller Betten sind in Betrieben ohne erkennbare Profilierung zu finden.
Chancen des Tourismus in der Region:

Dazu zahlen insbesondere:

* Megatrend Gesundheit

* Einzigartige Landschaftstypen

* (Wetter-unabhéngiges) Ganzjahresangebot
* Nahe zu Frankfurt

Ein Risiko fir kiinftige Entwicklungen stellen im Besonderen dar:

* Der Investitionsstau (fehlende Mittel bzw. fehlende Bereitschaft) Hotellerie
* Klimawandel

* Mangelnde Dienstleistungsbereitschaft

* Betriebsnachfolge (fehlende Nachfolger, Riickgang der Privatvermieter)

Hotelentwicklung in R6dermark

Um die Gefahr der ,Kannibalisierung” der bestehenden Tourismusbetriebe durch neu
eintretende Mitbewerber (Ketten) zu minimieren, sollte grundsatzlich eine Erganzung des
Hotelangebotes angestrebt werden.

Aus diesem Grund wurde auch eine detaillierte Recherche der strategischen
Ausrichtungstendenzen bei den bestehenden Betrieben durchgefihrt und mit geplanten bzw. in
der Realisierung befindlichen Hotelbetrieben erganzt.

Einer generellen Erganzung des hotelgewerblichen Angebotsbestandes durch neue
Anbieter, sollte die Weiterentwicklung der bestehenden Unternehmen keineswegs
vernachlassigt werden sondern der Vorrang gegeben werden.

Dies beinhaltet sowohl eine qualitative Verbesserung, als auch eine
starkere inhaltliche Profilierung bzw. Spezialisierung und eine Erhéhung der Bettenkapazitaten.

Wichtig im Zusammenhang mit dem Kapazitatsbedarf ist einerseits auf wirtschaftlich rentable
BetriebsgroRen zu achten und andererseits betreiber- und managementfahige Betriebe zu
schaffen.

Grundsatzlich handelt es sich dabei um betriebliche Einheiten, die Giber zumindest 70
Zimmer oder mehr Kapazitat verfiigen.

Anzumerken ist in diesem Zusammenhang, dass eine Kapazititserweiterung fiir die
positive touristische Entwicklung der Region bedeutend ist.

Eine konzeptive Ausrichtung auf die Region stellt dabei eine sinnvolle Erganzung des
hotelgewerblichen Angebotes in Rodermark dar und stérken die strategischen Geschéftsfelder
.Erholen, Wandern ...“, Sport Sommer (Rad, Golf, Outdoor ...), Winter,
Geschaftsreisen/Tagungen/MICE, Gesundheit. Bei dieser Konzeptausrichtung handelt es sich um
Ubergeordnete Spezialisierungsmoglichkeiten, welche durch Zusatzprofilierungen wie beispielsweise
eine saisonale Konzentration auf Radfahrer, Mountainbiker, Reiter, Golfer, Wanderer usw. ist je nach
endgultiger Positionierung zu erganzen.

Studie der Unternehmermanufaktur fir Hoteliers und Gastronomen GmbH
Bruckgasse 104

84489 Burghausen

Werner Gartner
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Voraussetzungen

Das Hotel "Odenwaldblick" auferhalb des ST Urberach in der Stadt Rédermark in exponierter
Lage der "Auf der Bulau", soll nach Osten Uber den bestehenden Parkplatz hinaus und weiter nach
Norden zum Wald hin erweitert werden. Es geht um einen zweiten Hotelbau sowie die erforderli-
chen Parkplatze. Dazu ist die Aufstellung eines Bebauungsplans erforderlich zu dem bereits im
letzten Jahr ein Vorentwurf erarbeitet wurde. Die folgenden speziellen Ausfilhrungen griinden auf
diesem Vorentwurf.

Auftrag

Der Unterzeichner wurde am 6. April 2017 durch das federfiihrende Planungsbiiro fir Stadtebau,
GroB3-Zimmern, beauftragt, Besichtigungen und naturschutzfachliche Ermittiungen im und am Areal
der BPlan-Aufstellung durchzufiihren und das Ergebnis bis zum Spatsommer vorzulegen. Wahrend
die reine BPlan-Flache bei etwa 5.040 gm liegt, kommen einschlieBlich der einwirkungsnahen
Randbereiche ca. 0,8 ha zusammen. Siehe Abb. 1.

Ziel ist eine abschlieRende fachliche Beurteilung mit Potenzialabschatzung hinsichtlich der
Gebietsnutzung und -eignung fir besonders und streng geschiitzte Arten unter dem Aspekt der
direkten "Zugriffsverbote” und des "Stérungsverbots" im § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG). Von der UNB wurde besonders auf Brutvogelarten und Haselmausvorkommen hinge-
wiesen.

Situation und Ermittlungen (siehe Abb. 1 u. 2 und Fotodokumentation)

a) Situationsbeschreibun

Das Vorhabengebiet (VG) liegt im Nordwesten von Urberach nah bei der Bahnstrecke Dreieich -
Rédermark/Urberach und wird nur tiber die BundesstraRe B 486 tiber den Abzweig Bulau erreicht.
Die Bulau ist eine nach Kriegsende entstandene kleine Siedlung auRerhalb der gréReren Stadtteile
Rédermarks und befindet sich direkt vor dem sich nérdlich anschlieRenden Wald, der bis Dietzen-
bach ST Hexenberg reicht.

Im Kern des VG liegt der asphaltierte Hotel-Parkplatz, der mit rund 970 gm bereits knapp 1/5 der in
der Planung benétigten Flache ausmacht. Direkt daneben im Osten gibt es eine als Bolzplatz
genutzte eingezéunte Rasenflache mit 3 machtigen Fichten und einer hohen Thuja am Nordrand
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Liste der Arten mit Zugriffsverboten des § 44 (1) Bundenaturschutzgesetz
(nur Vogelarten) Stand April 2017 - 3. August 2017

Deutscher Name |Wiss. Name BNat | EHZ | VS | RLH | RLD | Status®)
SchG | 2014 | RLi | 2014 | 2009 |im VG
Amsel Turdus merula § BV 3P.
Bachstelze Motacilla alba § G
Buntspecht Dendrocopos major § G
Dorngrasmiicke Sylvia communis § BV 1P.
Elster Pica pica § RB
Feldsperling Passer montanus § - Vv V |RB
Fitis Phylloscopus trochilus § DZ
Gartengrasmiicke Sylvia § BV 2-3P.
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus § Z 2 RB 1P.
Goldammer Emberiza citrinella § - Vv DZ
Grinfink Carduelis chloris § BV 3-5P.
Griinspecht Picus viridis §§ | RB
Haussperling Passer domesticus 8 - \ V |RB
Heckenbraunelle Prunella modularis § BV 1-2P.
Klappergrasmiicke Sylvia curruca 8§ - V Dz
Kohlmeise Parus major § BV 2-4P.
Kuckuck Cuculus canorus § 3 V |RB1P.
Mausebussard Buteo buteo §§ UF
Ménchsgrasmiicke Sylvia atricapilla § BV 2-3P.
Nachtigall Luscinia megarhynchos § BV 1P.
Rabenkréhe Corvus corone § G
Ringeltaube Columba palumbus § BV?
Star Sturnus vulgaris § G
Zilp-Zalp Phylloscopus collybita § BV 1-2P.

Tabelle 1: Ubersicht der avifaunistischen (Végel) Ermittlungen und Auswertungen. Er-
haltungszustand (EHZ) nach Bewertung der Vogelschutzwarte (VSW) 2014. Zu den Abkdr-
zungen siehe folgend. *) Status im Vorhabengebiet (VG) nach fachlicher Einschatzung:

BV: aktuell sehr wahrscheinlicher oder tatsachlicher Brutvogel; mit Mindestanzahl von
Paaren (P.).

G: erscheint umherstreifend und bei der Nahrungssuche im VG; Gastvogel.

DZ: Diese Vogelart war nur fur kurze Zeit auf dem Durchzug im VG anzutreffen.

Zu den weiteren Details und Abkiirzungen der Tabelle 1 siehe unten folgend.

Die Farben und Kirze e “ :
bel den Erhaltungszud ginstig (,favourable®) grin
standen (EHZ) der Vo4{|U1 = unzureichend (,unfavourable — inadequate®) gelb
et 1 EriSahangar schlecht (,unfavourable — bad") rot
ten bedeuten:

XX = unbekannt (,unknown®) grau

In der Populations-EHZ-Spalte von Tabelle 1 bedeuten ferner:
- sich verschlechternder Trend; 0 stabiler Trend; + sich verbessernder Trend
eit der letzten Bearbeitung 2008; siehe auch Hessen-Leitfaden, Stand 2011.
Die Abkiirzungen in Tabelle 1 und 2 bedeuten:
= besonders geschitzt, §§ = streng geschutzt, gem. § 7 BNatSchG

SRL = EG-Vogelschutzrichtlinie Nr. 79/409/EG zum Schutz aller europaischen Vogelar-
en (02.04.1979): | = in Anhang | VSRL gelistet (Art benétigt Schutzgebiete); Z = gefahrdete
ugvogelart nach Art. 4.2 der Vogelschutzrichtlinie (Artenauswahl fiir die nach Definition des|
hessischen Fachkonzeptes EU-Vogelschutzgebiete ausgewiesen wurden). Alle heimischen,
ild lebenden Vogelarten fallen unter Art. 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie.
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Liste der Arten mit Zugriffsverboten des § 44 (1) Bundenaturschutzgesetz
(nur Anhang IV der FFH-Liste!) Stand April 2017 - 3. August 2017

FFH-RL = FAUNA-FLORA-HABITAT-FFH-Richtlinie (nicht fur Vogel!)
FFH-Anh. IV = streng zu schiitzende Arten von gemeinschaftlichem Interesse;

RLD = gefahrdete Art nach der Roten Liste der Bundesrepublik, Stand 2008 u.a.

RLH = gefdhrdete Art nach der Roten Liste Hessen, Stand Végel (2014) u. Sonstige (1995)
u.a.

Gefidhrdungskategorien der Roten Listen Deutschland (2009):
Kategorie 2: Stark geféhrdet

Kategorie 3: Gefahrdet

Kategorie D: Datenlage unzureichend

Kategorie V: Arten der Vorwarnliste

Gefdhrdungskategorien der akt. Roten Listen Hessen (2009/2010):
Kategorie 2: Stark geféhrdet

Kategorie 3: Gefahrdet

Kategorie V: Arten der Vorwarnliste

Kategorie D: Datenlage unzureichend

Kategorie G: Gefahrdung unbekannten Ausmalies

Deutscher issen- Erhaltungszu- |Aufstellung des
Name chaftlicher j FhEhnhang |- = stand (ESZ) in Bebauunggplans
ame < 3_ E Hessen BRD |,Erweiterung Hotel
3 <2 ﬂ Odenwaldblick/Auf der
i v |V o © 2013 2013 Bulau" in der Stadt
Roédermark
Séugetiere
GroRe Nyctalus X 3|V 0 - |Waldart, Quartiere in
Qbendsegler- noctula Baumhdohlen, kommt
edermaus von aulerhalb, jagt
u.a. iber den Gebi-
schen nach Insekten
Reptilien / Amphibien
Potenzialart |Lacerta agilis X Y U1 |weder im noch entlang
Zauneidechse §§ |der Rénder des VG
0 |gefunden; es mangelt
an Standorten mit opti-
maler Stdwestein-
strahlung der Sonne;
im Bereich der Bulau
aber schon nachgewie-
sen

Tabelle 2: Ubersicht der Ermittlungs-/Erfassungsergebnisse weiterer geschitzter und/oder
Rote-Listen-Arten 2017. Erhaltungszustand (EHZ) der FFH-Anhang-Arten aus: Hessen-
Forst FENA, Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie 2013.

Zu den Abkirzungen und Darstellungen siehe oben!
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Aufstellung weiterer national geschiitzter, Rote Listen- sowie bemerkenswerter Arten
(nicht abschlieBRend) Stand April 2017 - 3. August 2017

Deutscher issen- Erhaltungszu- |Aufstellung des
Name chaftlicher RhEH Anhang § stand (EHZ) in |Bebauungsplans
Name 2 E Hessen BRD |, Erweiterung Hotel
3 '3 Odenwaldblick/Auf der
] v |V (14 14 2013 2013 Blflau" in der stadt
Roédermark
Insekten: Falter / Wildbienen / Kéfer / Grillen
Kleiner Coenonympha § |fliegen in den Grassédu-
Heufalter pamphilus men im und am VG
Kleiner Lycaena § |fliegen in den Grasséu-
Feuerfalter  |phlaeas men im und am VG
Rotbraunes |Pyronia Vv § |fliegen in den Grasséu-
Ochsenauge |tithonus men im und am VG
Gartenhum- | nicht néher be- ? ? § |alle Arten national ge-
meln und an- |stimmt schitzt; mittlere Hau-
dere Wildbie- figkeit von mind. 15
nen Arten vor allem in den
Gras- und Krautséu-
men randseits auf Blu-
ten
Weinhahn- Oecanthus Klimagewinner, stark
chen/Bliten- |pellucens warmeabhangige Blu-
grille tengrille vor 20 Jahren
eine Seltenheit, singt
3) heute Gberall nachts
an warmen Stauden-
sdumen im VG
Tabelle 3: Ubersicht der Ermittlungs-/Erfassungsergebnisse weiterer geschiitzter und/oder
Rote-Listen-Arten bzw. dkologisch-interessanter Arten 2017. Rote Liste Grillen Hessen ver-
altet, 1995. Zu den Abkiirzungen und Darstellungen siehe oben!

sowie einer kleinen Geratehitte. Dieser Bereich wurde zwischen 2003 und 2009 innerhalb eines
Geholzes angelegt (Google historisch) und umschlieRt derzeit etwa 1.200 gm. Der Sudteil des
Rasenplatzes geht tber in ein Wildkirsch-Eichen-Birken-Feldgehoélz mit dichtem Gebilischmantel
und darin eingebunden einem Griinschnittlager, alles etwa 290 gqm groR. Die angesprochene Bolz-
platzumz&aunung wird entlang vom Ostrand tberwallt von einer undurchdringlich-dichten Brombeer-
hecke; dahinter, aufRerhalb BPlan-Aufstellung, befindet sich eine schmale Obstwiese mit 7 Apfel-
baumen, kaum gepflegt und die etwa 15 Jahre alten Mittelstamm-Obstbdaume mit eingewachsenem
Bindematerial. In der Stidostecke aufRerhalb vom Zaun gibt es als 6kologische Besonderheit im
Gebisch eine Ansammlung von groben Feldsteinen. Im Norden vom Rasenplatz haben sich fl4-
chenhaft Brombeergeblische auf einer Flache von ca. 1.845 qm ausgebreitet, eine Auswirkung
hoher Néhrstoffversorgung im Boden, ebenfalls undurchdringlich und von West nach Ost héher
werdend bis sie an der Obstwiese weit Uber 2,5 m hoch sind. Ein Trampelpfad begrenzt dieses
Gehdlz im Norden und hier stocken im Rand auch einige Haselstraucher und Feldahorne. Ein Teil
der Gehdlze liegt schon auf einer groReren Wegeparzelle, die nicht mehr im Geldande auszuma-
chen ist. Im Westen fiihrt ein gesplitteter, schmaler Weg hinunter zum Parkplatz. Bevor der Weg
auf den Parkplatz trifft, wird er von einigen Ginsterstrduchern gesdumt, dahinter nach Osten stockt
ein kaum 10 m hoher Kiefernstreifen mit Ahorn und weitere Trockenwaldarten, dazu einige Hasel-
strducher. Auffallend ist hier eine groRere Dachkiefer und eine schéne Wildkirsche neben den
Brombeergebiischen. Wildkirschen méachtigerer Auspragung sind auch weiter nérdlich in einem
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Abb. 1: Luftbildausschnitt mit der ungefahren Vorhabenflache rot umrandet: Mit gelben Doppelpfei-
len sind artenschutzfachliche Wertflachen der Brutvégel gekennzeichnet. Das blau umrandete
Gebiet umfallt den Rasenplatz zwischen den Gehdlzen. Malistab ca. 1: 833. Quelle: Planungsbiiro
GroRR-Zimmern, zuletzt 07.04.17, Angaben des Bauherrn und Apple Macintosh Kartenmodul August
2017.

eingezaunten Grundstiick vorhanden. Baume mit sichtbaren Héhlen oder Spalten sind im VG nicht
vorhanden. Alles in allem jedoch ein recht vielféltiges Biotopinventar in exponierter, offener Sud-
randlage hinter weiten Kornfeldern und eingebettet in die kleindeckungsreiche Feldgemarkung im
Nordwesten Urberachs.
ethodik der Ermittlungen

Die Besichtigungen im und am angesprochenen Areal fanden an 8 Terminen zwischen April und
Beginn des August 2017 bei geeigneter Witterung - 1x auch in der Nacht - statt: 10. April, 26.
April, 5. Mai, 17. Mai, 9. Juni, 23. Juni, 7. Juli und 3. August (nachts). Das VG wurde intensiv nach
fachlichen Gesichtspunkten - soweit aufgrund der Undurchdringlichkeit iberhaupt begehbar - ent-
weder abgesucht und/oder vom AufRenrand verhért: Das Brombeerdickicht im Norden vom Bolz-
platz ist absolut undurchdringlich, deshalb wurde am Ostrand Uber lange Zeit eine Wildkamera ein-
gesetzt (mit Einversténdnis des Bauherrn). Insgesamt fanden Verwendung Fernglaser und weitere
Hilfsmittel wie Bat-Detektor, Horverstérker und lichtstarke LED-Taschenlampen, dazu ein Infrarot-
Nachtsichtgerét. Dieses dient nicht nur zur Nachtsicht in Nachten ohne Mondlicht, trifft der unsicht-
bare Lichtstrahl auf die reflektierenden Augen von Kleinsaugern, hier wurde speziell nach der
Haselmaus gesucht, so leuchten sie besonders hell auf. In den Rand des undurchdringlichen
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Brombeergebiisches wurde darliberhinaus an einer Wildkirsche am Beginn der Untersuchung ein
spezieller Haselmauskasten der Fa. Hasselfeldt eingebracht und Gberprift. Alle anwesenden und
auch die im nahen Umfeld durch Rufe, Gesang, Sicht ermittelbaren Vogel und sonstigen ohne
Laborhilfsmittel bestimmbaren Tiere wurden digital sprachlich aufgezeichnet. Samtliche 24
beobachteten Vdgel sind in Tabelle 1 mit ihren naturschutzfachlichen Kenndaten aufgelistet. Pla-
nungsrelevante weitere Arten der FFH-Anhangliste IV mit Bezug zur Vorhabenfldche konnten, bis
auf die in der Tabelle 2 dargestellte Art, namlich der GroRRe Abendsegler, eine Waldfledermaus,
nicht festgestellt werden.

c) Im Vorhabengebiet planungsrelevante Arten auf d des § 44 BNatSchG

Bei den festgestellten 24 Vogelarten (Tabelle 1) dieses typischen Vogelbrutgebietes handelt es
sich um bis zu 9 im VG zur Brut schreitende Arten. Sie besetzen im Jahresverlauf bis zu 26 Nester
und Nistzeitreviere. Weitere mind. 6 Vogelarten ziehen ihre Brut ziemlich nah aufRerhalb am Rand
auf (RB und Abb. 1); sie kénnen durchaus in anderen Jahren auch im VG nisten, sofern es sich
nicht um Hohlen- und Gebaudebriiter handelt. Mehr oder weniger regelmaRige Gaste aus der
unmittelbaren bis mittelbaren Nachbarschaft und auch kurzzeitige Durchzigler sind weitere 7
Vogelarten. Aus der Gruppe der Brutvigel (in Tabelle 1 Status BV) sind sémtliche in den Gehdlz-
strukturen, vor allem den Geblschen und dem hohen Baumbestand, die in Abb. 1 als Wertflachen
mit gelben Doppelpfeilen dargestellt wurden, anzutreffen.

FFH-relevante Saugetiere sind mit nur einer streng geschiitzten Fledermausart (Tabelle 2) bei
der abendlich/néchtlichen Nahrungssuche, vor allem tber der an Fluginsekten reichen Brombeer-
brache und dem aufgeheizten Parkplatz, vorhanden gewesen, wobei es sich um den Grofen
Abendsegler handelte. Baumhéhlenquartiere bietet das VG dieser typischen Waldfledermaus aller-
dings nicht.

Weitere S&ugetiere aus der FFH-Anhang-IV-Liste wurden nicht festgestellt; wie etwa die Hasel-
maus - eine winzige Schlafmausart die kaum ohne Spezialuntersuchung nachgewiesen werden
kann, deshalb gem. Hess. Umweltministerium anhand der landesweiten Habitatmodellierung ermit-
telt werden sollte. Die Tiere kénnen nur dort vermutet werden, wo vor allem wilde Brombeergebii-
sche Friichte als Nahrung bieten (deshalb wird das Tier auch Brombeermaus genannt) oder
HaselnuBstraucher Nisse. Als Hilfsmittel zum eventuellen Nachweis wurde eine spezielle Hasel-
maus-Nisthilfe der Fa. Hasselfeldt versteckt neben dem Brombeergebiisch an einer Wildkirsche
untergebracht. Es fanden sich bald zwar eingetragene Laubblatter im Kasten, die aber nicht kunst-
fertig verwoben waren, wie es die Haselmaus macht. Weitere Observationen mit speziellem Gerét,
siehe Abschnitt Methodik, erbrachten keinerlei Hinweise auf diese streng geschitzte Schlafmaus,
die sich gerne zum Nestbau und wegen der stiRen Friichte im Brombeergebuiisch aufhalten soll.
Reptilien sind im Bereich der Bulau zwar vorhanden - bekannt aus fritheren Biotopvernetzungsun-
tersuchungen ist die Zauneidechse - in diesem VG konnte allerdings kein Tier gefunden werden.
Dies mag am Mangel von nach Stdwest offenen Gebuschsdumen liegen, nur der Bolzplatz wére
geeignet, der wird aber oft durch Hunde und sténdiges Rasenméahen gestért.

An Amphibien wurde keine Feststellung gemacht, Timpel etc. fehlen im VG und dem ndheren
Umfeld.

Aus der Klasse der Insekten und sonstigen Wirbellosen, ist fir FFH-Anhang-IV-Arten innerhalb
des Vorhabenbereiches keine Eignung festzustellen; filr die entsprechenden Falterarten fehlen die
notwendigen Lebensraume, Totholzkéfer (Eremit u.a.) sind mangels entsprechender Methusalem-
baume nicht zu vermuten. Spezielle hess. Verantwortungsarten sind nicht vorhanden.

Verkiirzte und verbal-argumentative Artenschutzpriifung und daraus abgeleitete Vermei-
dungsmafnahmen



Artenschutzbericht iiber 8 Besichtigungen wg. Erweiterung des Hotels "Odenwaldblick"
und Erstellung des Bebauungsplans: Stand 3. August 2017 S.7von 14

Im Hinblick auf die im BPlan vorbereiteten Eingriffe auf der gesamten aber vor allem noch unbefes-
tigten Flache, dargestellt in der Abb. 1, erschlieBen wir uns die Prifung Uber die sog. "Zugriffs-
bzw. das Stérungsverbot” im § 44 Abs. 1 Satz 1-4 BNatSchG:

Das unmittelbare, kérperliche Zugriffsverbot der Tétung, Beschadigung von Individuen, Ent-
wicklungsstadien im § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG, i.d.R. einhergehend mit der Zerstérung von Fort-
pflanzungs- und obligaten Ruhestatten 7§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG?, kénnen bei den Végeln in
samtlichen Bereichen mit Gehdlzen (dargestellt als Wertflachen in Abb. 1), wahrend der Brut- und
Aufzuchzeit (Hauptbrutzeit zwischen April - Juli, gesetzliche Brut- und Aufzuchtzeit zwischen Marz
bis Ende September) greifen.

Standortgebundene Arten der Reptilienfauna u.a., fir die diese Verbote ganzjahrig eintreten kén-
nen, wurden nicht gefunden. Um in dieser Hinsicht Verbotstatbestadnde zu vermeiden, missen die
im Folgenden beschriebenen, speziellen Vermeidungsmalnahmen ergriffen werden.

Grundsatzlich ist es notwendig, Bauarbeiten zur Baufeldfreimachung, d.h. Baum- und Gehélzbe-
seitigung, Planierung des Geléndes, in der Zeit zwischen Oktober bis Ende Februar auszufiihren.
Insgesamt ist dabei eine gezielte, biologisch-fachliche Baubegleitung zur Sicherung und Bergung
entsprechender Arten wahrend der BaufelderschlieBung vor allem in den Flachen mit Gebisch und
Béumen anzuraten. Auch Beseitigungen von starken Baumen, in denen Spalten oder Hohlen ver-
mutet werden kénnen, sollten wahrend dieser Zeit erst nach Uberpriifung erfolgen.

Das direkte Zugriffsverbot im § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG, d.h. Verbot von Zerstérung und Beseiti-
gung der aktuellen Fortpflanzungs- und obligaten Ruhestétten streng geschiitzter Arten im Plange-
biet, erfordert eine eigene Betrachtung. Es ist immer dann einschlagig, wenn es keinen &kologi-
schen Zusammenhang mit weiteren von den einzelnen dort lebenden Tieren nutzbaren Lebens-
raumstrukturen im Umfeld des Planvorhabens gibt. Oder wenn dieser Zusammenhang sich nicht
durch vorgezogene AusgleichsmalRnahmen ohne eine zeitlich relevante Unterbrechung der Verfiig-
barkeit herstellen l&Rt. Das wéren die sog. CEF-MaRBnahmen im Ausnahmeparagraphen § 44 (5)
Nr. 3 BNatSchG. Hintergrund ist das Verschlechterungsverbot von Erhaltungszusténden der betrof-
fenen Arten. Wie ist die Situation im Hinblick auf Eingriffe in bisher noch unbebaute Bereiche im
VG zu werten?

Verluste von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten der Végel in den Gehélzen - im BPlan-Vorentwurf
sind keine Erhaltungsbereiche festgesetzt - sind im Zuge der BPlan-Umsetzung fallweise durch
Baufeldfreimachungen vorgegeben und waren bei samtlichen Gehdélzen der Abb. 1, relevant. Bet-
rachtet man nun die Liste der betroffenen Brutvégel in Tabelle 1, so sind dies im Jahresverlauf
zwar 9 Arten in max. 26 Brutrevieren = Nistpldtzen. Sie gehdren aber samtlich zu den sog. Aller-
weltsarten, d.h. ungeféhrdeten Arten der griinen Ampel in giinstigen Erhaltungszusténden (EHZ).
Und bei diesen 6kologisch anspruchslosen eng mit dem Menschen zusammenlebenden Arten ist
fachlich davon auszugehen, dass sie im nahen Umfeld ohne zeitliche Unterbrechung, d.h. jeder-
zeit, geeignete Fortpflanzungs- und Ruhestétten vorfinden kénnen, sofern diese nicht bereits von
anderen Vogelarten besetzt sind. Was nicht grundsétzlich auszuschlieRen ist. Gerade die Siedlung
Bulau ist eingebettet in eine an Feldgehdlzen und Brachflachen reiche und vielfaltige Landschaft
zwischen Feldern und Wald. Betrachtet man zur genaueren Priifung auf den fiir die jeweilige Art
erreichbaren, raumlich-6kologischen Zusammenhang von geeigneten Biotopen das Umfeld in
einem 500 m Radius aus der Luftbild-Perspektive (Abb. 2), so fallt es nicht schwer, geeignete Ge-
holzflachen fur sémtliche Arten nachzuweisen. Aus dem Umstand einer schon vorhandenen Inan-
spruchnahme durch andere, wenn auch ebenso héufige Vogelarten, ergibt sich daher das folgende
Fazit: Das Auffinden gleichwertiger Nist- und Ruhemaglichkeiten im unmittelbaren Umfeld und zeit-
gleich ist bei einer weitgehenden Beseitigung der Gebiische und Baume im VG theoretisch noch
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bb. 2: Priifung des 6kologischen Zusammenhangs von Griinflaichen im § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG|

Hier anhand Luftbildausschnitt mit der Vorhabenfliche im schwarzen Kreis und einem 250

Radius im gelben Kreis; die Pfeile weisen auf mind. 6 kompakte, vergleichbare Griinflachen i
Umfeld des Vorhabens hin. MaRstab etwa 1: 5000. Zuletzt 27.08.17 Apple Macintosh Kartenmodul.
im adaquaten Umfang mdglich und wiirde die Populationen am Ort nicht verschlechtern. Dennoch
erfordert die BaumaRnahme einen qualifizierten Freiflaichenplan zur Erhaltung nicht zwingend
bendtigter Randgehdlze, Eingrinung der groRen Parkplatzfliche und sonstiger Bereiche, die i.S.
des Artenschutzes auch den verbreiteten Vogelarten Fortpflanzung und Deckung bieten kénnen,
ggof. auch mittels Wandberankung mit Kletterpflanzen (Efeu, Waldrebe, Wilder Wein). Das bedeu-
tet, der Verbotstatbestand ware in diesem speziellen Fall nicht relevant.

Unter den mittelbaren, nicht kérperlichen Zugriffsmoglichkeiten ist die erhebliche Stérung im
Zusammenhang mit der Verschlechterung von Erhaltungszustanden lokaler Populationen (Vorkom-
men) gem. § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG von in Tabelle 1 dargestellten Arten - insbesondere bei am
Rand des Vorhabens nistenden (RB) oder auch durchziehenden Arten (DZ) mit ohnehin schon
schlechten bis unzureichenden Erhaltungszustanden (Ampelliste rot und gelb fur Feldsperling,
Gartenrotschwanz, Goldammer, Klappergrasmiicke, Kuckuck) - bei diesem BPlan abzupriifen. Als
"Stérung” ist jede mittelbare Einwirkung auf ein Tier, die eine Verhaltensdnderung des Tieres
bewirkt, anzusehen. Sie kann durch jedwede Form der Vergramung, z.B. durch Schall, Licht,
Warme oder sonstige Beunruhigungen und Scheuchwirkungen, aber auch durch Zerschneidungs-,
Trenn- und Barrierewirkungen oder andere erhebliche Habitatveranderungen ausgeldst werden
und sich negativ auf die individuelle Fitness auswirken. Damit VermeidungsmaRnahmen ergriffen
werden mussen, reicht es allein schon aus, wenn eine solche Beeintrachtigung nicht unwahr-
scheinlich ist. Vgl. LAU (2012: S. 111-115). Kann das urséchlich hier eintreten? Die speziell
genannten 5 Vogelarten, wie auch die tibrigen etwa 9 Arten, die im BPlan und Umfeld vorkommen,
sind nicht alle an den Menschen gewohnt oder abhéngig: Goldammer, Klappergrasmiicke,
Kuckuck sind keinesfalls in bebauten Wohnquartieren oder nur selten in stark durchgriinten (Klap-
pergrasmiicke) anzutreffen. Sie nutzen die besondere Lage am VG (Kuckuck als Brutparasit bei
den Gebuschvégeln, die er intensiv ausspaht um dann sein Ei zu den vorhandenen hinzuzuftigen);
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Goldammer und Klappergrasmiicke offensichtlich durch zu starke Stérungen am stidlichen Feldge-
hélz wieder verschwunden. Hieraus leitet sich eine besondere Empfindlichkeit gegenliber Stérun-
gen nicht nur durch den Bau, sondern auch den Betrieb des Hotels und der Nebeneinrichtungen
ab. Vermeidungsl6sungen sind, méglichst viel der urspriinglichen Gebiisch- und Baumkulisse als
"griinen Kranz" aus Brombeere etc. zu erhalten, stérungsarme Beleuchtungen nach innen zu rich-
ten und Stérungen wéahrend der Bauzeit mittels undurchsichtiger, 2 m hoher Bauzaune zu begren-
zen.

Fazit und tabellarische Ergebniszusammenstellung

Aufgrund von internationalen Konventionen zur Erhaltung der biologischen Vielfalt (Biodiversitat),
die Niederschlag in européischen Richtlinien sowie im gemeinschaftsrechtlichen Artenschutz des §
44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) gefunden haben, wurde ein etwa 0,5 ha umfassendes
Bebauungsplangebiet (Abb. 1) einschlieflich der randlichen Wirkungszonen - soweit es tiberhaupt
begehbar war -von April bis in den August 2017 hinein 8x untersucht auf entsprechend geschiitzte
Artenvorkommen. Es konnten insgesamt 24 Vogelarten festgestellt werden; davon sind wahrend
der Brut- und Aufzuchtzeit bis zu 9 Arten mit 26 Nistplatzen vorwiegend in den in Abb. 1 mit gelben
Doppelpfeilen markierten Gehélzen des VG anzutreffen, von denen die meisten festsetzungsbe-
dingt beseitigt werden sollen. Ferner lieR sich Uber dem Areal mit den ausgedehnten Brombeerge-
buschen eine Fledermausart im Jagdflug (GroRer Abendsegler) feststellen, die als ausschlieBliche
Waldart und Baumhoéhlenbewohner mangels Baumhéhlen nicht aus dem VG stammen kann.
Andere planungserhebliche Arten wie etwa die streng geschiitzte Haselmaus, eine kleine Schlaf-
mausart, wurden trotz erheblicher Nachweisanstrengungen nicht vorgefunden. In Tabelle 1 wurden
samtliche Vogelarten, in Tabelle 2 die Fledermausart und in Tabelle 3 weitere bemerkenswerte
Arten mit den schutzrelevanten Angaben, wie Status, Erhaltungszustand, Rote Liste etc. aufge-
fuhrt. Pflanzenarten mit entsprechendem Schutz sind sicher nicht vorhanden. Im Vorhabenbereich
sind somit fiir die betroffenen Arten bereits zum SatzungsbeschluR des BPlans Vorkehrungen zur
Vermeidung von Verbotstatbestdnden gem. des BNatSchG § 44 Abs. 1, Satz 1 (Tétung, Verlet-
zung), Satz 2 (erhebliche Stérung) und Satz 3 (Zerstérung von Fortpflanzungs-/Ruhestatten) not-
wendig. Hierzu z&hlt einerseits soweit wie méglich die Vermeidung von baubedingten Tétungen,
die insbesondere Vogelnester mit Jungen oder Eiern betreffen kénnen, durch Einhalten bestimmter
unkritischer Zeiten beim Freirdumen der Bauflachen. AuRerdem muf das Eintreten erheblicher
Stérungen auf lokale Populationen (Vorkommen) von bereits gefahrdeten Vogelarten - auch am
Rand - vermieden werden, wozu als vorsorgliche bauzeitliche Schutzmafnahmen, undurchsich-
tige, hohe Bauzéune gegenliber den notwendigen Erhaltungs- und auch Nachbarbiotopen aufge-
stellt werden. Darlberhinaus sind in dieser sensiblen Lage addquate Beleuchtungseinrichtungen
zu verwenden. Wegen der in Aussicht genommenen verbotenen Beseitigung und Zerstdérung von
Fortpflanzungs-/Ruhestétten vieler betroffener Végel ist es notwendig den natiirlich gewachsenen
dichten "griinen Kranz" aus GebUlschen an den Randern des VG zur freien Landschaft soweit wie
maglich in die Planung einzubinden und zu erhalten. Daneben wird eine qualitative Bepflanzung
mit Baumen sowie ggf. Wandberankung mit Kletterpflanzen (Efeu, Waldrebe, Wilder Wein) als
zuséatzliche Ausgleichsmafnahmen empfohlen.

SchlieBlich sind Baumfallungen und das Baufeldfreirdumen von den groRen brombeeriiberwachse-
nen Flachen gezielt artenschutzfachlich zu begleiten, um eventuell noch anwesende Tiere bergen
und umsiedeln zu kénnen. Insgesamt handelt es sich um heute notwendige MalRnahme der Ver-
botsvermeidung und Lebensraumsicherung streng geschitzter Arten als mafgebliche Bausteine
der biologischen Vielfalt. In der Tabelle 3 werden die zu ergreifenden MaRnahmen zusammen-
gefallt und Tabelle 4 umschreibt den gesetzlichen Hintergrund. Damit kann auf das sonst Ubliche



Artenschutzbericht liber 8 Besichtigungen wg. Erweiterung des Hotels "Odenwaldblick"
und Erstellung des Bebauungsplans: Stand 3. August 2017 S.10 von 1

Ausfiillen umfangreicher Musterbdgen fiir einzelne Arten verzichtet werden.

Hinweis: Arten des nationalen Schutzes der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchVO) oder wei-
tere Gkologisch bemerkenswerte sind nicht Gegenstand der durchgefiihrten Artenschutzpriifung.
Sie sollten vorab bereits in der Eingriffsregelung bei der Aufstellung von Bebauungsplénen beriick-
sichtigt worden sein oder profitieren auch von den vorgeschlagenen MaRnahmen des gemein-
schaftsrechtlichen Artenschutzes.

ERFORDERLICHE VERMEIDUNGS- UND FUNKTIONS- (ZIELART-/EN
ERHALTENDE MASSNAHMEN
VermeidungsmaBnahme/Zerstérungsverbot/Beseiti- die europaisch geschitzten
gungsverbot der aktuellen Fortpflanzungs- und obliga- |Vogelarten, hier z.Zt etwa 9
ten Ruhestétten/Vermeidung erheblicher Stérung: Nicht|im VG und 5 auRerhalb mit
zwingend vorhabenumsetzungsbedingte Beseitigungen uber 30 Nistpldtzen und Ruhe-
von Feldgehdlzen und Brombeergeblischen insbesondere |stétten in den Gehélzen ein-
an den Réndern des VG sind zu unterlassen; ein "griiner |schlieRlich Randbereichen
Kranz" von Gehdlz, so wie er jetzt gewachsen ist, ist in die
Erhaltungsfestsetzung und den Freiflachenplan mit weite-
rer qualifizierter Eingriinung aufzunehmen;

Totungs- Beschddigungsverbot/VermeidungsmaR- die européisch geschiitzten
nahme: Ma3nahmen der Baufeldvorbereitung und -freima- |Vogelarten wahrend der Brut-
chung, Baumféllungen sind im Einklang mit der gesetzl. und Aufzuchtzeiten, hier z.Zt

Brut-/Aufzuchtzeiten-AusschluRfristennorm [BNatSchG § |etwa 9 Vogelarten mit bis zu
39 (5) Nr. 2] zwischen 1. Oktober und Ende Februar durch- |26 Nistplatzen in den Gehdl-
zufiihren; zen

Totungs- Beschddigungsverbot/VermeidungsmaR- weitere besonders und
nahme: MaBnahmen der Baufeldvorbereitung und -freima- |streng geschiitze Arten wie
chung speziell in den unzugénglichen groRen Brombeer- |Haselmaus, Reptilien, Amphi-
gebilischen des Nordteils sind unter artenschutzfachl. bien

Begleitung durchzufiihren um ggf. weitere geschiitzte Arten
zu bergen und umzusiedeln;

VermeidungsmaBnahmen der erheblichen Stérung im |[Végel allgemein, dazu
Zusammenhang mit der Verschlechterung von Erhal- |andere dimmerungs- und
tungszusténden lokaler Populationen: Siehe dazu oben |[nachtaktive Fauna wie

in der Tabelle Zeile 1. Von innen mit der Baufléche sind die |streng geschiitzte Fleder-
Rand- und Erhaltungszonen wahrend der Bauzeit vor jegli- |[mi3use sowie Begleitarten und
chen Bauarbeiten, Ablagerungen etc. zu schiitzen durch  |Nahrungstiere der Feldrand-
Aufstellen eines undurchsichtigen, etwa 2 m hohen Bau- lage, wie Kleinséduger, Nacht-
zauns. "Lichtverschmutzung", Verdrangung oder Beein- falter, Miicken und Fliegen,
trachtigung/Irritation/Verhaltensanderung/Tétung von Tie-  |Kafer

ren durch unangepalfte und streuende Lichtquellen (in und
am Rand zur freien Landschaft) sind durch Verwendung in-
sektenfreundlicher Lampen (z.B. Natriumdampf-Nieder-
druck- oder in ihrer Wirkung vergleichbare Lampen) mit
staubdichten Scheinwerfern und einem Abstrahlwinkel von
< 70° zur Vertikalen zu minimieren.

Tabelle 4: Zusammenfassung von Ausgleichs- bzw. VermeidungsmaRnahmen in der Le-
galausnahme des § 44 Abs. 5 S. 2, 4 BNatSchG; dient auch der Eingriffsregelung.
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Tabelle 5 Ubersicht Gber MaBBnahmen im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prisfung nach
§§ 44 und 45 BNatSchG
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN

BNatSchG - GESETZ UBER NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE (Bundesnatur-
schutzgesetz) in der Fassung vom 29. Juli 2009 (BGBI. | 2009 S. 2542ff), das zuletzt durch Artikel
3 des Gesetzes vom 30. Juni 2017 (BGBI. | S. 2193) geéndert worden ist.

FFH-RICHTLINIE - Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natiirli-
chen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen. (Flora-Fauna-Habitat-Richtli-
nie). Zuletzt gedndert durch Richtlinie 2006/105/EG vom 20. November 2006 (ABI. EG Nr. L 363
vom 20. Dezember 2006, S. 368).

HAGBNatSchG - Hessisches Ausfiihrungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz in der Fas-
sung vom 20. Dez. 2010 (GVBI. I, Nr. 24, S. 629) zuletzt geéndert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 27. Juni 2013 (GVBI. S. 458).

HESSISCHES MINISTERIUM fiir Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (2.
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Foto 1:

Der Parkplatz und Rasen-
platz ist durch ein Wild-
kirsch-Eichen-Feldgehdlz
gut verborgen. Blick aus
Stdwest vom Bulauweg
nach Nordost auf das VG.
23.06.17-HGF
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Foto 2:

Ein Randweg begrenzt das
VG nach Westen hin. Blick
1 von Nord nach unten Park-
platz; links VG-Gehdlze,
dahinter Brombeerinsel.
10.04.17-HGF

Foto 3:

| Die Nordgrenze ist ver-
schwommen und nur durch
{ einen Pfad kenntlich; links
| hinter einigen Feldahorn

4 die undurchdringli-

i che "Brombeerinsel".

Blick aus Ost nach West.

{ 10.04.17-HGF

Foto 4:

j Vom Nordostrand geht der
o Blick Gber die Apfelbaum-

§ wiese auf den massiven
Schutzwall aus Feldahorn
(oben) und Brombeergeb-
schen, der das VG nach
Osten 6kologisch "abpuf-
fert". Blickrichtung Sutiden.

1 09.06.17-HGF
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1-..»3 Foto 5:

Am Westrand der undurch-
dringlichen, Gbermannsho-
PL hen "Brombeerinsel”;
rechts an Wildkirsche
waren Wildkamera und
Haselmaus-Locknest
angebracht.

Blick aus West nach Ost.
23.06.17-HGF

schdnes Vogel-Brutgehélz
aus Wildkirsche, Eiche,
Birke u.a. entwickelt.

%% Blick aus Nord nach Siid-
5 west.

Foto 7 :

Gartenrotschwanz auf dem
Zaun des Rasen- und
Bolzplatzes, dahinter drei
pragende Fichtenbdume

| Norden.




VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0254/17

Liegenschaften AZ: 1/6/1/651-60
Datum: 08.11.2017
Verfasser: Gr

Widmung von StraBen

Beratungsfolge:

Datum Gremium

13.11.2017 Magistrat

22.11.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Nach dem StralRengesetz erhalten Stral3en, Wege und Platze die Eigenschaft einer
offentlichen Stral3e durch ihre Widmung. Die Widmung ist eine Allgemeinverfligung,
die mit einer Rechtsmittelbelehrung 6ffentlich bekannt zu machen ist.

Zustandiges Organ ist die Stadtverordnetenversammlung.

Grundsatzlich gilt

> StraRen, die vor 1962 errichtet wurden und seither die Eigenschaft einer
offentlichen Strale besitzen, gelten als gewidmet.
Das Hess. StraBengesetz trat am 01.11.1962 in Kraft.

> Wird eine bereits gewidmete Stral3e verbreitert, durch Verkehrsanlagen erganzt
oder unwesentlich verlegt, so werden die neuen StralRenteile durch die
Uberlassung fiir den Verkehr gewidmet. Einer 6ffentlichen Bekanntmachung
bedarf es nicht.

» Eine Umwidmung/Umstufung, z. B. LandesstraRBe in Gemeindestrale, bedarf
eines Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung und der 6ffentlichen
Bekanntmachung; gleiches gilt fir die Entwidmung.

» Landwirtschaftliche Wege fallen nicht unter das Hessische StraBengesetz,
sondern sind in der Regel Privateigentum der Kommunen. Die Nutzung durch
die Landwirtschaft ist eine privilegierte Nutzung.

StraRen in Gebieten mit Bebauungsplan

Stral3en in Gebieten mit rechtskraftigen Bebauungsplanen bedurfen keiner
besonderen Widmung, wenn die Nutzung der im Bebauungsplan festgesetzten
Nutzungsart entspricht.

Paragraph 2 (1) Satz 2 Hess. StraBengesetz: ,Eine 6ffentliche StralRe, die auf Grund
eines formlichen Verfahrens nach anderen Gesetzen gebaut wird, gilt mit der
Verkehrsiibergabe als gewidmet.*

StraRBen in Gebieten ohne Bebauungsplan

In Gebieten ohne Bebauungsplan ist bei der Neuherstellung von Stral3en ein
Widmungsverfahren durchzufiihren. Die Widmung ist in ortsiiblicher Weise 6ffentlich
bekanntzumachen und setzt einen Beschluss der Stadtverordnetenversammlung
voraus.

Ausdruck vom: 15.11.2017
Seite: 1/3




Im konkreten Fall wurden in Rédermark zwei Verkehrsflachen auf Grundlage eines
ErschlieBungsvertrages von Bautragern errichtet und nach Fertigstellung und
Abnahme unentgeltlich an die Stadt libertragen. Ein Bebauungsplan, der 6ffentliche
Verkehrsflache ausweist, existiert in beiden Fallen nicht.

Da die StraBen auf Dauer dem offentlichen Verkehr als Gemeindestral3e zur Verfugung
stehen, ist eine Widmung gem. § 4 Hessisches StraBengesetz (HStrG) erforderlich.

Es handelt sich hierbei um folgende Flachen:

1. Grundstuck Gemarkung Ober-Roden Flur 10 Nr. 42/44 mit 1.129 m?,
Lerchenstralle.
Die neue StraBenflache ist im beigefligten Lageplan zu Punkt 1 gekennzeichnet.

2. Grundstuck Gemarkung Messenhausen Flur 1 Nr. 150/1 mit 142 m?, Eichenweg.
Die neue StraRBenflache ist im beigefligten Lageplan zu Punkt 2 gekennzeichnet.

Punkt 3:

Weiterhin sollte zur Klarstellung die in der geschlossenen Ortslage liegende Teilflache
des Alten Seeweges, Grundstiick Gemarkung Ober-Roden Flur 2 Nr. 362/1, als Fu- und
Radweg gewidmet werden. Er bindet unter anderem die Nell-Breunig-Schule und die
KITA in der Thomas-Mann-StraRe an das FuR- und Radwegenetz an.

Der entsprechende Bereich erstreckt sich von der Frankfurter Stral3e bis zur
verlangerten westlichen Grenze der Parzelle 165 und ist im beigefuigten Lageplan zu
Punkt 3 gekennzeichnet.

Beschlussvorschlag:

Die Stadt Rodermark beschlieft, die nachfolgend aufgefiihrten Flachen gemaR § 4
Hessisches StraBengesetz (HStrG) dem offentlichen Verkehr zu widmen, mit der
Zweckbestimmung Gemeindestral3e nach § 3 Absatz 1 Ziffer 3 HStrG.

1. Grundstuck Gemarkung Ober-Roden Flur 10 Nr. 42/44 mit 1.129 m?,
Lerchenstralle.
Die neue StraRBenflache ist im beigefligten Lageplan zu Punkt 1 gekennzeichnet.

2. Grundstuck Gemarkung Messenhausen Flur 1 Nr. 150/1 mit 142 m?, Eichenweg.
Die neue StraRBenflache ist im beigefligten Lageplan zu Punkt 2 gekennzeichnet.

Punkt 3:

Die in der geschlossenen Ortslage liegende Teilflache des Alten Seeweges, Grundstuck
Gemarkung Ober-Roden Flur 2 Nr. 362/1, wird als Ful3- und Radweg gewidmet.

Der entsprechende Bereich erstreckt sich von der Frankfurter Strafe bis zur
verlangerten westlichen Grenze der Parzelle 165 und ist im beigefuigten Lageplan zu
Punkt 3 gekennzeichnet.

Die in der Anlage beigefuigte Lageplane sind Bestandteil der jeweiligen Beschlusse.

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Finanzielle Auswirkungen:

Nein

Anlagen

Lageplan zu Punkt 1
Lageplan zu Punkt 2
Lageplan zu Punkt 3

Ausdruck vom: 15.11.2017
Seite: 3/3
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VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0255/17
Finanzverwaltung, Controlling AZ:
Datum: 08.11.2017
Verfasser: Da

Kommunalinvestitionsprogramm Land - Anmeldung einer
ErsatzmalRnahme

Beratungsfolge:

Datum Gremium

13.11.2017 Magistrat

22.11.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 16.02.2016 beschlossen, dass die aus dem
Kommunalen Investitionsprogramm des Landes abrufbaren Mittel in Hohe von 0,598
Mio. € vollumfanglich fur grundhafte Erneuerungen von Stral3en eingesetzt werden.

Gemal dem Stadtverordnetenbeschluss vom 16.02.2016 sollen die Gelder fir die
StraRe ,,Am Schwimmbad® im Stadtteil Urberach und die StralRe ,,Am Wiesengrund“im
Stadtteil Ober-Roden Verwendung finden.

Beide MalRnahmen sind zwischenzeitlich erfolgreich abgeschlossen. Insgesamt lagen
die Kosten fiir die beiden MalRnahmen unter dem Ausschreibungsergebnis, so dass von
den abrufbaren Landesmittel in Hohe von 598.366 € noch 23.366 € verfligbar sind
(vorbehaltlich Endabrechnung mit der WiBank).

Fur freiwerdende Teile des Forderkontingents kdnnen neue MaBnahmen
nachgemeldet werden. Die Auswahl der zur Férderung vorgesehenen
EinzelmaBnahme bedarf der Beschlussfassung der Stadtverordnetenversammlung.

Seitens der Verwaltung wird vorgeschlagen, die Restfordermittel von 23.366 € fur
die Gehweg- und Stralenbauarbeiten in der Schombsstralle einzusetzen und damit
beim Grundsatzbeschluss vom 16.02.2016 zu bleiben, dass die Fordermittel aus dem
Kommunalen Investitionsprogramm des Landes vollumfanglich fur grundhafte
Erneuerung von StralRen eingesetzt werden.

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlief3t, dass die aus dem Kommunalen
Investitionsprogramm des Landes noch verfiigbaren Fordermittel fiir die Gehweg- und
Strallenbauarbeiten in der Schombsstralie eingesetzt werden.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Finanzielle Auswirkungen:

Die Gesamtkosten der Malinahme ,,SchombsstraBe® betragen gemald
Ausschreibungsergebnis 44.439,96 €. Der verbleibende Differenzbetrag wird uber
Kostenbeteiligungen in Hohe von jeweils 5.000 € der Kath. Pfarrgemeinde St. Gallus
und des Bautragers H&G Immobilien GmbH sowie verfligbare investive Mittel der
Abteilung Tiefbau finanziert. /09.11.17 Mur

Anlagen

Ausdruck vom: 15.11.2017
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MaRnahmen im Rahmen des Kommunalinvestitionsprogrammgesetzes des Landes

Strake Kosten Finanzierung (vorbehaltlich Endabrechnung WIBank)
Gesamtkosten [davon zuwendungs— |KIP-Darlehen Drittmittel | Eigenmittel
fahig (70% der zuwf.
Kosten)

Am Wiesengrund, Am Schwimmbad 852. 459, 55 822.947,78 575. 000 131. 200 146. 260
SchombsstraRe 44. 439, 96 44. 439, 96 23. 366 10. 000 11. 074
Summe 896. 899, 51 867. 387, 74 598. 366 141. 200 157. 334

maximal

abrufbar




VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0072/17

Fachbereich 6 AZ: 1/6/1/651-81
Datum: 07.04.2017
Verfasser: K

Einfiihrung einer Satzung iiber die Erhebung von wiederkehrenden
StraBenbeitrigen

Beratungsfolge:

Datum Gremium

24.04.2017 Magistrat

03.05.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
04.05.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
13.06.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
14.06.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsforderungsausschuss
27.06.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark
13.11.2017 Magistrat

22.11.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Die fuir R6dermark als Schutzschirmkommune zustandige Kommunalaufsicht beim
Regierungsprasidium hat die Genehmigung des stadtischen Doppelhaushalts
2017/2018 von der Einfihrung einer Satzung zur Erhebung von Strallenbeitragen
abhangig gemacht.

Die Ermachtigungsgrundlage ist in §11 und §11a des ,Kommunalen Abgabengesetzes”
(KAG) geregelt.

Strallenbeitrage konnen nach dem Modell der ,einmaligen Straenbeitrage“ oder nach
dem Modell der ,,wiederkehrenden StralRenbeitrage® erhoben werden.

Bei den einmaligen Beitragen werden nur die Anlieger der jeweils umgebauten oder
ausgebauten o6ffentlichen Verkehrsanlage veranlagt, so dass es fiir die Blirgerinnen
und Burger zu hohen zu zahlenden Einzelbetragen kommt. Beim Modell der
wiederkehrenden Beitrage werden demgegentiber die Anlieger in einem grofReren
Abrechnungsgebiet fiir die Zahlung herangezogen, so dass es zu kleineren zu
zahlenden Betragen kommt. Allerdings erfolgt die Veranlagung ofter und zwar immer
dann, wenn in dem jeweiligen Abrechnungsgebiet eine 6ffentliche Verkehrsanlage
grundhaft erneuert wird.

Der Verwaltungsaufwand ist bei den einmaligen Beitragen deutlich geringer. Um
jedoch die hohen Einmalbelastungen einzelner Burgerinnen und Blirger zu vermeiden,
kristallisierte sich in den Vorberatungen heraus, dass aus Gerechtigkeitsgrinden das
Modell der wiederkehrenden Beitrage gewahlt werden sollte.

Der Entwurf der zu beschlieBenden Satzung lber die Erhebung von wiederkehrenden
Strallenbeitragen liegt als Anlage bei.

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Beschlussvorschlag:

Zur Deckung des Aufwandes der Investitionsaufwendungen fur den Umbau und
Ausbau der 6ffentlichen Verkehrsanlagen (grundhafte Erneuerung) beschlief3t die
Stadtverordneten-versammlung die in der Anlage beiliegende Satzung uber die
Erhebung von wiederkehrenden StralRenbeitragen nach MalRgabe der §§ 11, 11a KAG .

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Finanzielle Auswirkungen:

JA/Nein

Anlagen

Entwurf StraBenbeitragssatzung

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Aufgrund der 88 5, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung der
Bekanntmachung vom 07.03.2005 (GVBI | Satz 142), zuletzt geéndert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 15.09.2016 (GVBI Seite 167), der 88 1 bis 5a, 6a, 11, 11a des Hessischen Geset-
zes Uber kommunale Abgaben in der Fassung vom 24.03.2013 (GVBI | Seite 134), zuletzt ge-
andert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.12.2015 (GVBI Seite 618) hat die Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt R6dermark am ........ die folgende

Satzung Uber die Erhebung wiederkehrender Stral3enbeitrage
(WStrBS)

beschlossen:

81 Erhebung von wiederkehrenden Stral3enbeitragen

Zur Deckung des Aufwandes der Investitionsaufwendungen fir den Umbau und Ausbau der
oOffentlichen Verkehrsanlagen (grundhafte Erneuerung) erhebt die Stadt wiederkehrende Bei-
trage nach MaRRgabe der 88 11, 11a KAG in Verbindung mit den Bestimmungen dieser Sat-
zung.

82 Abrechnungsgebiete

Samtliche Verkehrsanlagen folgender Abrechnungsgebiete bilden jeweils eine einheitliche
offentliche Einrichtung:

Abrechnungsgebiet 1:
Samtliche Verkehrsanlagen im Stadtteil Ober-Roden im Sinne von § 11a Abs. 2 b KAG

Abrechnungsgebiet 2:
Samtliche Verkehrsanlagen im Stadtteil Urberach (mit Bulau) im Sinne von
8§ 11a Abs. 2 b KAG

Abrechnungsgebiet 3:

Samtliche Verkehrsanlagen im Stadtteil Waldacker im Sinne von § 11a Abs. 2b KAG
Abrechnungsgebiet 4:

Samtliche Verkehrsanlagen im Stadtteil Messenhausen im Sinne von § 11a Abs. 2b
KAG

§ 3 Beitragsfahiger Aufwand

Der beitragsfahige Aufwand wird nach den Investitionsaufwendungen fir den Um- und Ausbau
der offentlichen Verkehrsanlagen (grundhafte Erneuerung) im Abrechnungsgebiet ermittelt.
Nicht beitragsfahig sind die Kosten fur die laufende Unterhaltung und Instandsetzung.



84 Anteil der Stadt

Der Anteil der Stadt am beitragsfahigen Investitionsaufwand betragt in dem

Abrechnungsgebiet 1 30 %
Abrechnungsgebiet 2 30 %
Abrechnungsgebiet 3 30 %
Abrechnungsgebiet 4 30 %

§5

Gegenstand der Beitragspflicht

Der Beitragspflicht unterliegen jeweils die Grundstiicke, welche die Mdglichkeit der Inan-
spruchnahme der Verkehrsanlagen eines Abrechnungsgebietes haben.

§6 Verteilung

Der umlagefahige Aufwand wird auf die erschlossenen Grundstiicke nach der Veranlagungs-
flache verteilt. Die Veranlagungsflache ergibt sich durch Vervielfachen der Grundstticksflache
(8 7) mit dem Nutzungsfaktor (88 8 bis 13).

§7

Grundstiicksflache

Als Grundstticksflache im Sinne des 8§ 6 gilt grundsatzlich die Flache des Grundbuchgrund-
stucks.

88
(1)

(2)

(3)

(4)

Nutzungsfaktor in beplanten Gebieten

Der Nutzungsfaktor in beplanten Gebieten bestimmt sich nach der Zahl der im Bebau-
ungsplan festgesetzten Vollgeschosse.

Hat ein neuer Bebauungsplan den Verfahrensstand des § 33 Abs. 1 Nr. 1 BauGB er-
reicht, ist dieser mafligebend. Werden die Festsetzungen des Bebauungsplans uber-
schritten, ist die genehmigte oder vorhandene Zahl der Vollgeschosse, Gebaudehéhe
(Traufhdhe) oder Baumassenzahl zugrunde zu legen.

Der Nutzungsfaktor betragt:

a) bei eingeschossiger Bebaubarkeit 1,0
b) bei zweigeschossiger Bebaubarkeit 1,25
c) beidreigeschossiger Bebaubarkeit 15
d) beiviergeschossiger Bebaubarkeit 1,75

Bei jedem weiteren Vollgeschoss
erhdht sich der Nutzungsfaktor um 0,25

Ist nur die zuldssige Gebaudehohe (Traufhdhe) festgesetzt, gilt als Zahl der Vollge-
schosse die hochst zulassige Hohe geteilt durch 2,5, wobei Bruchzahlen kaufméannisch
auf- oder abgerundet werden. In Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten i. S. v. 8§ 11
BauNVO erfolgt die Teilung in Abweichung zu Satz 1 durch 3,5.

Ist weder die Zahl der Vollgeschosse noch die Gebaudehdhe (Traufhdhe), sondern nur
eine Baumassenzahl festgesetzt, ist sie durch 3,5 zu teilen, wobei Bruchzahlen kauf-
mannisch auf volle Zahlen auf- oder abgerundet werden. Das Ergebnis gilt als Zahl der
Vollgeschosse.

Bei Grundstiicken, fur die der Bebauungsplan



()

(6)

a) Gemeinbedarfsflachen ohne Festsetzung der Anzahl der Vollgeschosse oder ande-
rer Werte, anhand derer die Zahl der Vollgeschosse nach Abs. 2 und 3 festgestellt
werden kénnte, vorsieht, gilt 1,25,

b) nur gewerbliche Nutzung ohne Bebauung festsetzt oder bei denen die zuldssige Be-
bauung im Verhaltnis zu dieser Nutzung untergeordnete Bedeutung hat, gilt 1,0,

c) nur Friedhéfe, Freibader, Sportplatze sowie sonstige Anlagen, die nach ihrer Zweck-
bestimmung im Wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden kénnen, gestattet,
gilt 0,5,

d) nur Garagen oder Stellplatze zuldsst, gilt 0,5
e) landwirtschaftliche Nutzung festsetzt, gilt 0,1,
f) Dauerklein-, Schreber- oder Freizeitgarten festsetzt, gilt 0,25,

g) Kirchengebaude oder &@hnliche Geb&ude mit religioser Zweckbestimmung festsetzt,
gilt 1,25

als Nutzungsfaktor, womit auch die Nutzungsart berticksichtigt ist.

Sind fur ein Grundstick unterschiedliche Vollgeschosszahlen, Gebaudehdhen (Traufho-
hen) oder Baumassenzahlen festgesetzt, ist der Nutzungsfaktor unter Beachtung dieser
unterschiedlichen Werte zu ermitteln. Sind die Grundsticksteile mit unterschiedlichen
Festsetzungen durch das Planzeichen nach Ziffer 15.14 der Anlage nach 8 2 Abs.1 der
Planzeichenverordnung (Knotenlinie) oder durch textliche Festsetzungen voneinander
getrennt, sind fir die jeweiligen Grundstiicksteile Verteilungsflachen zu ermitteln, die
dann zur Verteilungsflache fir das Gesamtgrundstick aufaddiert werden. Ist die Vollge-
schosszahl jeweils fir einen Teil der Uberbaubaren Grundstticksflache (Baufenster) fest-
gesetzt, ist der jeweilige prozentuale Anteil dieses Flachenteils an der gesamten Uber-
baubaren Grundstiicksflache zu ermitteln. Mit diesem Prozentsatz sind rechnerische
Grundstuicksteile zu ermitteln. Fur diese Grundstiicksteile sind jeweils Verteilungsflachen
zu ermitteln, die dann zur Verteilungsflache fur das Gesamtgrundstick aufaddiert wer-
den.

Enthalt der Bebauungsplan keine Festsetzungen uber die Anzahl der Vollgeschosse
oder der Gebaudehothe (Traufhdhe) oder der Baumassenzahlen, anhand derer sich der
Nutzungsfaktor ermitteln lasst, gelten die Vorschriften fiir den unbeplanten Innenbereich
nach § 10 entsprechend.

89 Nutzungsfaktor bei Bestehen einer Satzung nach 8§ 34 Abs. 4 BauGB

Enthalt eine Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB Festsetzungen nach § 9 Abs. 1, 3 und 4
BauGB, gelten die Regelungen des § 8 fir die Ermittlung des Nutzungsfaktors entspre-
chend; ansonsten sind die Vorschriften des § 10 anzuwenden.

§ 10 Nutzungsfaktor im unbeplanten Innenbereich

(1)

(2)

Im unbeplanten Innenbereich wird zur Bestimmung des Nutzungsfaktors auf die Héchst-
zahl der tatsachlich vorhandenen Vollgeschosse abgestellit.

Sind Grundstiicke unbebaut, wird auf die Hochstzahl der in ihrer unmittelbaren Umge-
bung vorhandenen Vollgeschosse abgestellt.

Ist im Bauwerk kein Vollgeschoss vorhanden, gilt als Zahl der Vollgeschosse die tatsach-
liche Gebaudehdhe (Traufhdhe), geteilt durch 3,5, flr insgesamt gewerblich oder indust-
riell genutzte Grundstiicke; durch 2,2 fur alle in anderer Weise baulich genutzte Grund-
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stiicke. Bruchzahlen werden hierbei kaufmannisch auf volle Zahlen auf- oder abgerun-
det.

(3) Diein 8 8 Abs. 1 festgesetzten Nutzungsfaktoren je Vollgeschoss gelten entsprechend.

(4) Bei Grundstlcken, die

a) als Gemeinbedarfsflachen unbebaut oder im Verhaltnis zu ihrer GréRe untergeord-
net bebaut sind (z. B. Festplatz u. A.), gilt 0,5,

b) nur gewerblich ohne Bebauung oder mit einer im Verhéltnis zur gewerblichen Nut-
zung untergeordneten Bebauung genutzt werden durfen, gilt 1,0,

c) als Friedhofe, Freibader, Sportplatze sowie sonstige Anlagen, die nach ihrer Zweck-
bestimmung im Wesentlichen nur in einer Ebene genutzt werden kdnnen, gilt 0,5,

d) wegen ihrer GroR3e nur mit Garagen bebaut, als Stellplatz oder in ahnlicher Weise
genutzt werden kénnen, gilt 0,5,

e) nur als Dauerklein-, Schreber- oder Freizeitgarten genutzt werden kdnnen, gilt 0,25,

f) mit Kirchengebauden oder ahnlichen Gebauden mit religioser Zweckbestimmung
bebaut sind, gilt 1,25

als Nutzungsfaktor, womit auch die Nutzungsart bertcksichtigt ist.

§ 11 Artzuschlag

In Kern-, Gewerbe- und Industriegebieten (im beplanten und unbeplanten Innenbereich) wer-
den die nach den 88 8-10 ermittelten Veranlagungsflachen um 30 % erhoht. Das gleiche gilt
fur ausschlieBBlich gewerblich, industriell oder in &@hnlicher Weise genutzte Grundstlicke in
sonstigen Baugebieten. Bei teilweise gewerblich, industriell oder in &hnlicher Weise genutzten
Grundstiicken (gemischt genutzte Grundstiicke) in sonstigen Baugebieten erhéhen sich die
Veranlagungsflachen um 15 %. Die Erh6hung nach Satz 3 erfolgt nicht, wenn weniger 10 %
der Geschossflache so genutzt wird.

§ 12 Nutzungsfaktor im Aul3enbereich
(1) Bei im Aul3enbereich gelegenen Grundstiucken bestimmt sich der Nutzungsfaktor nach
folgenden Zahlen:
Landwirtschaft (Acker, Wiesen und Ahnliches) 0,01

Weidewirtschaft, Fischzucht, Imkerei, Baum-
schulen, Anlagen zur Tierhaltung (z. B. Huhner-
farm, Mast- oder Zuchtbetriebe) und Grund-

stiicke, die der Erholung dienen 0,06
Forstwirtschaft 0,006
Obst- und Weinbau 0,03
Gartenbau, Dauerklein-, Schreber-

und Freizeitgarten, Kleintierzuchtanlagen 0,25
Garten- und Parkanlagen 0,25

Sport-, Spiel-, Grill- und Camping-
platze, Biergarten und Ahnliches 0,5

Ubungsplatze (z. B. Reitanlagen, Hundedressur-
platz, Schie3anlage, Kfz-Ubungsgelande etc.) 0,5



(2)

§13

(1)

(2)

3)

§14

(1)

(2)

§15

§16

gewerbliche Nutzung (z. B. Abbau von Boden-
schéatzen, Kies- und Bodenabbau) 1,0

Friedhofe 0,5

Sind AuRenbereichsgrundstiicke teilweise bebaut, bestimmt sich die Veranlagungsflache
fur den jeweils bebauten Teil des Grundsticks nach der Grundstiicksflache in Verbin-
dung mit den jeweils tatsachlich vorhandenen Vollgeschossen, wobei entsprechend § 8
Abs. 1 bis 4 der Nutzungsfaktor bestimmt wird. Fir die Restflache (Grundsticksflache
abzuglich der Gebaudeflache) gelten die Vorgaben des Abs. 1.

Nutzungsfaktor in Sonderfallen

Liegt ein Grundstiick zum Teil im Geltungsbereich eines Bebauungsplans oder einer
Satzung gemal § 34 Abs. 4 BauGB, zum Teil im unbeplanten Innenbereich, so bestimmt
sich die Veranlagungsflache fur den beplanten Bereich nach § 8, flr den Bereich einer
Satzung gemal § 34 Abs. 4 BauGB nach § 9 und fir den unbeplanten Innenbereich
nach § 10.

Liegt ein Grundstiick teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungsplans oder im Be-
reich einer Satzung geman § 34 Abs. 4 BauGB, teilweise im Aul3enbereich, so bestimmt
sich die Veranlagungsflache fur den beplanten Bereich nach § 8, fir den Bereich einer
Satzung gemaf 8§ 34 Abs. 4 BauGB nach § 9 und fiir den Auf3enbereich nach § 12.

Liegt ein Grundstiick teilweise im unbeplanten Innenbereich — welcher abgehend von der
ErschlieBungsanlage bei einer Tiefe von 50 m endet -, teilweise im Auf3enbereich, so
bestimmt sich die Veranlagungsflache fiir den unbeplanten Innenbereich nach § 10 und
fur den AuRenbereich nach § 12. Uberschreitet die bauliche oder gewerbliche Nutzung
des Grundstiicks die in Satz 1 bestimmte Tiefe, ist zusatzlich die Gbergreifende Flache
zwischen der Erschliefungsanlage und einer Linie, die im gleichmafRligen Abstand ver-
lauft, die der Ubergreifenden Bebauung oder gewerblichen Nutzung entspricht, dem In-
nenbereich zuzurechnen. Dies gilt auch dann, wenn die Bebauung, gewerbliche oder
sonstige Nutzung erst bei oder hinter der Begrenzung von 50 m beginnt.

Beitragssatz

Der Beitragssatz wird nach MaRRgabe der Bestimmung dieser Satzung aus den jahrli-
chen Investitionsaufwendungen ermittelt.

Der Beitragssatz wird in einer gesonderten Satzung festgelegt.

Entstehen der Beitragsschuld

Die Beitragsschuld entsteht jeweils mit Ablauf des 31. Dezember fir das abgelaufene
Jahr.

Vorauszahlungen

Ab Beginn des Kalenderjahres kann die Stadt angemessene Vorauszahlungen verlan-
gen.



§17

§18

(1)

(2)

3)
(4)

§19

(1)

(2)

§ 20

§21

§ 22

(1)

Falligkeit

Der wiederkehrende StraRenbeitrag wird einen Monat nach Bekanntgabe des Beschei-
des fallig.

Beitragspflichtige, 6ffentliche Last

Beitragspflichtig ist, wer zum Zeitpunkt der Bekanntgabe des Bescheides Eigentiimer
des Grundstiicks ist. Wenn das Grundstiick mit einem Erbbaurecht belastet ist, tritt der

Erbbauberechtigte an die Stelle des Eigentimers.

Bei Wohnungs- und Teileigentum sind die einzelnen Wohnungs- und Teileigentiimer
entsprechend ihrem Eigentumsanteil beitragspflichtig.

Mehrere Beitragspflichtige haften als Gesamtschuldner

Der Beitrag ruht als offentliche Last auf dem Grundstiick bzw. — bei Bestehen eines
solchen — auf dem Erbbaurecht oder auf dem jeweiligen Wohnungs- oder Teileigentum
Allgemeine Mitteilungspflichten

Anderungen im Grundstiickseigentum bzw. Erbbaurecht sind der Stadt vom bisherigen
und neuen Grundstickseigentiimer bzw. Erbbauberechtigten unverziglich mitzuteilen.

Anderungen der Grundstiicksflache oder der Anzahl der Vollgeschosse sowie Ande-
rungen der Nutzung sind der Stadt unverziglich anzuzeigen.

Uberleitungsregelungen

Sind vor oder nach dem Inkrafttreten dieser Satzung fur die im Abrechnungsgebiet lie-
genden Grundstiicke ErschlielBungsbeitrage oder Kosten der erstmaligen Herstellung
aufgrund von Vertragen geleistet worden oder noch zu leisten, so bleiben diese Grund-
stiicke bei der Ermittlung des wiederkehrenden Stral3enbeitrages fir die Abrechnungs-
gebiete fur einen Zeitraum von 20 Jahren seit Ablauf des Jahres, in dem der Beitrags-
anspruch bzw. ein vertraglicher Anspruch entstanden ist, unberiicksichtigt.

Beauftragung Dritter

Die Ermittlung von Berechnungsgrundlagen und die Berechnung der Veranlagungsfla-
chen kénnen von einem in einem Vergabeverfahren Beauftragten wahrgenommen
werden.

Ordnungswidrigkeiten

Verstoldt ein Beitragspflichtiger gegen die Pflicht aus § 19

a) Anderungen im Grundstuickseigentum bzw. Erbbaurecht
b) Anderungen der Grundstucksflache
C) Anderungen der Anzahl der Vollgeschosse

d) Anderungen der Nutzung
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§23

mitzuteilen, so kann diese Ordnungswidrigkeit mit einer GeldbuR3e von 5,00 € bis
10.000,00 € geahndet werden. Die Geldbuf3e soll den wirtschaftlichen Vorteil, den der
Tater aus der Ordnungswidrigkeit gezogen hat, Ubersteigen.

Das Gesetz Uber Ordnungswidrigkeiten in der jeweils geltenden Fassung findet An-
wendung; zustdndige Verwaltungsbehdrde ist der Magistrat.

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01. Januar 2019 in Kraft.

Die Satzung wird hiermit ausgefertigt:

Rodermark, den ...............

(Burgermeister)



Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

Freie Datum: 08.06.2017

Demokraten |stessi:  ropeaton
kidermark E D P

Verfasser/in: Tobias Kruger
Dr. Riidiger Werner

Antrag der FDP-Fraktion: Einfiihrung einer Satzung iiber die Erhebung von
wiederkehrenden StraBenbeitrigen (Anderungsantrag)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

13.06.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
14.06.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
27.06.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Erfolgt mundlich.

Beschlussvorschlag:

Der Magistrat wird beauftragt, beim Satzungsvorschlag fur die Satzung tber die
Erhebung von wiederkehrenden Strallenbeitragen nach MaRRgabe der §§ 11, 11a KAG
die nachstehend genannten Kriterien ohne Dispens zu bertcksichtigen und mit dem
Ziel

»Wenn schon StraBenbeitrage, dann aber fair, transparent und gerecht!“
einzuarbeiten:

a. Abrechnungsgebiete
Es sind gemal § 11a Abs. 2b KAG drei Abrechnungsgebiete zu bilden:
Gebiet 1: Ober-Roden und Messenhausen
Gebiet 2: Urberach, Bienengarten und Bulau
Gebiet 3: Waldacker

b. Anteil der Stadt
Als Anteil der Stadt am beitragsfahigen Investitionsaufwand sind fur alle
Abrechnungsgebiete gleichermalien 40% vorzusehen.

¢. Vorauszahlungen
Von der Option zur satzungsgemafRen Schaffung der Moglichkeit der
Verlangung von Vorauszahlungen ist abzusehen.

Ausdruck vom: 13.11.2017
Seite: 1/2




d. Beitragsfdahiger Aufwand
Bei der Fassung des Satzungsparagraphen betreffend den beitragsfahigen
Aufwand sind die rechtlichen Legaldefinitionen fur die Begrifflichkeiten: ,,Um-
und Ausbau“ sowie ,6ffentliche Verkehrsanlagen“ anzugeben. Sofern es keine
Legaldefinitionen geben sollte, sind stattdessen beide genannten
Begrifflichkeiten textlich allgemeinverstandlich darzustellen.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Ausdruck vom: 13.11.2017
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

q Fraktion
CDU Rodermark Datum: 13.11.2017

Antragsteller: CDU-Fraktion und
Fraktion Andere Liste/
Verfasser/in: Die Griinen
Stefan Gerl

Michael Gensert

Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Andere Liste/Die Griinen:
Einfiihrung der StraBenbeitragssatzung mit Kompensation

Beratungsfolge:

Datum Gremium

22.11.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

GemalR den gesetzlichen Vorgaben und der Auflage der Kommunalaufsicht ist eine
Strallenbeitragssatzung einzufiihren. Es sollen wiederkehrende StraBenbeitrage
erhoben werden. Im Doppelhaushalt 2017/18 sind keine Malinahmen zur grundhaften
Erneuerung von Strallen vorgesehen. Mit ersten MaBnahmen sollen mit Beginn des
Jahres 2019 begonnen werden. Dies ist bei der Vorlage des Haushaltsplans fiir das Jahr
2019 zu berucksichtigen.

Beschlussvorschlag:

Der Magistrat wird beauftragt:

1. Jedes Jahr sind Straenerneuerungsmafnahmen durchzufiuihren. Das
Strallennetz soll kontinuierlich erneuert werden. Es ist daher geplant, jedes Jahr
eine Bruttoinvestitionssumme von bis zu 1 Million Euro fiir die grundhafte
Sanierung von StraBen aufzuwenden. Dieses Investitionsziel ist sowohl bei der
Vorlage der Haushalte als auch bei der mittelfristigen Finanzplanung zu
berticksichtigen.

2. Die Bruttoinvestitionssumme von 1 Million Euro fur grundhafte Erneuerungen
von StralRen jahrlich zu investieren. Bei der Planung dieser
InvestitionsmalRnahmen ist insbesondere die Liste der grundhaft zu
erneuernden StraBen zu berlicksichtigen.

Ausdruck vom: 15.11.2017
Seite: 1/2




3. Nicht nur hinsichtlich der Investitionssumme, sondern auch im Hinblick auf die
Abrechnungsbezirke ist fur ein kontinuierliches Vorgehen bei der Erneuerung
der StraBen zu sorgen. Nach Moglichkeit sollen zeitlich versetzt in allen
Abrechnungsbezirken MaBnahmen stattfinden.

4. Alle Planungen und MaRBnahmen zur Erzielung von Einsparungen und
Synergieeffekten mit anderen Planungs- und Vorhaben- Tragern (insbesondere
Tragern von Ver- und Entsorgungsleitungen) abzustimmen.

5. Dem Ausschuss fir Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie mindestens
einmal jahrlich Bericht zu erstatten.

6. Durch die Einfihrung von wiederkehrenden StraRenbeitragen sollen die Burger
nicht zusatzlich belastet werden. Die durch die Erhebung von StraRenbeitragen
eintretende Hoherbelastung soll daher durch eine Absenkung der Grundsteuer
B kompensiert werden. Ausreichende Finanzmittel zur Durchfuihrung
notwendiger Investitionen sind darzustellen. Der Haushaltsausgleich muss auf
Dauer gewahrleistet sein.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Ausdruck vom: 15.11.2017
Seite: 2/2



VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0249/17
Gremien-Biiro und Zentrale Dienste AZ:
Datum: 08.11.2017
Verfasser: Morian, Susanne

Neuwahl von drei Ortsgerichtsschoffen fiir das Ortsgericht Rodermark |
(Ober-Roden)

Beratungsfolge:
Datum Gremium
13.11.2017 Magistrat

23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Das Amtsgericht Langen hat mitgeteilt, dass die Ortsgerichtsschoffen des Ortsgerichts
Rodermark | (Ober-Roden), Herr Franz Rohrig und Herr Heinrich Kohl, auf eigenen
Wunsch mit Wirkung zum 30.09.2017 und 31.12.2017 aus dem Amt entlassen werden.
Nachdem der Ortsgerichtsschoffe Michael Gotta in der Stadtverordnetenversammlung
am 05.09.2017 zum neuen Ortsgerichtsvorsteher gewahlt und dem Amtsgericht zur
Ernennung vorgeschlagen wurde, muss auch diese freiwerdende Stelle neu besetzt
werden.

Fir das Ortsgericht Rodermark | (Ober-Roden) sind somit, drei Ortsgerichtsschoffen
neu zu wahlen.

GemaR § 7 des Hessischen Ortsgerichtsgesetzes werden die Ortsgerichtsmitglieder auf
Vorschlag der Stadt durch den Direktor des Amtsgerichtes Langen ernannt.

Gewahlt wird fir einen Zeitraum von zehn Jahren. Die Amtszeit kann auf flnf Jahre
begrenzt werden, wenn der Vorgeschlagene bereits das 65. Lebensjahr vollendet hat.
Bewerber konnen vom Magistrat oder aus der Mitte der Stadtverordnetenver-
sammlung benannt werden.

Die Neuwahl der Ortsgerichtsschoffen wird gemal § 7 OrtsGG in Verbindung mit

§ 55 Abs. 1 HGO fur jede zu besetzende Stelle in einem eigenen Wahlgang nach
Stimmenmehrheit durchgefiihrt.

Die Stadt hat gemal § 7 Abs. 2 OrtsGG die Personen vorzuschlagen, auf die mehr als
die Halfe der Stimmen der gesetzlichen Zahl entfallen sind.

Die Wahl kann, wenn niemand widerspricht, jeweils in offener Abstimmung erfolgen.

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung schlagt dem Direktor des Amtsgerichts Langen die
Ernennung von

und

Ausdruck vom: 15.11.2017
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und

zum/zur Ortsgerichtsschoffen/-in

fur das Ortsgericht Rodermark | (Ober-Roden) vor

Ausdruck vom: 15.11.2017
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VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0190/17
Kommunale Betriebe Rédermark AZ: KBR
Datum: 16.08.2017
Verfasser: Petra Henkel

Jahresabschluss 2016 der Kommunalen Betriebe der Stadt Rodermark

Beratungsfolge:

Datum Gremium

07.11.2017 Betriebskommission EB "Kommunale Betriebe Rodermark”
13.11.2017 Magistrat

23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt:

Gemald § 5 Nr. 11 des Hessischen Eigenbetriebsgesetzes (EigBGes) stellt die Stadt-
verordnetenversammlung die Jahresabschliisse des Eigenbetriebes fest und
entscheidet iber die Verwendung des Jahresgewinnes oder die Behandlung des
Jahresverlustes sowie liber den Ausgleich von Verlustvortragen, nachdem die
Betriebskommission gemaR § 7 Nr. 5 EigBGes hierzu Stellung genommen hat.

Der Jahresabschluss 2016 wurde vom Eigenbetrieb ,Kommunale Betriebe Rodermark*
am 18. Mai 2017 erstellt. Die Priifung des Jahresabschlusses erfolgte durch die Firma
Schiillermann und Partner AG, Wirtschaftspriifungsgesellschaft, Niederlassung Mainz.

Dem Jahresabschluss 2016 des Eigenbetriebes ,,Kommunale Betriebe Rodermark®
wurde am 2. August 2017 der uneingeschrankte Bestatigungsvermerk durch die Firma
Schillermann und Partner AG, Wirtschaftsprifungsgesellschaft erteilt.

Nach handelsrechtlicher Betrachtung durfen interne Leistungen innerhalb der
Kommunalen Betriebe nicht ausgewiesen werden. Im Wesentlichen erbringt der
Betriebshof interne Leistungen fur die Geschaftsfelder Abfall, Abwasser, Badehaus und
Gebaudewirtschaft. Diese betrugen in 2016 insgesamt EUR 376.463,29.

Die Betriebsleitung empfiehlt der Stadtverordnetenversammlung den Jahresabschluss
2016 des Eigenbetriebes ,Kommunale Betriebe Rodermark“ gemaf} § 5 Nr. 11 EigBGes
festzustellen. Dartiber hinaus wird empfohlen, die Gewinne und Verluste der
Geschaftsfelder wie folgt zu verwenden:

Euro

Geschaftsfeld Abfall Gewinn 124.091,58 | Vortrag auf neue Rechnung
Geschaftsfeld Abwasser Gewinn 877.793,63 | Vortrag auf neue Rechnung
Geschaftsfeld Badehaus Verlust -557.176,92 | Entnahme aus der Rucklage
Geschaftsfeld Betriebshof Verlust -102.159,24 | Vortrag auf neue Rechnung
Geschaftsfeld Gewinn 125.235,72 | Zufuhrung Rucklage
Gebaudewirtschaft

Jahresgewinn | 467.784,77

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen:

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung stellt gemal § 5 Nr. 11 EigBGes den mit uneinge-
schranktem Bestatigungsvermerk der Schiillermann und Partner AG, Wirtschafts-
prifungsgesellschaft versehenen Jahresabschluss 2016 des Eigenbetriebes
,Kommunale Betriebe der Stadt Rodermark*” fest und erteilt der Betriebskommission
und der Betriebsleitung fuir das Wirtschaftsjahr 2016 Entlastung.

Die Gewinne und Verluste der Geschaftsfelder sind wie folgt zu verwenden:

Euro

Geschaftsfeld Abfall Gewinn 124.091,58 | Vortrag auf neue Rechnung
Geschaftsfeld Abwasser Gewinn 877.793,63 | Vortrag auf neue Rechnung
Geschaftsfeld Badehaus Verlust -557.176,92 | Entnahme aus der Rucklage
Geschaftsfeld Betriebshof Verlust -102.159,24 | Vortrag auf neue Rechnung
Geschaftsfeld Gewinn 125.235,72 | Zufuhrung Rucklage
Gebaudewirtschaft

Jahresgewinn | 467.784,77

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Ausdruck vom: 15.11.2017
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KoMMuUNALE BETRIEBE RODERMARK

Jahresabschluss
zum 31. Dezember 2016
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Der Eigenbetrieb

Die Kommunalen Betriebe Rodermark (KBR) setzen sich im Wirtschafsjahr 2016 aus den

Bereichen Abfall-und Abwasserentsorgung, Badehaus, Betriebshof sowie der Gebaude-

wirtschaft zusammen. Dem Eigenbetrieb sind zwei Beamte und sechsundachtzig

Beschaftigte direkt zugeordnet.

Rechtsform

Betriebssatzung

Bezeichnung
Sitz

Gegenstand und
Zweck des Eigen-

betriebes sind

Handelsregister
Geschaftsjahr

Stammbkapital

Betriebsleitung

Geschaftsordnung

Eigenbetrieb der Stadt Rédermark
(Griindung am 1. Januar 2009)
1. Januar 2009 (letzte Fassung vom 29. April 2016)

Kommunale Betriebe der Stadt Rodermark

Rodermark

Durchfiihrung der Abwasser- und der Abfallbeseitigung
Fliihrung des Betriebshofes

Bewirtschaftung der stadtischen Gebaude und der von der
Stadt Rédermark betriebenen Gebdaude

der Betrieb des Badehauses Rédermark

stadtinterne und sonstige Dienstleistungen
Amtsgericht Offenbach am Main, HRA 31997
Kalenderjahr

EUR 12.298.990,00

Wolfgang Mieth, Erster Betriebsleiter

2. Februar 2009, zuletzt geandert am 15. September 2014,
in Kraft seit 16. September 2014

Seite 3



KoMMuUNALE BETRIEBE RODERMARK ==

Lagebericht

zum 31. Dezember 2016

KommunALE BETRIEBE RODERMARK
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Lagebericht

I. Allgemeines

In ihrer Sitzung am 19. April 2016 hat die Stadtverordnetenversammlung die dritte

Anderung der Satzung beschlossen, die am 29. April 2016 in Kraft getreten ist.

Das Stammkapital des Eigenbetriebes KBR betragt EUR 12.298.990,00.

Davon sind zugeordnet:

den Einrichtungen Abwasserentsorgung

den Einrichtungen der Abfallbeseitigung

dem Bereich Betriebshof

dem Bereich Gebaudewirtschaft

II. Ertragslage im abgelaufenen Geschiftsjahr

Ertragslage des Eigenbetriebes

EUR 5.624.211,00
EUR  40.903,00
EUR 1.533.876,00
EUR 5.100.000,00

Im Wirtschaftsjahr 2016 erzielte der Eigenbetrieb insgesamt einen Jahresgewinn von
EUR 467.784,77 Dieser gliedert sich auf die einzelnen Geschaftsfelder wie folgt:

Handelsrechtliches
Ergebnis 2016

Abfallbeseitigung

Abwasserentsorgung

Badehaus

Betriebshof

Gebaudewirtschaft

Gewinnvortrag

Gewinnvortrag

Entnahme Riicklage

Verlustvortrag

Zufuhrung Rucklage

Jahresgewinn
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124.091,58

877.793,63

-557.176,92

-102.159,24

125.235,72

467.784,77

Nachrichtlich:

Ergebnis

mit interner
Leistungs-
verrechnung

EUR

Gewinn
75.114,05

Gewinn
854.368,11

Verlust
-585.422,25

Gewinn
274.304,05

Verlust
-150.579,19

467.784,77
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Das Geschaftsfeld Badehaus ist seit der Eroffnung im Jahr 2006 durch Verluste gepragt.
Fur den Bereich Schwimmbad ist auch zuklinftig dauerhaft mit Defiziten zu rechnen. Um
diese auszugleichen wurde von der Stadt Rodermark fir das Schwimmbad in der
Vergangenheit eine jahrliche Verlustabdeckung von TEUR 400 gezahlt, die ab dem Jahr
2016 auf TEUR 300 reduziert wurde. Diese reicht fur die Kostendeckung der Fixkosten

nicht aus. Die Bereiche Sauna und Gastronomie sind an die Saunaritter GbmH verpachtet.

Im Geschaftsjahr 2016 wurden vom Betriebshof fiir die Geschaftsfelder Abwasser-
entsorgung, Abfallbeseitigung, Badehaus und Gebaudewirtschaft interne Leistungen in
Hohe von insgesamt EUR 376.463,29 erbracht. Aus geblihrenrechtlichen Griinden hat das
Geschaftsfeld Abwasserentsorgung interne Darlehenszinsen fir die Investitionen der
ubrigen Geschaftsfelder von insgesamt EUR 10.575,08 verrechnet. Interne Leistungen

werden jedoch im handelsrechtlichen Jahresabschluss nicht ausgewiesen.
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Entwicklung der Umsatzerlose mit statistischen Daten der Bereiche Abwasser und Abfall

Abwasserentsorgung

Die Umsatzerldse im Bereich Abwasserentsorgung und die zugrunde liegenden Einleitungs
mengen entwickelten sich in 2016 wie folgt:

EUR
Erlose aus Schmutzwassereinleitung 2.849.027,15
Niederschlagsgebuhr 1.139.327,85
Nebengeschaftsertrage 11.737,06
insgesamt 4.000.092,06

Tarife Abwasser

Nach der Entwasserungssatzung wurden im Wirtschaftsjahr 2016 folgende Tarife
abgerechnet:

Schmutzwasser 2,42 EUR je m3

Niederschlagswassergebuihr 0,41 EUR je m?
befestigte Grundflache

Grubenentleerung - Schlamm aus Kleinklar-

anlagen 49 € je Abfuhr
Beitrage - Abwasser aus Gruben 20 € je Abfuhr

(gemal Entwasserungssatzung)

Abfallbeseitigung

Zusammensetzung der Umsatzerlése in 2016:

EUR
Erlose aus Abfallgebihren 1.662.287,72
Verkauf von Wertstoffen 245.706,40
Ubrige 11.583,28
Insgesamt 1.919.577,40

Eine Gebuhrenanpassung erfolgte zum 01.01.2016.
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Durchschnittliche Altpapierpreise:

2016 = 119,03 EUR/t
2015 =101,52 EUR/t
2014 = 91,55 EUR/t

Tarife Abfall

Grundgebiuhren

fir das 60-Liter-Abfallgefald
fir das 80-Liter-Abfallgefald
fir das 120-Liter-AbfallgefaR
fur das 240-Liter-Abfallgefald

fur den 1,12-cbm-GrofSraumbehélter

EUR/Jahr

93,12
124,16
186,24
372,47

1.707,16

Abfallart

Restabfall
Bioabfall
Grunabfall
Papier
Sperrabfall

Elektro-
grollgerate

Metall
Sonderabfall

kg/pro

Einwohner

74
82
97
77
26

2

Die Grundgebiihr enthdlt 13 Leerungen des Restabfallbehalters, 26 Leerungen des

Bioabfallbehalters, Einsammlung des Sperrabfalls, Einsammlung von ElektrogroRgeraten,

monatliche Altpapiersammlung, Annahmestelle Griin- und Altstoffe, StraBensammlung

von Weihnachtsbaumen, zwei Mal jahrlich von Gartenabfallen und der Annahme von

Sonderabfallen.

Leistungsgebihren fur Restabfall/
Entleerung

fur das 60-Liter-Abfallgefald

fur das 80-Liter-Abfallgefald

fur das 120-Liter-Abfallgefal}

fur das 240-Liter-Abfallgefal}

fur den 1,2-cbm-GrofSraumbehalter

EUR/Entleerung
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Badehaus
Im Wirtschaftsjahr 2016 galten im Badehaus folgende Eintrittspreise:

Bis Bis Je weitere Tageskarte

1,5Std. 2 Std. 0,5 Std.
EUR EUR EUR EUR
Schwimmbad Erwachsene 3,50 4,00 0,50 5,00
ErmaRigt 2,50 3,00 0,50 4,00
Familie 7,00 8,00 1,00 10,00
Bis Bis Tageskarte

2 Std. 3 Std.

Gebdudewirtschaft

Der Bestand der verwalteten Wohnraume und gewerblich genutzten Flachen hat
sich in 2016 wie folgt entwickelt:

31.12.2015 31.12.2016 Verdanderungen
Gewerblich genutzte
Flachen
- Anzahl 8 7
- Flache/m? 2.243,29 2.168,75 74,54
- Miete EUR/m? 6,50 - 8,98 6,50 — 8,98
Wohnraum mit
Sozialbindung
- Anzahl 55 55
- Flache 3.150,85 3.150,85
- Miete EUR/m? 4,02 - 6,75 4,02 - 6,75
Wohnraum ohne
Sozialbindung
- Anzahl 111 111
- Fléche 7.595,05 7.595,05
- Miete EUR/m? 3,31-7,50 3,31-7,50
Gesamtflache m2 12.989,19 12.914,65 74,54

Im Bestand befinden sich darlber hinaus 35 6ffentliche Objekte mit insgesamt 29.742,84 m2,

die von der Stadt Rodermark und den Kommunalen Betrieben genutzt werden.

Seite 9



KoMMuUNALE BETRIEBE RODERMARK

Personalaufwand

Der Personalaufwand stellt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar:

Lohne und Gehalter

31.12.2016 Vorjahr
Euro Euro
Vergutung Beschaftigte
einschlieBlich Aushilfen 2.860.284,13 2.777.403,30
Beamtenbeziige 124.258,02 125.274,34
Leistungspramie 47.500,32 43.659,03
Veranderungen Riickstellungen -6.296,42 -29.906,36
3.025.746,05 2.916.430,31
Soziale Abgaben und Aufwendungen
fir Altersversorgung und fir Unterstitzung
31.12.2016 Vorjahr
EUR
Gesetzliche Sozial-
aufwendungen Beschaftigte 581.847,35 562.144,59
Zusatzversorgungskasse Beschaftigte 239.700,51 229.370,89
Zufuhrungen zur Pensionsruckstellung -63.823,74 159.638,51
Beihilfen inkl. Rickstellungen 14.777,53 14.273,37
Altersversorgung fir Beamte 26.214,25 25.806,59
Berufsgenossenschaftsbeitrage 7.411,28 7.362,20
806.127,18 998.596,15
Gesamter Personalaufwand 3.831.873,23 3.915.026,46
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lll. Vermogens- und Finanzlage

Der Eigenbetrieb Kommunale Betriebe der Stadt Rodermark verfuigt liber eine solide
finanzielle Ausstattung. Die Zahlungsfahigkeit des Eigenbetriebes war auch im Wirt-
schaftsjahr 2016 jederzeit gewahrleistet.

Stand der Anlagen im Bau und geplante Bauvorhaben
Die Anlagen im Bau haben sich im Wirtschaftsjahr 2016 im Einzelnen wie folgt entwickelt:

Fertigstellung /
Bezeichnung Stand 31.12.2015 Zugidnge 2016 Abginge 2016| Umbuchung 2016| Stand 31.12.2016
Sammelleitungen im Bau 16.537,66 194.446,87 0,00 170.934,67 40.049,86
Kldranlage im Bau 35.518,62 270.256,29 0,00 99.600,45 206.174,46
Anlagen im Bau Badehaus 0,00 42.860,16 0,00 42.860,16 0,00
Anlgen im Bau gewerblich + 6ffentlich 846.513,28 1.109.158,77 0,00 921.892,93 1.033.779,12
Anlgen im Bau KIP gewerblich 0,00 20.919,44 0,00 0,00 20.919,44
GESAMT - SUMME 898.569,56 1.637.641,53 0,00] 1.235.288,21| 1.300.922,88

Die Zugange betreffen im Wesentlichen die Optimierungsinvestitionen der Klaranlage, die
Kanalsanierung sowie Baumafinahmen im Badehaus und fur KinderbetreuungsmaR-
nahmen. Die Umbuchungen betreffen die Fertigstellungen von Optimierungsmalinahmen
der Klaranlage, die Kanalsanierung (Sanierungsabschnitt 28), BaumaRBnahmen im
Badehaus und die Fertigstellung der UmbaumaBnahmen der Helene-Lange-Schule zur
Kinderbetreuungseinrichtung (Villa Kunterbunt).

Entwicklung des Eigenkapitals

Das Eigenkapital stellt die dem Eigenbetrieb langfristig zur Verfugung stehenden
finanziellen Mittel dar. Je grofRer der Eigenkapitalanteil ist, desto hoher ist die finanzielle
Stabilitat des Eigenbetriebes, da Finanzrisiken minimiert werden. Die Eigenkapitalquote
hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 0,83 % auf 76,67 % erhoht.

Das Eigenkapital der KBR setzt sich zum 31. Dezember 2016 wie folgt zusammen:

EUR EUR
l. Stammkapital 12.298.990,00
Il. Ricklagen

1. Aligemeine Riicklagen 24.581.368,03

2. Zweckgebundene Riicklagen 5.844.392,25 30.425.760,28
l1l. Gewinn

Gewinnvortrag 17.901.145,16

Jahresgewinn 467.784,77 18.368.929,93

insgesamt 61.093.680,21

Seite 11



KoMMuUNALE BETRIEBE RODERMARK

Das Eigenkapital hat sich in 2016 wie folgt entwickelt:

Stand 1. Januar 2016 Eigenbetrieb Kommunale Betriebe

Rodermark 60.644.406,02
Grundstuicksiibertragung an Stadt -18.510,58
Jahresgewinn 2016 467.784.77
Stand 31. Dezember 2016 61.093.680,21

Entwicklung der Riickstellungen

Im Wirtschaftsjahr 2016 wurden Rickstellungen fur Pensionsverpflichtungen, Beihilfen,
Abwasserabgabe, Uberstunden, Urlaub, Jahresabschlusspriifung und -erstellung,
Aufbewahrung von Geschaftsunterlagen und ungewisse Verbindlichkeiten gebildet.

Die Zusammensetzung und Entwicklung der Riickstellungen in 2016 ergibt sich wie folgt:

Sonstige Ruckstellungen

Stand Inanspruch- Stand

Bezeichnung 01.01.2015 nahme  Auflésung Zufiihrung 31.12.2015

Euro Euro Euro Euro Euro

Riickst. fiir Uberstunden und Urlaubsguthaben 183.453,95 183.453,95 0,00 177.157,53 177.157,53

Andere sonst. Riickst. aus ungewissen Verbindlichkeiten 342.140,00 333.824,94 8.315,06 199.514,00 199.514,00|

Riickst. fiir Priifung und Jahresabschluss 29.000,00 15.359,78 13.640,22 29.000,00 29.000,00

Riickst. fiir Aufbewahrungskosten 11.700,00 0,00 0,00 4.250,00 15.950,00

Riickst. fiir Abwassera bgabe 47.300,00 0,00 0,00 11.800,00 59.100,00

Beihilferiickstellung 83.780,01 0,00 0,00 16.198,00 99.978,01,

Summe sonstige Riickstellungen 697.373,96 532.638,67 21.955,28 437.919,53 580.699,54
Ruckstellungen fur Pensionen

Stand Inanspruch- Stand

Bezeichnung 01.01.2016 nahme  Auflosung Aufzinsung  31.12.2016

Euro Euro Euro Euro Euro|

Pensionsriickstellungen 1.038.123,00 63.823,74 0,00 41.628,74 1.015.928,00

Die Vermogensstruktur der Kommunalen Betriebe ist gepragt von einem langfristig
gebundenen Vermogen in Hohe von TEUR 71.052. Der Anteil an der Bilanzsumme betragt
89,2%.

Der Cash Flow betrdagt TEUR 2.989 (Vorjahr TEUR 3.224). Er gibt den aus den laufenden
erfolgswirksamen Aktivitaten resultierenden finanziellen Uberschuss an. Er ist Ausdruck
fir die Innenfinanzierungskraft, die dem Eigenbetrieb fir Investitionen, Schuldentilgung
sowie dem Finanzierungsbedarf zur Verfliigung steht.

Der Stand der liquiden Mittel betrdgt im Wirtschaftsjahr 2016 TEUR 3.708 (Vorjahr
TEUR 3.120).
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IV. Zukiinftige Entwicklung

Der Wirtschaftsplan 2017 fur die Kommunalen Betriebe Rodermark sieht einen Jahres-
verlust von EUR 601.500 vor. Im Einzelnen sind folgende Ertrage und Aufwendungen im

Vergleich zum Ergebnis 2016 geplant:

Ergebnis Plan
31.12.2016 2017
EUR EUR
Umsatzerlose -15.497.677,00 -13.660.090
Sonstige betriebliche Ertrage -516.540,76 -468.180
Aktivierte Eigenleistungen -9.493,06 -10.000
-16.023.710,82 -14.138.270
Materialaufw./Fremdleistg. 5.734.046,39 4.978.770
Personalaufwand 3.831.873,23 4.185.150
Abschreibungen 3.042.021,18 3.041.470
sonstige betriebl. Aufwendungen 2.592.450,77 2.220.680
Ertrage aus Beteiligungen -5.890,00 -6.000
Ertrage aus Ausleihungen -1.828,38 -2.000
Zinsen u. ahnl. Aufwendungen 328.990,62 304.950
Zinsen u. ahnl. Ertrage -48.963,58 -48.510
Steuern 83.225,82 65.260
Jahresergebnis -467.784,77 601.500
(+ = Jahresverlust / - = Jahresgewinn)
2016 2017
Geplante Investitionen 1.022.480 2.367.300
Geplante Darlehensaufnahmen 0 900.000
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V. Chancen und Risiken der
voraussichtlichen Entwicklung

Geschaftsverlaufe werden im Rahmen der
Ein- bis Funfjahresplanungen, unterjahrigen
Schatzungen, Hochrechnungen, Budget-
planungen  sowie  Kostenrechnungen
kontinuierlich berechnet und hieraus die
notwendigen weiteren MaBnahmen abge-
leitet. Die Daten des Rechnungswesens
werden regelmalig auf Vollstandigkeit und
Richtigkeit anhand von Stichproben und Plausibilitaten sowohl durch manuelle Kontrollen
als auch durch die eingesetzte Software Uberprift. Bei allen rechnungsrelevanten
Prozessen wird durchgangig das Vier-Augen-Prinzip angewendet.

Der Eigenbetrieb ,Kommunale Betriebe Rodermark® zeichnet sich durch eine klare
Organisations-, Kontroll- und Uberwachungsstruktur aus. Wesentliche Prozessablaufe der
einzelnen Geschaftsfelder sowie die internen Zustandigkeiten sind in Organigrammen
durch die Betriebsleitung fixiert.

Durch ein externes Beratungsbiiro erfolgt eine laufende Organisationsberatung. Dieser
Beratungsprozess dient der Prufung, Entwicklung und einer moglichen Verbesserung der
Aufbau- und Ablauforganisation der Kommunalen Betriebe.

Die Risikosituation wird kontinuierlich im EDV-gestitzten Risikomanagementsystem
analysiert. Die wesentlichen Risiken werden im Hinblick auf mogliche Eintritts-
wahrscheinlichkeiten und finanzielle Auswirkungen bewertet.

Bei der Risikoanalyse werden die Risiken bewertet, kategorisiert, quantifiziert und
entsprechende Ansprechpartner benannt. Die Risikoberichterstattung erfolgt viertel-
jahrlich an die Betriebsleitung und die Risikoverantwortlichen. Im Rahmen der laufenden
Risikobeobachtung werden Fruhwarnsignale und MalRnahmen kontinuierlich und
systematisch mit den aktuellen Geschaftsprozessen und Funktionen abgestimmt und
angepasst.

Einen wesentlichen Bestandteil des Risikomanagements bildet der Versicherungsbereich,
durch den bedeutende Risiken des Eigenbetriebes abgesichert und nach Bedarf den
erhohten Risiken angepasst werden. Fur die Betriebsleiter bestehen Vermogensschaden-
haftpflichtversicherungen tiber jeweils EUR 300.000,00 Deckungssummen.

Die Stadtverordnetenversammlung Rédermark hatte im Februar 2013 die Teilnahme am
Kommunalen Schutzschirm Hessen beschlossen. Aufgrund der damit verbundenen
KonsolidierungsmalRnahmen ergibt sich fir die Kommunalen Betriebe das Risiko der
verminderten Leistungsbeauftragung und dadurch Mindereinnahmen von der Stadt. Bei
Nichteinhaltung der vorgesehenen Ergebnisverbesserungen und Aufwandsreduzierungen
mussen Ersatzmallnahmen geschaffen werden. Insbesondere betroffen sind die
gegenseitigen Leistungsbeziehungen der Kommunalen Betriebe R6dermark mit der Stadt.
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Ausfallrisiken aus offenen Forderungen bestehen nur in geringem Umfang, da die
Forderungen im Wesentlichen gegen die Stadt bestehen. Zinsrisiken im Bereich der
Verbindlichkeiten werden langfristig abgesichert. Zur Minimierung von Ausfallrisiken
verfuigt der Eigenbetrieb Uber ein adaquates Debitorenmanagement.

Die Liquiditatslage des Eigenbetriebes ist zufriedenstellend. Aufgrund der guten
Liquiditats- und Eigenkapitalsituation sind Liquiditatsrisiken derzeit nicht erkennbar. Der
Eigenbetrieb finanziert sich groRtenteils lber Eigenkapital. Wahrungsrisiken bestehen
aufgrund von Eurovaluten nicht.

Verbindlichkeiten werden innerhalb der vereinbarten Zahlungsfristen gezahlt.

Die Bereiche Abwasserentsorgung und Abfallbeseitigung sind als Sondervermogen der
Stadt weiterhin Hoheitsbetriebe. Entsprechend den Satzungen besteht ein Anschluss- und
Benutzungszwang.

Aufgrund der kommunalrechtlichen Vorschriften kénnen die Kommunalen Betriebe
Rodermark die zur Kostendeckung erforderlichen Gebuhren erheben. Von daher besteht
fur die Abwasserentsorgung und die Abfallbeseitigung nur ein begrenztes Marktrisiko.

Die Chancen und Risiken im Bereich des demographischen Wandels in Rodermark werden
kurzfristig als gering eingeschatzt. Die Einwohnerzahl ist Gber die letzten Jahre mit leichter
Tendenz gestiegen und aufgrund der Lage im Rhein-Main-Gebiet wird davon
ausgegangen, dass sich dieser Trend weiter fortsetzen wird.

Abfallentsorgung

Wesentliche Ereignisse im Wirtschaftsjahr 2016

Entsprechend der Kalkulation und Satzungsanderung wurden die Grund- und
Leistungsgeblihren zum 01.01.2016 angehoben.

Aufgrund des auslaufenden Dienstleistungsvertrages zum Betrieb der Altstoff-
annahmestelle in der KapellenstraBe und die Verwertung der Grinabfdlle wurde die
Leistungen in 2016 neu ausgeschrieben und zum 01.01.2017 fir ein Jahr bis zum
31.12.2017 (+ 1 Jahr Option) vergeben. Wdhrend sich die Einheitspreise und das
Mengengeriist etwas verschoben haben, blieb das Gesamtkostenvolumen des Auftrags
konstant.

Chancen und Risiken

Entsprechend der Kalkulation und Satzungsanderung
wurden die Grund- und Leistungsgebiihren zum
01.01.2016 angehoben.

Bis zum 31. Dezember 2015 wurde die Verwertung
der Bioabfalle direkt durch die Kommunalen Betriebe
beauftragt (Kosten ca. 45-50 EUR/t). Ab dem
01.01.2016  wird diese  Aufgabe von der
entsorgungspflichtigen  Korperschaft, dem Kreis
Offenbach, tbernommen. Die Gebiihr betragt seither
rd. 95,00 EUR/t. Bei einem Jahresaufkommen von rd.
2.300 t bedeuten diese Mehrkosten rd. 100.000 EUR.

Seite 15



KoMMuUNALE BETRIEBE RODERMARK

Aufgrund  des  auslaufenden  Dienstleistungsvertrages  zum  Betrieb  der
Altstoffannahmestelle in der KapellenstralRe und die Verwertung der Grunabfalle wurden
die Leistungen in 2016 neu ausgeschrieben und zum 01.01.2017 fir ein Jahr bis zum
31.12.2017 (+ 1 Jahr Option) vergeben. Wahrend sich die Einheitspreise und das
Mengengerust etwas verschoben haben, blieb das Gesamtkostenvolumen des Auftrags
konstant.

Abwasserentsorgung

Im Geschaftsfeld Abwasser gilt weiterhin, dass bei der Darstellung der Wirtschaftlichkeit
zu unterscheiden ist, zwischen

1. dem Ausweis der Ansatze im Wirtschaftsplan nach kommunalem Haushaltsrecht

2. dem Ausweis des Jahresergebnisses nach handelsrechtlichen Bestimmungen und

3. der Ermittlung der Gebiihren fiir Schmutz- und Niederschlagswasser und der
Entsorgung von Fakalschlamm nach den Bestimmungen des Kommunalen
Abgabengesetzes.

Dadurch ergeben sich teilweise erhebliche Unterschiede.

Kanal

Die Eigenkontrollverordnung vom 23.07.2010 wurde am 23.03.2012 hinsichtlich der
Bestimmungen zur Dichtheitsprufung privater  Zuleitungskandle durch das
Umweltministerium des Landes Hessen ausgesetzt. Mit Datum vom 05.04.2012 hat das
Umweltministerium den Entwurf zur Anderung der Abwassereigenkontrollverordnung
(EKVO) vorgelegt. Im Rahmen des Dialogverfahrens Standardabbau sollen die Regelungen
in der Abwassereigenkontrollverordnung zur Uberwachung der Zuleitungskanile, die
hausliches Abwasser nach Anhang 1 der Abwasserverordnung in den offentlichen Kanal
einleiten, Uberprift werden. Hierbei handelt es sich um einen Ergebnis offenen Prozess. Bis
zu einer endgultigen Entscheidung durch das Umweltministerium, die friihestens in zwei
Jahren vorgesehen ist, hat die Stadt Rédermark die geplante Umsetzung zur Untersuchung
der privaten Zuleitungskanale in der Stadt Rodermark vorerst zurilickgestellt. In 2016
wurde anhand der Sanierungsplanung die Instandsetzung o6ffentlicher Kanale, vorrangig
in der Wasserschutzzone Ill sowie unter Berlicksichtigung der mittel- und langfristig zu

sanierenden Schaden, fortgesetzt (Sanierungsabschnitt 28).
"f.. ))) ) ]

Aufgrund des in den Vorjahren abgearbeiteten Prioritatenkataloges wurden die baulichen
und die sofort und kurzfristig zu sanierenden Schaden behoben. Ab dem Berichtsjahr und
den folgenden Jahren werden die mittel- und langfristig zu sanierenden Schaden behoben.
Die Kosten hierflir belaufen sich auf TEUR 5.948. Ab dem Jahr 2021 ist eine erneute

Nach dem Sachstandsbericht vom 14.07.2005 ermittelte
sich der Aufwand zur Schadensbeseitigung auf insge-
samt rd. TEUR 9.838. Laut Prioritatenkatalog ist danach
fir bauliche, sofort und kurzfristig zu sanierende
Schaden von rd. TEUR 3.890 auszugehen.
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Inspektion und Beurteilung der Kanale nach der Eigenkontrollverordnung geplant und bis
Ende 2024 abzuschlieRen.

Des Weiteren sind auch zukiinftig, wie in den vergangenen Jahren, die erforderlichen
Sanierungsmafnahmen nach der EKVO aus der Dichtheitsprifung 6ffentlicher Kanale in
der Wasserschutzzone sowie die Umsetzung des o.g. Bewirtschaftungsplans fiir den
Kanalbereich mit EUR 260.000 (2017) geplant.

Mit Beschluss der Betriebskommission vom 23.02.2016 und Grundstuickskaufvertrag vom
08.03.2016 erwarben die Kommunalen Betriebe fiir den geplante Um- bzw. Neubau des
Regeniiberlaufbauwerkes R 31 (gegeniiber dem ehemaligen Festplatz Ober-Roden) die
Grundstiicke Gemarkung Ober-Roden Flur 19 Nr. 100/1 mit 1.709 gm, 101/1 mit 732 qm
und 102/1 mit 1.030 gm fiir Regenruickhalte- und Retensionsflachen zu einem Kaufpreis
von TEUR 35.

Im Zuge der weitergehenden Planungen wurde festgestellt, dass die Flachen der Parzellen
101/1 und 102/1 fur die geplanten MaBnahmen ausreichend sind. Die Parzelle 100/1 steht
daher im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ,,An der Rodau® fiir naturschutzrechtliche
AusgleichsmaBnahmen zur Verfligung. Die Parzelle 100/1 wurde deshalb mit Beschluss
vom 09.11.2016 aus dem Anlagevermogen der Kommunalen Betriebe in das
Anlagevermogen der Stadt Ubertragen.

Kldranlage

Auf der Klaranlage wurden nach den vorliegenden Planungsunterlagen im Wirtschaftsjahr
2016 die Installation der Abdeckungen fiir den Prozesswasserspeicher sowie fur den
Prozesswasserbehalter und die Beheizung des Prozesswasserbehalters abgeschlossen.
Durch diese Arbeiten werden die erheblichen Warmeverluste am Standort des Reaktors
(Prozesswasserbehalter) und des Prozesswasserspeichers vermindert, um das Verfahren
der Deammonifikation bei einer Temperatur von mindestens 20-25°C optimal
auszufihren. Damit wird weiterhin die Energieeffizienz und Stabilisierung der
Reinigungsleistung der Klaranlage optimiert, um die vorgegebenen Ablaufwerte des
Regierungsprasidiums Darmstadt einzuhalten.

Ende 2015 wurden der Bewirtschaftungsplan und das MaRBnahmenprogramm 2015 -
2021 zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) in Hessen verdffentlicht.
SchwerpunktmaBig sollen in diesem Programm MalRnahmen zur Phosphorreduzierung an
Kommunalen Klaranlagen bis 2018 umgesetzt werden, damit die vorgesehenen Ziele der
WRRL bis 2021 erreicht werden konnen.

Um diese Ziele der WRRL zu erreichen, wurde in Zusammenarbeit
mit dem Regierungsprasidium Darmstadt in 2016 ein MaR-
nahmenpaket (Umbau der Probenahme am Auslauf, Optimierung
der Nachklarung) aufgestellt. Die Umsetzung der Malnahmen ist
fiur 2017 geplant.

Die Neuordnung der Klarschlammverwertung im Jahr 2017 regelt
insbesondere den Einstieg in ein umfassendes Phosphorrecycling
und beendet damit auch langfristig die bodenbezogene
Verwertung von Klarschlammen.
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Weiterhin werden Betreiber von Verbrennungsanlagen ab 2029 grundsatzlich verpflichtet,
MaRnahmen fur ein weiteres Phosphor-Recycling umzusetzen.

Der Klarschlamm der Klaranlage Rodermark wird derzeit thermisch verwertet
(Mitverbrennung). Durch die zuvor genannten Neuerungen ist mit einer Erhdhung der
Kosten hinsichtlich der thermischen Verwertung in den nachsten 5 - 10 Jahren zu
rechnen.

Fur den Begriff und den Inhalt der 4. Reinigungsstufe gibt es noch keine einheitlichen
konkreten Aussagen. Die Entfernung von Mikroplastik, Antibiotika resistenten Keimen,
Medikamentenreste sowie weitere anthropogene Spurenstoffe sind derzeit im Gesprach.
Die auf dem Markt zur Verfiigung stehenden Verfahren (Ozonbehandlung, Pulver-
aktivkohle (PAK), granulierte Aktivkohle (GAK), Mikrosiebung, Membranfiltration etc.)
befinden sich derzeit noch in verschiedenen Forschungsprojekten in der Testphase. Des
Weiteren wird geforscht und getestet, inwieweit eine Kombination der verschiedenen
Verfahren sinnvoll ist.

Derzeit ist die Ausfihrung einer 4. Reinigungsstufe noch auf freiwilliger Basis
auszufihren. Es gibt noch keine rechtlichen Vorgaben. Im politischen Gesprach wird
diskutiert, dass mit der 4. Reinigungsstufe 80 % der anthropogenen Spurenstoffe
eliminiert werden sollen. Auch eine Finanzierung ist noch nicht abschlieRend geklart.

Die Ergebnisse und Entwicklungen in Forschung und Politik sollten in Bezug auf die
4. Reinigungsstufe zukiinftig weiterhin beobachtet und verfolgt werden.

Badehaus

Ziel des Badehauses ist es, ein breites Angebot fur Vereine, Schulen und den Breitensport
anzubieten, mit dem Schwerpunkt, dass alle Kinder in Rodermark im Badehaus
schwimmen lernen kénnen.

Eine Kostendeckung der Fixkosten wie Abschreibungen, Darlehenstilgung und Zinsen des
Badehauses konnte durch die von der Stadt Rodermark im Wirtschaftsjahr 2016 um
weitere TEUR 50 auf TEUR 300 verminderte Verlustabdeckung nicht erreicht werden.

Auch aufgrund der Teilnahme der Stadt Rédermark am Kommunalen Schutzschirm sind
Ergebnisverbesserungen und Aufwandsreduzierungen vorgesehen und missen einge-
halten werden. Fiir das Badehaus besteht das Risiko der verminderten Kostentibernahme
durch die Stadt.

Die Leistungsbeziehungen zwischen der Stadt und dem Geschaftsfeld Badehaus betreffen
insbesondere die Verlustabdeckung sowie die Zuwendungen flr Vereine und Schulen.

Zum 01.01.2015 erfolgte die Verpachtung der Bereiche Sauna, Wellness und Gastronomie

an einen externen Betreiber. Im Jahr 2016 wurden Messeinrichtungen installiert, die die
genaue Zuordnung der Verbrauchsdaten fur Wasser, Abwasser und Energie ermoglichen.
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Betriebshof

Die Stadt Rodermark ist Hauptauftraggeber des Betriebshofes. Ein erhebliches Erlds-
minderungsrisiko besteht aufgrund von Einsparzwangen der beauftragenden Fach-
bereiche der Stadt durch die KonsolidierungsmalRnahmen des Kommunalen Schutz-
schirmes.

Nach handelsrechtlicher Betrachtung durfen interne Leistungen innerhalb der
Kommunalen Betriebe nicht ausgewiesen werden. Interne Leistungen erbringt der
Betriebshof fiir die Geschaftsfelder Abfall, Abwasser, Badehaus und Gebaudewirtschaft.
Diese betrugen in 2016 insgesamt EUR 376.463,29.

Gebdudewirtschaft

Der aktuelle Immobilienbestand des Geschaftsfeldes Gebaudewirtschaft beinhaltet 58
offentliche Gebaude und Wohngebaude, die technisch, kaufmannisch und infrastrukturell
betreut werden.

Durch den hohen Bedarf an Mieteinheiten besteht im Bereich der Gebdudewirtschaft kein
Leerstandsrisiko.

Vom Kreis Offenbach wurde das Gebaude der ehemaligen Helene-Lange-Schule
ubernommen und die Erweiterungs- und Umbauarbeiten zur Kinderbetreuungs-
einrichtung im Jahr 2016 fertig gestellt.

Mit den Vorplanungen und Genehmigungsverfahren fir zwei weitere Kinderbetreuungs-
einrichtungen wurde im Jahr 2016 begonnen. Die Fertigstellung der Mensa an der Topfer-
schule ist fur das Jahr 2017 geplant. Der geplante Neubau einer Kinderbetreuungseinricht-
ung ,An der Rodau“ soll anteilig ber das Kommunale Investitionsprogramm abgewickelt
werden

Der Kreistag des Landkreises Offenbach hat nach den Bestimmungen des Landesauf-
nahmegesetzes die Aufgabe der Unterbringung von Fliichtlingen und Asylbewerbern zum
01.03.2014 an die Kreiskommunen Ubertragen. Gleichzeitig wurden Hochstsatze fir die
Unterbringung festgelegt. Die Unterbringung von insgesamt ca. 453 Fluchtlingen in
Roédermark erfolgte in 2016 in stadteigenen Wohnungen, in ehemaligen Raumlichkeiten
des Altenwohnheims ,,Am Mihlengrund“ und bei privaten Betreibern von Unterkiinften.
Die entsprechenden Kosten wurden beim Kreis geltend gemacht.

Anerkannte Fluchtlinge bedeuten ebenfalls einen erheblichen Unterbringungsbedarf.
Dieser kann nicht nur in stadtischen Raumlichkeiten erfolgen. Darlber hinaus steigt die
Anzahl der Wohnungssuchenden in Rodermark. Durch eine Organisationsanderung wird
die Stabsstelle ab dem 1.Januar 2017 bei der Stadt Rédermark angesiedelt.

Die Erlose und Aufwendungen werden in Zukunft auch weiterhin durch die Einspar-
vorgaben des Rettungsschirms gepragt.

63322 Rodermark, den 18. Mai 2017

Wolfgang Mieth Petra Henkel

Erster Betriebsleiter Betriebsleiterin
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Anhang

zum 31. Dezember 2016

KommunALE BETRIEBE RODERMARK
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Anhang

Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 der Kommunalen Betriebe der Stadt Roder-
mark wurde nach dem Hessischen Eigenbetriebsgesetz in der Fassung vom 9. Juni 1989,
zuletzt geandert durch Gesetz vom 16. Dezember 2011, nach den Vorschriften des HGB in
der Fassung des BilMoG vom 25. Mai 2009 und des am 23. Juli 2015 in Kraft getretene
BilRUG aufgestellt.

Die Bilanz ist in Kontenform und die Gewinn- und Verlustrechnung nach dem Gesamt-
kostenverfahren aufgestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Mit dem am 23. Juli 2015 in Kraft getretenen
Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz  (BilRUG)
haben sich umfangreiche Anderungen fir
den handelsrechtlichen Einzel- und Konzern-
abschluss, die fir Wirtschaftsjahre ab dem
1. Januar 2016 verpflichtend anzuwenden
sind, ergeben. Eine wesentliche Anderung
' stellt die Neudefinition der handelsrecht-
lichen Umsatzerlése nach den Vorschriften
des BIilRUG dar. Dadurch ergeben sich
Verschiebungen in der Kontenzuordnung zu
den Vorjahresergenissen. Es wurde von der
Moglichkeit Gebrauch gemacht, die Gewinn- und Verlustrechnung des Vorjahres
entsprechend den Vorgaben des BilRUG (Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz)aufzustellen,
sodass eine direkte Vergleichbarkeit gewahrleistet ist. Die Anderungen des Vorjahres
betreffen die Positionen ,Umsatzerlose, ,sonstige betriebliche Ertrage®, ,Material-
aufwand“ und ,sonstige betriebliche Aufwendungen®. Die Ausweisstetigkeit wurde, mit
Ausnahme der Anderungen durch das BilRUG gewabhrt, ein grundlegender Bewertungs-
wechsel wurde nicht vorgenommen.

Fur die Erstellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2016 wurden gemald § 22
Hess. EigBGes die Vorschriften der Rechnungslegung fiir grofRe Kapitalgesellschaften
zugrunde gelegt.

Der Bewertung der im Jahresabschluss ausgewiesenen Vermogensgegenstande und
Schulden liegt die Pramisse der Fortfiihrung der Unternehmenstatigkeit (Going-Concern-
Prinzip) gem. § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB zugrunde.

Das Anlagevermogen ist im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten, vermindert um planmaRige lineare Abschreibungen, entsprech-
end der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer, bewertet. Abschreibungen bei
Zugangen wurden im Anschaffungsjahr pro rata temporis berechnet. Die Anschaffungs-
bzw. Herstellungskosten enthalten auch die Nebenkosten; Skonti und Preisnachlasse sind
als Anschaffungs- bzw. Herstellungskostenminderungen abgesetzt. Die Anschaffungs-
bzw. Herstellungskosten enthalten auch die nicht abziehbaren Vorsteuerbetrage nach § 9b
EStG.
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Entgeltlich erworbene immaterielle Vermogensgegenstidnde (u.a. Software) werden
aktiviert und nach ihrer voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer abgeschrieben.
Selbst erstellte immaterielle Vermogensgegenstande des Anlagevermogens werden nicht
aktiviert. Fremdkapitalzinsen wurden nicht in die Herstellungskosten einbezogen.

Geringwertige Anlageguter bis zu einem Anschaffungspreis von EUR 410 werden im Jahr
der Anschaffung in voller Hohe aufwandsmalig beruicksichtigt. Fir die Jahre 2008 bis
2012 angeschaffte Anlageguter mit einem Anschaffungspreis zwischen EUR 150 bis EUR
1.000 wurden in einen Sammelposten eingestellt und tber 5 Jahre mit jeweils 20 %
aufgelost.

Die Finanzanlagen betreffen eine Beteiligung an der ENTEGA AG (ehemals HEAG
Sudhessische Energie AG), Darmstadt und unverzinsliche sonstige Ausleihungen. Die
Beteiligung ist mit den Anschaffungskosten bilanziert. Sie wurde zum 1. Dezember 2006
aus dem Betrieb gewerblicher Art Hallenbad der Stadt Rodermark in den Eigenbetrieb
ubertragen. Die Bewertung der sonstigen Ausleihungen erfolgte mit dem Barwert.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die noch nicht abgerechneten Leistungen sind mit
den Einstandspreisen abzliglich Skonti und Rabatte bewertet. Die noch nicht
abgerechneten Abfallgebiihren wurden mit dem Wert gemaR der Abfallsatzung bewertet.
Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstande sind mit dem Nennwert bzw.
dem niedrigerem beizulegendem Wert angesetzt. Zur Beriicksichtigung des allgemeinen
Kreditrisikos werden auf die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Pauschal-
wertberichtigungen gebildet.

Die liquiden Mittel sind mit dem Nominalwert angesetzt.

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind Ausgaben vor dem Abschlussstichtag
ausgewiesen, soweit sie Aufwand fir eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen
(§ 250 Abs. 1 HGB).

Die empfangenen Baukostenzuschisse werden jahrlich erfolgswirksam aufgelost.

Die Riickstellungen fur Pensionen und ahnliche Verpflichtungen werden in Hohe des nach
vernunftiger kaufmannischer Beurteilung notwendigen Erfiillungsbetrages angesetzt.

Die Ermittlung der Pensionsverpflichtung erfolgte — unter Verwendung der Richttafeln
2005 G von Klaus Heubeck - nach dem versicherungsmathematischen Anwartschafts-
barwertverfahren.

Das Ruhegehalt wird mit Ruhestandeintritt (zwischen dem 65.
und 67. Lebensjahr) gemafR § 33 Abs. 1 und 3 HBG oder bei
vorzeitiger Invaliditat gezahlt.

Die Berechnung erfolgte unter Annahme einer voraussichtlichen
Dynamik der Bezuge der Aktiven von 2 % und einer
voraussichtlichen Rentendynamik von 2 %. Eine Fluktuationsrate
wurde nicht angenommen.
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Die Abzinsung der Pensionsverpflichtung erfolgte pauschal mit dem durchschnittlichen
Marktzinssatz, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von flinfzehn Jahren ergibt
(Vereinfachungsregelung). Die Vereinfachung des § 253 Abs. 2 S. 2 HGB wurde in Anspruch
genommen. Der durchschnittliche Marktzins wird von der Deutschen Bundesbank auf
Basis einer Rechtsverordnung (RiickAbzinsV) monatlich herausgegeben. Der Zinssatz
wurde mit 4,01 % in die Berechnungen tibernommen. Der Unterschiedsbetrag nach § 253
Absatz 6 HGB betragt EUR 176.453,00

Bei einer Restlaufzeit bei weniger als einem Jahr wurde keine Abzinszung vorgenommen.

Die sonstigen Rickstellungen werden in Hohe des nach verninftiger kaufmannischer
Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrages passiviert. Bei Ruckstellungen mit einer
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden kiinftige Preis- und Kostensteigerungen (mit
2 %) beriicksichtigt und eine Abzinsung auf den Abschlussstichtag vorgenommen. Als
Abzinsungssatze werden die den Restlaufzeiten der Riickstellungen entsprechenden
durchschnittlichen Marktzinssatze der vergangenen sieben Jahre verwendet, wie sie von
der Deutschen Bundesbank gemafld der Ruckstellungsabzinsungsverordnung monatlich
ermittelt und bekannt gegeben werden.

Ruckstellungen wurden in Hohe des Betrages angesetzt, der nach kaufmannischer
Beurteilung notwendig ist.

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfiillungsbetrag angesetzt. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen sind durch Ubliche Eigentumsvorbehalte der Lieferanten
gesichert. Eine Sicherung der restlichen Verbindlichkeiten besteht nicht.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten beinhalten Einnahmen vor dem Abschluss-
stichtag, soweit sie Ertrag fiir eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 250
Abs. 2 HGB).

Die Bilanzierung erfolgt vor Verwendung des Jahresergebnisses.

Erlduterungen zum Jahresabschluss
Erlauterungen zur Bilanz:

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermoégens zu Anschaffungs- oder
Herstellungskosten, Zu- und Abgangen, Umbuchungen und den kumulierten Abschrei-
bungen gemal? § 25 Absatz 2 Hess. EigBGes stellt sich wie folgt dar:
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Ubersicht iiber die Entwicklung des Anlagevermégens im Wirtschaftsjahr 2016

Ar 1gs- und Herstellungsk 1 Abschreibungen Zuschreibung Restbuchwert
Wir ftsjah
Stand Zugéange| Umbuch- Abgénge Stand Stand| Zugénge| Umbuch- Abgénge Stand| Stand| Stand|
01.01.2016 ungen 31.12.2016 01.01.2016 ungen 31.12.2016 31.12.2016 01.01.2016
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR] EUR EUR
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
I. Immaterielle
Vermdgensgegenstande
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und
ahnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 1.870.896,87 951,13 0,00 0,00 1.871.848,00| 935.139,09 40.606,85 0,00 0,00 975.745,94 0,00 896.102,06 935.757,78,
2. Geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00] 0,00 0,00
Summe
Immaterielle Vermdgensgegenstande 1.870.896,87 951,13 0,00 0,00 1.871.848,00) 935.139,09 40.606,85 0,00 0,00 975.745,94 896.102,06 935.757,78
Il. Sachanlagen
1. Grundstiicke, grundstticks-
gleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten
auf fremden Grundstticken 99.648.072,50 55.134,67| 964.753,09 18.510,58 100.649.449,68 41.553.315,58 2.036.344,00 0,00 0,00 43.589.659,58 0,00} 57.059.790,10 58.094.756,92
2. Einleitungsanlagen
a) Sammelleitungen 29.362.835,48 0,00 170.934,67 0,00 29.533.770,15 21.282.850,58 407.071,94 0,00 0,00 21.689.922,52 0,00 7.843.847,63 8.079.984,90
b) Hausanschlisse 1.347.182,82 65.756,86| 0,00 0,00 1.412.939,68| 547.377,53 34.046,04 0,00 0,00 581.423,57 0,00} 831.516,11 799.805,29
¢) Pumpstationen 217.748,05 0,00 0,00 0,00 217.748,05] 159.757,06 8.175,48 0,00 0,00 167.932,54 0,00} 49.815,51 57.990,99|
3. Technische Anlagen und
Maschinen 7.269.470,23 35.523,29 99.600,45 0,00 7.404.593,97 4.527.515,16 351.991,29 0,00 0,00 4.879.506,45 0,00} 2.525.087,52 2.741.955,07
4. Andere Anlagen, Betriebs-
und Geschéftsausstattung 1.675.460,59 130.490,58 0,00 11.246,43 1.794.704,74] 1.237.616,06 163.785,58 0,00 10.867,29 1.390.534,35 0,00 404.170,39 437.844,53
5. Geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau 898.569,56 1.637.641,53]  -1.235.288,21 0,00 1.300.922,88| 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.300.922,88| 898.569,56)
Summe
Sachanlagen 140.419.339,23 1.924.546,93| 0,00 29.757,01 142.314.129,15 69.308.431,97 3.001.414,33 0,00 10.867,29 72.298.979,01 0,00} 70.015.150,14 71.110.907,26
11l. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 107.238,38 0,00 0,00 0,00 107.238,38 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00} 107.238,38 107.238,38|
2. Sonstige Ausleihungen 34.452,06 1.828,38| 0,00 2.454,20 33.826,24] 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 33.826,24 34.452,06
Summe
Finanzanlagen 141.690,44 1.828,38| 0,00 2.454,20 141.064,62 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00} 141.064,62 141.690,44
Summe Anlagevermégen 142.572.528,73 1.927.326,44 0,00 32.211,21 144.467.643,96| 70.384.173,25 3.042.021,18 0,00 10.867,29| 73.415.327,14 0,00} 71.052.316,82 72.188.355,48
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Die Restlaufzeiten der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und der
sonstigen Vermdgensgegenstinde betragen ausschlieBlich bis zu einem Jahr. Auf
die Forderungen von Lieferungen und Leistungen wurden Pauschalwertberichti-
gungen von EUR 4.200 gebildet. Von den Forderungen an die Stadt haben
Forderungen in Hohe von EUR 2.285.074,30 eine Restlaufzeit von mehr als einem
Jahr.

Die liquiden Mittel setzen sich im Wesentlichen aus den Kassenbestanden und
Bankguthaben zusammen.

In den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten ist ein Disagio in Hohe von
EUR 9.043 enthalten.

Das Stammkapital des Eigenbetriebes betragt unverandert EUR 12.298.990.

Die allgemeine Riicklage betragt zum 31. Dezember 2016 EUR 24.581.368,03 und
hat sich wie folgt entwickelt:

Euro
Stand 1. Januar 2016 24.460.002,03
Grundstuickstubertragung an Stadt -18.510,58
Zufuhrung Jahresgewinn 2015 139.876,58
Stand 31. Dezember 2016 24.581.368,03

Die Zuflihrung des Jahresgewinns 2015 beinhaltet die Verrechnung der
Jahresergebnisse der Geschaftsfelder Badehaus und Gebaudewirtschaft. Der
dartber hinaus gehende Jahresgewinn 2015 wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Die zweckgebundene Riicklage von EUR 5.844.392,25 gliedert sich zum Ab-
schlussstichtag wie folgt:

Euro
Geschaftsfeld Abwasser 5.491.624,95
Geschaftsfeld Gebaudewirtschaft 352.767,30
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Die in der Bilanz ausgewiesenen Sonderposten beinhalten Investitionszuschusse
des Bundes, des Landes und des Kreises sowie Ertragszuschiisse fur Haus-
anschliisse, Sammelleitungen und die Klaranlage. In diesen Sonderposten sind
auch die Zuschusse fiur das Konjunkturpaket Il enthalten.

Die Riickstellungen fiir Pensionsverpflichtungen betreffen dem Eigenbetrieb zuge-
ordnete Beamte. Fir die Dienstzeit der Beamten vor der Grundung des
Eigenbetriebs wurde eine Forderung an die Stadt gebildet.

Die sonstigen Riickstellungen betreffen Aufwendungen fur die Erstellung des
Jahresabschlusses und der Pflichtpriifung nach dem Hessischen EigBGes, Urlaubs-
und Uberstunden, noch ausstehende Lieferantenrechnungen, Aufbewahrung von
Geschaftsunterlagen, die Abwasserabgabe, Beihilfeleistungen sowie ungewisse
Verbindlichkeiten.

Die Fristigkeit der Verbindlichkeiten und die sonstigen Angaben hierzu sind aus
nachstehender Ubersicht zu entnehmen:

Sonstige
211.330,91 €

Lieferungen u.
Leistungen
1.044.156,34 €

Stadt Rodermark
1.754.199,25 €

Kreditinstitute
6.336.977,02 €
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Verbindlichkeitenspiegel zum 31. Dezember 2016

Bezeichnung der

Verbindlich-

keitspositionen

1. Verbind-
lichkeiten
gegenlber
Kreditinsti-
tuten

2. Verbind-
lichkeiten
aus
Lieferungen
und
Leistungen

3. Verbind-
lichkeiten
gegenuliber
der Stadt

4. Sonstige
Verbindlich-
keiten

Summe

Gesamt
EUR

6.336.977,02

1.044.156,34

1.754.199,25

211.330,91

9.346.663,52

davon

mit einer
Restlaufzeit
bis zu
einem Jahr
EUR

580.636,65

1.044.156,34

257.749,27

211.330,91

2.093.873,17

davon

mit einer
Restlaufzeit
von mehr als
einem Jahr
EUR

5.756.340,37

0,00

1.496.449,98

0,00

7.252.790,35

davon

mit einer
Restlaufzeit
von mehr als
fiinf Jahren
EUR

4.312.413,38

0,00

1.496.449,98

0,00

5.808.863,36

Pfandrechte oder ahnliche Besicherungen der Verbindlichkeiten bestehen nicht.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten enthalten

Mieterlose sowie noch nicht eingeloste Gutscheine fir das Badehaus.
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Erlduterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlose sind ausschlieRlich im Inland erwirtschaftet worden und entfallen auf
folgende Teilbereiche:

Umsatzerlose
summe :
Abfallbeseitigung :

Abwasserentsorgung 4.038.088,0 4.068.815,50 €

Badehaus : | 870.712,26 € 754.782,56 €
Betriebshof | 633.424 1.686.415,65 € 2015
Gebiudewirtschaft | 6.197.646 7.030.999,71 € 2016

Die sonstigen betrieblichen Ertrage beinhalten Kostenerstattungen von Versicherung von
TEUR 18, Auflésungen von Rickstellungen von TEUR 22, aufgeloste Investitions- und
Ertragszuschusse von TEUR 160 sowie der Auflésung der Sonderposten von TEUR 297.

Die Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren von
TEUR 1.400 enthalten Hilfsstoffe fir alle Geschaftsfelder sowie Energiekosten. Die
periodenfremden Aufwendungen betragen TEUR 17.

Die Aufwendungen fiir bezogene Leistungen von TEUR 4.330 betreffen Fremdleistungen in
den einzelnen Geschaftsfeldern.

Im Personalaufwand 2016 sind die entsprechenden Tariferhdhungen (Entgelt-
erhéhung von 2,4%) beriicksichtigt.

In den Abschreibungen von insgesamt TEUR 3.042 sind keine aufBerplanmaRigen Ab-
schreibungen enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von TEUR 3.112 enthalten im Wesentlichen
Aufwendungen fir Leasingraten von TEUR 1.007 fur die Kulturhalle, Fahrzeuge, Photo-
voltaikanlagen und diverse Geratschaften, Mieten von TEUR 82, die Abwasserabgabe von
TEUR 86, anteilige Verwaltungskosten Zweckverband Gruppenwasserwerk Dieburg von
TEUR 81, Aufwand fur Sachverstandige von TEUR 30, Versicherungsbeitrage von TEUR 99,
Reparatur- und Wartungskosten von TEUR 248 und einen Verwaltungskostenbeitrag Stadt
von TEUR 450, der entsprechend der jeweiligen personellen Beanspruchung der
Stadtverwaltung anteilig aus den Personal- und Sachkosten der allgemeinen Verwaltung
berechnet wurde.
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Im Wirtschaftsjahr 2016 wurden Ertrdge aus Beteiligungen (Dividenden) durch die
ENTEGA AG (ehemals HEAG Sudhessische Energie AG) von TEUR 6 ausgezahlt.

Die Ertrage aus Ausleihungen des Finanzanlagevermoégens von TEUR 2 beinhalten die
Zuschreibung aus der Aufzinsung des zinslos gewahrten Darlehens an die Gemeinniitzige
Baugenossenschaft Dieburg eG.

Die Zinsertrage von TEUR 49 ergeben sich im Wesentlichen aus der Verzinsung von
Forderungen gegen die Stadt.

Die Zinsaufwendungen von insgesamt TEUR 329 betreffen im Wesentlichen mit TEUR 176
Darlehenszinsen, mit TEUR 77 Zinsen aus Verbindlichkeiten gegentiiber der Stadt (inklusive
Konjunkturpaket 1l) und TEUR 45 aus der Abzinsung von Riickstellungen gemaR § 277 Abs.
5 Satz 1 HGB.

Die sonstigen Steuern beinhalten die Grundsteuer mit TEUR 63, die KFZ-Steuer mit TEUR 2
und eine Steuerkorrektur aus Vorjahren von TEUR 18 fiir das Badehaus

Sonstige Angaben

Finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen sind, betreffen
erforderliche Finanzierungsmittel fur geplante Investitionen und notwendige Instand-
haltungs- und SanierungsmalRnahmen. Diese werden jahrlich im Rahmen der Wirt-
schaftsplanung im Erfolgs- bzw. Vermogensplan berticksichtigt und stellen sich fur das
Wirtschaftsjahr 2017 wie folgt dar:

Geschiftsfeld Erfolgsplan Vermdgensplan

EUR EUR
Abfall 0 5.000
Abwasser 480.000 705.500
Badehaus 33.330 25.200
Betriebshof 10.100 80.000
Gebdudewirtschaft 512.210 1.551.600

Aus bereits zum Abschlussstichtag erteilten Auftragen ergibt sich eine finanzielle
Verpflichtung von rund TEUR 923.
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Aus den abgeschlossenen Miet-, Pacht-, Wartungs- und Leasingvertragen ergibt sich zum
Bilanzstichtag ein Obligo in Hohe von rund TEUR 1.472. Hierin sind der Leasingvertrag fur
die Kulturhalle von TEUR 1.203 wund sonstige Leasing-, Miet, Pacht- und
Wartkostenvertrage von TEUR 269 enthalten.

Der Eigenbetrieb hat die nach der Eigenkontrollverordnung vorgesehene erste
Wiederholungsinspektion des Abwasserrohrnetzes in 2003 bis 2005 durchgefiihrt. Die
Ergebnisse dieser Untersuchung wurden in einem Sachstandsbericht vom 14. Juli 2005
zusammengefasst. Der sich aus diesem Bericht ergebende geschatzte Sanierungsaufwand
betragt rund TEUR 3.890. Aufgrund des in den Vorjahren und im Berichtsjahr
abgearbeiteten Prioritatenkatalogs wurden die kurzfristig zu sanierenden Schaden
behoben.

Haftungsverhaltnisse gemal} § 251 HGB bestanden zum Abschlussstichtag nicht.

Zusatzversorgung der Arbeitnehmer

Zur Gewahrung einer zusatzlichen Alters-, Berufsunfahigkeits-, Erwerbsunfahigkeits- und
Hinterbliebenenversorgung der Arbeitnehmer besteht die Mitgliedschaft bei der Zusatz-
versorgungskasse fur Gemeinden und Gemeindeverbande in Darmstadt.

Der Umlagesatz lag im Jahr 2016 unverdndert bei 8,5 % (einschlieBlich 2,3 % Sanierungs-
geld), zuziiglich 0,5 % ZVK-Umlage, die als Nettolohnabzug vom Arbeitnehmer zu tragen
war.

Im Wirtschaftsjahr 2016

» fanden acht Sitzungen der Betriebskommission statt. Hierfur
wurden EUR 2.726,95 an Sitzungsgeldern erstattet

» betrug die Vergiitung der Betriebsleitung EUR 73.887,90

» umfasste der durchschnittliche Personalstand 72,5 Beschaftigte
und 2 Beamte

Betriebsleitung und Betriebskommission

Die Fiihrung des Eigenbetriebes oblag im Jahr 2016 Herrn Wolfgang Mieth als Erster
Betriebsleiter.

Die Betriebskommission

Eine wesentliche Aufgabe der Betriebskommission ist die Uberwachung der
Betriebsleitung. Ferner gehort die rechtzeitige Information tber alle wichtigen
Angelegenheiten sowie die Vorbereitung der erforderlichen Beschlisse der
Stadtverordnetenversammlung zu ihren Aufgaben (§ 7 Abs. 1 EigBGes).
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Die Betriebskommissionsmitglieder

Roland Kern, Burgermeister

Jorg Rotter, Erster Stadtrat / Vorsitzender

Samuel Diekmann, Stadtverordneter, Jobcoach —ab Juni 2016
Ralph Hartung, Stadtverordneter, Lehrer

Hans-Peter Hente, Stadtrat, Verwaltungsleiter — bis Juni 2016
Andreas Kohler, Sachkundiger Birger, Bankkaufmann
Friedrich Kihne, Sachkundiger Birger, Rentner —ab Juni 2016
Armin Lauer, Stadtverordneter, GeschaftsfUhrer — bis Juni 2016
Karin von der LUhe, Stadtratin, Verlagskauffrau

Jirgen Menckhoff, Sachkundiger Birger, Bauingenieur
Friedhelm Mersmann, Stadtverordneter, Rentner — bis Juni 2016
Mona Reusch, Stadtverordnete, kfm. Angestellte

Gerhard Schickel, Stadtverordneter, Ltd. Angestellter

Herbert Schneider, Stadtverordneter, Scanneroperater

Peter Schroder, Stadtverordneter, Rentner — bis Juni 2016
Andrea Schilner, Stadtverordnete, Beamtin —ab Juni 2016
Michael Spiel3, Stadtverordneter, Verkaufsingenieur —ab Juni 2016
Karlheinz Weber, Sachkundiger Burger, Rentner

Kurt Vollmer, Personalratsvorsitzender

Daniel Mathias, Personalrat
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Abschlusspriiferhonorar
Das vom Abschlussprifer fur das Geschaftsjahr berechnete

I JAHRESABSCHLUSS

dum 371, Mezenber

Gesamthonorar betragt insgesamt TEUR 13 und betrifft ausschlieR3-

lich die gesetzlich vorgeschriebene Abschlussprifung.

Ergebnisverwendung

Die Betriebsleitung schlagt vor, das handelsrechtliche Ergebnis der einzelnen Bereiche wie

folgt zu verwenden:

Handelsrechtliches
Ergebnis 2016

Abfallbeseitigung Gewinnvortrag

Abwasserentsorgung Gewinnvortrag
Badehaus Entnahme Rucklage
Betriebshof

Verlustvortrag

Gebaudewirtschaft ~ Zufiihrung Riicklage

Jahresgewinn

Rodermark, 18. Mai 2017

Wolfgang Mieth
Erster Betriebsleiter
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EUR

124.091,58

877.793,63

-557.176,92

-102.159,24

125.235,72

467.784,77

Petra Henkel
Betriebsleiterin

Nachrichtlich:

Ergebnis

mit interner
Leistungs-
verrechnung

EUR

Gewinn
75.114,05

Gewinn
854.368,11

Verlust
-585.422,25

Gewinn
274.304,05

Verlust
-150.579,19

467.784,77
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Bilanz

Gewinn- und
Verlustrechnung

zum 31. Dezember 2016

KommunALE BETRIEBE RODERMARK
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Vorbemerkungen

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 ist nach den Vorschriften
des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes vom 25. Mai 2009 (BilMoG) und dem
Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) vom 22. Juli 2015 aufgestellt.

Der erstellte Jahresabschluss und der Lagebericht fir das Wirtschaftsjahr 2016
unterliegen unter Einbeziehung der Finanzbuchfiihrung der Prufungspflicht nach
den fir groRe Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften gemaR §§ 316 ff. HGB i.
V.m. § 27 Abs. 2 Satz 2 Hess. EigBGes.

Im handelsrechtlichen Jahresabschluss durfen innerbetriebliche Leistungsbeziehun-
gen zwischen den einzelnen Geschaftsfeldern nicht abgebildet werden, weil es sich
um sogenannte ,Innenumsdtze® handelt. Um diese Leistungsverrechnungen
sichtbar zu machen, hat der Gesetzgeber in § 24 Abs. 3 EigBGes bei Eigenbetrieben
mit mehr als einem Betriebszweig die Aufstellung einer Erfolgsiibersicht zum Ende
eines jeden Wirtschaftsjahres verbindlich vorgeschrieben. Fir das Geschaftsjahr
2016 wurden vom Geschdftsfeld Betriebshof fir die internen Geschaftsfelder
Abfallbeseitigung, Abwasserentsorgung, Badehaus und Gebaudewirtschaft insge-
samt Leistungen in Hohe von EUR 376.463,29 erbracht.

Rechnungswesen
Die Bilicher der Kommunalen Betriebe der Stadt Rodermark werden in Form der

kaufmannischen doppelten Buchfiihrung gefiihrt. Fir Konten und Saldenlisten
besteht wahrend des Wirtschaftsjahres eine standige Bereitschaft zum Ausdruck.
Nach Abschluss des Wirtschaftsjahres werden alle Konten ausgedruckt und
aufbewahrt. Journal-Ausdrucke erfolgen bei jeder Verarbeitung.

Das Anlagevermogen des Eigenbetriebes wird in einer EDV-gestutzten
Anlagenbuchhaltung erfasst, aus der die Anlagenbezeichnung, das Jahr der
Anschaffung, der Abschreibungssatz, die Anschaffungs- oder Herstellungskosten, die
Restbuchwerte und die Abschreibungen ersichtlich sind. Der Brutto-Anlagenspiegel
enthalt auch die historischen Anschaffungs- oder Herstellungskosten, die
kumulierten Abschreibungen sowie die Restbuchwerte.

Vorjahresabschluss
Der Vorjahresabschluss wurde von der Stadtverordnetenversammlung in ihrer

Sitzung vom 6. Dezember 2016 genehmigt und unverandert festgestellt.

Der Vorjahresabschluss und der Lagebericht 2015 wurden in der Zeit vom 1. Januar
2016 bis 17. Januar 2016 offentlich ausgelegt. Die Bekanntmachung erfolgte im
Neuen Heimatblatt Rodermark, dem amtlichen Bekanntmachungsorgan der Stadt
Rodermark am 5. Januar 2017.
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Anlagevermégen '

Das Anlagevermogen ist in einer Anlage-
buchhaltung erfasst, die samtliche notwen-
digen Angaben fir die einzelnen Anlage-
gegenstande enthalt. Die Anlagebuchhaltung
wird mit Hilfe eines speziellen EDV-Pro-
grammes gefuhrt und jahrlich fortgeschrieben. L

Die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten enthalten auch die Nebenkosten; Skonti
und Preisnachldsse sind als Anschaffungs- bzw. Herstellungskostenminderungen
abgesetzt. Der Ansatz des Anlage- und Umlaufvermogens erfolgte mit Ausnahme
der sonstigen Ausleihungen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten. Der Ansatz
der sonstigen Ausleihungen erfolgt mit dem Barwert.

Die Abschreibungen auf Anlagezugange werden unter Berlicksichtigung der
betriebsgewohnlichen Nutzungsdauer linear berechnet. Sonderabschreibungen wer-
den entsprechend ausgewiesen.

Die aktivierten Vermogensgegenstande werden im Jahr des Zugangs pro rata
temporis abgeschrieben.

Zum 01.01.2013 wurde gemal § 6 Abs. 2 EStG vom Wabhlrecht bei der Verbuchung
der geringwertigen Wirtschaftsgiiter Gebrauch gemacht.

Geringwertige Wirtschaftsgiiter von 60 bis 410 Euro werden im Jahr der
Anschaffung in voller Hohe aufwandsmalig beriicksichtigt.

Fur Wirtschaftsglter, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten vermindert um
einen darin enthaltenen Vorsteuerbetrag EUR 150 aber nicht EUR 1.000 libersteigen,
wurde in den Vorjahren ein Pool (Sammelposten) gebildet, der Uber 5 Jahre mit
jeweils 20 % aufgeldst wird (§ 6 Abs. 2a EStG).

Ergebnis

Der Eigenbetrieb Kommunale Betriebe der Stadt Rodermark erzielte im Berichtsjahr
2016 einen Jahresgewinn von EUR 467.784,77. Das Ergebnis der Geschaftsfelder ist
der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 3) zu entnehmen.
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Bilanz zum 31. Dezember 2016

Aktivseite

Passivseite

31.12.2016 Vorjahr 31.12.2016 Vorjahr
EUR EUR
A Anlagevermdgen A Eigenkapital
I. Iématerielle Vermégensgegenstiande I. Stammkapital 12.298.990,00 12.298.990,00
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche II. Riicklagen
Schutzrechte und dhnliche Rechte und Werte 1. Allgemeine Ricklagen 24.581.368,03 24.460.002,03
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 896.102,06 935.757,78 2. Zweckgebundene Riicklagen 5.844.392,25 5.844.392,25
30.425.760,28 30.304.394,28
Il. Sachanlagen
1. Grundstiicke, grundstlicksgleiche Rechte und Bauten lil. Bilanzgewinn 18.368.929,93 18.041.021,74
einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken 57.059.790,10 58.094.756,92
2. Einleitungsanlagen 8.725.179,25 8.937.781,18 Summe Eigenkapital 61.093.680,21 60.644.406,02
3. Technische Anlagen und Maschinen 2.525.087,52 2.741.955,07
4. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 404.170,39 437.844,53 B. Sonderposten 5.035.679,69 4.932.687,38
5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.300.922,88 898.569,56
70.015.150,14 71.110.907,26 C. Sonderposten fiir Investitions- und Ertragszuschiisse 2.580.330,93 2.674.184,29
lll. Finanzanlagen D. Riickstellungen
1. Beteiligungen 107.238,38 107.238,38 1. Rickstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen  1.015.927,99 1.038.122,99
2. Sonstige Ausleihungen 33.826,24 34.452,06 2. Sonstige Ruckstellungen 580.699,54 697.373,96
141.064,62 141.690,44
Summe Riickstellungen 1.596.627,53 1.735.496,95
Summe Anlagevermégen 71.052.316,82 72.188.355,48
E. Verbindlichkeiten
B. Umlaufvermégen 1. Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 6.336.977,02 7.009.999,61
l. Vorrate davon mit einer Restlaufzeit bis zu
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 71.749,68 78.195,62 einem Jahr: EUR 580.636,65
2. Fertige Erzeugnisse, Leistungen und Waren 134.715,41 36.274,43 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.044.156,34 1.028.692,62
206.465,09 114.470,05 davon mit einer Restlaufzeit bis zu
einem Jahr: EUR 1.044.156,34
Il. Forderungen und sonstige Vermégensgegensténde 3. Verbindlichkeiten gegeniiber der Stadt 1.754.199,25 1.689.427,47
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 871.912,07 1.427.195,75 davon mit einer Restlaufzeit bis zu
2. Forderungen gegen die Stadt 3.117.039,55 2.627.058,12 einem Jahr: EUR 257.749,27
davon mit einer Restlaufzeit von 4. Sonstige Verbindlichkeiten 211.330,91 213.688,33
mehr als einem Jahr: EUR 2.285.074,30 - davon mit einer Restlaufzeit bis zu
3. Sonstige Vermdgensgegenstande 705.008,14 456.956,13 einem Jahr: EUR 211.330,91
4.693.959,76 4.511.210,00 - davon soziale Sicherung: EUR 31.383,71
lll. Kassenbestand, Postbankguthaben, Summe Verbindlichkeiten 9.346.663,52 9.941.808,03
Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 3.707.478,00 3.120.015,75
F. Rechnungsabgrenzungsposten 30.377,24 31.828,08
Summe Umlaufvermégen 8.607.902,85 7.745.695,80
C. Rechnungsabgrenzungsposten 23.139,45 26.359,47
79.683.359,12 79.960.410,75 79.683.359,12 79.960.410,75
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Erlauterungen zur Bilanz

AKTIVA

A. Anlagevermédgen 31.12.2016  EUR 71.052.316,82
31.12.2015 EUR72.188.355,48

Das Anlagevermogen des Eigenbetriebes KBR umfasst immaterielle Vermogens-

gegenstande, Sach- und Finanzanlagen.

Es entwickelte sich im Berichtsjahr wie folgt:

Zusammensetzung:

EUR
Stand 1. Januar 2016 142.572.528,73
Zugange/Zuschreibungen 2016 1.927.326,44
Abgange 2016 -32.211,21
Abschreibungen 2016 -73.415.327,14
Stand 31. Dezember 2016 71.052.316,82

Die Zuschreibung der Finanzanlagen betrifft die Aufzinsung der Barwerte der lang-

fristigen Ausleihungen von EUR 1.860,28.
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Die Zugange 2016 betreffen folgende Anlagegruppen:

Immaterielle Vermogensgegenstande
Grundstuicke mit Bauten
Einleitungsanlagen

Technische Anlagen und Maschinen

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschaftsausstattung

Anlagen im Bau

Sonstige Ausleihungen

EUR

951,13
55.134,67
65.756,86

35.523,29

130.490,58
1.637.641,53

1.828,38

Die Abgédnge 2016 betreffen folgende Anlagegruppen:

Grundstiicke mit Bauten

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschaftsausstattung

Sonstige Ausleihungen

1.927.326

EUR

18.510,58

11.246,43

2.454,20

32.211,21

Das Anlagevermégen wird regelmaRig tberprift. Im Wirtschaftsjahr 2016 wurde eine
Bestandsuberprifung vorgenommen und das Anlagevermogen wurde entsprechend ange-

passt.

Die Zu- und Abgange beinhalten u.a. den Kauf von Ruckhalte- und Retentionsflachen des
Geschaftsfeldes Abwasser von TEUR 36 und die Ubertragung einer Teilflache an die Stadt

Rodermark von TEUR 19 sowie diverse Anlageguter.
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Die Anlagen im Bau haben sich wie folgt entwickelt:

Fertigstellung /
Bezeichnung Stand 31.12.2015 Zugéinge 2016 Abginge 2016 Umbuchung 2016| Stand 31.12.2016
Sammelleitungen im Bau 16.537,66 194.446,87 0,00 170.934,67 40.049,86
Kldranlage im Bau 35.518,62 270.256,29 0,00 99.600,45 206.174,46
Anlagen im Bau Badehaus 0,00 42.860,16 0,00 42.860,16 0,00
Anlgen im Bau gewerblich + 6ffentlich 846.513,28 1.109.158,77 0,00 921.892,93 1.033.779,12
Anlgen im Bau KIP gewerblich 0,00 20.919,44 0,00 0,00 20.919,44
GESAMT - SUMME 898.569,56 1.637.641,53 0,00/ 1.235.288,21| 1.300.922,88

Die Zugange betreffen im Wesentlichen die Kanalsanierung und die Optimierungs-
investitionen der Klaranlage, Sanierungsarbeiten im Badehaus und die Umbau-
malnahmen der ehemaligen Helene-Lange-Schule als Kinderbetreuungseinrichtung.
Hiervon wurden im Jahr 2016 die Kinderbetreuungseinrichtung ,Villa Kunterbunt®, die
Sanierungsarbeiten im Badehaus, die Kanalsanierung Abschnitt 28 und verschiedene
MaRBnahmen auf der Klaranlage fertig gestellt

Entwicklung der Anlagen im Bau

1.200.000,00
1.000.000,00
800.000,00 =
600.000,00 / \
400.000,00 / \
200.000,00 ? / \
0,00 /v\vv/ T \ |
Sammelleitungen im Bau  Kldranlage im Bau Anlagen im Bau Anlgen im Bau Anlgen im Bau KIP
Badehaus gewerblich + 6ffentlich gewerblich

Stand 31.12.2015 —#—Stand 31.12.2016
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Immaterielle Vermoégensgegenstinde

31.12.2016
EUR
Stand 1. Januar 2016 1.870.896,87
Zugange 2016 951,13
Abschreibungen 2016 -975.745,94
Stand 31. Dezember 2016 896.102,06
Die Zugange der immateriellen Vermogensgegenstande betreffen Software.
Sachanlagen 31.12.2016
EUR
Stand 1. Januar 2016 140.419.339,23
Zugange 2016 1.924.546,93
Abgange 2016 -29.757,01
Abschreibungen 2016 -72.298.979,01
Stand 31. Dezember 2016 70.015.150,14

Die Zugange betreffen im Wesentlichen die Zugange der Anlage im Bau und den Kauf von
Grundstucken fiir Regenriickhalte- und Retentionsflichen im Bereich Abwasser. Die
Abgénge beinhalten u.a. die Ubertragung einer Teilflache an die Stadt.

Die Sachanlagen betreffen: EUR
Grundstiicke und Bauten 57.059.790,10
Einleitungsanlagen 8.725.179,25
Technische Anlagen und Maschinen 2.525.087,52
Betriebs- und Geschaftsausstattung 404.170,39
Anlagen im Bau 1.300.922,88

70.015.150,14

Seite 42



KoMMUNALE BETRIEBE RODERMARK

Finanzanlagen 31.12.2016

Die Finanzanlagen setzen sich aus Beteiligungen (EUR 107.238,38) und sonstige
Ausleihungen (EUR 33.826,24) zusammen.

EUR
Stand 1. Januar 2016 141.690,44
Abgange 2016 -2.454,20
Zuschreibung 2016 1.828,38
Stand 31. Dezember 2016 141.064,62

Die Beteiligungen von EUR 107.238,38 betreffen die Beteiligung an der ENTEGA AG
(ehemals HEAG Sudhessische Energie AG, Darmstadt).

Entwicklung der sonstigen Ausleihungen:

Stand Tilgung Zuschreibung Stand
01.01.2016 31.12.2016
Gemeinnutzige
Baugenossenschaft
Dieburg eG 34.452,06 2.454,20 1.828,38 33.826,24
34.452,06 2.454,20 1.860,28 33.826,24

Die Darlehen wurden zinsfrei vergeben. Die Tilgung erfolgte plangemal.
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B. Umlaufvermogen

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande

31. Dezember 2016
Vorjahr

Zusammensetzung:
Vorrite

Forderungen aus Lieferung und

Leistung

- davon EUR 15.900,00
Pauschalwertberichtigung

Forderungen gegen die Stadt
aus Lieferung und Leistung

Sonstige Forderungen

Betriebsgriindung (Pensions-
verpflichtung)

Sonstige Vermogensgegenstinde
Steuerforderungen

Andere sonstige Forderungen
Forderungen Mietkautionen

Forderungen aus
Versicherungsschaden

Debitorische Kreditoren
Kassenbestand, Postbankguthaben,
Guthaben bei Kreditinstituten und
Schecks

Sparkasse Dieburg

Kautionssparguthaben

Riicklagen Sparguthaben

Zahlungen im Umlauf

Barkasse

Nebenkasse Badehaus

308.237,00
523.728,25

2.285.074,30

48.991,16
613.845,65
15.669,42

4.607,03

21.894,88

3.596.601,37
73.039,36
25.456,34
6.953,81
1.523,37

3.903,75
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Vorrate: Der Eigenbetrieb unterhadlt jeweils ein Lager mit Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffen und Ersatzteilen auf der Klaranlage und auf dem Betriebshof. In den

Vorraten werden auch der Bestand an MullgefalRen, die noch nicht abgerechneten

Abfallgebuhren von EUR 16.312,24 sowie die noch nicht abgerechneten stadtischen

Miet- und Nebenkosten von TEUR 111 fir das Wirtschaftsjahr 2016 ausgewiesen.

Rechnungsabgrenzungsposten

EUR
31. Dezember 2016 23.139,45
Vorjahr 26.359,47
Zusammensetzung:
Rechnungsabgrenzungen 14.096,45
Disagio 9.043,00
Entwicklung der Disagios
Darlehensgeber  Ursprungs- Laufzeit Stand Auflésung Stand
Betrag 01.01.2016 2016 31.12.2016
EUR Jahre EUR EUR EUR
Helaba Nr.
7442044033 4.949,31 60 3.136,00 82,00 3.054,00
Helaba Nr.
7454456034 7.490,43 100 6.064,00 75,00 5.989,00
12.439,74 9.200,00 157,00 9.043,00

Die Disagios betreffen die einbehaltenen Darlehensgebiihren fiir die in 1993 und 1997
aufgenommenen Darlehen bei der WiBank (ehemals Helaba). Diese werden entsprechend

der Laufzeit aufgelost.
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PASSIVA
A. Eigenkapital
Eigenkapital

EUR
31. Dezember 2016 61.093.680,21
Vorjahr 60.644.406,02
Zusammensetzung:
Stammkapital 12.298.990,00
Rucklagen 24.581.368,03
Zweckgebundene Riicklagen 5.844.392,25
Bilanzgewinn 18.368.929,93

Das Stammkapital des Eigenbetriebes KBR betragt EUR 12.298.990,00 und verteilt

sich wie folgt auf die Geschaftsfelder:

&

@Abwa sserentsorgu‘rfg‘ -Abfélléntsorgung
OBetriebshof £ Gebdudewirtschaft
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Bei den Riicklagen handelt es sich um den Unterschiedsbetrag zwischen dem einge-
brachten Vermégen und den Verbindlichkeiten aus den Einbringungsbilanzen Abfall und

Betriebshof zum 1. Januar 2002 und der Einbringungsbilanz zum 1. Januar 20009.

Die zweckgebundenen Riicklagen betreffen die seit 1960 im Bereich Abwasser verein-
nahmten Zuschlsse des Bundes, des Landes und anderer Dritter flir BaumaRnahmen am
Rohrnetz und die Gruppenklaranlage des ehemaligen Abwasserverbandes Obere Rodau
der ehemals selbstandigen Gemeinden Ober-Roden und Urberach. Weiterhin beinhalten
die zweckgebundenen Ruicklagen Zuschlisse aus der Fehlbelegungsabgabe sowie Landes-

zuschusse fur verschiedene BaumafSnahmen im Bereich Gebadudewirtschaft.

Der Jahresgewinn gliedert sich wie folgt:

Nachrichtlich:

Handelsrechtliches Ergebnis
Ergebnis 2016 mit interner
Leistungs-

verrechnung

EUR EUR

Gewinn
Abfallbeseitigung Gewinnvortrag 124.091,58 75.114,05

Gewinn
Abwasserentsorgung Gewinnvortrag 877.793,63 854.368,11

Verlust
Badehaus Entnahme Rucklage -557.176,92 -585.422,25

Gewinn
Betriebshof Verlustvortrag -102.159,24 274.304,05

Verlust
Gebdudewirtschaft ~ Zufuhrung Rucklage 125.235,72 150.579,19

Jahresgewinn 467.784,77 467.784,77
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Sonderposten fiir Investitionszuschiisse

EUR
31. Dezember 2016 7.616.010,62
Vorjahr 7.606.871,67
Zusammensetzung:
Ertrags- und Investitionszuschusse 2.580.330,93
Bundeszuschiisse 1.215.291,33
Land Hessen 1.810.519,86
Kreis Offenbach 688.445,24
LWV Hessen 66.976,13
Zuschuss von verbundenen
Unternehmen 400.000,00
Private Zuschussgeber 267,16
Investitionszuschusse
Konjunkturpaket Il 854.179,97

Die von den Anschlussnehmern erhobenen Anschlussbeitrage und Hausanschluss-
kostenersatze im Bereich Abwasser werden dem Passivposten fiir Ertragszuschiisse
zugefuhrt und mit jeweils 3 % bzw. 5 % der Ursprungsbetrage jahrlich ertragswirksam
aufgelost.

Fur Kinderbetreuungsmalinahmen wurde ein Zuschuss der Stadt in Hohe von TEUR 400
gezahlt.

Riickstellungen

1. Pensionsrickstellungen und dhnliche Verpflichtungen

Das Wahlrecht des Artikel 67 Abs. 1 Einflhrungsgesetz zum Handelsgesetzbuch
(EGHGB), die erforderliche Zufiihrung zu den Pensionsriickstellungen aufgrund der
neuen Bewertungsvorschriften durch das BilMoG auf maximal 15 Jahre zu verteilen,
wird nicht ausgelibt. Im Wirtschaftsjahr 2010 wurde somit die vollstandige
Zufuhrung vorgenommen.

Rickstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer
Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz abzuzinsen. Davon
abweichend dirfen nach § 253 Abs. 2 S. 2 HGB Rickstellungen fiir Altersver-
sorgungsverpflichtungen auch pauschal mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz
abgezinst werden, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von flinfzehn
Jahren ergibt. Der durchschnittliche Marktzins wird von der Deutschen Bundesbank
auf Basis einer Rechtsverordnung (RiickAbzinsV) monatlich herausgegeben.
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EUR

31. Dezember 2016 1.015.927,99
Vorjahr 1.038.122,99
Stand Inanspruch- Stand

Bezeichnung 01.01.2016 nahme  Auflosung Aufzinsung  31.12.2016
Euro Euro Euro Euro Euro|

Pensionsriickstellungen 1.038.123,00 63.823,74 0,00 41.628,74 1.015.928,00

Die Riickstellung fur Pensionsverpflichtungen wurde durch ein versicherungsmathemati-
sches Gutachten errechnet und nach handelsrechtlichen Gesichtspunkten passiviert.

2. Sonstige Ruckstellungen

EUR
31. Dezember 2016 580.699,54
Vorjahr 697.373,96
Stand Inanspruch- Stand
Bezeichnung 01.01.2015 nahme  Auflosung Zufiihrung 31.12.2015
Euro Euro Euro Euro Euro|
Riickst. fiir Uberstunden und Urlaubsguthaben 183.453,95 183.453,95 0,00 177.157,53 177.157,53
Andere sonst. Riickst. aus ungewissen Verbindlichkeiten 342.140,00 333.824,94 8.315,06 199.514,00 199.514,00
Riickst. fiir Priifung und Jahresabschluss 29.000,00 15.359,78 13.640,22 29.000,00 29.000,00
Riickst. fiir Aufbewahrungskosten 11.700,00 0,00 0,00 4.250,00 15.950,00
Riickst. fiir Abwasserabgabe 47.300,00 0,00 0,00 11.800,00 59.100,00
Beihilferiickstellung 83.780,01 0,00 0,00 16.198,00 99.978,01
Summe sonstige Riickstellungen 697.373,96 532.638,67 21.955,28 437.919,53 580.699,54
Die Rickstellungen fur Beihilfeleistungen wurden ebenfalls durch ein

versicherungsmathematisches Gutachten errechnet und nach handelsrechtlichen

Gesichtspunkten passiviert.
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Verbindlichkeiten

EUR

31. Dezember 2016 9.346.663,52
Vorjahr 9.941.808,03
Zusammensetzung:
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 6.336.977,02
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 1.044.156,34
Leistungen
Verbindlichkeiten gegeniiber der Stadt 1.754.199,25

aus Eroffnungsbilanz 1.275.514,37

aus Darlehen aus Konjunkturpaket Il 220.935,61

Ubrige 257.749,27
Sonstige Verbindlichkeiten 211.330,91

aus Mietkautionen 73.039,36

aus Instandhaltungsriicklage 18.539,90

Kreditorische Debitoren 11.472,48

Verbindlichkeiten gegenuber Bediensteten 108.204,93

Ubrige 74,24
Darlehensentwicklung im Wirtschaftsjahr 2016

EUR

Stand 1. Januar 2016 6.966.648,69
Darlehensaufnahme 0,00
Tilgung 2016 669.691,89
Stand 31. Dezember 2016 6.296.956,84

Seite 50



KoMMUNALE BETRIEBE RODERMARK

Die Kontenstdnde der einzelnen Darlehen sind zum Abschlussstichtag durch Salden-
bestatigungen der einzelnen Kreditinstitute nachgewiesen. Eine Zusammenstellung tber
die Entwicklung der Darlehen ist als Anlage 5 beigefiigt.

Rechnungsabgrenzungsposten

EUR
31. Dezember 2016 30.377,24
Vorjahr 31.828,08
Zusammensetzung:
Passive Rechnungsabgrenzungsposten Badehaus 14.398,77
(noch nicht eingeldste Gutscheine)
Passive Rechnungsabgrenzungsposten 15.978,47

Wohnungsbau (Mieten)

Rechnungsabgrenzungsposten

offene
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Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Mit dem am 23. Juli 2015 in Kraft getretenen Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG)
haben sich umfangreiche Anderungen fir den handelsrechtlichen Einzel- und
Konzernabschluss, die fur die Geschaftsjahre ab dem 1. Januar 2016 verpflichtend
anzuwenden sind, ergeben.

Aufgrund dieser Anderungen erfolgen Verschiebungen in der Kontenzuordnung (u.a. in
den Kostenerstattungen und Aufwendungen fiir Fliichtlingsunterkiinfte), die die
Vergleichbarkeit zu den Vorjahresergebnissen beeinflussen.

Im Sinne der Transparenz werden in den Erlauterungen die Ergebnisse ohne Vorjahreswert
dargestellt und im Anschluss die Ergebnisse 2016 mit Anpassung der Vorjahre nach BilRUG
in Tabellenform ausgewiesen

B

=

GEWINN I VERLUST

Umsatzerlose EUR

31. Dezember 2016 15.497,677,00

Die Umsatzerlose setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2016

EUR

Umsatzerlose Abfall 1.956.663,58
Zusammensetzung

Erlose aus Abfallgebiihren 1.662.287,72

Erlose aus dem Verkauf von

Wertstoffen 245.706,40

Kostenerstattung Duales 35.472,56
System Deutschland

Ubrige 13.196,90

1.956.663,58
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31.12.2016
EUR
Umsatzerlose Abwasser 4.068.815,50
Zusammensetzung
Erlose aus Schmutzwassergebiihren
ZNG 2.849.027,15
Erlose aus
Niederschlagswassergebiihren
einschl. stadtischer Straflen 1.139.327,85
KWK-Zulage 22.218,02
Sonstige periodenfremde Ertrige 9.311,63
Ubrige 48.930,85
4.068.815,50

Vom Zweckverband Gruppenwasserwerk erfolgt eine Ablesung der Zahler zum mittleren
Ablesestichtag 31. Oktober 2016. Dadurch ergibt sich ein Abgrenzungszeitraum vom
1. November bis zum 31. Dezember 2016. Die Abgrenzungsdaten vom Gruppenwasser-
werk fur Schmutz- und Niederschlagswasser lagen zum Zeitpunkt der Jahresabschluss-
erstellung noch nicht vor.

31.12.2016
EUR
Umsatzerlose Badehaus 754.782,56
Zusammensetzung
Erlose Schwimmbad, Sauna
und Gastronomie 193.075,71
Erl6se durch Schulen und
Vereine 33.342,85
Pacht Sauna und Wellness 104.387,08
Kostenerstattung Schwimmbad
durch die Stadt (u.a. Mitarbeiter, 100.157,88
Vereine)
KWK-Zulage BHKW 21.232,82
Verlustabdeckung Schwimmbad
durch die Stadt 300.000,00
Ubrige 2.586,22
754.782,56
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Seit dem 1. Oktober 2015 wurden im Badehaus die Bereiche Sauna und Gastronomie ver-
pachtet.

Im Zug der Schutzschirm-KonsolidierungsmaBnahmen wurde die Verlustabdeckung der
Stadt fur das Badehaus im Wirtschaftsjahr 2016 um weitere TEUR 50 auf TEUR 300

reduziert.

Umsatzerlose Betriebshof

31.12.2016
EUR

1.686.415,65

Zusammensetzung
Abrechnung fur die Leistungen
Stadt 1.674.812,09
Abrechnungen an fremde Dritte 2.344,14
Mieteinnahmen
Hausmeisterwohnung 982,32
Nebenerlose aus der Abgabe von
Energien (Photovoltaikanlage) 7.717,65
Ubrige 559,45
1.686.415,65
31.12.2016
EUR
Umsatzerlose Gebdudewirtschaft 7.030.999,71
Zusammensetzung
Mietertrage 3.607.685,76
Nebenkosten 1.978.711,10
Erbpachtzins Kulturhalle 24.447,93
Nebenerlose aus der Abgabe von
Energien (Photovoltaikanlagen) 43.277,68
Kostenerstattungen des Kreises flir
Fltichtlingsunterkiinfte 1.208.977,06
Kostenerstattungen von der Stadt 156.504,70
Ubrige 11.395,48
7.030.999,71
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Durch Veranderungen der Abrechnungsgrundlagen wie zum Beispiel Schliel3zeiten,
Neubeziige oder Energieverbrauche verandern sich die jahrlichen Miet- und
Nebenkostenertrage.

Der Aufwand fir die Unterbringung der zugewiesenen Fluchtlinge wird vom Kreis Offen-
bach erstattet.

Die Kostenerstattungen der Stadt betreffen im Wesentlichen Personalkosten.

Aktivierte Eigenleistungen

EUR

31. Dezember 2016 9.493,06
31.12.2016

Zusammensetzung

EUR
Abwasser 5.292,05
Gebaudewirtschaft 4.201,01
9.493,06

Die aktivierten Eigenleistungen betreffen BaumaBnahmen auf der Klaranlage und fir
Kinderbetreuungseinrichtungen.

Sonstige betriebliche Ertrige

31. Dezember 2016 516.540,76
31.12.2016
EUR
Sonstige Betriebliche Ertrige Abfall 950,97
Zusammensetzung

Ertrdge aus der Auflosung von

Riickstellungen 925,10
Ubrige 25,87
950,97
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31.12.2016
EUR
Sonstige Betriebliche Ertréige
Abwasser 175.841,22
Zusammensetzung
Ertrage aus der Auflésung
Investitions- und Ertragszuschiisse 159.610,22
Ertrage aus der Auflésung von 6.400,00
Pauschalwertberichtigung
Ertrage aus der Auflésung von
Ruckstellungen 4.256,24
Ertrage aus der Auflosung
Sonderposten 5.429,76
Ubrige 145,00
175.841,22
.
31.12.2016
EUR
Sonstige Betriebliche Ertriige 11.206,56
Badehaus
Zusammensetzung
Ertrage aus der Auflosung 7.539,39
Sonderposten
Auflésung von Riickstellungen 3.088,08
Ubrige 579,09
11.206,56

Seite 56



KoMMUNALE BETRIEBE RODERMARK

31.12.2016
EUR
Sonstige Betriebliche Ertrdge
Betriebshof 3.974,14
Zusammensetzung
Ertrage aus der Auflosung
von Ruckstellungen 3.435,75
Versicherungsentschadigungen 510,42
Ubrige 27,97
3.974,14
31.12.2016
EUR
Sonstige Betriebliche Ertrdge
Gebdudewirtschaft 324.567,87
Zusammensetzung
Zuweisung LWV-Hessen 6.916,74
Versicherungsentschadigungen 17.360,99
Ertrage aus der Auflésung von
Pauschalwertberichtigung 5.600,00
Ertrage aus der Auflésung SoPo
inkl. SoPos Konjunkturpaket 284.038,54
Auflésung von Riickstellungen 10.250,11
Ubrige 401,49
324.567,87
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Materialaufwand

EUR
31. Dezember 2016 5.734.046,39
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren
EUR
31. Dezember 2016 1.411.237,22
Vorjahr 1.332.120,66
Die Aufwendungen betreffen Energiekosten sowie Hilfs- und Verbrauchsstoffe.
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
EUR
31. Dezember 2016 4.322.809,17
31.12.2016
EUR
Aufwend. fiir bezogene 1.480.953,29
Leistungen Abfall
Zusammensetzung
Transportkosten 505.318,04
Entsorgungskosten 974.968,27
Bauliche Unterhaltung 666,98
1.480.953,29

In den Aufwendungen fir die Entsorgung sind Verbrennungs- und Deponiekosten von
TEUR 560 enthalten.
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31.12.2016
EUR
Aufwend. fiir bezogene
Leistungen Abwasser 542.097,01
Zusammensetzung
Bauliche und maschinelle
Unterhaltung 41.678,16
Unterhaltung Kanal 276.073,49
Bewirtschaftungskosten 79.487,92
(Kanalreinigung)
Klarschlammbeseitigung 135.490,35
Ubrige 9.367,09
542.097,01
31.12.2015
EUR
Aufwend. fiir bezogene
Leistungen Badehaus 154.480,70
Zusammensetzung
Unterhaltung,
Betriebsausstattung 5.798,34
Bauliche Unterhaltung 80.992,35
Fremdleistungen 55.001,34
Periodenfremde Aufwendungen 12.688,67
154.480,70

Aufgrund der Verpachtung der Bereiche Sauna und Gastronomie ergab sich ein
Mehraufwand in der baulichen Unterhaltung.
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31.12.2016
EUR
Aufwend. fiir bezogene
Leistungen Betriebshof 103.722,69
Zusammensetzung
Bauliche Unterhaltung 7.704,66
Fremdleistungen 96.018,03
103.722,69

Aufgrund von saisonalen Mehrarbeiten ergeben sich die Fremdleistungen des Betriebs-
hofes.

31.12.2016
EUR
Aufwend. fiir bezogene
Leistungen Gebdudewirtschaft 2.041.555,48
Zusammensetzung
Unterhaltung,
Betriebsausstattung 9.972,34
Abfallgebuhren 57.276,44
Bauliche Unterhaltung 515.889,52
Fremdleistungen 400.447,16
Aufwendungen
Fliichtlingsunterkiinfte (ohne 1.053.789,74
internen Personalaufwand)
Periodenfremde Aufwendungen 4.180,28
2.041.555,48

Die Fremdleistungen beinhalten Reinigungsarbeiten und weitere Dienstleistungen.

Personalaufwand

EUR
31. Dezember 2016 3.831.873,23
a) Léhne und Gehilter

EUR
31. Dezember 2016 3.025.746,05
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31.12.2016
EUR
Lohne und Gehilter Abfall 164.108,60
Zusammensetzung
Lohne, Gehalter und Beziige 161.248,10
Leistungspramie 3.033,03
Urlaubs- und
Uberstundenriickstellungen -172,53
164.108,60
31.12.2016
EUR
Lohne und Gehidlter Abwasser 603.381,37
Zusammensetzung
Lohne, Gehalter und Beziige
(einschl. Aushilfen) 590.607,49
Leistungspramie 9.390,73
Urlaubs- und
Uberstundenriickstellungen 3.383,15
603.381,37
31.12.2016
EUR
Lohne und Gehilter Badehaus 352.510,79
Zusammensetzung
Lohne, Gehalter und Beziige
(einschl. Aushilfen) 347.804,75
Leistungspramie 5.434,80
Urlaubs- und
Uberstundenriickstellungen -728,76
352.510,79
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31.12.2016
EUR
Lohne und Gehélter Betriebshof 1.034.010,31
Zusammensetzung
Lohne, Gehalter und Beziige 1.024.639,74
Leistungspramie 15.315,07
Urlaubs- und
Uberstundenriickstellungen -5.944,50
1.034.010,31
31.12.2016
EUR
Lohne und Gehilter
Gebaudewirtschaft 871.734,98
Zusammensetzung
Lohne, Gehalter und Beziige
(einschl. Aushilfen) 860.242,07
Leistungspramie 14.326,69
Urlaubs- und
Uberstundenriickstellungen -2.833,78
871.734,98

Der Mehraufwand zum Vorjahr ergibt sich aus Wiederbesetzungen von vakanten Stellen.

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung und fiir Unterstiitzung

31. Dezember 2016

EUR

806.127,18

Die Ermittlung der Pensionsverpflichtungen erfolgte im Geschaftsjahr 2016 unter
Berlicksichtigung der Anwartschaften auf Pensionen kiinftiger Hinterbliebener von

aktiven Beamten.
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31.12.2016
EUR
Soziale Abgaben Abfall 44.778,82
Zusammensetzung
Gesetzliche Sozialaufwendungen 43.806,81
Altersversorgung 1.742,18
Zufuhrung Pensionsruckstellung -1.927,84
Zufuhrung Beihilfertickstellung 705,27
Beihilfen 452,40
44.778,82
31.12.2016
EUR
Soziale Abgaben Abwasser 163.845,19
Zusammensetzung
Gesetzliche Sozialaufwendungen 162.403,17
Altersversorgung 3.892,44
Zufuhrung Pensionsruckstellung -4.271,48
Zufuhrung Beihilfertickstellung 1.562,66
Beihilfen 258,40
163.845,19
31.12.2016
EUR
Soziale Abgaben Badehaus 88.442,70
Zusammensetzung
Gesetzliche Sozialaufwendungen 94.208,79
Altersversorgung 2.371,76
Zufuhrung Pensionsruckstellung -10.141,69
Zufuhrung
Beihilfertickstellung 1.914,67
Beihilfen 89,17
88.442,70
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31.12.2016
EUR
Soziale Abgaben Betriebshof 301.434,64
Zusammensetzung
Gesetzliche Sozialaufwendungen 293.326,10
Altersversorgung 1.883,44
Zufuhrung Pensionsrickstellung -1.908,94
Zufuhrung Beihilfertickstellung 698,36
Beihilfen 24,40
Beitrage Berufsgenossenschaft 7.411,28
301.434,64
31.12.2016
EUR
Soziale Abgaben
Gebdudewirtschaft 207.625,83
Zusammensetzung
Gesetzliche Sozialaufwendungen 227.802,99
Altersversorgung 16.324,43
Zufuihrung Pensionsriickstellung -45.573,79
Zufuhrung Beihilfertickstellung 8.602,57
Beihilfen 469,63
207.625,83
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Abschreibungen
EUR
31. Dezember 2016 3.042.021,18
Zusammensetzung 31.12.2016
EUR
Abfall 44.574,85
Abwasser 1.267.225,13
Badehaus 191.309,30
Betriebshof 92.612,76
Gebdudewirtschaft 1.446.299,14
3.042.021,18

Die Aufteilung der Abschreibungen auf die einzelnen Positionen des Anlagevermégens
ergibt sich aus der im Anhang beigefiigten Ubersicht Uber die Entwicklung des Anlage-
vermogens.
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Sonstige betriebliche Aufwendungen

31. Dezember 2016

EUR

2.592.450,77

31.12.2016
EUR
Sonstige betriebliche
Aufwendungen Abfall 81.750,28
Zusammensetzung
Raum- und
Grundstiicksaufwendungen 1.022,58
Versicherungen 1.290,47
Bekanntmachungen 14.854,05
Sach- und Verwaltungskosten
Stadt 53.321,42
Reparatur/Instandhaltung 4.382,91
Verwaltungs- und sonstige Kosten 6.967,57
Aufwand fiir Arbeitssicherheit 208,50
Skonti, Boni -297,22
81.750,28

Seite 66



KoMMUNALE BETRIEBE RODERMARK

31.12.2016
EUR
Sonstige betriebliche
Aufwendungen Abwasser 516.831,38
Zusammensetzung
Raum- und
Grundstiicksaufwendungen 10.610,37
Versicherungen/Beitrage 101.709,50
Kfz-Kosten 16.317,81
Reise- und Fortbildungskosten 2.401,77
Sach- und Verwaltungskosten
Stadt 119.132,56
Verwaltungskosten ZVG 80.800,00
Reparatur/Instandhaltung 95.532,31
Verwaltungs- und sonstige Kosten 85.271,07
Aufwand fir Arbeitssicherheit 5.354,36
Abschreibungen auf Forderungen 365,71
Skonti, Boni -664,08
516.831,38

Betriebliche Aufwendungen Abwasser

® Raum- und Grundstiicksaufwendungen

m Versicherungen/Beitrage

W Kfz-Kosten

® Reise- und Fortbildungskosten
Sach- und Verwaltungskosten Stadt

" Verwaltungskosten ZvG

W Reparatur/Instandhaltung

m Verwaltungs- und sonstige Kosten
Aufwand fiir Arbeitssicherheit

m Abschreibungen auf Forderungen

= Skonti, Boni
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31.12.2016
EUR
Sonstige betriebliche
Aufwendungen Badehaus 152.673,82
Zusammensetzung
Versicherungen/Beitrage 46.311,29
Kfz-Kosten / Treibstoffe 18,04
Reise- und Fortbildungskosten 309,90
Sach- und Verwaltungskosten
Stadt 42.177,31
Reparatur/Instandhaltung 26.195,93
Verwaltungs- und sonstige
Kosten 34.933,57
Aufwand flr Arbeitssicherheit 2.904,50
Skonti, Boni -176,72
152.673,82
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31.12.2016
EUR
Sonstige betriebliche
Aufwendungen Betriebshof 229.486,30
Zusammensetzung
Raum- und
Grundstiicksaufwendungen 10.077,86
Versicherungen/Beitrage 4.597,85
Kfz-Kosten 85.503,47
Reise- und Fortbildungskosten 470,78
Sach- und Verwaltungskosten
Stadt 57.644,80
Reparatur/Instandhaltung 13.701,82
Verwaltungs- und sonstige Kosten 45.392,86
Aufwand fir Arbeitssicherheit 12.418,18
Skonti, Boni -321,32
229.486,30
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31.12.2016
EUR
Sonstige betriebliche
Aufwendungen Gebdudewirtschaft
1.611.708,99
Zusammensetzung
Raum- und
Grundstiicksaufwendungen 352,79
Versicherungen/Beitrage 71.760,88
Kfz-Kosten 3.446,21
Reise- und Fortbildungskosten 902,66
Sach- und Verwaltungskosten
Stadt 218.569,91
Reparatur/Instandhaltung 127.805,18
Verwaltungs- und sonstige Kosten 230.034,95
Leasing und Erbbauzins 955.900,99
Kulturhalle
Aufwand flr Arbeitssicherheit 4.153,76
Skonti, Boni -1.218,34
1.611.708,99
Ertrage aus Beteiligungen
EUR
31. Dezember 2016 5.890,00

Der Ausweis betrifft die Dividende 2015 aus der Beteiligung an der HEAG Sidhessische
Energie AG, Darmstadt (Geschéaftsfeld Badehaus).

Ertrage aus Ausleihungen des Finanzanlagevermogens
EUR

31. Dezember 2016 1.828,38

Der Ausweis betrifft die Zuschreibung zu den unter den Finanzanlagen ausgewiesenen
sonstigen Ausleihungen des Geschaftsfeldes Gebaudewirtschaft.
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Zinsen und dhnliche Ertrage

EUR
31. Dezember 2016 48.963,58
31.12.2016
Zusammensetzung EUR
Abfall 733,43
Abwasser 44.321,76
Badehaus 34,95
Betriebshof 595,40
Gebaudewirtschaft 3.278,04
48.963,58
Zinsen und dhnliche Aufwendungen
EUR
31. Dezember 2016 328.990,62
davon EUR 35.604,62 aus der
Abzinsung von Ruckstellungen
31.12.2016
EUR
Zusammensetzung
Abfall 2.583,96
Abwasser 16.206,89
Badehaus
- davon EUR 166,32
Zinsaufwand KJP Il 153.603,66
Betriebshof 2.712,46
Gebaudewirtschaft
- davon EUR 38.683,71
Zinsaufwand KJP Il 153.883,65
328.990,62
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Die Zinsaufwendungen beinhalten Darlehenszinsen von insgesamt EUR 201.880,80. Zu
Einzelheiten hierzu wird auf die Anlage 5 verwiesen.

Fur interne Darlehen besteht die Verpflichtung zur Verzinsung des Darlehens nach dem
hessischen Eigenbetriebsgesetz (EigBGes): GemaR § 11 Abs. 2 EigBGes sind sdamtliche
Lieferungen und Leistungen und Kredite auch im Verhaltnis zwischen dem Eigenbetrieb
und der Gemeinde, einem anderen Eigenbetrieb der Gemeinde oder einer Gesellschaft, an
der die Gemeinde beteiligt ist, angemessen zu vergiiten. Diese Forderung ist auch bei einer
Kreditgewahrung zwischen zwei Bereichen des Eigenbetriebes zu erfullen.

Auch im Sinne des Kommunalabgabengesetzes ist ein internes Darlehen zu verzinsen. Die
in den anderen Bereichen verwendeten Gelder fir Investitionen stammen im
Wesentlichen aus den Abwasserbeitragen und -gebiihren der Burger. Sofern die Gelder
nicht fur Zwecke der Abwasserbeseitigung verwendet werden und keine angemessene
Vergutung erfolgt, entgehen der Abwasserbeseitigung Einnahmen, die zu einer nicht zu
rechtfertigenden hoheren Abwassergebihr fihren konnen. Gemald Eigenbetriebsgesetz
wird eine angemessene Verzinsung gefordert. Das interne Darlehen wurde mit dem
durchschnittlichen Zinssatz fur Kommunaldarlehen der letzten zwolf Monate verzinst.

Sonstige Steuern

EUR
31. Dezember 2016 83.225,82
31.12.2016
EUR

Zusammensetzung
Abwasser 689,93
Badehaus 20.481,70
Betriebshof 1.909,73
Gebaudewirtschaft 60.144,46
83.225,82

Der Ausweis betrifft die Grund-, Kfz- und Gewerbesteuer. Der Bereich Badehaus weist eine
Steuerkorrektur aus Vorjahren aus.
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Ausweis der Ergebnisse nach BilRUG

Kommunale Betriebe Rédermark - Ergebnisaufteilung 2016 nach BilRUG

Vel Y Bl

Gesamterlose

11.

Gesamtaufwendungen

ERGEBNIS

Umsatzerlose

Sonstige betriebliche Ertrage
Andere aktivierte Eigenleistung

Betriebsertrage
Zinsertrage

Materialaufwand / Fremdleistungen
Personalaufwand
Abschreibungen

Betriebliche Aufwendungen
Zinsaufwand

Betriebliche Steuern

Geschiftsfeld Abfall - Ergebnisaufteilung 2016 nach BilRUG

vipwnNeE

Gesamterlose

11.

Gesamtaufwendungen

ERGEBNIS

Umsatzerlose
Sonstige betriebliche Ertrage
Andere aktivierte Eigenleistung

Betriebsertrage
Zinsertrage

Materialaufwand / Fremdleistungen
Personalaufwand
Abschreibungen

Betriebliche Aufwendungen
Zinsaufwand

Betriebliche Steuern
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IST 2016
-15.497.677,00
-516.540,76
-9.493,06
-7.718,38
-48.963,58
-16.080.392,78
5.734.046,39
3.831.873,23
3.042.021,18
2.592.450,77
328.990,62
83.225,82

15.612.608,01
-467.784,77

IST 2016
-1.956.663,58
-950,97

0,00

0,00

-733,43
-1.958.347,98
1.496.459,89
208.887,42
44.574,85
81.750,28
2.583,96

0,00
1.834.256,40

-124.091,58

Vorjahr
-14.527.121,69
-1.076.827,82
-9.414,86
-2.790,28
-49.279,92
-15.665.434,57
4.884.575,00
3.915.026,46
2.929.740,17
2.633.446,40
339.649,62
64.775,79

14.767.213,44
-898.221,13

Vorjahr
-1.787.250,72
-10.793,48
0,00

0,00

-730,01
-1.798.774,21
1.438.977,52
215.620,09
44.069,00
82.313,77
2.081,49

0,00

1.783.061,87
-15.712,34
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Geschiaftsfeld Abwasser - Ergebnisaufteilung 2016 nach BilRUG

kel T

Gesamterlose

11.

Gesamtaufwendungen

ERGEBNIS

Umsatzerlose

Sonstige betriebliche Ertrage
Andere aktivierte Eigenleistung
Betriebsertrage

Zinsertrage

Materialaufwand / Fremdleistungen
Personalaufwand
Abschreibungen

Betriebliche Aufwendungen
Zinsaufwand

Betriebliche Steuern

Geschaftsfeld Badehaus - Ergebnisaufteilung 2016 nach BilRUG

v WwNE

Gesamterlose

11.

Gesamtaufwendungen

ERGEBNIS

Umsatzerlose
Sonstige betriebliche Ertrage
Andere aktivierte Eigenleistung

Betriebsertrage
Zinsertrage

Materialaufwand / Fremdleistungen
Personalaufwand
Abschreibungen

Betriebliche Aufwendungen
Zinsaufwand

Betriebliche Steuern

IST 2016
-4.068.815,50
-175.841,22
-5.292,05
0,00
-44.321,76
-4.294.270,53
848.297,01
767.226,56
1.267.225,13
516.831,38
16.206,89
689,93

3.416.476,90
-877.793,63

IST 2016
-754.782,56
-11.206,56
0,00
-5.890,00
-34,95
-771.914,07
370.069,02
440.953,49
191.309,30
152.673,82
153.603,66
20.481,70

1.329.090,99
557.176,92

Vorjahr
-4.038.088,07
-173.807,01
0,00

0,00
-44.613,97
-4.256.509,05
892.910,53
716.838,78
1.228.117,39
543.368,65
22.853,79
689,93

3.404.779,07
'851-729’98

Vorjahr
-870.712,26
-269.349,04

0,00

-930,00

-56,44
-1.141.047,74

316.934,32
639.099,91
238.144,85
148.644,45
156.966,61

2.131,70

1.501.921,84
360.874,10

Die Veranderung der sonstigen betrieblichen Ertrage ergibt sich aus der Auflésung des
Rechnungseinbehaltes (Generalunternehmer) in Hohe von TEUR 2509.
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Geschiftsfeld Betriebshof - Ergebnisaufteilung 2016 nach BilRUG

VI QO8N TS

Gesamterlose
6.

7.

8.

9.

10.

11.

Gesamtaufwendungen

ERGEBNIS

Umsatzerlose
Sonstige betriebliche Ertrage
Andere aktivierte Eigenleistung

Betriebsertrage
Zinsertrage

Materialaufwand / Fremdleistungen
Personalaufwand
Abschreibungen

Betriebliche Aufwendungen
Zinsaufwand

Betriebliche Steuern

IST 2016
-1.686.415,65
-3.974,14
0,00

0,00

-595,40
-1.690.985,19
130.978,23
1.335.444,95
92.612,76
229.486,30
2.712,46
1.909,73

1.793.144,43
102.159,24

Geschiftsfeld Gebaudewirtschaft - Ergebnisaufteilung 2016 nach BilRUG

S kS Bl

Gesamterlose
6.

7=

8.

9.

10.

11.

Gesamtaufwendungen

ERGEBNIS

Umsatzerlose
Sonstige betriebliche Ertrage
Andere aktivierte Eigenleistung

Betriebsertrage
Zinsertrage

Materialaufwand / Fremdleistungen
Personalaufwand

Abschreibungen

Betriebliche Aufwendungen
Zinsaufwand

Betriebliche Steuern

IST 2016
-7.030.999,71
-324.567,87
-4.201,01
-1.828,38
-3.278,04
-7.364.875,01
2.888.242,24
1.079.360,81
1.446.299,14
1.611.708,99
153.883,65
60.144,46

7.239.639,29
-125.235,72

Vorjahr
-1.633.424,13
-3.869,57
0,00

0,00

-586,69
-1.637.880,39
136.622,21
1.275.328,98
100.647,87
228.392,55
4.105,83
1.880,72

1.746.978,16
109.097,77

Vorjahr
-6.197.646,51
-619.008,72
-9.414,86
-1.860,28
-3.292,81
-6.831.223,18
2.099.130,42
1.068.138,70
1.318.761,06
1.630.726,98
153.641,90
60.073,44
6.330.472,50

-500.750,68

Durch den Verkauf des Anwesens Topferstral3e 9 im Jahr 2015 (TEUR 252) ergeben sich die
Veranderungen zum Vorjahr in den sonstigen betrieblichen Ertragen.
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Jahresergebnis

Handelsrechtliches
Ergebnis 2016

Abfallbeseitigung Gewinnvortrag

Abwasserentsorgung Gewinnvortrag

Badehaus Entnahme Rucklage

Betriebshof Verlustvortrag

Gebaudewirtschaft ~ Zuflihrung Riicklage

Jahresgewinn

Nachrichtlich:

Ergebnis

mit interner
Leistungs-
verrechnung

EUR EUR

Gewinn
124.091,58 75.114,05

Gewinn
877.793,63 854.368,11

Verlust
-557.176,92 -585.422,25

Gewinn
-102.159,24 274.304,05

Verlust
125.235,72 -150.579,19

467.784,77 467.784,77

Handelsrechtliches Ergebnis 2016

1.000.000,00 €
500.000,00 €
0,00 €

-500.000,00 €

-1.000.000,00 €

-1.000.000,00 €

Ergebnis mit int.
Leistungsverrechnung 2016

1.000.000,00 €
500.000,00 €
0,00 €
-500.000,00 € &
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 2016

Umsatzerlose

Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Ertrage
Materialaufwand

a) Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und fiir bezogende Waren

b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen

Personalaufwand

a) Léhne und Gehalter

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir
Altersversorgung und fur Unterstiitzung, davon fur
Altersversorgung: EUR 439.418,98
(Vorjahr EUR 528.165,77)

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertréage aus Beteiligungen

Ertrédge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermdgens

Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

Zinsen und &hnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit

AuBerordentliche Ertrage

AuBerordentlicher Aufwand

AuBerordentliches Ergebnis

Sonstige Steuern

Jahresergebnis

Nachrichtlich:
Verwendung des Jahresergebnisses verteilt auf die einzelnen Bereiche:

Abfallbeseitigung: Gewinn
Abwasserentsorgung: Gewinn
Badehaus: Verlust
Betriebshof: Verlust
Gebaudewirtschaft: Gewinn

EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
15.497.677,00

9.493,06
516.540,76

1.400.237,22

4.333.809,17

3.025.746,05

806.127,18

3.042.021,18

2.592.450,77

5.890,00

1.828,38

48.963,58

328.990,62

0,00

0,00

124.091,58
877.793,63
-557.176,92
-102.159,24
125.235,72

2016

16.023.710,82

5.734.046,39

3.831.873,23

551.010,59

0,00

83.225,82

467.784,77

Vorjahr
EUR
13.256.144,41

9.414,86
2.347.805,10

1.332.120,66

3.074.250,50

2.916.430,31

998.596,15

0,00

0,00

15.613.364,37

4.406.371,16

3.915.026,46!

2.929.740,17

3.111.650,24/

930,00

1.860,28

49.279,92

339.649,62

962.996,92

0,00

64.775,79

898.221,13
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Erfolgslibersicht zum 31. Dezember 2016 Anlage 2
Aufwendungen
nach Bereichen Abfall- Abwasser-
nach Aufwandsarten Betrag insgesamt beseitigung entsorgung Badehaus Betriebshof Gebaudewirtschaft
EUR EUR EUR EUR EUR EUR
1. Materialaufwand
a) Bezug von Fremden 551.280,29 0,00 0,00 55.001,34 95.831,79 400.447,16
b) Bezug von Betriebszweigen 5.182.766,10 1.496.459,89 848.297,01 315.067,68 35.146,44 2.487.795,08
2. Léhne und Gehalter 3.025.746,05 164.108,60 603.381,37 352.510,79 1.034.010,31 871.734,98
3. Soziale Abgaben 821.547,86 43.806,81 162.403,17 94.208,79 293.326,10 227.802,99
4. Aufwendungen fur Altersversorgung und fir Unterstlitzung -15.420,68 972,01 1.442,02 -5.766,09 8.108,54 -20.177,16
5. Abschreibungen 3.042.021,18 44.574,85 1.267.225,13 191.309,30 92.612,76 1.446.299,14
6. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 328.990,62 2.583,96 16.206,89 153.603,66 2.712,46 153.883,65
7. Steuern 83.225,82 0,00 689,93 20.481,70 1.909,73 60.144,46
8. Konzessions- und Wegeentgelte 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
9. Andere betriebliche Aufwendungen 2.592.450,77 81.750,28 516.831,38 152.673,82 229.486,30 1.611.708,99
10. Summe 1-9 15.612.608,01 1.834.256,40 3.416.476,90 1.329.090,99 1.793.144,43 7.239.639,29
11. Umlage Zurechnung (+)
Abgabe (./.)
12. Leistungsausgleiche der Aufwandsbereiche Zurechnung (+) 387.038,37 48.977,53 34.000,60 28.245,33 0,00 275.814,91
Abgabe (./.) -387.038,37 0,00 -10.575,08 0,00 -376.463,29 0,00
13. Aufwendungen 1 - 12 15.612.608,01 1.883.233,93 3.439.902,42 1.357.336,32 1.416.681,14 7.515.454,20
14. Betriebsertrage
a) nach der G u. V-Rechnung 16.080.392,78 1.958.347,98 4.294.270,53 771.914,07 1.690.985,19 7.364.875,01
b) aus Lieferungen an andere Betriebszweige 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
15. Betriebsertrage insgesamt 16.031.429,20 1.957.614,55 4.249.948,77 771.879,12 1.690.389,79 7.361.596,97,
16. Betriebsergebnis (+ = Uberschuss) 418.821,19 74.380,62 810.046,35 -585.457,20 273.708,65 -153.857,23
/. = Fehlbetrag)
17. Finanzertrége 48.963,58
18. AuBerordentliches Ergebnis 0,00
19. Unternehmensergebnis (+ = Jahresgewinn 467.784,77
/. = Jahresverlust)
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Darlehensspiegel zum 31.

Dezember 2016

Anlage 3 - Seite 1

Darlehensgeber Kontonummer Kostenstelle / Objekt Aufteilung % Ursprungs- Stand Zugang/Um- Tilgung Stand Zinsabgrenzung Zinsen + Gebiihren
Kostentrager jahr betrag 01.01.2016 schuldung 2016 2016 31.12.2016 2016 2016
in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro

Al Konto 420612 Konto 489300 Konto 771000
Deutsche Genossenschafts-
Hypothekenbank 3021901808 12000 / 120000 Klaranlage 2006 859.493,88| 238.472,72) 0,00 82.067,80) 156.404,92] 791,80 8.422,20
DEXIA Hypothekenbank Berlin AG 4009483 12000 / 120000 Klaranlage 2005 912.075,35) 115.377,12] 0,00 89.845,37| 25.531,75) 0,00 2.47491
Summen 1.771.569,23| 353.849,84] 0,00 171.913,17] 181.936,67 791,80 10.897,11
Betriebshof Konto 420612 Konto 771000
Helaba Frankfurt 0800 031 927 30000 / 300000 Betriebs hof 2004 556.754,36) 14.873,02] 0,00 14.873,02 0,00§ 0,00 153,83
Summen 556.754,36) 14.873,02 0,00 14.873,02) 0,00} 0,00 153,83
G 2.328.323,59 368.722,86) 0,00 186.786,19] 181.936,67| 791,80 11.050,94
iBadehaus Konto 420612 Konto 489300 Konto 771000
KfW 2858866 40000 / 400000 Badehaus 2005 1.132.500,00 755.000,00 0,00 37.750,00) 717.250,00 9.010,46 24.976,34
KW 3899285 40000 / 400000 Badehaus 2006 1.133.300,00 626.292,00) 0,00 59.648,00) 566.644,00) 7.968,44 22.926,76
DEXIA Hypothekenbank Berlin AG 4010020 40000 / 400000 Badehaus 2006 1.260.000,00 969.457,38| 0,00 37.980,55 931.476,83] 8.140,72 40.076,45
Helaba 800075982 40000 / 400000 Badehaus 2007 500.000,00] 396.433,54] 0,00 15.087,30 381.346,24] 1.431,53] 18.212,70
KW 7090654 40000 / 400000 Badehaus 2007 350.000,00) 211.835,00) 0,00 18.422,00 193.413,00 3.191,32 9.118,10
Helaba 800037316 40000 / 400000 Badehaus 2005 1.132.500,00 843.350,98] 0,00 33.838,58| 809.512,40) 0,00 30.804,54
Summen 5.508.300,00 3.802.368,90 0,00 202.726,43] 3.599.642,47| 29.742,47 146.114,89]
Lewerblich Konto 420612 Konto 489300 Konto 771000
DGHYP 3021901803 60150/ 601500 Kiga Potsdamer Str. 1997 123.476,99 42.236,72) 0,00 7.328,46) 34.908,26) 355,63 1.932,34
DGHYP 3021901807 60150 / 601500 Kiga Potsdamer Str. 2006 254.922 43| 63.346,24 0,00 25.316,75 38.029,49 192,53 2.184,25
Helaba 800031928 60190 / 601900 Feuerwehr O-R 2004 755.330,18| 20.177.,77| 0,00 20.177,77| 0,00 0,00 208,70

1 1.133.729,60 125.760,73] 0,00 52.822,98) 72.937,75 548,16 4.325,29
J_gewerblich (Land) Konto 420102
W Bank 7500004153 60090 / 600900 Kiga Th.-Mann-Str. 2003 357.904,32) 125.266,46 0,00 17.895,22 107.371,24 0,00 0,00
W Bank 7910226047 60050 / 600500 Tiefgarage 2004 77.647.85) 5.973,05 0,00 5.973,05) 0,00 0,00 0,00
WIBank 7910511042 60050 / 600500 Tiefgarage 2004 111.494,35 15.927,79 0,00 7.963,88| 7.963,91 0,00 0,00
WI Bank 7910707046 60150 / 601500 Kiga Potsdamer Str. 1996 255.645,94 29.292,72) 0,00 12.782,30 16.510,42] 0,00 0,00
WI Bank 7910757041 60210 / 602100 Kelterscheune 2000 409.033,50) 71.580,79 0,00 20.451,68| 51.129,11 0,00 0,00

1 1.211.725,96) 248.040,81 0,00 65.066,13| 182.974,68| 0,00 0,00
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Darlehensspiegel zum 31. Dezember 2016

Anlage 3 - Seite 2

Darlehensgeber Kontonummer Kostenstelle / Objekt Aufteilung % Ursprungs- Stand Zugang/Um- Tilgung Stand Zinsabgrenzung Zinsen + Gebiihren
Kostentrager jahr betrag 01.01.2016 schuldung 2016 2016 31.12.2016 2016 2016
in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro in Euro
Wohnungsbau Konto 420612 Konto 489300 Konto 771000
DGHYP 3021901806 80130/801300 Goldammerweg 2 2006 113.530,79 22.137,99 0,00 11.815,35] 10.322,64 0,00 718,65
80000 / 800000 Wohnungsbau 4,06% 1.915,63] 52,61
Dexia 4009484 80040 /800400 Dahlienstrae 1 30,25% 2005 478.519,85, 60.330,98 0,00 14.272,89 13.147,86 0,00 591,96
80170/801700 Mainzer Str. 32 31,47% 14.848,53 407,76
80050 / 500500 Dieburger Str. 95 34,22% 16.146,06 443,40
Dexia 4011191 80300 /803000 Wittenberger Str. 1 2008 719.975,72) 317.937,65) 0,00 62.377,68) 255.559,97| 2.311,75 12.798,32]
Helaba 800029170 80210/802100 Odenwaldstr. 32 A 2003 77.980,17 50.009,46 0,00 3.085,24 46.924,22 0,00 2.491,94
Summen 1.390.006,53| 450.416,08| 0,00} 124.461,39) 325.954,69| 2.311,75 17.304,63)
|Wohnungsbau (Land) Konto 420102 Konto 489300 Konto 776100
WIBank 7411136042 80160 /801600 Kinzigstr. 32-34 1991 619.179,94 398.560,00) 0,00 12.368,19 386.191,81 2.904,13 10.156,73]
WIBank 7412599032 80180 /801800 Mainzer Str. 32 A 1988 454.293,06 279.996,19 0,00 9.278,16) 270.718,03| 2.244,42 7.863,20)
W1 Bank 7427438044 80210/802100 Odenwaldstr. 32 A 1992 90.498,66 116.893,98 0,00 1.508,32] 115.385,66 153,97 527,90
WIBank 7432023039 80130/801300 Goldammerweg 2 1992 165.045,02 211.807,63| 0,00 2.750,76) 209.056,87| 280,81 962,76
W1 Bank 7442044033 80040 /800400 DahlienstraBe 1 1993 296.958,32) 346.159,82) 0,00 4.381,78 341.778,04] 383,41 1.314,54]
WIBank 7454456034 80300 /803000 Wittenberger Str. 1 1997 449.425 56 589.059,24| 0,00 7.183,66 581.875,58| 628,57 2.155,10
WIBank 7454456042 80300/ 803000 Wittenberger Str. 1 1998 27.609,76 25.308,88 0,00 306,78 25.002,10 26,85 92,04
W1 Bank 7411136034 80160 /801600 Kinzigstr. 32-34 1991 4.780,58| 3.553,61 0,00 51,12 3.502,49 3,73 12,78
Summen 2.107.790,90 1.971.339,35 0,00} 37.828,77| 1.933.510,58] 6.625,89 23.085,05)
Summe gewerblich + 5.843.252,99 2.795.556,97| 0,00 280.179,27, 2.515.377,70) 9.485,80 44.714,97|
|Gesamt 11.351.552,99) 6.597.925,87| 0,00 482.905,70 6.115.020,17| 39.228,27| 190.829,86)
GESAMT ED + GW 13.679.876,58| 6.966.648,69 0,00} 669.691,74] 6.296.956,95 40.020,07| 201.880,80)
Auflésung Zinsabgrenzung Vorjahr 43.350,92]
Zinsabgrenzung laufendes Jahr 40.020,07]
Zinsaufwand It. GuV 198.549,95
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A. Priifungsauftrag

Die gesetzlichen Vertreter der

Kommunale Betriebe Rodermark

— im Folgenden auch kurz "Eigenbetrieb" oder "KBR" genannt — haben uns beauftragt, den Jah-
resabschluss zum 31. Dezember 2016 unter Einbeziehung der zugrunde liegenden Buchfiihrung
und den Lagebericht fir das Wirtschaftsjahr 2016 des Eigenbetriebes nach berufstblichen
Grundsatzen zu prifen sowie Uber das Ergebnis unserer Prufung schriftlich Bericht zu erstatten.

Dem Priufungsauftrag vom 29. Marz 2017 lag der Beschluss der Stadtverordnetenversammiung
vom 28. Marz 2017 zugrunde, mit welchem wir zum Abschlussprifer gewahlt wurden. Wir haben
den Auftrag mit Schreiben vom 7. April 2017 angenommen.

Der Eigenbetrieb unterliegt nach § 27 Abs. 2 EigBGes der Prifungspflicht flr groRe Kapitalge-
sellschaften gemaR §§ 316 ff. HGB.

Dartiber hinaus wurden wir von den gesetzlichen Vertretern beauftragt, die OrdnungsmaRigkeit
der Geschaftsfiihrung gemal § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG zu prifen und hieriber zu berich-
ten; wegen Einzelheiten siehe auch Abschnitt F. und Anlage 9 des Berichtes.

Wir bestatigen gemaR § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprifung die anwend-
baren Vorschriften zur Unabhangigkeit beachtet haben.

Uber Art und Umfang sowie {iber das Ergebnis unserer Priifung erstatten wir den nachfolgenden
Bericht, der in Ubereinstimmung mit den Grundséitzen ordnungsmaéRiger Berichterstattung bei
Abschlussprifungen (IDW PS 450) erstellt wurde.

Der Bericht enthalt in Abschnitt B. vorweg unsere Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch die
Betriebsleitung.

Die Prufungsdurchfiihrung und die Prifungsergebnisse sind in den Abschnitten C., D. und E. im
Einzelnen dargestellt. Die Feststellungen aus Erweiterungen des Prifungsauftrages haben wir in
Abschnitt F. dargestellt. Der aufgrund der Prifung erteilte uneingeschrénkte Bestatigungsver-
merk wird in Abschnitt G. wiedergegeben.
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Unserem Bericht haben wir den gepriften Jahresabschluss, bestehend aus der Bilanz (Anla-
ge 1), der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) und dem Anhang (Anlage 3), sowie den ge-
priiften Lagebericht (Anlage 4) beigefugt.

Die rechtlichen und steuerlichen Verhaltnisse haben wir in den Anlagen 7 und 8 tabellarisch
dargestellt. Der Fragenkatalog zur Prifung nach § 53 HGrG ist als Anlage 9 beigefugt.

Fur die Durchfilhrung des Auftrages und unsere Verantwortlichkeit, auch im Verhaltnis zu Drit-
ten, liegen die vereinbarten und diesem Bericht als Anlage beigefigten "Allgemeine Auftragsbe-
dingungen fur Wirtschaftsprifer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften" in der Fassung vom
1. Januar 2017 zugrunde.
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B. Grundsitzliche Feststellungen

Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch die Betriebsleitung

Die Betriebsleitung hat im Jahresabschluss (Anlagen 1 bis 3) und insbesondere im Lagebericht

(Anlage 4) die wirtschaftliche Lage des Eigenbetriebes beurteilt.

Gemal § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nehmen wir als Abschlusspriifer mit den anschlieBenden Aus-
fuhrungen vorweg zur Lagebeurteilung durch die Betriebsleitung im Jahresabschluss und im
Lagebericht Stellung. Dabei gehen wir insbesondere auf die Beurteilung des Fortbestandes und
der zukunftigen Entwicklung des Eigenbetriebes unter Beriicksichtigung des Lageberichtes ein.
Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund unserer eigenen Beurteilung der Lage des Eigenbe-
triebes ab, die wir im Rahmen unserer Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes

gewonnen haben.

Folgende Kernaussagen im Lagebericht sind hervorzuheben:

Geschiftsverlauf und Lage des Eigenbetriebes

Im Wirtschaftsjahr 2016 erzielte der Eigenbetrieb einen Jahresgewinn von TEUR 468. Das

Jahresergebnis verteilt sich wie folgt auf die einzelnen Geschéftsfelder:

Abwasserentsorgung Gewinn
Abfallbeseitigung Gewinn
Badehaus Verlust
Betriebshof Verlust
Gebaudewirtschaft Gewinn

Gewinn

Das Geschéftsfeld Badehaus ist seit der Eréffnung im Jahr 2006 durch Verluste geprégt.
Fir das Schwimmbad ist auch zukiinftig dauerhaft mit Defiziten zu rechnen. Die jahrlich
von der Stadt geleistete Verlustabdeckung ist in den letzten Jahren von TEUR 400 auf

TEUR 300 reduziert worden.

Das Eigenkapital betragt zum 31. Dezember 2016 TEUR 61.094. Die Eigenkapitalquote hat
sich um 0,9 %-Punkte auf 76,7 % erhoht. Der Cashflow aus laufendender Geschéftstétig-
keit betragt TEUR 2.989 und reichte aus, alle Auszahlungen fir Investitionen und Tilgungen
zu finanzieren. Der Stand der liquiden Mittel beléduft sich auf TEUR 3.708. Die Zahlungsfa-

TEUR
878
124

-657
-102
125

468

higkeit des Eigenbetriebes war im Jahr 2016 jederzeit gewahrleistet.
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Zukiinftige Entwicklung, Chancen und Risiken der kiinftigen Entwicklung

Der Wirtschaftsplan 2017 des Eigenbetriebes sieht einen Jahresverlust in Hoéhe von
TEUR 601 vor. Investitionen sind fur 2017 in Héhe von TEUR 2.367 geplant und Darle-
hensaufnahmen von TEUR 900.

Die Stadt Rédermark nimmt an dem Kommunalen Schutzschirm Hessen teil. Aufgrund der
damit verbundenen KonsolidierungsmalRnahmen ergibt sich dadurch das Risiko der ver-
minderten Leistungsbeauftragung bei Bauhof und Gebaudewirtschaft durch die Stadt und
hierdurch bedingten Mindereinnahmen.

Die Liquiditatslage des Eigenbetriebes ist zufriedenstellend. Liquiditatsrisiken sind derzeit
nicht erkennbar.

Fur die Bereiche Abwasserentsorgung und Abfallbeseitigung bestehen Anschluss- und
Benutzungszwang. Aufgrund kommunalrechtlicher Vorschriften kdnnen somit kostende-
ckende Gebuhren erhoben werden.

Die Risikosituation wird kontinuierlich im EDV-gestitzten Risikomanagementsystem analy-
siert. Die wesentlichen Risiken werden im Hinblick auf mégliche Eintrittswahrscheinlichkei-
ten und finanzielle Auswirkungen bewertet.

Im Bereich Abwasser ergab sich anhand eines in 2005 durchgefuhrten Sachstandberichtes
ein Aufwand zur Beseitigung von Schaden im Kanalnetz von rd. TEUR 9.838. Laut Priorita-
tenkatalog ist fur mittel- und kurzfristig zu behebende ab dem Berichtsjahr Schaden von rd.
TEUR 5.948 auszugehen. Ab dem Jahr 2021 ist eine neue Inspektion und Beurteilung der
Kanale nach der Eigenkontrollverordnung geplant.

Wie in den Vorjahren wurde auch das Wirtschaftsjahr 2016 im Badehaus durch einen Ver-
lust gepragt. Auch zukunftig ist im Badehaus mit Defiziten zu rechnen. Eine Deckung der
Fixkosten, wie Abschreibungen, Darlehenstilgungen und Zinsen, konnte durch die von der
Stadt Rédermark gezahite Verlustabdeckung nicht erreicht werden.

In 2016 erfolgte die Unterbringung von rd. 453 Flichtlingen in stadteigenen Wohnungen, in
ehemaligen Raumlichkeiten des Altenwohnheims "Am Mihlengrund” und bei privaten Be-
treibern von Unterklnften. Fur 2017 ist mit einer weiteren Zuweisung von Fluchtlingen zu
rechnen. Ab dem Jahr 2017 ist die Stabsstelle bei der Stadt Rédermark und nicht mehr bei
den KBR angesiedelt.

Die Ertrage und Aufwendungen in allen Geschaftsbereichen werden in Zukunft auch wei-
terhin durch die Einsparvorgaben des Rettungsschirms gepragt, um etwaige Verluste so
gering wie méglich zu halten.
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—  Der Klarschlamm der Klaranlage wird bereits thermisch verwertet. Insofern werden durch
die Neuordnung der Klarschlammverwertung keine wesentlichen Anderungen auf den Ei-
genbetrieb zukommen. Fir die nachsten funf bis zehn Jahre ist jedoch mit einer Steige-
rung der Verwertungskosten zu rechnen.

Die vorstehend angefihrten Hervorhebungen werden in Abschnitt C. durch analysierende Dar-
stellungen wesentlicher Aspekte der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage ergénzt.

Nach dem Ergebnis unserer Prifung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Beurtei-
lung der Lage des Eigenbetriebes einschlieRlich der dargestellten Risiken der kiinftigen Entwick-
lung plausibel und folgerichtig abgeleitet. Die Lagebeurteilung durch die Betriebsleitung ist dem
Umfang nach angemessen und inhaltlich zutreffend. Unsere Prifung hat keine Anhaltspunkte
dafiir ergeben, dass der Fortbestand des Eigenbetriebes gefahrdet ist.
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C. Analyse und Erlduterung des Jahresabschlusses

Zur Analyse der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage haben wir die Posten der Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten geordnet, wobei
sich die Darstellung auf eine kurze Entwicklungsanalyse beschrankt. Die Analyse ist nicht auf
eine umfassende Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes ausgerichtet. Zudem
ist die Aussagekraft von Bilanzdaten — insbesondere aufgrund des Stichtagsbezugs der Daten —
relativ begrenzt.

I. Ertragslage (Gewinn- und Verlustrechnung)

In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 erwirtschaftete der Eigenbetrieb insgesamt

einen Jahresgewinn von TEUR 468 (Vorjahr TEUR 898), der sich vor Konsolidierung der Auf-
wendungen und Ertrédgen aus dem internen Leistungsaustausch wie folgt zusammensetzt:

2016 2015 Veranderung
TEUR TEUR TEUR
Abwasserentsorgung 878 852 +26
Abfallbeseitigung 124 16 +108
Betriebshof -102 -110 +8
Badehaus -557 -361 -196
Gebaudewirtschaft 125 501 -376
468 898 -430
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Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) abgeleitete Gegenlberstellung der Er-
folgsrechnungen der beiden Wirtschaftsjahre 2016 und 2015 zeigt folgendes Bild der Ertragsla-
ge und ihre Veranderung:

2016 2015 Veranderung

TEUR % TEUR % TEUR
Umsatzerlése 15.498 96,7 14.527 93,0 +971
Andere aktivierte Eigenleistungen 9 0,1 9 0,1 0
Sonstige betriebliche Ertrage 516 3,2 1.077 6,9 -561
= Gesamtleistung 16.023 100,0 15.613 100,0 +410
Materialaufwand 5.734 35,8 4.885 31,3 +849
= Rohergebnis 10.289 64,2 10.728 68,7 -439
Personalaufwand | 3.832 23,9 3.915 251 -83
Abschreibungen 3.042 19,0 2.930 18,8 +112
Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.592 16,2 2.633 16,9 -41
= Betriebsergebnis | 823 51 1.250 7,9 -427
Finanzergebnis -272 -1,8 -287 -1,8 +15
= Betriebsergebnis Il 551 3,3 963 6,1 -412
Sonstige Steuern 83 0,5 65 0,4 18
Jahresergebnis 468 2,8 898 5,7 -430

Das Jahresergebnis des Eigenbetriebes insgesamt hat sich gegeniber dem Vorjahr um
TEUR 430 auf TEUR 468 verschlechtert. Im Vorjahr fihrten einmalige Ertrdge aus Immobilien-
verkaufen (TEUR 221) und ein gerichtlicher Vergleich (TEUR 259) zu einem Anstieg der sonsti-
gen betrieblichen Ertrdge, der sich im Jahr 2016 nicht wiederholte. Den héheren Materialauf-
wendungen, vor allem aus der Flichtlingsunterbringung, stehen ebenfalls gestiegene Erstattun-
gen des Landkreises gegeniber.

Bei nahezu unveranderter Mitarbeiterzahl und Tariferhéhungen kam es gegeniber dem Vorjahr
zur Abnahme des Personalaufwands um TEUR 83. Urséchlich hierfur sind deutlich niedrigere
Zufuhrungen zur Pensionsrickstellung infolge der Anpassung von Berechnungsparametern.

Nachfolgend werden — getrennt nach Betriebszweigen — die Ertrdge und Aufwendungen des
Wirtschaftsjahres 2016 den Werten des Jahres 2015 gegenibergestellt. Zu den weiteren Aus-
fihrungen verweisen wir auf den Lagebericht (Anlage 4).
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1. Ertragslage Abwasserentsorgung

2016 2015 Veranderung
TEUR % TEUR % TEUR
Umsatzerlése
— Benutzungsgebihren 3.683 86,7 3.663 87,0 +20
— Entwésserung Stadtstrallen 306 7,2 306 7,3 0
—  Ubrige Umsatzerlése 80 1,9 69 1,6 +11
Betriebsleistung 4.069 95,8 4.038 95,9 +31
Andere aktivierte Eigenleistungen 5 0.1 0 0,0 +5
Sonstige betriebliche Ertrage 176 4.1 174 41 +2
Gesamtleistung 4.250 100,0 4.212 100,0 +38
Materialaufwand 848 20,0 892 21,2 -44
Rohergebnis ' 3.402 80,0 3.320 78,8 +82
Personalaufwand 767 18,0 717 17,0 +50
Abschreibungen 1.267 29,8 1.228 29,2 +39
Sonstige betriebliche Aufwendungen
— Abwasserabgabe 86 2,0 90 2.1 -4
—  Verwaltung 220 5,2 199 4,7 +21
— Instandhaltung 95 2,2 100 24 -5
—  Ubrige Aufwendungen 116 2,7 155 3,7 -39
517 12,1 544 12,9 -27
Betriebsergebnis | 851 20,1 831 19,7 +20
Finanzergebnis 28 0,7 22 0,5 +6
Betriebsergebnis Il 879 20,8 853 20,2 +26
Sonstige Steuern 1 0,0 1 0,0 0
Jahresergebnis 878 20,8 852 20,2 +26

Die Abwasserentsorgung erzielte mit TEUR 878 einen um TEUR 26 héheren Uberschuss als im
Vorjahr. Bei unveranderten Gebuhren fir Schmutz- und Niederschlagswasser nahmen die Be-
nutzungsgebiihren infolge hoéherer Schmutzwassermenge und abrechenbarer Fldche um
TEUR 20 zu.

Insbesondere niedrigere Unterhaltungsaufwendungen an Kanalen lieRen den Materialaufwand
sinken.

Die héhere Zahl der Beschéftigten fuhrte zur Zunahme des Personalaufwandes.
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2. Ertragslage Abfallbeseitigung

2016 2015 Veranderung
TEUR % TEUR % TEUR

Umsatzerlése
— Abfallgebiihren 1.662 84,9 1.536 85,4 +126
— Verkauf von Wertstoffen 246 12,6 203 11,3 +43
—  Ubrige Umsatzerlése 49 2,5 48 2,7 +1
Betriebsleistung 1.957 100,0 1.787 99,4 +170
Sonstige betriebliche Ertrage 1 0,0 11 0,6 -10
Gesamtleistung 1.958 100,0 1.798 100,0 +160
Materialaufwand
—  Transportkosten 503 25,7 488 271 +15
~  Entsorgungskosten 970 49,5 943 52,4 +27
—~  Ubriger Materialaufwand 23 1,2 8 0,4 +15

1.496 76,4 1.439 79,9 +57
Rohergebnis 462 23,6 359 20,1 +103
Personalaufwand 209 10,7 216 12,0 -7
Abschreibungen 45 2,3 44 2.4 +1
Sonstige betriebliche Aufwendungen
- Verwaltung 60 31 63 3,5 -3
~  Ubrige Aufwendungen 22 11 19 1,1 +3

82 4,2 82 4,6 0

Betriebsergebnis | 126 6,4 17 1,1 +109
Finanzergebnis -2 -0,1 -1 -0,1 -1
Betriebsergebnis I 124 6,3 16 1,0 +108
Jahresergebnis 124 6,3 16 1,0 +108

Gegenuber dem Vorjahr hat sich das Ergebnis der Abfallbeseitigung um TEUR 108 auf
TEUR 124 verbessert.

Die Anhebung der Grund- und Leistungsgebihren um durchschnittich 6,6 % ab dem
1. Januar 2016 fuhrte im Wesentlichen zum Anstieg der Abfallgebiihren um TEUR 126.

Weiterhin wirkte sich die Zunahme der Altpapierpreise positiv auf die Ertrage aus dem Verkauf
von Wertstoffen aus.

Den Mehrerlésen stehen um TEUR 42 héhere Aufwendungen fir Sammlung und Entsorgung
des Abfalls gegeniber.
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3. Ertragslage Betriebshof

Umsatzerlése

— Erlése Stadt

— Erldse extern

—  Ubrige Umsatzerlése
Betriebsleistung

Sonstige betriebliche Ertrage
Gesamtleistung
Materialaufwand
Rohergebnis
Personalaufwand
Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen
— Fahrzeuge

—  Verwaltung

-~ Instandhaltung

—  Ubrige Aufwendungen

Betriebsergebnis |
Finanzergebnis
Betriebsergebnis Il
Sonstige Steuern
Jahresergebnis

2016 2015 Veranderung
TEUR % TEUR % TEUR
1675 99,1 1611 984 +64
2 0,1 7 0,4 -5
9 05 15 0,9 -6
1686 99,7  1.633 99,7 +53
4 03 4 03 0
1690 100,0  1.637  100,0 +53
131 7.8 137 8,4 6
1559 92,2  1.500 916 +59
1335 790 1275 779 +60
93 55 101 6,2 -8
86 5,1 90 5,5 -4
102 6,0 103 6,3 -1
14 08 8 0,5 +6
27 1,6 27 1,6 0
229 135 228 13,9 +1
98 5,8 104 64 6
2 01 4 02 2
100 5,9 108 6,6 +8
2 0,1 2 0,1 0
102 6,0 10 6,7 +8

Der Betriebshof erbringt fast ausschlieBlich Leistungen fir die verschiedenen Fachbereiche der

Stadt Rédermark. Die Entwicklung der Erlése ist daher sehr stark von den durch die Stadt erteil-

ten Auftradgen abhéngig. Darliber hinaus erbringt der Betriebshof Leistungen fiir die anderen

Bereiche des Eigenbetriebes, die in dem handelsrechtlichen Abschluss nicht berlicksichtigt wer-
den. Diese hatten in 2016 einen Umfang von TEUR 376 (Vorjahr TEUR 348).

Der Betriebshof erbrachte fir die Stadt Rédermark gegeniiber dem Vorjahr zuséatzliche Leistun-

gen im Wert von TEUR 64.

Dem stehen jedoch héhere Personalaufwendungen von TEUR 60 aufgrund des héheren Ar-

beitseinsatzes gegeniber.

Insgesamt verminderte sich der Verlust um TEUR 8 auf TEUR 102.
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4. Ertragslage Badehaus

2016 2015 Veranderung
TEUR % TEUR % TEUR
Umsatzerlose
—  Schwimmbad 333 427 322 371 +11
— Gastronomie und Sauna -6 0,0 141 35 -147
— Verlustabdeckung Stadt 300 39,2 350 30,7 -50
—  Ubrige Umsatzerldse 128 16,7 58 5,1 +70
Betriebsleistung 755 98,6 871 76,4 116
Sonstige betriebliche Ertrage 11 1,4 269 23,6 -258
Gesamtleistung 766 100,0 1.140 100,0 -374
Materialaufwand 370 48,3 317 27,8 +53
Rohergebnis 396 51,7 823 72,2 -427
Personalaufwand 441 57,6 639 56,1 -198
Abschreibungen 191 249 238 20,9 -47
Sonstige betriebliche Aufwendungen
—  Verwaltung 112 14,6 77 6,8 +35
— Instandhaltung 24 3,1 26 2,3 -2
- Ubrige Aufwendungen 17 2,2 46 4,0 -29
153 19,9 149 13,1 +4
Betriebsergebnis | -389 -50,7 -203 17,9 -186
Finanzergebnis -148 -19,3 -156  -13,7 +8
Betriebsergebnis Il -537 -70,0 -359 -31,6 178
Sonstige Steuern 20 2,6 2 0,2 18
Jahresergebnis -557 -72,6 -361  -31,8 -196

Das Badehaus erzielte im Jahr 2016 mit ./. TEUR 557 einen um TEUR 196 héheren Verlust als im
Vorjahr.

Trotz der um 2.997 Besucher gesunkenen Besucherzahl im Badehaus konnte der Umsatz auf-
grund der Anhebung der Eintrittspreise zum 1. Januar 2016 um durchschnittlich 6,6 % noch leicht
gesteigert werden.

Aufgrund der Verpachtung der Sauna und der Gastronomie ab Oktober 2015 kam es in diesem
Bereich zu einem Umsatzriickgang von TEUR 147 gegenuber dem Vorjahr. Auf die Verpachtung
ist auch der Rickgang des Personalaufwands zurlickzuflihren.

Die Reduzierung der Verlustabdeckung durch die Stadt um TEUR 50 auf TEUR 300 und der posi-
tive Einmaleffekt aus einem gerichtlichen Vergleich, der zu sonstigen betrieblichen Ertrdgen im
Vorjahr von TEUR 259 fuhrte, lieBen die Gesamtleistung um TEUR 374 sinken.
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5. Ertragslage Gebdudewirtschaft

Umsatzerlose

Mietertrage
Betriebskosten, Nebenkosten
Kostenerstattung Flichtlinge

Ubrige Umsatzerlése

Betriebsleistung

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Ertrage

Gesamtleistung

Materialaufwand

Energie und Wasser
Fremdleistungen

Aufwand Flichtlingsunterkiinfte
Bauliche Unterhaltung

Ubriger Materialaufwand

Rohergebnis

Personalaufwand

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Verwaltung

Leasingkosten Kulturhalle
Verluste aus Anlagenabgangen
Ubrige Aufwendungen

Betriebsergebnis |

Finanzergebnis

Betriebsergebnis I

Sonstige Steuern

Jahresergehnis

2016 2015 Veranderung
TEUR % TEUR % TEUR
3.608 49,0 3494 51,2 +114
1.978 26,9 1.955 28,6 +23
1.209 164 613 9,0 +596

236 3,2 136 2,0 +100
7.031 955 6.198 90,8 +833
4 0,1 9 0,1 -5
324 4.4 619 9,1 -295
7.359 100,0 6.826 100,0 +533
847 115 828 12,1 +19
400 54 361 53 +39
1.054 14,3 466 6,8 +588
523 7.1 380 5,6 +143

64 0,9 64 0,9 0
2.888 39,2 2.099 30,7 +789
4471 60,8 4.727 69,3 -256
1.079 14,7 1.068 15,6 +11
1446 196 1.319 19,3 +127

449 6,1 493 7,2 -44
956 13,0 956 14,0 0
0 0,0 31 0,5 -31
207 2,8 151 2,2 +56
1612 21,9 1.631 23,9 -19
334 4,6 709 10,5 -375
-149 -2,0 -148 -2,2 -1
185 2,6 561 8,3 -376
60 0,8 60 0,9 0
125 1,8 501 7,4 -376
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Die Gebaudewirtschaft erzielte im Jahr 2016 insgesamt eine um TEUR 533 héhere Gesamtleis-
tung als im Vorjahr. Dieser Anstieg resultiert im Wesentlichen aus héheren Erstattungen fur die
Betreuung von Fllachtlingsunterkiinften (+TEUR 596). Im Vorjahr waren die sonstigen betrieb-
lichen Ertrdge gepragt durch den Verkauf der Liegenschaft Tépfergasse 9 (TEUR 221).

Den hoheren Ertrdgen aus der Betreuung von Flichtlingsunterkiinften stehen gestiegene Auf-
wendungen insbesondere bei den Abschreibungen, dem Materialaufwand und den sonstigen
betrieblichen Aufwendungen gegendber.

Der Anstieg der Abschreibungen ist insbesondere auf die Fertigstellung der Umbaumafinahmen
in der Halle Urberach sowie auf die erstmalige ganzjéhrige Abschreibung von Kinderbetreu-
ungseinrichtungen zurlickzufihren. Die Zunahme des Materialaufwandes ist auf héhere Auf-
wendungen fir Flichtlingsunterklnfte zurtickzufiihren.

Il. Vermégenslage (Bilanz)

In der folgenden Bilanzibersicht sind die Posten zum 31. Dezember 2016 nach wirtschaftlichen
und finanziellen Gesichtspunkten zusammengefasst und den entsprechenden Bilanzposten zum
31. Dezember 2015 gegenlibergestellt (vgl. Anlage 1).

Zur Darstellung der Vermoégensstruktur werden die Bilanzposten der Aktivseite dem langfristig
(Falligkeit grof3er als ein Jahr) bzw. dem mittel- und kurzfristig gebundenen Vermégen zugeord-
net.

Zur Darstellung der Kapitalstruktur werden die Bilanzposten der Passivseite dem Eigen- bzw.

Fremdkapital zugeordnet, wobei innerhalb des Fremdkapitals eine Zuordnung nach langfristiger
(Falligkeit gréRer als ein Jahr) bzw. mittel- und kurzfristiger Verfugbarkeit erfolgt.
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Die Vermdgens- und Kapitalstruktur sowie deren Veradnderungen gegenuber dem Vorjahr erge-
ben sich aus der folgenden Zusammenstellung der Bilanzzahlen in TEUR fur die beiden Ab-
schlussstichtage 31. Dezember 2016 und 31. Dezember 2015:

31.12.2016 31.12.2015  Veranderung

TEUR % TEUR % TEUR
Aktivseite
Immaterielle Vermégensgegenstidnde 896 1,1 936 1,2 -40
Sachanlagen 70.015 87,9 71111 88,9 -1.096
Finanzanlagen 141 0,2 141 0,2 0
Anlagevermégen 71.052 89,2 72.188 90,3 -1.136
Vorrate 206 0,3 115 0,1 +91
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 872 1,1 1.427 1,8 -555
Forderungen gegen die Stadt 3.117 3,9 2.627 3,3 +490
Sonstige Vermbdgensgegenstande
und Rechnungsabgrenzungsposten 728 0,9 483 0,6 +245
Flussige Mittel 3.708 48 3.120 3,9 +588
Umlaufvermégen 8.631 10,8 7.772 9,7 +859
Summe Aktivseite 79.683 100,0 79.960 100,0 =277
Passivseite
Eigenkapital 61.094 76,7 60.644 75,8 +450
Sonderposten aus Investitionszuschiissen 7.616 9,6 7607 95 +9
Pensionsriickstellungen 1.016 1,3 1.038 1,3 -22
Langfristige Verbindlichkeiten
gegeniber Kreditinstituten 5.756 7,2 6.967 8,7 -1.211
Langfristige Verbindlichkeiten
gegeniber der Stadt 1.496 2,0 1.505 1,9 -9
Langfristige Mittel 76.978 96,8 77.761 97,2 -783
Sonstige Rickstellungen 581 0,7 697 0,9 -116
Kurzfristige Verbindlichkeiten
gegeniber Kreditinstituten 581 0,7 43 0,1 +538
Kurzfristige Verbindlichkeiten
gegenilber der Stadt 258 0,3 184 0,2 +74
Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 1.044 1,3 1.029 1,3 +15
Sonstige Verbindlichkeiten
und Rechnungsabgrenzungsposten 241 0,2 246 0,3 -5
Kurzfristige Mittel 2.705 3,2 2.199 2,8 +506
Summe Passivseite 79.683 100,0 79.960 100,0 =277
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Das Anlagevermégen (Immaterielle Vermégensgegenstdnde, Sach- und Finanzanlagen) hat
sich in 2016 wie folgt entwickelt:

TEUR TEUR
Stand 1. Januar 2016 72.188
Zugange 2016 1.927
Abschreibungen 2016 3.042
Abgénge 2016 21 - -3.063
Stand 31. Dezember 2016 71.052
Die Zugange des Berichtsjahres betreffen:

TEUR TEUR
|. Inmaterielle Vermdgensgegenstande 1
Il. Sachanlagevermoégen
Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte 55
Einleitungsanlagen . 66
Technische Anlagen und Maschinen 36
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 130
Anlagen im Bau
—  Sammelleitungen 194
—  Klaranlage 270
—  Gewerbliche und éffentliche Gebaude 1.130
—  Badehaus 43 1.637
Ill. Finanzanlagen - 2

1927

Die Finanzierung der Investitionen erfolgte durch erwirtschaftete Abschreibungen sowie Zu-
schisse und Beitrage.

Héhere, zum Bilanzstichtag noch nicht an die Mieter abgerechnete Nebenkosten fuhrten zur
Zunahme der Vorréte.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betreffen im Wesentlichen Forderungen
gegen den Zweckverband Gruppenwasserwerk Dieburg aus der Abrechnung und Abgrenzung
von Abwassergebihren. Zur Berlcksichtigung des allgemeinen Ausfallrisikos wurde eine Pau-
schalwertberichtigung in H6he von TEUR 4 gebildet.
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Die Forderungen gegen die Stadt setzen sich zum 31. Dezember 2016 wie folgt zusammen:

31.12.2016 31.12.2015
TEUR TEUR
Ubernahme von Ruickstellungen zum 1. Januar 2006 2.285 2.285
Kurzfristige Forderungen 832 342
3.117 2.627

Die sonstigen Vermdgensgegenstande und Rechnungsabgrenzungsposten betreffen zum
Bilanzstichtag:

31.12.2016 31.12.2015
TEUR TEUR
Investitionszuschuss 0 145
Debitorische Kreditoren 22 33
Kostenerstattungen Landkreis 614 204
Steuern 49 32
Sonstige 43 69
728 483

Insbesondere héhere Ausgaben fur Fluchtlinge, die an den Landkreis weiterberechnet wurden,
fuhrten zum Anstieg der sonstigen Vermdgensgegenstéande.

Der Eigenbetrieb verfigt zum 31. Dezember 2016 Uber fliissige Mittel in Héhe von
TEUR 3.708. Zu weiteren Erlauterungen der Finanzlage verweisen wir auf die Kapitalflussrech-

nung in Abschnitt C. Ill. dieses Berichtes.

Das Eigenkapital des Eigenbetriebes hat sich wie folgt entwickelt:

TEUR
Stand 1. Januar 2016 60.644
Jahresgewinn 2016 +468
Ubertragung Grundstiick -18

Stand 31. Dezember 2016 61.094

Der KBR hat im Jahr 2016 u. a. ein Grundstick fir Regenrlickhalte- und Retentionsflachen an-
geschafft. Da dieses Grundstuck fur naturschutzrechtliche AusgleichsmaRnahmen genutzt wer-
den soll, hat der Magistrat am 7. November 2016 die Ubertragung des Grundstiicks in den
Haushalt der Stadt Rédermark beschiossen.
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Durch Auflésungen von TEUR 457 bei Zugangen von TEUR 466 hat sich der Sonderposten fiir
Investitionszuschiisse auf TEUR 7.616 erhéht.

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2016 31.12.2015

TEUR TEUR

Ubernahme Verbindlichkeiten aus Eréffnungsbilanz (langfristig) 1.275 1.275
Konjunkturpaket Il (langfristig) 221 230
1.496 1.505

Kurzfristige Verbindlichkeiten 258 184
1.754 1.689

Die langfristigen Verbindlichkeiten gegeniiber der Stadt resultieren aus der Eréffnungsbilanz
des Eigenbetriebes (TEUR 1.276) sowie weitergeleiteten Darlehen aus dem Konjunkturpro-
gramm Il (TEUR 220).

Die Riickstellungen (Pension- und sonstige Rickstellungen) haben sich gegenliber dem Vor-
jahr um insgesamt TEUR 138 vermindert und setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2016 31.12.2015

TEUR TEUR
Pensionsverpflichtungen 1.016 1.038
Beihilfen 100 84
Urlaub und Uberstunden 177 183
Miet- und Nebenkosten 106 256
Abwasserabgabe 59 47
Sonstige Rickstellungen 139 127

1.597 1.735

Die Abnahme der Pensionsriickstellung resultiert aus der Anpassung von Berechnungsparame-
tern wie etwa den familidren Verhéaltnissen der Beamten sowie aus der gesetzlichen Anpassung
der fur die Abzinsung der Pensionsverpflichtungen zu Grunde gelegten Zinssétze.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betreffen sowohl Bauleistungen als
auch andere Dienstleistungen.

Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen Personalkosten (TEUR 108) und

Mietkautionen (TEUR 73).
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Die Vermégens- und Finanzstruktur stellt sich in Kennzahlen im Vergleich zum Vorjahr wie folgt

dar:

Anlagevermégen x 100
Gesamtkapital

Anlagenintensitit in %

Eigenkapital x 100
Gesamtkapital

Eigenkapitalquote in %

Fremdkapital x 100
Eigenkapital

Verschuldungsgrad in %

Langfristiges Kapital x 100

Anlagevermégen

Das langfristige Kapital umfasst die Posten Eigenkapital, Sonder-
posten fir Investitionszuschisse, Pensionsriickstellung und lang-

fristige Bankdarlehen.

Anlagendeckung in %
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31.12.2016
TEUR

71.052
79.683

x 100
89,2

61.094
79.683

x 100

76,7

18.589
61.094 X

100
30,4

75.482
71.052

x 100

106,2

31.12.2015
TEUR

72.188
79.960

x 100

90,3

60.644
79.960

x 100

75,8

19.316
60.644 %

100
31,9

76.256
72.188

x 100

105,6
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lll. Finanzlage (Kapitalflussrechnung)

Zur Beurteilung der Finanzlage wurde von uns die nachstehende Kapitalflussrechnung auf der
Grundlage des Finanzmittelfonds gemal DRS 21 zur Kapitalflussrechnung mit entsprechendem
Vorjahresausweis erstellt:

2016 2015 Veranderung

TEUR TEUR TEUR

Jahresergebnis 468 898 -430
+ Abschreibungen auf Gegenstande des Anlagevermégens 3.042 2.930 +112
A1+ Zu-fAbnahme der Rickstellungen -138 104 -242
J./+ Buchgewinne/Abgéange von Gegenstanden

des Anlagevermdgens 1 -213 +214
A Auflésung Sonderposten fir Investitionszuschiisse -457  -455 -2
= Cashflow 2916 3.264 -348
A Veranderung der kurzfristigen Forderungen sowie anderer

Aktiva -271 -98 -173
+ Verédnderung der kurzfristigen Verbindlichkeiten ohne

Ruckstellungen 72 -229 +301
+ Zinsaufwand 329 340 -1
A Zinsertrage und Dividenden -57 -53 -4
= Mittelzufluss aus der laufenden Geschiftstatigkeit (1) 2.989 3.224 -235
+ Einzahlungen aus Anlagenabgéangen 0 330 -320
+ Erhaltene Zuschiisse und Beitrage 466 185 +281
A. Auszahlungen fur Investitionen in die immateriellen Ver-

mdgensgegenstinde und das Sachanlagevermdgen -1.927 -1.391 -536
+ Zinsertrage und Dividenden 57 53 +4
= Mittelabfluss aus der Investitionstatigkeit (2) -1.404 -823 -581
A. Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten -670 -961 +291
+ Einzahlungen aus sonstigen Ausleihungen 2 0 +2
A. Auszahlungen fir Zinsen -329  -340 +11
= Mittelabfluss aus der Finanzierungstatigkeit (3) -997 -1.301 +304

Zahlungswirksame Veranderungen

des Finanzmittelfonds = (1) + (2) + (3) 588 1.100 -512
+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 3.120 2.020 +1.100
= Finanzmittelfonds am Ende der Periode

(Guthaben bei Kreditinstituten) 3.708 3.120 +588
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Der Finanzmittelfonds setzt sich aus den Guthaben bei Kreditinstituten zusammen.
Der Eigenbetrieb erwirtschaftete im Jahr 2016 einen Cashflow aus der laufenden Geschéftsta-
tigkeit von TEUR 2.989, was gegentber dem Vorjahr eine Verschlechterung um TEUR 235 be-

deutet.

Der Cashflow aus der laufenden Geschéftstatigkeit reichte aus, die Mittelabflisse aus der Inves-
titionstatigkeit (/. TEUR 1.392) und aus der Finanzierungstatigkeit (./. TEUR 997) zu finanzieren.

Insgesamt nahm der Finanzmittelfonds um TEUR 588 auf TEUR 3.708 zu.

Der Eigenbetrieb war im Jahr 2016 jederzeit in der Lage, seine finanziellen Verpflichtungen zu
erflllen.
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D. Gegenstand, Art und Umfang der Priifung

Gegenstand unserer Prifung waren die Buchfilhrung, der Jahresabschluss zum 31. Dezem-
ber 2016 (Anlagen 1 bis 3) und der Lagebericht flir das Wirtschaftsjahr 2016 (Anlage 4) sowie
die Einhaltung der einschlagigen gesetzlichen Vorschriften zur Rechnungslegung und der sie
ergénzenden Bestimmungen der Betriebssatzung. Ferner priften wir die Ordnungsmagigkeit der
Geschéftsfilhrung in entsprechender Anwendung des § 53 HGrG (vgl. hierzu Abschnitt F.).

Den Lagebericht haben wir auch daraufhin geprift, ob er mit dem Jahresabschluss und den bei
unserer Prifung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht, den gesetzlichen Vorschriften
entspricht und insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt. Da-
bei haben wir auch gepriift, ob die Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dargestellt sind.
Die Prufung des Lageberichtes hat sich auch darauf erstreckt, ob die gesetzlichen Vorschriften
zur Aufstellung des Lageberichtes beachtet worden sind.

Eine Uberprifung von Art und Angemessenheit des Versicherungsschutzes, insbesondere, ob
alle Wagnisse bericksichtigt und ausreichend versichert sind, war nicht Gegenstand unseres
Prifungsauftrages.

Die Betriebsleitung des Eigenbetriebes ist fur die Buchfihrung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht sowie die uns gemachten Angaben verantwortlich. Unsere Aufgabe
ist es, die von der Betriebsleitung vorgelegten Unterlagen und die gemachten Angaben im Rah-
men unserer pflichtgemafRen Prifung zu beurteilen.

Die Prufungsarbeiten haben wir im Juni 2017 in den Geschéftsraumen des Eigenbetriebes in
Rédermark und in unseren Biirordaumen in Mainz durchgefiihrt. AnschlieRend erfolgte die Fertig-
stellung des Prifungsberichtes.

Ausgangspunkt unserer Prifung war der von uns geprifte und mit einem uneingeschrankten
Bestatigungsvermerk vom 23. August 2016 versehene Vorjahresabschluss zum 31. Dezem-
ber 2015. Er wurde mit Beschluss der Stadtverordnetenversammiung vom 6. Dezember 2016
unveréndert festgestellt.

Als Prifungsunterlagen dienten uns die Buchhaltungsunterlagen, die Belege, Bestatigungen der
Kreditinstitute sowie das Akten- und Schriftgut des Eigenbetriebes. Weiterhin haben wir Salden-
bestatigungen von Lieferanten und der Stadtverwaltung angefordert.

Alle von uns erbetenen Auskiinfte, Aufklarungen und Nachweise sind uns von der Betriebslei-
tung und den zur Auskunft benannten Mitarbeitern bereitwillig erbracht worden.
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Erganzend hierzu hat uns die Betriebsleitung in der berufsiblichen Vollstandigkeitserklarung
schriftlich bestéatigt, dass in der Buchfihrung und in dem zu prifenden Jahresabschluss alle bi-
lanzierungspflichtigen Vermégenswerte, Verpflichtungen, Wagnisse und Abgrenzungen berick-
sichtigt, samtliche Aufwendungen und Ertrége enthalten, alle erforderlichen Angaben gemacht
und uns alle bestehenden Haftungsverhéltnisse bekannt gegeben worden sind.

In der Erklarung wird auch versichert, dass der Lagebericht hinsichtlich erwarteter Entwicklun-
gen alle fur die Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes wesentlichen Gesichtspunkte sowie die
nach § 289 HGB erforderlichen Angaben enthalt. Vorgadnge von besonderer Bedeutung nach
dem Schluss des Wirtschaftsjahres haben sich nach dieser Erklarung nicht ergeben und sind
uns bei unserer Priifung nicht bekannt geworden.

Bei der Durchflihrung unserer Jahresabschlusspriifung haben wir die Vorschriften der §§ 316 ff.
HGB und die vom IDW festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmagiger Abschlusspri-
fung beachtet. Danach haben wir unsere Prifung problemorientiert — jedoch ohne spezielle Aus-
richtung auf eine Unterschlagungspriifung — so angelegt, dass wir UnregelmaRigkeiten und Ver-
stolRe gegen die gesetzlichen Vorschriften, die sich auf die Darstellung des den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechenden Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbe-
triebes wesentlich auswirken, hatten erkennen missen.

Der Prifung lag eine Planung der Prifungsschwerpunkte unter Beri{icksichtigung unserer vorléu-
figen Lageeinschatzung des Eigenbetriebes und eine Einschatzung der Wirksamkeit des rech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems (IKS) zugrunde (risikoorientierter Prifungs-
ansatz). Die Einschatzung basierte insbesondere auf Erkenntnissen Uber die rechtlichen und
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Branchenrisiken, Unternehmensstrategie und die daraus
resultierenden Geschéaftsrisiken sind aus der Prifung des Vorjahresabschlusses, aus Gespra-
chen mit der Betriebsleitung und Mitarbeitern des Eigenbetriebes bekannt.

Aus den im Rahmen der Prifungsplanung festgestellten Risikobereichen ergaben sich folgende
Prifungsschwerpunkte:

— Erstmalige Anwendung des BiIRUG
— Umsatzrealisierung
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Ausgehend von einer vorlaufigen Beurteilung des IKS haben wir bei der Festlegung der weiteren
Prufungshandlungen die Grundsatze der Wesentlichkeit und der Wirtschaftlichkeit beachtet.
Sowohl die analytischen Prifungshandlungen als auch die Einzelfallprifungen wurden daher
nach Art und Umfang unter Berlicksichtigung der Bedeutung der Prifungsgebiete und der Orga-
nisation des Rechnungswesens in ausgewahlten Stichproben durchgefuhrt. Die Stichproben
wurden so ausgewahlt, dass sie der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Posten des Jah-
resabschlusses Rechnung tragen und es ermdglichen, die Einhaltung der gesetzlichen Rech-
nungslegungsvorschriften ausreichend zu prifen.

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgefihrten Priifungshandlungen sind in unse-
ren Arbeitspapieren festgehalten.
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E. Feststellungen und Erlduterungen zur Rechnungslegung

l. OrdnungsméBigkeit der Rechnungslegung

1. Buchfiihrung und weitere gepriifte Unterlagen

Das Rechnungswesen des Eigenbetriebes wird durch die Verwaltung der Stadt Rédermark aus-
gefuhrt und erfolgt unter Verwendung der Software newsystem kommunal der Firma INFOMA
Software Consulting GmbH.

Die Verbrauchsabrechnung fur das Schmutzwasser und die Abrechnung der Niederschlagswas-
sergeblhr wird vom Zweckverband Gruppenwasserwerk Dieburg durchgefihrt.

Die Abrechnung der Mieten und Nebenkosten erfolgt Gber den Eigenbetrieb.

Das von dem Eigenbetrieb eingerichtete rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem
(IKS) sieht dem Geschaftszweck und -umfang angemessene Regelungen zur Organisation und
Kontrolle der Arbeitsablaufe vor. Die Verfahrensablaufe in der Buchfilhrung haben im Berichts-
zeitraum keine nennenswerten organisatorischen Veranderungen erfahren.

Die Organisation der Buchfiihrung und das rechnungslegungsbezogene interne Kontrolisystem
ermoglichen die vollsténdige, richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung und Buchung der
Geschaéftsvorfalle. Der Kontenplan ist ausreichend gegliedert; das Belegwesen ist klar und tiber-
sichtlich geordnet. Die Blcher wurden zutreffend mit den Zahlen der von uns gepriften Vorjah-
resbilanz eréffnet und insgesamt wahrend des gesamten Wirtschaftsjahres ordnungsgemaf
gefuhrt.

Die Informationen, die aus den weiteren gepriften Unterlagen entnommen wurden, fihren zu
einer ordnungsgemalfen Abbildung in Buchfilhrung, Jahresabschluss und Lagebericht.

Insgesamt Iasst sich feststellen, dass die Buchfllhrung und die weiteren gepriften Unterlagen

nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften einschliellich der Grundsétze ord-
nungsmafiger Buchfilhrung entsprechen. Die Prifung ergab keine Beanstandungen.
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2. Jahresabschluss

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 wurde nach den Vorschriften des
Eigenbetriebsgesetzes in Verbindung mit den handelsrechtlich geltenden Vorschriften fir grol3e
Kapitalgesellschaften und den ergédnzenden Bestimmungen der Betriebssatzung aufgestelit.

Der Jahresabschluss wurde erstmals nach den Vorschriften des Bilanzrichtlinie-Umsetzungs-
gesetzes (BilRUG) erstellt. Das Vorjahr wurde ebenfalls entsprechend den Vorgaben des
BiIRUG aufgestellt. Die entsprechenden Anhangangaben wurden gemacht.

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sind ordnungsgemaf aus der Buchfihrung und den
weiteren gepriften Unterlagen abgeleitet. Die Gliederung erfolgt nach den Formblattern 1 und 2
der Verordnung zur Bestimmung der Formblatter fir den Jahresabschluss der Eigenbetriebe
(Formblattverordnung). Aullerdem wurde eine Erfolgstbersicht nach Formblatt 3 erstellt, da der
Eigenbetrieb finf Betriebszweige hat.

Die Bewertung entspricht den Vorschriften des Dritten Buches des HGB flr groRe Kapitalgesell-
schaften, soweit sich aus dem EigBGes nichts anderes ergibt.

Soweit in der Bilanz oder in der Gewinn- und Verlustrechnung Darstellungswahirechte bestehen,
erfolgen die entsprechenden Angaben weitgehend im Anhang.

In dem von dem Eigenbetrieb aufgestellten Anhang (Anlage 3) sind die auf die Bilanz und die
Gewinn- und Verlustrechnung angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ausrei-
chend erlautert. Alle gesetzlich geforderten Einzelangaben sowie die wahlweise in den Anhang
Ubernommenen Angaben zur Bilanz sowie zur Gewinn- und Verlustrechnung sind vollstdndig
und zutreffend dargestellit.

Der Jahresabschluss entspricht damit nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vorschrif-

ten einschlieBlich der Grundséatze ordnungsmaBiger Buchfihrung. Die Prufung ergab keine Be-
anstandungen.
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3. Lagebericht

Die Prufung des Lageberichtes fir das Wirtschaftsjahr 2016 (Anlage 4) hat ergeben, dass der
Lagebericht mit dem Jahresabschluss und den bei der Prifung gewonnenen Erkenntnissen im
Einklang steht, den gesetzlichen Vorschriften entspricht und dass er insgesamt ein zutreffendes
Bild von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt.

Ferner hat die Prifung ergeben, dass die wesentlichen Chancen und Risiken der zuklinftigen
Entwicklung zutreffend im Lagebericht dargestellt und die Angaben nach § 289 Abs. 2 HGB und

den erganzenden Vorschriften des § 26 EigBGes vollstandig und zutreffend sind.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Lagebericht alle vorgeschriebenen Angaben ent-
héalt und damit den gesetzlichen Vorschriften entspricht.
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ll. Gesamtaussage des Jahresabschlusses
1. Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Die Gesamtaussage ist nicht unwesentlich durch den Ubergang auf die neuen Rechnungsle-
gungsvorschriften nach BilRUG beeinflusst.

Unsere Prifung hat ergeben, dass der Jahresabschluss insgesamt, d. h. in seiner Gesamtaus-
sage — wie sie sich aus dem Zusammenwirken von Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang ergibt —, unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmagiger Buchfiihrung ein den tat-
sachlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des
Eigenbetriebes vermittelt (§ 264 Abs. 2 HGB).

Die KBR haben von der Moglichkeit Gebrauch gemacht, die Gewinn- und Verlustrechnung des
Vorjahres entsprechend den Vorgaben des BilRUG aufzustellen, sodass eine direkte Vergleich-

barkeit gewahrleistet ist.

Im Ubrigen verweisen wir hierzu auch auf die analysierende Darstellung der Vermdgens-, Fi-
nanz- und Ertragslage in Abschnitt C. 1. bis lll.

2. Wesentliche Bewertungsgrundlagen und deren Anderungen

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden grundséatzlich unveréndert zum Vorjahr
angewendet mit den Ausnahmen, die sich aus der erstmaligen Anwendung des BilRUG ergeben
haben.

Im Ubrigen verweisen wir hierzu auf die Ausfiihrungen im Anhang (Anlage 3).

3. Sachverhaltsgestaltende MaRnahmen

Berichtspflichtige Tatsachen aus sachverhaltsgestaltenden MaRRnahmen mit wesentlichen Aus-

wirkungen auf die Gesamtaussage des Jahresabschlusses lagen nach dem Ergebnis unserer
Prufungshandiungen im Prifungszeitraum nicht vor.
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F. Feststellungen aus Erweiterungen des Priifungsauftrages

Das Ergebnis der erweiterten Prifung wird von uns nicht in den Bestatigungsvermerk aufge-
nommen, da sich hieraus keine wesentlichen Auswirkungen ergeben, die die OrdnungsmaRig-
keit der Buchfiihrung, des Jahresabschlusses und des Lageberichtes in Frage stellen.

l. Feststellungen im Rahmen der Priifung nach § 53 HGrG

Gemal § 27 Abs. 2 EigBGes erstreckt sich die Abschlusspriifung auch auf die Prifung der Ord-
nungsmagigkeit der Geschaftsfihrung.

Bei unserer Priofung haben wir auftragsgemal die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
HGrG und den hierzu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium der Finanzen,
dem Bundesrechnungshof und den Landesrechnungshéfen veréffentlichten IDW PS 720 "Be-
richterstattung Uber die Erweiterung der Abschlussprifung nach § 53 HGrG" beachtet.

Dementsprechend haben wir auch geprift, ob die Geschéfte ordnungsgemaR, d. h. mit der er-
forderlichen Sorgfalt und in Ubereinstimmung mit den einschladgigen handelsrechtlichen Vor-
schriften und den Bestimmungen der Betriebssatzung, gefiihrt worden sind.

Die erforderlichen Feststellungen haben wir in diesem Bericht und in der Anlage 9 dargestelit.
Uber diese Feststellungen hinaus hat unsere Priifung keine Besonderheiten ergeben, die nach
unserer Auffassung fur die Beurteilung der OrdnungsmaBigkeit der Geschaftsfuhrung von Be-
deutung sind.
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ll. Feststellungen zur Einfiihrung eines Risikofriiherkennungssystems

Als Abschlussprifer haben wir im Rahmen der Priifung der OrdnungsmaBigkeit der Geschafts-
fihrung nach § 53 HGrG auch dartber zu berichten, ob die Betriebsleitung ein Risikofriiherken-
nungssystem eingerichtet hat und ob dieses geeignet ist, seine Aufgaben zu erflllen.

Nach IDW PS 720 ist die Prifung des Risikofriiherkennungssystems rechtsformunabhéangig als
Bestandteil einer nach § 53 HGrG durchzufuhrenden Geschaftsfuhrungsprifung anzusehen.

Ein Risikofruherkennungssystem i. S. d. § 91 Abs. 2 AktG hat sicherzustellen, dass diejenigen
Risiken, die den Fortbestand der Einrichtung gefdhrden kdnnen, frih erkannt werden. Es muss
deshalb geeignet sein, den Eintritt und die Erhéhung derartiger Risiken rechtzeitig anzuzeigen
und den Entscheidungstragern mitzuteilen. Es muss ferner sicherstellen, dass eine Gesamtbe-
trachtung solcher Risiken, die im Zusammenwirken bestandsgefédhrdend werden kénnen, erfolgt.

Der Eigenbetrieb hat ein Risikofriherkennungssystem eingerichtet. Im Rahmen der Prifung

haben sich keine Beanstandungen ergeben. Wir verweisen auf unsere Feststellungen zum Risi-
kofriherkennungssystem in Anlage 9.

—29-—




ScHULLERMANN UND PARTNER AG

G. Wiedergabe des Bestitigungsvermerkes und Schlussbemerkungen

Nach dem abschlieBenden Ergebnis unserer Prifung haben wir dem Jahresabschluss zum
31. Dezember 2016 (Anlagen 1 bis 3) und dem Lagebericht flr das Wirtschaftsjahr 2016 (Anla-
ge 4) der Kommunale Betriebe Rédermark unter dem Datum vom 2. August 2017 den folgenden
uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der hier wiedergegeben wird:

"Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang - unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht der Kommunale Betriebe
Rédermark fur das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2016 gepruft. Die
Buchfuhrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften, den ergdnzenden landesrechtlichen Vorschriften und den er-
génzenden Bestimmungen der Betriebssatzung liegen in der Verantwortung der Betriebsleitung
des Eigenbetriebes. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Pru-
fung eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und {iber
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 27 Abs. 2 EigBGes i. V. mit § 317 HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundséatze
ordnungsmagiger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und
durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und VerstoRe, die sich auf die Darstellung des durch den
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmaBiger Buchfiihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlun-
gen werden die Kenntnisse Uber die Geschéftstatigkeit und (iber das wirtschaftliche und rechtli-
che Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwartungen ber mégliche Fehler beriicksichtigt. Im
Rahmen der Priufung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise fir die Angaben in Buchfihrung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundsétze und der wesentlichen Einschatzungen der Betriebs-
leitung des Eigenbetriebes sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses
und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere
Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefuhrt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den ergdnzenden landesrechtlichen Vor-
schriften und den ergdnzenden Bestimmungen der Betriebssatzung und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsétze ordnungsmafiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen ent-
sprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes. Der Lagebe-
richt steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes und stellt die Chancen
und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar."

Den vorstehenden Priifungsbericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vor-
schriften und den Grundsatzen ordnungsmaliger Berichterstattung bei Abschlussprifungen
(IDW PS 450).

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerkes aul3erhalb dieses Pri-
fungsberichtes bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veréffentlichung oder Weitergabe
des Jahresabschlusses und/oder des Lageberichtes in einer von der bestétigten Fassung ab-
weichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Besta-
tigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prifung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwie-
sen.

Dreieich, 2. August 2017

Schillermann und Partner AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Dipl.-Volksw. Rainer Reuhl Dipl.-Volksw. Thom-éé’fl“-?iéhtelberger
Wirtschaftspriifer Wirtschaftsprufer
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Anlagen



Anlage 1
Kommunale Betriebe Rédermark

Bilanz zum 31. Dezember 2016

AKTIVA PASSIVA
31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
EUR EUR EUR EUR
A. Anlagevermégen A. Eigenkapital
. Immaterielle Vermdgensgegensténde . Stammkapital 12.298.990,00 12.298.990,00
1. Entgeltli_ch erworbene Konzessionen, Il. Rucklagen
gewerbliche Schutzrechte und ahnliche 1. Allgemeine Ricklagen 24.581.368,03 24.460.002,03
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 2. Zweckgebundene Riicklagen 5.844.392 25 5.844.392 25
Rechten und Werten 896.102.06 935.757.78 30.425.760,28 30.304.394,28
896.102,06 935.757,78 Il. Jahresgewinn/-verlust
Il Sachanlagen o 1. Gewinn-Verlustvortrag 17.901.145,16 17.142.800,61
1. CBBru?dstucke,h?rl:sr}dsgtécksglelche Refohte t:jnd 2. Jahresgewinn/-verlust 467.784.77 898.221.13
auten einschlieBlich der Bauten auf fremden
Grundsticken 57.059.790,10 58.094.756,92 —18.368.929.93 1 8'0:1'%1 '7‘21'
2. Einleitungsanlagen 8.725.179,25 8.937.781.18 - ) ......51.093.680,21. ......60.644.406,02
3. Maschinen und maschinelle Anlagen 2.525.087,52 2.741.955,07 B. Sonderposten aus Investitionszuschiissen 7.616.01062  7.606.871,67
4. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschéftsausstattung 404.170,39 437.844,53 C. Riickstellungen
5. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.300.922.88 898.569,56 1. Ruckstellungen fiir Pensionen und ahnliche
' 70.015.150,14 71.110.907,26 Verpflichtungen 1.015.927,99 1.038.122,99
. I:lnarézz:nllagen -8 107 236,38 2. Sonstige Riickstellungen 580.699.54 697.373.96
. Beteiligungen 107.238, 07.238,
2_ Sonsﬂge Auslelhungen 33826.24 34452'06 . i L e 1 .59.6.62.ZL.5..3 .1..Z§5.496J.9..5
D. Verbindlichkeiten
141.064.62 141.690.44 - . . e
1. Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten 6.336.977.02 7.009.999 61
e 11:082.316,82 ..72.188.355,48 . o : ’ ’
Umlaufvermégen davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
x EUR 580.636,65 (Vorjahr EUR 713.042,62)
. Vorate 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
1. Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe 71.749,68 78.195,62 o i e v 1.044.156,34 1.028.692,62
2. Fertige Erzeugnisse und Waren 134.715.41 36.274.43 EUR 1.044.156,34 (Vorjahr EUR 1.028.692,62)
206.465,09 114.470,05 3 Verbindlichkeit iber der Stadt Rod K
Il. Forderungen und sonstige . Verbindlichkeiten gegeniiber .er adt Rodermar 1.754.199,25 1.689.427.47
Vermogensgegenstande davon mit einer Restlgufzeit bis zu einem Jahr
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 871.912,07 1.427.195,75 EUR ?57'749’_25 (.Vorja.hr EUR 183.796,70)
2. Forderungen gegen die Stadt Rédermark 3.117.039,55 2.627.058,12 4. Sonstige Verbindlichkeiten 211.330,91 213.688,33
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
einem Jahr EUR 2.285.074,30 (Vorjahr EUR EUR 211.330,91 (Vorjahr EUR 213.688,33)
2-285;074’30) . . davon aus Steuern
3. Sonstige Vermogensgegensténde 705.008.14 456.956.13 EUR 600,46 (Vorjahr EUR 0,00)
_ e 4.693.959,76 4.511.210,00 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
lll. - Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 3.707.478,00 ___3.120.015.75 EUR 31.590,97 (Vorjahr EUR 28.477,67)
e 8:007,902.85 ... 7.745.695,80 e 934666352 .......9.941.808.03
C. Rechnungsabgrenzungsposten 23.139.45 26.359.47 E. Rechnungsabgrenzungsposten 30.377.24 31.828.08
79.683.359.12 79.960.410.75 —79.683.359.12 79.960.410,75




Anlage 2
Kommunale Betriebe Rédermark

Gewinn- und Verlustrechnung
fiir das Wirtschaftsjahr 2016

1.

12.
13.

2016 2015
EUR EUR
Umsatzeridse 15.497.677,00 14.527.121,69
Andere aktivierte Eigenleistungen 9.493,06 9.414,86
Sonstige betriebliche Ertrage 516.540.76 1.076.827.82
16.023.710,82 15.613.364,37
Materialaufwand
a) Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und fur bezogene ,
Waren -1.411.237,22 -1.332.120,66
b) Aufwendungen fur bezogene
Leistungen -4.322.809.17 -3.544.285 .39
-5.734.046,39  -4.876.406,05
Personalaufwand
a) Léhne und Gehalter -3.025.746,05 -2.916.430,31
b) Soziale Abgaben und
Aufwendungen flr
Altersversorgung und far
Unterstiitzung -806.127,18 -998.596,15
davon fur Altersversorgung
EUR 202.091,02 (Vorjahr
EUR 414.815,99)
-3.831.873,23  -3.915.026,46
Abschreibungen
a) Abschreibungen auf immaterielle
Vermégensgegenstande des
Anlagevermégens und
Sachanlagen -3.042.021.18 -2.929.740.17
-3.042.021,18  -2.929.740,17
Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.592 45077 -2.641.615.35
e 823.319,25 . 1.250.576,34
Ertrage aus anderen Wertpapieren und
Ausleihungen des
Finanzanlagevermégens 7.718,38 2.790,28
Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrdge 48.963,58 49.279,92
. Zinsen und ahnliche Aufwendungen -328.990.62 -339.649.62
.......... -272.308,66 .......-287.579.42
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschaftstatigket 551.010,59 .........962.996.92
Sonstige Steuern -83.225.82 -64.775.79
Jahresgewinn 467.784 .77 898.221.13




Kommunale Betriebe Rédermark
Gewinn- und Verlustrechnung
fiir das Wirtschaftsjahr 2016
Nachrichtlich
Verwendung des Jahresgewinnes

a. zur Einstellung in die Riicklagen der
Gebaudewirtschaft

b. auf neue Rechnung vorzutragen
(Abfallbeseitigung,
Abwasserentsorgung)

Behandlung des Jahresverlustes

a. zur Entnahme aus den Ricklagen des
Badehauses

b. auf neue Rechnung vorzutragen
(Betriebshof)

125.235,72

1.001.885,21

557.176,92

102.159,24

Anlage 2

500.750,68

867.442,32

360.874,10

109.097,77
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KommuNALE BETRIEBE RODERMARK

Anhang

Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 der Kommunalen Betriebe der Stadt Roder-
mark wurde nach dem Hessischen Eigenbetriebsgesetz in der Fassung vom 9. Juni 1989,
zuletzt gedndert durch Gesetz vom 16. Dezember 2011, nach den Vorschriften des HGB in
der Fassung des BilMoG vom 25. Mai 2009 und des am 23. Juli 2015 in Kraft getretene
BilRUG aufgestellt.

Die Bilanz ist in Kontenform und die Gewinn- und Verlustrechnung nach dem Gesamt-
kostenverfahren aufgestellt.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Mit dem am 23. Juli 2015 in Kraft getretenen
Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz  (BiIRUG)
haben sich umfangreiche Anderungen fiir
den handelsrechtlichen Einzel- und Konzern-
abschluss, die fir Wirtschaftsjahre ab dem
1. Januar 2016 verpflichtend anzuwenden
sind, ergeben. Eine wesentliche Anderung
i stellt die Neudefinition der handelsrecht-
" lichen Umsatzerlése nach den Vorschriften
~ des BIlRUG dar. Dadurch ergeben sich
~ Verschiebungen in der Kontenzuordnung zu

den Vorjahresergenissen. Es wurde von der
Moglichkeit Gebrauch gemacht, die Gewinn- und Verlustrechnung des Vorjahres
entsprechend den Vorgaben des BilRUG (Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz)aufzustellen,
sodass eine direkte Vergleichbarkeit gewdhrleistet ist. Die Anderungen des Vorjahres
betreffen die Positionen ,Umsatzerlose”, ,sonstige betriebliche Ertrdge”, ,Material-
aufwand” und ,sonstige betriebliche Aufwendungen®. Die Ausweisstetigkeit wurde, mit
Ausnahme der Anderungen durch das BilRUG gewahrt, ein grundlegender Bewertungs-
wechsel wurde nicht vorgenommen.

Fir die Erstellung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2016 wurden gemafR § 22
Hess. EigBGes die Vorschriften der Rechnungslegung fiir grofe Kapitalgesellschaften
zugrunde gelegt.

Der Bewertung der im Jahresabschluss ausgewiesenen Vermdgensgegenstinde und
Schulden liegt die Pramisse der Fortfilhrung der Unternehmenstatigkeit (Going-Concern-
Prinzip) gem. § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB zugrunde.

Das Anlagevermdgen ist im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016 zu Anschaffungs-
oder Herstellungskosten, vermindert um planméRige lineare Abschreibungen, entsprech-
end der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer, bewertet. Abschreibungen bei
Zugéangen wurden im Anschaffungsjahr pro rata temporis berechnet. Die Anschaffungs-
bzw. Herstellungskosten enthalten auch die Nebenkosten; Skonti und Preisnachldsse sind
als Anschaffungs- bzw. Herstellungskostenminderungen abgesetzt. Die Anschaffungs-
bzw. Herstellungskosten enthalten auch die nicht abziehbaren Vorsteuerbetrage nach § 9b
EStG.
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Entgeltlich erworbene immaterielle Vermégensgegenstinde (u.a. Software) werden
aktiviert und nach ihrer voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer abgeschrieben.
Selbst erstellte immaterielle Vermdgensgegenstinde des Anlagevermdgens werden nicht
aktiviert. Fremdkapitalzinsen wurden nicht in die Herstellungskosten einbezogen.

Geringwertige Anlageglter bis zu einem Anschaffungspreis von EUR 410 werden im Jahr
der Anschaffung in voller Hohe aufwandsmafBig berlicksichtigt. Fiir die Jahre 2008 bis
2012 angeschaffte Anlagegiiter mit einem Anschaffungspreis zwischen EUR 150 bis EUR
1.000 wurden in einen Sammelposten eingestellt und (ber 5 Jahre mit jeweils 20 %
aufgeldst.

Die Finanzanlagen betreffen eine Beteiligung an der ENTEGA AG (ehemals HEAG
Sidhessische Energie AG), Darmstadt und unverzinsliche sonstige Ausleihungen. Die
Beteiligung ist mit den Anschaffungskosten bilanziert. Sie wurde zum 1. Dezember 2006
aus dem Betrieb gewerblicher Art Hallenbad der Stadt Rédermark in den Eigenbetrieb
Ubertragen. Die Bewertung der sonstigen Ausleihungen erfolgte mit dem Barwert.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die noch nicht abgerechneten Leistungen sind mit
den Einstandspreisen abziiglich Skonti und Rabatte bewertet. Die noch nicht
abgerechneten Abfallgebihren wurden mit dem Wert gemaf der Abfallsatzung bewertet.
Die Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstinde sind mit dem Nennwert bzw.
dem niedrigerem beizulegendem Wert angesetzt. Zur Beriicksichtigung des allgemeinen
Kreditrisikos werden auf die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Pauschal-
wertberichtigungen gebildet.

Die liquiden Mittel sind mit dem Nominalwert angesetzt.

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind Ausgaben vor dem Abschlussstichtag
ausgewiesen, soweit sie Aufwand fiir eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen
(§ 250 Abs. 1 HGB).

Die empfangenen Baukostenzuschiisse werden jahrlich erfolgswirksam aufgelost.

Die Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen werden in Hohe des nach
verniinftiger kaufménnischer Beurteilung notwendigen Erfiillungsbetrages angesetzt.

Die Ermittlung der Pensionsverpflichtung erfolgte — unter Verwendung der Richttafeln
2005 G von Klaus Heubeck — nach dem versicherungsmathematischen Anwartschafts-
barwertverfahren.

Das Ruhegehalt wird mit Ruhestandeintritt (zwischen dem 65.
und 67. Lebensjahr) gemaB § 33 Abs. 1 und 3 HBG oder bei
vorzeitiger Invaliditat gezahlt.

Die Berechnung erfolgte unter Annahme einer voraussichtlichen
Dynamik der Beziige der Aktiven von 2 % und einer
voraussichtlichen Rentendynamik von 2 %. Eine Fluktuationsrate
wurde nicht angenommen.
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Die Abzinsung der Pensionsverpflichtung erfolgte pauschal mit dem durchschnittlichen
Marktzinssatz, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von flinfzehn Jahren ergibt
(Vereinfachungsregelung). Die Vereinfachung des § 253 Abs. 2 S. 2 HGB wurde in Anspruch
genommen. Der durchschnittliche Marktzins wird von der Deutschen Bundesbank auf
Basis einer Rechtsverordnung (RiickAbzinsV) monatlich herausgegeben. Der Zinssatz
wurde mit 4,01 % in die Berechnungen libernommen. Der Unterschiedsbetrag nach § 253
Absatz 6 HGB betragt EUR 176.453,00

Bei einer Restlaufzeit bei weniger als einem Jahr wurde keine Abzinszung vorgenommen.

Die sonstigen Riickstellungen werden in Hohe des nach vernunftiger kaufmannischer
Beurteilung notwendigen Erflllungsbetrages passiviert. Bei Riickstellungen mit einer
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden kiinftige Preis- und Kostensteigerungen (mit
2 %) berlicksichtigt und eine Abzinsung auf den Abschlussstichtag vorgenommen. Als
Abzinsungssatze werden die den Restlaufzeiten der Riickstellungen entsprechenden
durchschnittlichen Marktzinssdtze der vergangenen sieben Jahre verwendet, wie sie von
der Deutschen Bundesbank gemdals der Riickstellungsabzinsungsverordnung monatlich
ermittelt und bekannt gegeben werden.

Riickstellungen wurden in Hohe des Betrages angesetzt, der nach kaufmannischer
Beurteilung notwendig ist.

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfullungsbetrag angesetzt. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen sind durch (bliche Eigentumsvorbehalte der Lieferanten
gesichert. Eine Sicherung der restlichen Verbindlichkeiten besteht nicht.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten beinhalten Einnahmen vor dem Abschluss-
stichtag, soweit sie Ertrag fur eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 250
Abs. 2 HGB).

Die Bilanzierung erfolgt vor Verwendung des Jahresergebnisses.

Erlduterungen zum Jahresabschluss
Erlduterungen zur Bilanz:

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermdgens zu Anschaffungs- oder
Herstellungskosten, Zu- und Abgangen, Umbuchungen und den kumulierten Abschrei-
bungen gemaR § 25 Absatz 2 Hess. EigBGes stellt sich wie folgt dar:
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Ubersicht iiber die Entwicklung des Anlagevermégens im Wirtschaftsjahr 2016

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Zuschreibung Restbuchwert
Wirtschaftsjahr|
Stand Zugénge, Umbuch- Abgénge ~ Stand Stand Zugénge]  Umbuch- Abgénge Stand Stand Stand
01.01.2016 ungen 31.12.2016 01.01.2016 ungen 31.12.2016 31.12.2016 01.01.2016
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
1 2 3 4 5] 6 7 8 9 10 11 12 13
I. Immaterielle
Vermdgensgegensténde
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und
ahnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen
Rechten qnd Werten 1.870.896,87 951,13 0,00 0,00 1.871.848,00 935.139,09 40.606,85) 0,00 0,00 975.745,94 0,000 896.102,06 985.757,78
2. Geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00] 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Summe
Immaterielle Vermogensgegenstande 1.870.896,87 951,13 0,00 0,00 1.871.848,00 935.139,09 40.606,85 0,00 0,00 975.745,94] 896.102,06 935.757,78,
Il. Sachanlagen
1. Grundstlicke, grundstlicks-
gleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten
auf fremden Grundsticken 99.648.072,50 55.134,67 964.753,09 18.510,58 100.649.449,68 41.553.315,58|  2.086.344,00 0,00 0,00 43.589.659,58 0,00 57.059.790,10 58.094.756,92
2. Einleitungsanlagen
a) Sammelleitungen 29.362.835,48 0,00 170.934,67 0,00 29.533.770,15 21.282.850,58 407.071,94 0,00 0,00]  21.689.922,52] 0,00 7.843.847,63 ~ 8.079.984,90
b} Hausanschliisse 1.347.182,82 65.756,86 0,00 0,00 1.412.939,68 547.377,53 34.046,04 0,00 0,00 581.423,57 0,00 831.516,11 799.805,29
¢) Pumpstationen 217.748,05 0,00 0,00 0,00 217.748,05 159.757,06 8.175,48 0,00 0,00 167.932,54 0,00 49.815,51 57.990,99
3. Technische Anlagen und
Maschinen 7.269.470,23 35.523,29 99.600,45 0,00 7.404.593,97 4.527.515,16 351.991,29 0,00 0,00 4.879.506,45] 0,00 2.525.087,52 2.741.955,07
4. Andere Anlagen, Betriebs-
und Geschéftsausstattung 1.675.460,59 130.490,58 0,00 11.246,43 1.794.704,74 1.237.616,06 163.785,58 0,00 10.867,29 1.390.534,35 0,00 404.170,39 437.844,53
5. Geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau 898.569,56 1.637.641,53] -1.235.288,21 0,00 1.300.922,88, 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.300.922,88 898.569,56
Summe
Sachanlagen 140.419.339,23 1.924.546,93 0,00 29.757,01 142.314.129,15 69.308.431,97 3.001.414,33 0,00 10.867,29 72.298.979,01 0,00 70.015.150,14 71.110.907,26
Ill, Finanzanlagen
1. Beteiligungen 107.238,38 0,00 0,00 0,00 107.238,38, 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 107.238,38 107.238,38
2. Sonstige Ausleihungen 34.452,06 1.828,38 0,00 2.454,20 33.826,24 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 33.826,24 34.452,06
Summe
Finanzanlagen 141.690,44 1.828,38 0,00 2.454,20 141.064,62 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 141.064,62 141.690,44
Summe Anlagevermdgen 142.572.528,73 1.927.326,44 0,00 32.211,21 144.467.643,96 70.384.173,25 3.042.021,18 0,00 10.867,29 73.415.327,14} 0,00] 71.052.316,82 72.188.355,48
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Die Restlaufzeiten der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und der
sonstigen Vermogensgegenstinde betragen ausschlieflich bis zu einem Jahr. Auf
die Forderungen von Lieferungen und Leistungen wurden Pauschalwertberichti-
gungen von EUR 4.200 gebildet. Von den Forderungen an die Stadt haben
Forderungen in Hohe von EUR 2.285.074,30 eine Restlaufzeit von mehr als einem
Jahr.

Die liquiden Mittel setzen sich im Wesentlichen aus den Kassenbestdnden und
Bankguthaben zusammen.

In den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten ist ein Disagio in Hohe von
EUR 9.043 enthalten.

Das Stammbkapital des Eigenbetriebes betragt unverandert EUR 12.298.990.

Die allgemeine Riicklage betragt zum 31. Dezember 2016 EUR 24.581.368,03 und
hat sich wie folgt entwickelt:

Stand 1. Januar 2016 ‘ ~24.460.002,03
Grundstiicksiibertragung an Stadt -18.510,58
Zufiihrung Jahresgewinn 2015 139.876,58
Stand 31. Dezember 2016 : 24.581.368,03

Die Zufiihrung des Jahresgewinns 2015 beinhaltet die Verrechnung der
Jahresergebnisse der Geschaftsfelder Badehaus und Gebdudewirtschaft. Der
darliber hinaus gehende Jahresgewinn 2015 wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Die zweckgebundene Riicklage von EUR 5.844.392,25 gliedert sich zum Ab-
schlussstichtag wie folgt:

Geschaftsfeld Abwasser 5.491.624.95
Geschiftsfeld Gebaudewirtschaft 352.767,30
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Die in der Bilanz ausgewiesenen Sonderposten beinhalten Investitionszuschiisse
des Bundes, des Landes und des Kreises sowie Ertragszuschiisse flir Haus-
anschliisse, Sammelleitungen und die Kldranlage. In diesen Sonderposten sind
auch die Zuschusse flir das Konjunkturpaket Il enthalten.

Die Riickstellungen fiir Pensionsverpflichtungen betreffen dem Eigenbetrieb zuge-
ordnete Beamte. Fir die Dienstzeit der Beamten vor der Griindung des
Eigenbetriebs wurde eine Forderung an die Stadt gebildet.

Die sonstigen Riickstellungen betreffen Aufwendungen fiir die Erstellung des
Jahresabschlusses und der Pflichtpriifung nach dem Hessischen EigBGes, Urlaubs-
und Uberstunden, noch ausstehende Lieferantenrechnungen, Aufbewahrung von
Geschéftsunterlagen, die Abwasserabgabe, Beihilfeleistungen sowie ungewisse
Verbindlichkeiten.

Die Fristigkeit der Verbindlichkeiten und die sonstigen Angaben hierzu sind aus
nachstehender Ubersicht zu entnehmen:

Sonstige
211.330,91¢€

Lieferungen:u.
Leistungen
~ 1.044.156,34 €

Stadt Rodermark
1.754.199,25 €

Kreditinstitute
65697702 @
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Verbindlichkeitenspiegel zum 31. Dezember 2016

Bezeichnung der

Verbindlich-

keitspositionen

1. Verbind-
lichkeiten
gegenlber
Kreditinsti-
tuten

2. Verbind-
lichkeiten
aus
Lieferungen
und
Leistungen

3. Verbind-
lichkeiten
gegenuber
der Stadt

4. Sonstige
Verbindlich-
keiten

Summe

Gesamt:

EUR

6.336.977,02

1.044.156,34

1.754.199,25

211.330,91

9.346.663,52

davon

mit einer
Restlaufzeit
bis zu
einem Jahr
EUR

580.636,65

1.044.156,34

257.749,27

211.330,91

2.093.873,17

davon

mit einer
Restlaufzeit
von. mehrals
einemJahr
FUR

5.756.340,37

0,00

1.496.449,98

0,00

7.252,790,35

davon
miteiner
Restlaufzeit
von mehr als
funf Jahren
EUR

4,312.413,38

0,00

1.496.449,98

0,00

5.808.863,36

Pfandrechte oder dhnliche Besicherungen der Verbindlichkeiten bestehen nicht.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten enthalten

Mieterlose sowie noch nicht eingeldste Gutscheine fiir das Badehaus.
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Erlduterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlose sind ausschlieflich im Inland erwirtschaftet worden und entfallen auf
folgende Teilbereiche:

Summe .527.121.6¢ 15.497.677,00€

Abfallbeseitigung | 1.956.663,58 €
Abwasserentsorgung 4068.815,50€
Badehaus . : 754.782.56 €
Betriebshof | 1.686.415,65€

Gebiudewirtschaft |_ 619 7.030.999.71€

Die sonstigen betrieblichen Ertrige beinhalten Kostenerstattungen von Versicherung von
TEUR 18, Aufldsungen von Riickstellungen von TEUR 22, aufgeldste Investitions- und
Ertragszuschiisse von TEUR 160 sowie der Aufldsung der Sonderposten von TEUR 297.

Die Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren von
TEUR 1.400 enthalten Hilfsstoffe fir alle Geschiftsfelder sowie Energiekosten. Die
periodenfremden Aufwendungen betragen TEUR 17.

Die Aufwendungen fiir bezogene Leistungen von TEUR 4.330 betreffen Fremdleistungen in
den einzelnen Geschaftsfeldern.

Im Personalaufwand 2016 sind die entsprechenden Tariferhdhungen (Entgelt-
erhdhung von 2,4%) berlicksichtigt.

In den Abschreibungen von insgesamt TEUR 3.042 sind keine auBerplanmiRigen Ab-
schreibungen enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von TEUR 3.112 enthalten im Wesentlichen
Aufwendungen flir Leasingraten von TEUR 1.007 fir die Kulturhalle, Fahrzeuge, Photo-
voltaikanlagen und diverse Gerdtschaften, Mieten von TEUR 82, die Abwasserabgabe von
TEUR 86, anteilige Verwaltungskosten Zweckverband Gruppenwasserwerk Dieburg von
TEUR 81, Aufwand fiir Sachverstandige von TEUR 30, Versicherungsbeitrage von TEUR 99,
Reparatur- und Wartungskosten von TEUR 248 und einen Verwaltungskostenbeitrag Stadt
von TEUR 450, der entsprechend der jeweiligen personellen Beanspruchung der
Stadtverwaltung anteilig aus den Personal- und Sachkosten der allgemeinen Verwaltung
berechnet wurde.
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Im Wirtschaftsjahr 2016 wurden Ertrdge aus Beteiligungen (Dividenden) durch die
ENTEGA AG (ehemals HEAG Stidhessische Energie AG) von TEUR 6 ausgezahlt.

Die Ertrdge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermdgens von TEUR 2 beinhalten die
Zuschreibung aus der Aufzinsung des zinslos gewdhrten Darlehens an die Gemeinnitzige
Baugenossenschaft Dieburg eG.

Die Zinsertrdge von TEUR 49 ergeben sich im Wesentlichen aus der Verzinsung von
Forderungen gegen die Stadt.

Die Zinsaufwendungen von insgesamt TEUR 329 betreffen im Wesentlichen mit TEUR 176
Darlehenszinsen, mit TEUR 77 Zinsen aus Verbindlichkeiten gegentiber der Stadt (inklusive
Konjunkturpaket Il) und TEUR 45 aus der Abzinsung von Riickstellungen gemaf § 277 Abs.
5 Satz 1 HGB.

Die sonstigen Steuern beinhalten die Grundsteuer mit TEUR 63, die KFZ-Steuer mit TEUR 2
und eine Steuerkorrektur aus Vorjahren von TEUR 18 fiir das Badehaus

Sonstige Angaben

Finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen sind, betreffen
erforderliche Finanzierungsmittel fir geplante Investitionen und notwendige Instand-
haltungs- und SanierungsmaRnahmen. Diese werden jahrlich im Rahmen der Wirt-
schaftsplanung im Erfolgs- bzw. Vermdogensplan berlicksichtigt und stellen sich fiir das
Wirtschaftsjahr 2017 wie folgt dar:

| 5.000
Abwasser 480.000 705.500
Badehaus 33.330 25.200
Betriebshof 10.100 80.000
Gebdudewirtschaft 512.210 1.551.600

Aus bereits zum Abschlussstichtag erteilten Auftrdgen ergibt sich eine finanzielle
Verpflichtung von rund TEUR 923,
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Aus den abgeschlossenen Miet-, Pacht-, Wartungs- und Leasingvertragen ergibt sich zum
Bilanzstichtag ein Obligo in Hohe von rund TEUR 1.472. Hierin sind der Leasingvertrag fiir
die Kulturhalle von TEUR 1203 wund sonstige Leasing-, Miet-, Pacht- und
Wartkostenvertrage von TEUR 269 enthalten.

Der Eigenbetrieb hat die nach der Eigenkontrollverordnung vorgesehene erste
Wiederholungsinspektion des Abwasserrohrnetzes in 2003 bis 2005 durchgefiihrt. Die
Ergebnisse dieser Untersuchung wurden in einem Sachstandsbericht vom 14. Juli 2005
zusammengefasst. Der sich aus diesem Bericht ergebende geschatzte Sanierungsaufwand
betragt rund TEUR 3.890. Aufgrund des in den Vorjahren und im Berichtsjahr
abgearbeiteten Prioritdtenkatalogs wurden die kurzfristig zu sanierenden Schaden
behoben.

Haftungsverhaltnisse gemaR § 251 HGB bestanden zum Abschlussstichtag nicht.

Zusatzversorgung der Arbeitnehmer

Zur Gewdhrung einer zusatzlichen Alters-, Berufsunfahigkeits-, Erwerbsunfahigkeits- und
Hinterbliebenenversorgung der Arbeitnehmer besteht die Mitgliedschaft bei der Zusatz-
versorgungskasse fiir Gemeinden und Gemeindeverbédnde in Darmstadt.

Der Umlagesatz lag im Jahr 2016 unverdndert bei 8,5 % (einschlieRlich 2,3 % Sanierungs-
geld), zuziiglich 0,5 % ZVK-Umlage, die als Nettolohnabzug vom Arbeitnehmer zu tragen
war.

Im Wirtschaftsjahr 2016

» fanden acht Sitzungen der Betriebskommission statt. Hierf(ir
wurden EUR 2.726,95 an Sitzungsgeldern erstattet

> betrug die Vergiitung der Betriebsleitung EUR 73.887,90

» umfasste der durchschnittliche Personalstand 72,5 Beschiftigte
und 2 Beamte

Betriebsleitung und Betriebskommission

Die Fiihrung des Eigenbetriebes oblag im Jahr 2016 Herrn Wolfgang Mieth als Erster
Betriebsleiter.

Die Betriebskommission

Eine wesentliche Aufgabe der Betriebskommission ist die Uberwachung der
Betriebsleitung. Ferner gehort die rechtzeitige Information liber alle wichtigen
Angelegenheiten sowie die Vorbereitung der erforderlichen Beschliisse der
Stadtverordnetenversammlung zu ihren Aufgaben (§ 7 Abs. 1 EigBGes).
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Die Betriebskommissionsmitglieder

ROjand Kern, Birgermeister

Jérg Rotter, Erster Sfadfrat / Vorsitzender

Samu‘eI'Diekmann, Stadtve’rordneter, Jobcoach—ab Jum 2016

| Ralph Hartung, Stadtverordneter, Lehrer

Hans-Peter Hente, Stadtrat, Verwaltungsleiter— bis Juni 2016
Andreas Kohler, Sachkundiger Birger, Ba‘nkkaufmann

Friedrich Kihne, Sach‘kun’dig‘er Burger, Rentner —ab Juni 20;6 ,
Armin Lauer, Stadtverordnetér, Geschéftsfihrer — bis Juni 2016

’ Karin von der LUhe; ‘Stadtrétin, Verlagsl’(a’uffrau '

JUrgen Menckhoff, Sachkundiger Burger, Bavingenieur

_ Friedhelm Mersmann, Stadtverordneter, Rentner — bis Juni 2016 ;
Mona Reusch, Stadtverordnete, kfm. Angestelite

Gerhard ‘S’chickei, Stadtverordneter, Ltd. Angestellter

Herbert Schneider, Stadtverordneter, Scanneroperater

Peter Schroder, S’;adtverordneter,, Rentner— bis Juni 2016

Andrea Schilner, Stadtverordnete, Beamtin —ab Juni 2016

| Mi’chaé’I’SpieB, StadtVerordneter, Verkéufsingehiedf-ab Juni 2”016
Karlheinz Weber, Sachkundiger Birger, Rentner

’Kurt Vollmer, 'PersonaIratsvorsitzénder

Daniel Mathias, Personalrat
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Abschlusspriiferhonorar .
Das vom Abschlusspriifer flir das Geschaftsjahr berechnete
Gesamthonorar betragt insgesamt TEUR 13 und betrifft ausschlieR-
lich die gesetzlich vorgeschriebene Abschlusspriifung.

i JAHRESARBSUHLUSS

#0my A1, Negemher

Ergebnisverwendung

Die Betriebsleitung schldgt vor, das handelsrechtliche Ergebnis der einzelnen Bereiche wie

folgt zu verwenden:

Nachrichtlich:

Handelsrechtliches Ergebnis
Ergebnis 2016 mit interner
Leistungs-

verrechnung

EUR  EUR

Gewinn
Abfallbeseitigung Gewinnvortrag 124.091,58 75.114,05

Gewinn
Abwasserentsorgung Gewinnvortrag - 877.793,63 854.368,11

Verlust
Badehaus Entnahme Riicklage -557.176,92 -585.422,25

Gewlnn
Betriebshof Verlustvortrag -102.159,24 274.304,05

Verlust
Gebdudewirtschaft  Zufiihrung Ricklage 125.235,72 150.579,19

Jahresgewinn 467.784,77 467.784,77

Rodermark, 18. Mai 2017

Wk T

olfgang Mieth Petra Menkel
Erster Betriebsleiter Betriebsleiterin

Seite 13




Lagebericht

zum 31. Dezember 2016

KommunAaLE BETRIEBE RODERMARK

Anlage 4




KommunALE BETRIEBE RODERMARK

Seite 2
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Lagebericht

I. Allgemeines

In ihrer Sitzung am 19. April 2016 hat die Stadtverordnetenversammlung die dritte

Anderung der Satzung beschlossen, die am 29. April 2016 in Kraft getreten ist.

Das Stammbkapital des Eigenbetriebes KBR betrigt EUR 12.298.990,00.

Davon sind zugeordnet:

den Einrichtungen Abwasserentsorgung

den Einrichtungen der Abfallbeseitigung
dem Bereich Betriebshof

dem Bereich Gebaudewirtschaft

Il. Ertragslage im abgelaufenen Geschiftsjahr

Ertragslage des Eigenbetriebes

EUR 5.624.211,00
EUR - 40.903,00
EUR 1.533.876,00
EUR:5.100.000,00

Im Wirtschaftsjahr 2016 erzielte der Eigenbetrieb insgesamt einen Jahresgewinn von
EUR 467.784,77 Dieser gliedert sich auf die einzelnen Geschaftsfelder wie folgt:

Handelsrechtliches
Ergebnis 2016

Abfallbeseitigung

Abwasserentsorgung

Badehaus

Betriebshof

Gebaudewirtschaft

Gewinnvortrag
Géwinnvortrag
Entnahme Riicklage
Verlustvortrag

Zuflihrung Riicklage

Jahresgewinn |
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EUR

124.091,58

877.793,63

-557.176,92

~102.159,24

125.235,72

467.784,77

Nachrichtlich:

Ergebnis
mit interner
Leistungs-

verrechnung

EUR

Gewinn
75.414,05

Gewinn
85436811

Verlust
-585.422,25

Gewinn
27430405

Verlust
150.579,19

a467.784,77
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Das Geschiftsfeld Badehaus ist seit der Eréffnung im Jahr 2006 durch Verluste gepragt.
Fiir den Bereich Schwimmbad ist auch zukiinftig dauerhaft mit Defiziten zu rechnen. Um
diese auszugleichen wurde von der Stadt Rdodermark fiir das Schwimmbad in der
Vergangenheit eine jahrliche Verlustabdeckung von TEUR 400 gezahlt, die ab dem Jahr
2016 auf TEUR 300 reduziert wurde. Diese reicht flir die Kostendeckung der Fixkosten

nicht aus. Die Bereiche Sauna und Gastronomie sind an die Saunaritter GbmH verpachtet.

Im Geschaftsjahr 2016 wurden vom Betriebshof fir die Geschaftsfelder Abwasser-
entsorgung, Abfallbeseitigung, Badehaus und Gebdudewirtschaft interne Leistungen in
Hohe von insgesamt EUR 376.463,29 erbracht. Aus gebiihrenrechtlichen Griinden hat das
Geschéftsfeld Abwasserentsorgung interne Darlehenszinsen fir die Investitionen der
Ubrigen Geschaftsfelder von insgesamt EUR 10.575,08 verrechnet. Interne Leistungen

werden jedoch im handelsrechtlichen Jahresabschluss nicht ausgewiesen.
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Entwicklung der Umsatzerldse mit statistischen Daten der Bereiche Abwasser und Abfall

Abwasserentsorgung

Die Umsatzerlése im Bereich Abwasserentsorgung und die zugrunde liegenden Einleitungs
mengen entwickelten sich in 2016 wie folgt:

Erl0se aus Schmutzwassereinleitung 2.849.027,15

Niederschlagsgeblhr 1.139.327,85 ;
Nebengeschiftsertrige ‘ 11.737,06
insgesamt S 4.000.092,06

Tarife Abwasser

Nach der Entwéasserungssatzung wurden im Wirtschaftsjahr 2016 folgende Tarife
abgerechnet:

Schmutzwasser 2,42 EUR je m3

Niederschlagswassergebiihr 0,41 EUR je m?
befestigte Grundflache

Grubenentleerung - Schlamm aus Kleinklar-

anlagen 49 € je Abfuhr
Beitrage - Abwasser aus Gruben 20 € je Abfuhr

(gemaR Entwdsserungssatzung)

Abfallbeseitigung

Zusammensetzung der Umsatzerlése in 2016:

EUR
Erlose aus Abfallgebiihren 1.662.287,72
Verkauf von Wertstoffen 245.706,40
Ubrige 11.583,28
Insgesamt 1.919.577,40

Eine Geblihrenanpassung erfolgte zum 01.01.2016.
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Durchschnittliche Altpapierpreise:

2016 = 119,03 EUR/t
2015 = 101,52 EUR/t
2014 = 91,55 EUR/t

Tarife Abfall

Grundgebtihren

flir das 60-Liter-Abfallgefaly
flr das 80-Liter-Abfallgefal
flir das 120-Liter-Abfallgefaf
flir das 240-Liter-AbfallgefaR

fur den 1,1-cbm-GroRraumbehalter

EUR/Jahr
93,12
124,16
186,24
372,47
1.707,16

Abfallart

Restabfall
Bioabfall
Grinabfall
Papier
Sperrabfall
Elektro-

groRgerate

Metall

Sonderabfall -

kg/pro

Einwohner

74
82
97
77
26
2

Die Grundgeblihr enthdlt 13 Leerungen des Restabfallbehidlters, 26 Leerungen des

Bioabfallbehilters, Einsammlung des Sperrabfalls, Einsammlung von Elektrogrofigeraten,

monatliche Altpapiersammlung, Annahmestelle Griin- und Altstoffe, StraBensammlung

von Weihnachtsbdumen, zwei Mal jdhrlich von Gartenabfallen und der Annahme von

Sonderabfillen.

Leistungsgebiihren fiir Restabfall/
Entleerung

fiir das 60-Liter-Abfallgefal

fir das 80-Liter-Abfallgefall

fiir das 120-Liter-Abfallgefad

fiir das 240-Liter-AbfallgefaR

fiir den 1,1-cbm-GroRraumbehalter

EUR/Entleerung

7,16
9,55
14,33
28,65
131,32
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Badehaus
Im Wirtschaftsjahr 2016 galten im Badehaus folgende Eintrittspreise:

Bis Bis Je weitere Tageskarte

1,55td. 2 5td. 0,5 Std.
EUR EUR EUR EUR
Schwimmbad Erwachsene 3,50 4,00 0,50 5,00
Erméﬁigt 2,50 3,00 0,50 4,00
Familie 7,00 8,00 1,00 10,00
Bis Bis Tageskarte

2 Std. 3 Std.

Gebiudewirtschaft

Der Bestand der verwalteten Wohnraume und gewerblich genutzten Flachen hat
sich in 2016 wie folgt entwickelt:

Im Bestand befinden sich dartiber hinaus 35 offentliche Objekte mit insgesamt 29.742,84 m?,

31.12.2015 31.12.2016 Verdnderungen

Gewerblich genutzte
Flachen

- Anzahl 8 7 1

- Flache/m?2 2.243,29 2.168,75 74,54

- Miete EUR/m? 6,50 - 8,98 6,50 - 8,98 0
Wohnraum mit
Sozialbindung

- Anzahl 55 55 0

- Flache 3.150,85 3.150,85 0

- Miete EUR/m? 4,02 - 6,75 4,02 - 6,75 o}
Wohnraum ohne
Sozialbindung

- Anzahl 111 111 ¢}

- Flache 7.595,05 7.595,05 0

- Miete EUR/m?2 3,31-7,50 3,31-7,50 0
Gesamtfliche m? 12,989,19 12.914,65 74,54

die von der Stadt Rodermark und den Kommunalen Betrieben genutzt werden.
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Personalaufwand

Der Personalaufwand stellt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar:

L6hne und Gehilter

31.12.2016 Vorjahr
Euro Euro
Verglitung Beschaftigte
einschlieBlich Aushilfen 2.860.284,13 2.777.403,30
Beamtenbeziige 124.258,02 125.274,34
Leistungspramie 47.500,32 43.659,03
Veranderungen Riickstellungen -6.296,42 -29.906,36
3.025.746,05 2.916.430,31
Soziale Abgaben und Aufwendungen
flir Altersversorgung und flir Unferstiitzung
31.12.2016 Vorjahr
EUR
Gesetzliche Sozial-
aufwendungen Beschaftigte 581.847,35 562.144,59
Zusatzversorgungskasse Beschaftigte 239.700,51 229.370,89
Zufiihrungen zur Pensionsriickstellung -63.823,74 159.638,51
Beihilfen inkl. Riickstellungen 14.777,53 14.273,37
Altersversorgung flir Beamte 26.214,25 25.806,59
Berufsgenossenschaftsbeitrage 7.411,28 7.362,20
806.127,18 998.596,15
Gesamter Personalaufwand 3.831.873,23 3.915.026,46
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lll. Vermdégens- und Finanzlage

Der Eigenbetrieb Kommunale Betriebe der Stadt Rodermark verflgt iber eine solide
finanzielle Ausstattung. Die Zahlungsféhigkeit des Eigenbetriebes war auch im Wirt-
schaftsjahr 2016 jederzeit gewdhrleistet.

Stand der Anlagen im Bau und geplante Bauvorhaben
Die Anlagen im Bau haben sich im Wirtschaftsjahr 2016 im Einzelnen wie folgt entwickelt:

i Fertigstellung /|

g Stand 31.12.2015 Zuginge 2016 Abginge 2016] Umbuchung 2016 Stand 31.12.2016
Sammelleitungen im Bau 16.537,66 194.446,87 0,00 170.934,67 40.049,86
Kldranlage im Bau 35.518,62 270.256,29 0,00 99.600,45 206.174,46
Anlagen im Bau Badehaus 0,00 42.860,16 0,00 42.860,16 0,00
Anlgen im Bau gewerblich + 5ffentlich 846.513,28 1.109.158,77 0,00 921.892,93 1.033.779,12
Anlgen im Bau KIP gewerblich 0,00 20.919,44] 0,00 0,00 20.919,44
GESAMT -SUMME 898.569,56 1.637.641,53 0,00 1.235.288,21 1.300.922,88

Die Zugdnge betreffen im Wesentlichen die Optimierungsinvestitionen der Kldranlage, die
Kanalsanierung sowie BaumaBnahmen im Badehaus und flir Kinderbetreuungsmaf-
nahmen. Die Umbuchungen betreffen die Fertigstellungen von OptimierungsmaBnahmen
der Klaranlage, die Kanalsanierung (Sanierungsabschnitt 28), BaumaBnahmen im
Badehaus und die Fertigstellung der Umbaumalnahmen der Helene-Lange-Schule zur
Kinderbetreuungseinrichtung (Villa Kunterbunt).

Entwicklung des Eigenkapitals

Das Eigenkapital stellt die dem Eigenbetrieb langfristig zur Verfligung stehenden
finanziellen Mittel dar. Je groRer der Eigenkapitalanteil ist, desto hoher ist die finanzielle
Stabilitat des Eigenbetriebes, da Finanzrisiken minimiert werden. Die Eigenkapitalquote
hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 0,83 % auf 76,67 % erhdht.

Das Eigenkapital der KBR setzt sich zum 31. Dezember 2016 wie folgt zusammen:

EUR EUR

I. Stammbkapital 12.298.990,00
II. Riicklagen

1. Allgemeine Riicklagen 24.581.368,03

2. Zweckgebundene Riicklagen 5.844.392,25 30.425.760,28
lll. Gewinn

Gewinnvortrag 17.901.145,16

Jahresgewinn 467.784,77 18.368.929,93

insgesamt 61.093.680,21
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Das Eigenkapital hat sich in 2016 wie folgt entwickelt:

Stand 1. Januar 2016 Eigenbetrieb Kommunale Betriebe

Rodermark 60.644.406,02
Grundstiicksibertragung an Stadt -18.510,58
Jahresgewinn 2016 467.784.77
Stand 31. Dezember 2016 61.093.680,21

Entwicklung der Riickstellungen

Im Wirtschaftsjahr 2016 wurden Riickstellungen fiir Pensionsverpflichtungen, Beihilfen,
Abwasserabgabe, Uberstunden, Urlaub, Jahresabschlussprifung und -erstellung,
Aufbewahrung von Geschaftsunterlagen und ungewisse Verbindlichkeiten gebildet.

Die Zusammensetzung und Entwicklung der Riickstellungen in 2016 ergibt sich wie folgt:

Sonstige Riickstellungen
01012015 = nahme Auflosung  Zufiihrung 31
_ FEuro |

Riickst. fiir Uberstunden und Urlaubsg uthaben 183.453,95 3 K ] 177.157,53

And‘ere;éih‘st.kﬁtéks‘t.‘:aushnewis‘s:er‘i‘véi'liin&li't:‘ﬁke'ikt‘en‘:‘f ‘ :34i.i40,do)‘?“l“‘ 333.82494 8. f: 10951400 1995
2900000 15.350,78 _ 13. 29.000,00
: “1i;16m001 o0 oo 425000
47.300,00 : . | 11.2;‘00,00i

8378001 . o 16.198,00

Summe sonstige Riickstellungen . 697.373,96 532.638,67 21.955,28  437.919,53'  580.699,54]

Riickstellungen fiir Pensionen

 stand [Imanspruch- =
01012026 nahme Auflosung

... .. ERNo  Fuo  Euro
Pensionsriickstellungen 1.038.123,00 | 63.823,74 0,00 41.628,74  1.015.928,00

Die Vermogensstruktur der Kommunalen Betriebe ist gepragt von einem langfristig
gebundenen Vermdgen in Hohe von TEUR 71.052. Der Anteil an der Bilanzsumme betragt
89,2%.

Der Cash Flow betrdgt TEUR 2.989 (Vorjahr TEUR 3.224). Er gibt den aus den laufenden
erfolgswirksamen Aktivititen resultierenden finanziellen Uberschuss an. Er ist Ausdruck
fir die Innenfinanzierungskraft, die dem Eigenbetrieb fiir Investitionen, Schuldentilgung
sowie dem Finanzierungsbedarf zur Verfligung steht.

Der Stand der liquiden Mittel betrdgt im Wirtschaftsjahr 2016 TEUR 3.708 (Vorjahr
TEUR 3.120).
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IV. Zukiinftige Entwicklung

Der Wirtschaftsplan 2017 fiir die Kommunalen Betriebe Rédermark sieht einen Jahres-
verlust von EUR 601.500 vor. Im Einzelnen sind folgende Ertrdge und Aufwendungen im

Vergleich zum Ergebnis 2016 geplant:

Umsatzerlose
Sonstige betriebliche Ertrage

Aktivierte Eigenleistungen

Materialaufw./Fremdleistg.
Personalaufwand
Abschreibungen

sonstige betriebl. Aufwendungen
Ertrage aus Beteiligungen
Ertrage aus Ausleihungen

Zinsen u. dhnl. Aufwendungen
Zinsen u. ahnl. Ertrage

Steuern

Jahresergebnis

(+ = Jahresverlust / - = Jahresgewinn)

Geplante Investitionen

Geplante Darlehensaufnahmen

Ergebnis Plan
31.12.2016 2017
EUR EUR
-15.497.677,00 -13.660.090
-516.540,76 -468.180
-9.493,06 -10.000
-16.023.710,82 -14.138.270
5.734.046,39 4.978.770
3.831.873,23 4.185.150
3.042.021,18 3.041.470
2.592.450,77 2.220.680
-5.890,00 -6.000
-1.828,38 -2.000
328.990,62 304.950
-48.963,58 -48.510
83.225,82 65.260
-467.784,77 601.500

2016 2017

1.022.480 2.367.300

0 900.000




Kommunale BETRIEBE RODERMARK

V. Chancen und Risiken der
voraussichtlichen Entwickiung

Geschéftsverlaufe werden im Rahmen der
Ein- bis Fiinfjahresplanungen, unterjahrigen
Schatzungen, Hochrechnungen, Budget-
planungen  sowie  Kostenrechnungen
kontinuierlich berechnet und hieraus die
notwendigen weiteren MaRBnahmen abge-
leitet. Die Daten des Rechnungswesens
werden regelmaBig auf Vollstandigkeit und
Richtigkeit anhand von Stichproben und Plausibilitdten sowohl durch manuelle Kontrollen
als auch durch die eingesetzte Software {berprift. Bei allen rechnungsrelevanten
Prozessen wird durchgangig das Vier-Augen-Prinzip angewendet.

Der Eigenbetrieb ,Kommunale Betriebe Rodermark” zeichnet sich durch eine klare
Organisations-, Kontroll- und Uberwachungsstruktur aus. Wesentliche Prozessablédufe der
einzelnen Geschédftsfelder sowie die internen Zustindigkeiten sind in Organigrammen
durch die Betriebsleitung fixiert.

Durch ein externes Beratungsbiiro erfolgt eine laufende Organisationsberatung. Dieser
Beratungsprozess dient der Priifung, Entwicklung und einer moglichen Verbesserung der
Aufbau- und Ablauforganisation der Kommunalen Betriebe.

Die Risikosituation wird kontinuierlich im EDV-gestiitzten Risikomanagementsystem
analysiert. Die wesentlichen Risiken werden im Hinblick auf mogliche Eintritts-
wahrscheinlichkeiten und finanzielle Auswirkungen bewertet.

Bei der Risikoanalyse werden die Risiken bewertet, kategorisiert, quantifiziert und
entsprechende Ansprechpartner benannt. Die Risikoberichterstattung erfolgt viertel-
jahrlich an die Betriebsleitung und die Risikoverantwortlichen. Im Rahmen der laufenden
Risikobeobachtung werden Frithwarnsignale und MaBnahmen kontinuierlich und
systematisch mit den aktuellen Geschéftsprozessen und Funktionen abgestimmt und
angepasst.

Einen wesentlichen Bestandteil des Risikomanagements bildet der Versicherungsbereich,
durch den bedeutende Risiken des Eigenbetriebes abgesichert und nach Bedarf den
erhéhten Risiken angepasst werden. Fiir die Betriebsleiter bestehen Vermégensschaden-
haftpflichtversicherungen tber jeweils EUR 300.000,00 Deckungssummen.

Die Stadtverordnetenversammlung Rodermark hatte im Februar 2013 die Teilnahme am
Kommunalen Schutzschirm Hessen beschlossen. Aufgrund der damit verbundenen
KonsolidierungsmaRnahmen ergibt sich fiir die Kommunalen Betriebe das Risiko der
verminderten Leistungsbeauftragung und dadurch Mindereinnahmen von der Stadt. Bei
Nichteinhaltung der vorgesehenen Ergebnisverbesserungen und Aufwandsreduzierungen
mussen Ersatzmalnahmen geschaffen werden. Insbesondere betroffen sind die
gegenseitigen Leistungsbeziehungen der Kommunalen Betriebe Rodermark mit der Stadt.
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Ausfallrisiken aus offenen Forderungen bestehen nur in geringem Umfang, da die
Forderungen im Wesentlichen gegen die Stadt bestehen. Zinsrisiken im Bereich der
Verbindlichkeiten werden langfristig abgesichert. Zur Minimierung von Ausfallrisiken
verfiigt der Eigenbetrieb {iber ein addquates Debitorenmanagement.

Die Lliquiditatslage des Eigenbetriebes ist zufriedenstellend. Aufgrund der guten
Liquiditdts- und Eigenkapitalsituation sind Liquiditatsrisiken derzeit nicht erkennbar. Der
Eigenbetrieb finanziert sich grétenteils ber Eigenkapital. Wahrungsrisiken bestehen
aufgrund von Eurovaluten nicht.

Verbindlichkeiten werden innerhalb der vereinbarten Zahlungsfristen gezahlt.

Die Bereiche Abwasserentsorgung und Abfallbeseitigung sind als Sondervermdégen der
Stadt weiterhin Hoheitsbetriebe. Entsprechend den Satzungen besteht ein Anschluss- und
Benutzungszwang.

Aufgrund der kommunalrechtlichen Vorschriften kénnen die Kommunalen Betriebe
Rodermark die zur Kostendeckung erforderlichen Gebihren erheben. Von daher besteht
fiir die Abwasserentsorgung und die Abfallbeseitigung nur ein begrenztes Marktrisiko.

Die Chancen und Risiken im Bereich des demographischen Wandels in Rddermark werden
kurzfristig als gering eingeschatzt. Die Einwohnerzahl ist lber die letzten Jahre mit leichter
Tendenz gestiegen und aufgrund der Lage im Rhein-Main-Gebiet wird davon
ausgegangen, dass sich dieser Trend weiter fortsetzen wird.

Abfallentsorgung

Wesentliche Ereignisse im Wirtschaftsjahr 2016

Entsprechend der Kalkulation und Satzungsdnderung wurden die Grund- und
Leistungsgeblhren zum 01.01.2016 angehoben.

Aufgrund des auslaufenden Dienstleistungsvertrages zum Betrieb der Altstoff-
annahmestelle in der KapellenstraBe und die Verwertung der Griinabfélle wurde die
Leistungen in 2016 neu ausgeschrieben und zum 01.01.2017 fir ein Jahr bis zum
31.12.2017 (+ 1 Jahr Option) vergeben. Wahrend sich die Einheitspreise und das
Mengengerlist etwas verschoben haben, blieb das Gesamtkostenvolumen des Auftrags
konstant.

Chancen und Risiken

Entsprechend der Kalkulation und Satzungsanderung
wurden die Grund- und Leistungsgeblihren zum |
01.01.2016 angehoben.

Bis zum 31. Dezember 2015 wurde die Verwertung
der Bioabfille direkt durch die Kommunalen Betriebe
beauftragt (Kosten ca. 45-50 EUR/t). Ab dem
01.01.2016  wird diese Aufgabe von der
entsorgungspflichtigen Korperschaft, dem Kreis
Offenbach, Gbernommen. Die Gebiihr betragt seither
rd. 95,00 EUR/t. Bei einem Jahresaufkommen von rd.
2.300 t bedeuten diese Mehrkosten rd. 100.000 EUR.
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Aufgrund  des  auslaufenden  Dienstleistungsvertrages  zum  Betrieb  der
Altstoffannahmestelle in der KapellenstraBBe und die Verwertung der Griinabfalle wurden
die Leistungen in 2016 neu ausgeschrieben und zum 01.01.2017 fiir ein Jahr bis zum
31.12.2017 (+ 1 Jahr Option) vergeben. Wéhrend sich die Einheitspreise und das
Mengengeriist etwas verschoben haben, blieb das Gesamtkostenvolumen des Auftrags
konstant.

Abwasserentsorgung

Im Geschéftsfeld Abwasser gilt weiterhin, dass bei der Darstellung der Wirtschaftlichkeit
zu unterscheiden ist, zwischen

1. dem Ausweis der Ansdtze im Wirtschaftsplan nach kommunalem Haushaltsrecht

2. dem Ausweis des Jahresergebnisses nach handelsrechtlichen Bestimmungen und

3. der Ermittlung der Gebiihren fiir Schmutz- und Niederschlagswasser und der
Entsorgung von Fakalschlamm nach den Bestimmungen des Kommunalen
Abgabengesetzes.

Dadurch ergeben sich teilweise erhebliche Unterschiede.

Kanal

Die Eigenkontrollverordnung vom 23.07.2010 wurde am 23.03.2012 hinsichtlich der
Bestimmungen zur Dichtheitsprifung privater Zuleitungskandle durch das
Umweltministerium des Landes Hessen ausgesetzt. Mit Datum vom 05.04.2012 hat das
Umweltministerium den Entwurf zur Anderung der Abwassereigenkontrollverordnung
(EKVO) vorgelegt. Im Rahmen des Dialogverfahrens Standardabbau sollen die Regelungen
in der Abwassereigenkontrollverordnung zur Uberwachung der Zuleitungskanile, die
hausliches Abwasser nach Anhang 1 der Abwasserverordnung in den offentlichen Kanal
einleiten, liberpriift werden. Hierbei handelt es sich um einen Ergebnis offenen Prozess. Bis
zu einer endgiiltigen Entscheidung durch das Umweltministerium, die frilhestens in zwei
Jahren vorgesehen ist, hat die Stadt Rédermark die geplante Umsetzung zur Untersuchung
der privaten Zuleitungskandle in der Stadt Rodermark vorerst zuriickgestellt. In 2016
wurde anhand der Sanierungsplanung die Instandsetzung offentlicher Kandle, vorrangig
in der Wasserschutzzone lll sowie unter Berlicksichtigung der mittel- und langfristig zu
sanierenden Schéden, fortgesetzt (Sanierungsabschnitt 28).

Nach dem Sachstandsbericht vom 14.07.2005 ermittelte
sich der Aufwand zur Schadensbeseitigung auf insge-
samt rd. TEUR 9.838. Laut Prioritatenkatalog ist danach
far bauliche, sofort und kurzfristig zu sanierende
Schdden von rd. TEUR 3.890 auszugehen.

Aufgrund des in den Vorjahren abgearbeiteten Prioritdtenkataloges wurden die baulichen
und die sofort und kurzfristig zu sanierenden Schaden behoben. Ab dem Berichtsjahr und
den folgenden Jahren werden die mittel- und langfristig zu sanierenden Schaden behoben.
Die Kosten hierflr belaufen sich auf TEUR 5.948. Ab dem Jahr 2021 ist eine erneute
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Inspektion und Beurteilung der Kandle nach der Eigenkontroliverordnung geplant und bis
Ende 2024 abzuschliefRen.

Des Weiteren sind auch zukilinftig, wie in den vergangenen Jahren, die erforderlichen
Sanierungsmaflnahmen nach der EKVO aus der Dichtheitspriifung offentlicher Kanale in
der Wasserschutzzone sowie die Umsetzung des o.g. Bewirtschaftungsplans flr den
Kanalbereich mit EUR 260.000 (2017) geplant.

Mit Beschluss der Betriebskommission vom 23.02.2016 und Grundstiickskaufvertrag vom
08.03.2016 erwarben die Kommunalen Betriebe flr den geplante Um- bzw. Neubau des
RegenUberlaufbauwerkes R 31 (gegeniiber dem ehemaligen Festplatz Ober-Roden) die
Grundstlicke Gemarkung Ober-Roden Flur 19 Nr. 100/1 mit 1.709 qm, 101/1 mit 732 gm
und 102/1 mit 1.030 gm fiir Regenrtlickhalte- und Retensionsflachen zu einem Kaufpreis
von TEUR 35.

Im Zuge der weitergehenden Planungen wurde festgestellt, dass die Flachen der Parzellen
101/1 und 102/1 flr die geplanten MafRnahmen ausreichend sind. Die Parzelle 100/1 steht
daher im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens , An der Rodau” fiir naturschutzrechtliche
Ausgleichsmafinahmen zur Verfliigung. Die Parzelle 100/1 wurde deshalb mit Beschluss
vom 09.11.2016 aus dem Anlagevermogen der Kommunalen Betriebe in das
Anlagevermogen der Stadt libertragen.

Kldranlage

Auf der Kldranlage wurden nach den vorliegenden Planungsunterlagen im Wirtschaftsjahr
2016 die Installation der Abdeckungen fir den Prozesswasserspeicher sowie fiir den
Prozesswasserbehalter und die Beheizung des Prozesswasserbehdlters abgeschlossen.
Durch diese Arbeiten werden die erheblichen Warmeverluste am Standort des Reaktors
(Prozesswasserbehélter) und des Prozesswasserspeichers vermindert, um das Verfahren
der Deammonifikation bei einer Temperatur von mindestens 20-25°C optimal
auszufithren. Damit wird weiterhin die Energieeffizienz und Stabilisierung der
Reinigungsleistung der Kldranlage optimiert, um die vorgegebenen Ablaufwerte des
Regierungsprasidiums Darmstadt einzuhalten.

Ende 2015 wurden der Bewirtschaftungsplan und das MaBnahmenprogramm 2015 -
2021 zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) in Hessen verdffentlicht.
SchwerpunktmaRig sollen in diesem Programm MaBnahmen zur Phosphorreduzierung an
Kommunalen Klaranlagen bis 2018 umgesetzt werden, damit die vorgesehenen Ziele der
WRRL bis 2021 erreicht werden kénnen.

Um diese Ziele der WRRL zu erreichen, wurde in Zusammenarbeit
mit dem Regierungsprasidium Darmstadt in 2016 ein Mal-
nahmenpaket (Umbau der Probenahme am Auslauf, Optimierung
der Nachklarung) aufgestellt. Die Umsetzung der MaRnahmen ist
flir 2017 geplant.

Die Neuordnung der Kldrschlammverwertung im Jahr 2017 regelt
insbesondere den Einstieg in ein umfassendes Phosphorrecycling
und beendet damit auch langfristig die bodenbezogene
Verwertung von Kidrschlammen.
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Weiterhin werden Betreiber von Verbrennungsanlagen ab 2029 grundsatzlich verpflichtet,
MaRnahmen flr ein weiteres Phosphor-Recycling umzusetzen.

Der Klarschlamm der Klaranlage Rodermark wird derzeit thermisch verwertet
(Mitverbrennung). Durch die zuvor genannten Neuerungen ist mit einer ErhShung der
Kosten hinsichtlich der thermischen Verwertung in den ndchsten 5 - 10 Jahren zu
rechnen.

Fiir den Begriff und den Inhalt der 4. Reinigungsstufe gibt es noch keine einheitlichen
konkreten Aussagen. Die Entfernung von Mikroplastik, Antibiotika resistenten Keimen,
Medikamentenreste sowie weitere anthropogene Spurenstoffe sind derzeit im Gesprach.
Die auf dem Markt zur Verfiigung stehenden Verfahren (Ozonbehandlung, Pulver-
aktivkohle (PAK), granulierte Aktivkohle (GAK), Mikrosiebung, Membranfiltration etc)
befinden sich derzeit noch in verschiedenen Forschungsprojekten in der Testphase. Des
Weiteren wird geforscht und getestet, inwieweit eine Kombination der verschiedenen
Verfahren sinnvoll ist.

Derzeit ist die Ausfilihrung einer 4. Reinigungsstufe noch auf freiwilliger Basis
auszufiihren. Es gibt noch keine rechtlichen Vorgaben. Im politischen Gesprach wird
diskutiert, dass mit der 4. Reinigungsstufe 80 % der anthropogenen Spurenstoffe
eliminiert werden sollen. Auch eine Finanzierung ist noch nicht abschlieBend geklart.

Die Ergebnisse und Entwicklungen in Forschung und Politik sollten in Bezug auf die
4. Reinigungsstufe zuklinftig weiterhin beobachtet und verfolgt werden.

Badehaus

Ziel des Badehauses ist es, ein breites Angebot flir Vereine, Schulen und den Breitensport
anzubieten, mit dem Schwerpunkt, dass alle Kinder in Rodermark im Badehaus
schwimmen lernen kénnen.

Eine Kostendeckung der Fixkosten wie Abschreibungen, Darlehenstilgung und Zinsen des
Badehauses konnte durch die von der Stadt Rédermark im Wirtschaftsjahr 2016 um
weitere TEUR 50 auf TEUR 300 verminderte Verlustabdeckung nicht erreicht werden.

Auch aufgrund der Teilnahme der Stadt Rddermark am Kommunalen Schutzschirm sind
Ergebnisverbesserungen und Aufwandsreduzierungen vorgesehen und miissen einge-
halten werden. Fiir das Badehaus besteht das Risiko der verminderten Kosteniibernahme
durch die Stadt.

Die Leistungsbeziehungen zwischen der Stadt und dem Geschaftsfeld Badehaus betreffen
insbesondere die Verlustabdeckung sowie die Zuwendungen fiir Vereine und Schulen.

Zum 01.01.2015 erfolgte die Verpachtung der Bereiche Sauna, Wellness und Gastronomie

an einen externen Betreiber. Im Jahr 2016 wurden Messeinrichtungen installiert, die die
genaue Zuordnung der Verbrauchsdaten flir Wasser, Abwasser und Energie ermoglichen.
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Betriebshof

Die Stadt Rodermark ist Hauptauftraggeber des Betriebshofes. Ein erhebliches Erlds-
minderungsrisiko besteht aufgrund von Einsparzwangen der beauftragenden Fach-
bereiche der Stadt durch die KonsolidierungsmaBnahmen des Kommunalen Schutz-
schirmes.

Nach handelsrechtlicher Betrachtung durfen interne Leistungen innerhalb der
Kommunalen Betriebe nicht ausgewiesen werden. Interne Leistungen erbringt der
Betriebshof fiir die Geschaftsfelder Abfall, Abwasser, Badehaus und Gebaudewirtschaft.
Diese betrugen in 2016 insgesamt EUR 376.463,29.

Gebiudewirtschaft

Der aktuelle Immobilienbestand des Geschaftsfeldes Gebdudewirtschaft beinhaltet 58
offentliche Gebaude und Wohngebaude, die technisch, kaufmannisch und infrastrukturell
betreut werden.

.Durch den hohen Bedarf an Mieteinheiten besteht im Bereich der Gebaudewirtschaft kein
Leerstandsrisiko.

Vom Kreis Offenbach wurde das Gebdude der ehemaligen Helene-Lange-Schule
Ubernommen und die Erweiterungs- und Umbauarbeiten zur Kinderbetreuungs-
einrichtung im Jahr 2016 fertig gestellt.

Mit den Vorplanungen und Genehmigungsverfahren flr zwei weitere Kinderbetreuungs-
einrichtungen wurde im Jahr 2016 begonnen. Die Fertigstellung der Mensa an der Topfer-
schule ist flir das Jahr 2017 geplant. Der geplante Neubau einer Kinderbetreuungseinricht-
ung ,An der Rodau® soll anteilig tiber das Kommunale Investitionsprogramm abgewickelt
werden

Der Kreistag des Landkreises Offenbach hat nach den Bestimmungen des Landesauf-
nahmegesetzes die Aufgabe der Unterbringung von Fliichtlingen und Asylbewerbern zum
01.03.2014 an die Kreiskommunen Ubertragen. Gleichzeitig wurden Hochstsadtze fur die
Unterbringung festgelegt. Die Unterbringung von insgesamt ca. 453 Fliichtlingen in
Rédermark erfolgte in 2016 in stadteigenen Wohnungen, in ehemaligen Raumlichkeiten
des Altenwohnheims ,Am Miihlengrund” und bei privaten Betreibern von Unterkiinften.
Die entsprechenden Kosten wurden beim Kreis geltend gemacht.

Anerkannte Fliichtlinge bedeuten ebenfalls einen erheblichen Unterbringungsbedarf.
Dieser kann nicht nur in stadtischen Raumlichkeiten erfolgen. Darliber hinaus steigt die
Anzahl der Wohnungssuchenden in Rédermark. Durch eine Organisationsanderung wird
die Stabsstelle ab dem 1. Januar 2017 bei der Stadt Rodermark angesiedelt.

Die Erlése und Aufwendungen werden in Zukunft auch weiterhin durch die Einspar-
vorgaben des Rettungsschirms gepragt.

633, 2 RO?W” 18. Mai 2017

‘olfga Mieth Petra HepKel

Erster Betriebsleiter Betriebsleiterin

Seite 17




Anlage 5
Blatt 1

Kommunale Betriebe Rédermark
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016

Bestitigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang — unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht der Kommunale Betrie-
be Rédermark fur das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2016 geprift. Die
Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften, den ergdnzenden landesrechtlichen Vorschriften und den er-
ganzenden Bestimmungen der Betriebssatzung liegen in der Verantwortung der Betriebsleitung
des Eigenbetriebes. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefuhrten Pri-
fung eine Beurteilung Gber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfihrung und Gber
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 27 Abs. 2 EigBGes i. V. mit § 317 HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundséatze
ordnungsmafiger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und
durchzuflihren, dass Unrichtigkeiten und VerstéRe, die sich auf die Darstellung des durch den
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmaRiger Buchfiihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlun-
gen werden die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Gber das wirtschaftliche und rechtli-
che Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwartungen Uber mégliche Fehler beriicksichtigt. Im
Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon-
trollsystems sowie Nachweise fir die Angaben in Buchfilhrung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der Betriebs-
leitung des Eigenbetriebes sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses
und des Lageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere
Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den ergéanzenden landesrechtlichen Vor-
schriften und den ergénzenden Bestimmungen der Betriebssatzung und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhéltnissen ent-
sprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes. Der Lagebe-
richt steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes und stellt die Chancen
und Risiken der zukunftigen Entwicklung zutreffend dar.

Dreieich, 2. August 2017

. J\/\,\/Jw\“r\,._,_‘
-y

Schullermann und Partner AG

Wirtschaftspriifungsgesellschaft /
Steuerberatungsgesellschaft Vi
94
,['\‘1“
I’L ‘\\. //
WA Dipl.-Volksw. Rainer Reuhl Dipl.-Volksw. Thomas Fichtelberger

Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprufer
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Erfolgstbersicht zum 31. Dezember 2016 Anlage 6
Aufwendungen
nach Bereichen Abfall- Abwasser-
nach Aufwandsarten Betrag insgesamt beseitigung entsorgung Badehaus Betriebshof Gebaudewirtschaft
EUR EUR EUR EUR EUR EUR
1. Materialaufwand
a) Bezug von Fremden 551.280,29 0,00 0,00 55.001,34 95.831,79 400.447,16
b) Bezug von Betriebszweigen 5.182.766,10 1.496.459,89 848.297,01 315.067,68 35.146,44 2.487.795,08
2. Léhne und Gehaiter 3.025.746,05 164.108,60 603.381,37 352.510,79 1.034.010,31 871.734,98
3. Soziale Abgaben 821.547,86 43.806,81 162.403,17 94.208,79 293.326,10 227.802,99
4. Aufwendungen fir Altersversorgung und fir Unterstiitzung -15.420,68 972,01 1.442,02 -5.766,09 8.108,54 -20.177 .16
5. Abschreibungen 3.042.021,18 44.574,85 1.267.225,13 191.309,30 92.612,76 1.446.299,14
6. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 328.990,62 2.583,96 16.206,89 153.603,66 2.712,46 153.883,65
7. Steuern 83.225,82 0,00 689,93 20.481,70 1.909,73 60.144 46
8. Konzessions- und Wegeentgelte 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
9. Andere betriebliche Aufwendungen 2.592.450,77 81.750,28 516.831,38 152.673,82 229.486,30 1.611.708,99
10. Summe 1 -9 15.612.608,01 1.834.256,40 3.416.476,90 1.329.090,99 1.793.144,43 7.239.639,29
11. Umlage Zurechnung (+)
Abgabe (./.)
12. Leistungsausgleiche der Aufwandsbereiche Zurechnung (+) 387.038,37 48.977,53 34.000,60 28.24533 0,00 275.814,91
Abgabe (./.) -387.038,37 0,00 -10.575,08 0,00 -376.463,29 0,00
13. Aufwendungen 1 - 12 15.612.608,01 1.883.233,93 3.439.902,42 1.357.336,32 1.416.681,14 7.515.454,20
14. Betriebsertrage
a) nach der G u. V-Rechnung 16.080.392,78 1.958.347,98 4.294.270,53 771.914,07 1.690.985,19 7.364.875,01
b) aus Lieferungen an andere Betriebszweige 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
15. Betriebsertrége insgesamt 16.031.429,20 1.957.614,55 4.249.948.77 771.879,12 1.690.389,79 7.361.596 97
16. Betriebsergebnis (+ = Uberschuss) 418.821,19 74.380,62 810.046,35 -585.457,20 273.708,65 -153.857,23
J. = Fehlbetrag)
17. Finanzertrage 48.963,58
18. AuBerordentliches Ergebnis 0,00
19. Unternehmensergebnis (+ = Jahresgewinn 467.784,77
1. = Jahresverlust)




Anlage 7
Blatt 1

Kommunale Betriebe Rodermark

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2016

l. Allgemeines

Rechtsform

Bezeichnung

Sitz

Betriebssatzung

Entwésserungssatzung

Satzung Uber die Entsorgung von
Abfallen der Stadt Rédermark

Betriebszweige

Gegenstand

Rechtliche Verhiltnisse

Eigenbetrieb der Stadt Rédermark
(Grindung am 1. Januar 2009)

Kommunale Betriebe Rédermark

Roédermark

Letzte Fassung vom 19. April 2016

Letzte Fassung vom 1. Marz 2014

Letzte Fassung vom 1. Januar 2016

Abwasserentsorgung, Abfallbeseitigung, Betriebshof,
Badehaus und Gebaudewirtschaft

— Durchfuhrung der Abwasserentsorgung und der Ab-
fallbeseitigung

— FUhrung des Betriebshofes

— Bewirtschaftung der stadtischen Gebaude und der von
der Stadt Rédermark betriebenen Gebaude

— Betrieb des Badehauses Rédermark

— Stadtinterne und sonstige Dienstleistungen
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Blatt 2
Wirtschaftsjahr Kalenderjahr
Stammkapital Das Stammkapital des Eigenbetriebes betragt laut § 3
der Satzung EUR 12.298.990,00, daraus werden zuge-
ordnet:
EUR
Abwasserentsorgung 5.624.211,00
Abfallbeseitigung 40.903,00
Betriebshof 1.533.876,00
Gebaudewirtschaft 5.100.000,00

12.298.990,00

Dem Betriebszweig Badehaus wurde kein Stammkapital
zugeordnet.

Betriebsleitung Erster Betriebsleiter: Herr Wolfgang Mieth
Betriebsleiterin: Frau Petra Henkel

Organe Stadtverordnetenversammliung
Betriebskommission
Betriebsleitung
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Kommunale Betriebe Rodermark
Jahresabschiuss zum 31. Dezember 2016

Steuerliche Verhiltnisse

Der Eigenbetrieb ist lediglich mit seinen Betrieben gewerblicher Art steuerpflichtig. Hierzu zéh-
len:

— Badehaus

~ Kulturhalle Ober-Roden

— Burgerhauser und Tiefgaragen
-~ Photovoltaikanlagen

— Kostenerstattungen DSD.

Die Bereiche Abfallbeseitigung und Abwasserentsorgung stellen im Berichtsjahr eine rein ho-
heitliche Téatigkeit dar und sind somit ohne steuerliche Relevanz.

Da der Bereich Betriebshof fast ausschlieflich Leistungen an die Stadt Rédermark erbringt,
liegt auch hier kein Betrieb gewerblicher Art vor, sodass hier grundséatzlich weder Ertrags- noch
Umsatzsteuerpflicht entsteht.

Die Vermietung der Wohnraume ist nach § 4 Nr. 12 UStG steuerfrei. Fir die Vermietung der
gewerblichen Gebaude ist nach § 9 UStG zur Steuerpflicht optiert worden. Das Badehaus un-
terliegt der Umsatzsteuerpflicht. Umsétze und Vorsteuern werden in einer gemeinsamen Steu-
ererklarung mit der Stadt Rédermark erklart.
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Kommunale Betriebe Rodermark
Jahresabschiuss zum 31. Dezember 2016

Berichterstattung liber die Erweiterung der Abschlusspriifung nach § 63 HGrG

Grundlage unserer Arbeiten ist der Prifungsstandard IDW PS 720 des Instituts der Wirtschafts-
prufer in Deutschland e. V. (Fragenkatalog zur Prifung der OrdnungsmaBigkeit der Geschéfts-
fuhrung und der wirtschaftlichen Verhaltnisse nach § 53 HGrG). Dieser Prufungsstandard ist in
Zusammenarbeit mit dem Bundesfinanzministerium, dem Bundesrechnungshof und den Lan-
desrechnungshéfen erarbeitet worden.

Die dort aufgefiihrten Fragen sind liickenlos zu beantworten. Soweit eine einzelne Frage fur die
geprifte Einrichtung nicht einschlagig ist, ist dies zu begriinden. Soweit sich die Beantwortung
der Frage bereits aus der Berichterstattung Gber die Jahresabschlusspriifung ergibt, haben wir
Verweisungen vorgenommen.

Der oben bezeichnete Fragenkatalog gliedert sich wie folgt:

OrdnungsmaBigkeit der Geschiftsfilhrungsorganisation
OrdnungsmiBigkeit des Geschiftsfithrungsinstrumentariums
OrdnungsmaiBigkeit der Geschéftsfiihrungstatigkeit
Vermdgens- und Finanzlage

Ertragslage

Beantwortung des Fragenkatalogs:
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OrdnungsmaBigkeit der Geschéftsfiihrungsorganisation

Fragenkreis 1: Titigkeit von Uberwachungsorganen und Geschiftsleitung sowie indivi-
dualisierte Offenlegung der Organbeziige

a) Gibt es Geschiéftsordnungen fiir die Organe und einen Geschéftsverteilungsplan fiir
die Geschiftsleitung sowie ggf. fiir die Konzernleitung? Gibt es dariiber hinaus schriftli-
che Weisungen des Uberwachungsorgans zur Organisation fiir die Geschifts- sowie ggf.
fir die Konzernleitung (Geschiftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Be-
diirfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns?

Eine Geschaftsordnung fir die Betriebskommission liegt vor und ist fir die Bedirfnisse des Ei-
genbetriebes geeignet. Einen Geschaftsverteilungsplan gibt es nicht. Die Aufgabenverteilung
der Geschéftsfihrung ergibt sich teilweise aus der Satzung des Eigenbetriebes und dem erstell-
ten Organigramm.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschiisse haben stattgefunden und wur-
den Niederschriften hieriiber erstelit?

Es fanden im Berichtsjahr acht Betriebskommissionssitzungen statt; Niederschriften aller Sit-
zungen wurden erstellt und liegen uns vor.

c) In welchen Aufsichtsraten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 5 des
Aktiengesetzes sind die einzelnen Mitglieder der Geschaftsleitung titig?

Die Betriebsleitung ist auskunftsgemaf nicht Mitglieder von Aufsichtsraten oder anderen Kon-
troligremien.

d) Wird die Vergiitung der Organmitglieder (Geschiftsleitung, Uberwachungsorgan) indi-
vidualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fi-
xum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung
ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begriindet?

Die Vergutung der Betriebsleitung wird im Anhang angegeben. Es handelt sich um ein festes
Gehalt der Betriebsleitung und fixe Vergitungen fur die Betriebskommission. Die Vergiitung
enthalt keine erfolgsbezogenen Komponenten oder Komponenten mit langfristiger Anreizwir-
kung.
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OrdnungsmaBigkeit des Geschiftsfiihrungsinstrumentariums

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a) Gibt es einen den Bediirfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisations-
plan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zustandigkeiten/Weisungsbe-
fugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmaRige Uberpriifung?

Es liegt ein Organigramm fir den Organisationsaufbau der Mitarbeiter des Eigenbetriebes vor,
aus dem die Arbeitsbereiche und Zustandigkeiten ersichtlich sind. Fur die Mitarbeiter der Stadt,
die fur den Eigenbetrieb tatig sind, gelten die Zusténdigkeiten und Weisungsregelungen der
Stadt. Das Organigramm wird regelmaRig aktualisiert.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren
wird?

Nein, es haben sich diesbeziglich keine Anhaltspunkte ergeben.

c) Hat die Geschaftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionspravention ergriffen und do-
kumentiert?

Hier wird das Vier-Augen-Prinzip angewandt. Auftragsvergabeausschreibungen und -nachver-
handlungen werden begleitet durch das Rechnungsprifungsamt der Stadt Rédermark. Beson-
dere Vorkehrungen neben den gesetzlichen Regelungen zur Korruptionsbekdmpfung wurden
nicht ergriffen.
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d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen fiir wesentliche Entschei-
dungsprozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwe-
sen, Kreditaufnahme und -gewdhrung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese
nicht eingehalten werden?

Ja, Einkauf und Auftragsvergabe erfolgen durch Angebotseinholung und Preisvergleich bzw.
beschrankte und 6ffentliche Ausschreibung (bei GroBauftragen Européaisches Vergabeverfah-
ren). Zudem werden die Richtlinien der Stadt Rédermark angewandt. Das Personalwesen er-
folgt durch das Personalamt der Stadt. Wesentliche Entscheidungen (Personalaufnahmen, Kre-
ditaufnahmen u. A.) werden von der Betriebsleitung aufbereitet und den zustiandigen Gremien
zur Beschlussfassung vorgelegt. Wesentliche Entscheidungsprozesse, insbesondere fur zu-
stimmungspflichtige Rechtsgeschafte und MaRnahmen, sind in der Eigenbetriebssatzung gere-
gelt. Die Regelungen werden nach unseren Feststellungen eingehalten.

e) Besteht eine ordnungsmiaBige Dokumentation von Vertrdgen (z. B. Grundstiicksver-
waltung, EDV)?

Die Vertrage werden ordnungsgeman zentral verwaltet. Vertrage des laufenden Geschaftsbe-
reiches werden bei der Fachabteilung Administration/Finanzen verwaltet, Mietvertrdge werden
im Bereich Gebdudewirtschaft verwaltet, Personal- und Versicherungsvertrage etc. im jeweili-
gen Fachbereich der Stadt. Die Kreditvertrage werden durch die Stadt verwaltet.

Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling

a) Entspricht das Planungswesen — auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fort-
schreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhénge von Projekten —
den Bediirfnissen des Eigenbetriebs?

Entsprechend dem Eigenbetriebsgesetz wird ein Wirtschaftsplan, bestehend aus Erfolgs-, Ver-
mdégens- und Stellenplan erstellt. Aus diesem Plan sind die zukinftige wirtschaftliche Entwick-
lung, das Investitionsprogramm und die hierzu notwendigen Finanzierungsmittel ersichtlich. Das
Planungswesen entspricht der Gré3e und den Bedurfnissen des Eigenbetriebes.
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b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Planabweichungen werden vierteljahrlich untersucht und in der Betriebskommission erértert.
Fur innerbetriebliche Zwecke des Controllings wird eine monatliche Abweichungsanalyse
durchgefihrt.

c) Entspricht das Rechnungswesen einschlieBlich der Kostenrechnung der GréRe und
den besonderen Anforderungen des Unternehmens?

Das Rechnungswesen ist der GréRe und den besonderen Anforderungen des Eigenbetriebes
entsprechend ausgestaltet.

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende Liquidi-
tatskontrolle und eine Kreditiiberwachung gewéhrleistet?

Der gesamte Zahlungsverkehr wird im Eigenbetrieb Uber eigene Bankkonten abgewickelt. Eine
Liquiditatstiberwachung wird nahezu taglich vorgenommen. Fiir die bestehenden Kredite erfolgt
eine Uberwachung der abgebuchten Zinsen und Tilgungen durch Abstimmung mit den Zins-
und Tilgungsplénen der Kredite.

e) Gehoért zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfiir geltenden Regelungen nicht eingehalten
worden sind?

Ein Cash-Management ist vorhanden, ist jedoch nicht schriftlich fixiert. Eine fortlaufende Liquidi-
tatskontrolle erfolgt durch die Fachabteilung Administration/Finanzen.

f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollstindig und zeitnah in Rechnung gestelit werden?
Ist durch das bestehende Mahnwesen gewihrleistet, dass ausstehende Forderungen
zeitnah und effektiv eingezogen werden?

Die Abwasser- und Abfallgebihren werden einmal jahrlich (ber Bescheid von den Benutzern
angefordert. Hierflir werden aber unterjahrig Abschlagszahlungen vereinnahmt. Sonstige Leis-
tungen werden zeitnah abgerechnet. Miet- und Nebenkostenforderungen werden von dem Be-
reich Gebaudewirtschaft verwaltet.
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g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und um-
fasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

Die Finanzbuchhaltung wurde im Jahr 2011 ausgegliedert und durch die Stadt Rédermark er-
stellt. Diese Arbeiten werden Uberwacht durch die Fachabteilung Administration/ Finanzen. Zu-
sammen mit der Betriebsleitung erfolgt die Planung, Steuerung und Kontrolle des Betriebes.

h) Erméglicht das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Uberwa-
chung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Betei-
ligung besteht?

Der Eigenbetrieb besitzt keine Tochterunternehmen und halt keine wesentlichen Beteiligungen.
Fragenkreis 4: Risikofritherkennungssystem

a) Hat die Geschafts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frithwarnsignale definiert
und Manahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risiken rechtzeitig er-
kannt werden kénnen?

Die Betriebsleitung hat durch die Implementierung eines EDV-gestitzten Risikomanagement-
Informationssystems Mafinahmen ergriffen und nach Art und Umfang Friihwarnsignale definiert,
mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risiken rechtzeitig erkannt werden kénnen.

b) Reichen diese MaRnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfiillen? Haben
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die MaBRnahmen nicht durchgefiihrt werden?

Die vom Eigenbetrieb ergriffenen MaRnahmen zur Risikofrilherkennung und -begrenzung sind
geeignet, ihren Zweck zu erflllen. Es haben sich keine Anhaltspunkte dafir ergeben, dass die-
se Maf3nahmen nicht durchgefuhrt werden.

c¢) Sind diese MaBnahmen ausreichend dokumentiert?

Die MaRnahmen sind EDV-gestitzt dokumentiert. Ein Risikohandbuch liegt vor. Durch die Fest-
legung von Verantwortlichkeiten und Aufgaben zur Risikofriherkennung, -analyse und
-kommunikation wird die Beachtung und Durchfitlhrung der MaRnahmen in der Praxis sicherge-
stellt.
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d) Werden Friihwarnsignale und MaBnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem
aktuellen Geschiftsumfeld sowie mit den Geschéftsprozessen und Funktionen abge-
stimmt und angepasst?

Im Rahmen der laufenden Risikobeobachtung werden Frihwarnsignale und Ma3nahmen konti-
nuierlich und systematisch mit den aktuellen Geschéaftsprozessen und Funktionen abgestimmt
und angepasst.

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschifte, Optionen und Derivate

Da derartige Geschéfte nicht getatigt werden, trifft der Fragenkreis 5 nicht zu.

a) Hat die Geschifts-/Konzernleitung den Geschiftsumfang zum Einsatz von Finanzin-
strumenten sowie von anderen Termingeschéaften, Optionen und Derivaten schriftlich
festgelegt? Dazu gehort:

Welche Produkte/Instrumente diirfen eingesetzt werden?

Mit welchen Partnern diirfen die Produkte/Instrumente bis zu weilchen Betrdgen einge-
setzt werden?

Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem Umfang
diirfen offene Posten entstehen?

Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob bestimmte Strategien ausschlieBlich zu-
lassig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgefiihrt werden diirfen (z. B. antizipati-
ves Hedging)?

b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkondi-
tionen und zur Risikobegrenzung?

c) Hat die Geschifts-/Konzernleitung ein dem Geschiftsumfang entsprechendes Instru-
mentarium zur Verfiigung gestellt, insbesondere in Bezug auf

Erfassung der Geschifte

Beurteilung der Geschifte zum Zweck der Risikoanalyse
Bewertung der Geschéfte zum Zweck der Rechnungslegung
Kontrolle der Geschiéfte?
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d) Gibt es eine Erfolgskontrolle fiir nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende De-
rivatgeschifte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen?

e) Hat die Geschifts-/Konzernleitung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen?

f) Ist die unterjahrige Unterrichtung der Geschafts-/Konzernleitung im Hinblick auf die of-
fenen Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt?

Fragenkreis 6: Interne Revision

a) Gibt es eine den Bediirfnissen des Unternehmens/Konzerns entsprechende interne
Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenstidndige Stelle oder wird diese Funk-
tion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

Der Eigenbetrieb verflgt nicht Gber eine interne Revision als eigenstdndige Stelle. Kontrollen
erfolgen durch den Fachbereich Administration/Finanzen und durch die Betriebsleitung. Zudem
wird der Eigenbetrieb regelmaBig bei Auftragsvergaben durch das stadtische Rechnungspri-
fungsamt begleitet.

b) Wie ist die Anbindung der internen Revision/Konzernrevision im Unternehmen/Kon-
zern? Besteht bei ihrer Tatigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

Val. Antwort zu Frage 6a).

c) Welches waren die wesentlichen Tatigkeitsschwerpunkte der internen Revision/Kon-
zernrevision im Geschiftsjahr? Wurde auch gepriift, ob wesentlich miteinander unver-
einbare Funktionen (z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch ge-
trennt sind? Wann hat die interne Revision das letzte Mal iiber Korruptionsprivention be-
richtet? Liegen hieriiber schriftliche Revisionsberichte vor?

Vgl. Antwort zu Frage 6a).

d) Hat die interne Revision ihre Prifungsschwerpunkte mit dem Abschlusspriifer abge-
stimmt?

Vgl. Antwort zu Frage 6a).
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e) Hat die interne Revision/Konzernrevision bemerkenswerte Méngel aufgedeckt und um
welche handelt es sich?

Vgl. Antwort zu Frage 6a).
f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der internen
Revision/Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die interne Revision/Konzern-

revision die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

Vgl. Antwort zu Frage 6a).
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OrdnungsmaBigkeit der Geschaftsfiihrungstatigkeit

Fragenkreis 7: Ubereinstinmung der Rechtsgeschifte und MaBnahmen mit Gesetz, Sat-
zung, Geschiftsordnung, Geschiftsanweisung und bindenden Beschliissen des Uber-
wachungsorgans

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimnmung des Uberwa-
chungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschéaften und MaBnahmen nicht ein-
geholt worden ist?

Nein, Anhaltspunkte diesbezlglich haben sich im Rahmen der Prifung nicht ergeben.

b) Wurde vor der Kreditgewihrung an Mitglieder der Geschiftsleitung oder des Uberwa-
chungsorgans die Zustimmung des Uberwachungsorgans eingeholt?

Kreditgewahrungen an die Mitglieder der Betriebsleitung oder des Uberwachungsorgans liegen
nicht vor.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbediirftiger MaBnah-
men 3hnliche, aber nicht als zustimmungsbediirftig behandelte MaBnahmen vorgenom-
men worden sind (z. B. Zerlegung in Teilmafnahmen)?

Nein, Anhaltspunkte diesbezliglich haben sich im Rahmen der Prifung nicht ergeben.

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschéafte und MaRnahmen nicht mit Ge-
setz, Satzung, Geschiftsordnung, Geschiftsanweisung und bindenden Beschliissen des

Uberwachungsorgans iibereinstimmen?

Nein, Anhaltspunkte diesbeziiglich haben sich im Rahmen der Prufung nicht ergeben.
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Fragenkreis 8: Durchfiihrung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, imma-
terielle Anlagewerte und Vorrite) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabi-
litat/'Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken gepriift?

Die Investitionen werden angemessen geplant und in einem Investitionsplan erfasst, der der
Betriebskommission zur Zustimmung vorgelegt wird. Erweiterungs- und Neuinvestitionen wer-
den auf Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit vor Durchfihrung geprift. Dabei werden Risiken,
soweit erkennbar, beriicksichtigt.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermitt-
lung nicht ausreichend waren, um ein Urteil iiber die Angemessenheit des Preises zu er-
mdoglichen (z. B. bei Erwerb bzw. VerduBerung von Grundstiicken oder Beteiligungen)?

Nein, die Unterlagen waren durch Einholung von mehreren Angeboten bzw. beschrankter Aus-
schreibungen zur Preisermittiung ausreichend.

¢) Werden Durchfiihrung, Budgetierung und Veridnderungen von Investitionen laufend
iiberwacht und Abweichungen untersucht?

Die Investitionen werden laufend Uberwacht und Abweichungen werden analysiert.

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Uberschreitungen erge-
ben? Wenn ja, in welcher Hohe und aus welchen Griinden?

Im Jahresabschluss 2016 wurden Investitionen (ohne Finanzanlagen) in Héhe von insgesamt
TEUR 1.925 getétigt. Der Vermdgensplan 2016 sah Investitionen in Héhe von TEUR 1.022 vor.
GemaR Beschluss der Betriebskommission vom 15. Juni 2016 wurden Mittel aus Wirtschafts-
planen fir genehmigte Investitionen aus Vorjahren in einem Gesamtvolumen von TEUR 2.984
auf 2016 Ubertragen.

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Vertrige nach
Ausschépfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

Nein.
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Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte fiir eindeutige VerstoBe gegen Vergaberegelungen (z. B.
VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?

Im Rahmen der Jahresabschlussprufung sind keine VerstofRe gegen Vergaberegelungen be-
kannt geworden. Das Vergabeverfahren wird unterjahrig vom stadtischen Rechnungspriifungs-

amt begleitet und gepruft.

b) Werden fiir Geschifte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzan-
gebote (z. B. auch fiir Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Ja, fur Kapitalaufnahmen erfolgt dies durch die Finanzabteilung der Stadt. Im Berichtsjahr wur-
den keine Darlehensaufnahmen getatigt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Uberwachungsorgan

a) Wird dem Uberwachungsorgan regelmiBig Bericht erstattet?

Im Rahmen der regelmaBligen Betriebskommissionssitzungen werden alle relevanten Vorkomm-
nisse von der Betriebsleitung der Betriebskommission mitgeteilt. Dartiber hinaus erfolgt eine vier-

teljahrliche schriftliche Zwischenberichterstattung geman § 21 EigBGes.

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Un-
ternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?

Die Berichte geben nach den uns vorgelegten Protokollen einen zutreffenden Eindruck von der
wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes sowie der wichtigsten Betriebsbereiche.
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c) Wurde das Uberwachungsorgan iiber wesentliche Vorginge angemessen und zeitnah
unterrichtet? Liegen insbesondere ungewdhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsge-
maR abgewickelte Geschéftsvorfille sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentli-
che Unterlassungen vor und wurde hieriiber berichtet?

Eine zeitnahe Unterrichtung Uber alle wesentlichen Vorgéange ist durch die Haufigkeit der Sit-
zungen der Betriebskommission gegeben.

Ungewdhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemanl abgewickelte Geschéftsvorfélle sowie
erkennbare Fehldispositionen und wesentliche Unterlassungen haben wir im Rahmen unserer
Prafung nicht festgestellt.

d) Zu welchen Themen hat die Geschifts-/Konzernleitung dem Uberwachungsorgan auf
dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Dem Vorsitzenden der Betriebskommission wird woéchentlich miindlich und schriftlich berichtet.

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG
oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fillen ausreichend war?

Im Rahmen unserer Prifung haben wir keine derartigen Feststellungen getroffen.

f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart?
Wurden Inhalt und Konditionen der D&0O-Versicherung mit dem Uberwachungsorgan er-
ortert?

Eine D&O-Versicherung wurde nicht abgeschlossen. Eine Vermégensschaden-Haftpflichtver-
sicherung Uber eine Versicherungssumme in Héhe von TEUR 300 pro Betriebsleiter liegt vor.
Da die Versicherung aus den bisherigen Eigenbetrieben Glbernommen wurde und die Kosten
hierfir nahezu unverédndert geblieben sind, wurden die Konditionen nicht erértert.

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschiftsleitung oder des Uberwa-
chungsorgans gemeldet wurden, ist dies unverziiglich dem Uberwachungsorgan offen-

gelegt worden?

Es lagen keine Interessenkonflikte vor.
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Vermégens- und Finanzlage

Fragenkreis 11: Ungewéhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a) Besteht im wesentlichen Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermégen?

Nach unseren Feststellungen ist kein nicht betriebsnotwendiges Vermégen in wesentlichem
Umfang vorhanden.

b) Sind Bestidnde auffallend hoch oder niedrig?

Auffallig hohe oder niedrige Bestande des Vorratsvermégens konnten im Rahmen der Prifung
nicht festgestellt werden.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermdégenslage durch im Vergleich zu
den bilanziellen Werten erheblich héhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermégens-
gegenstiande wesentlich beeinflusst wird?

Im Rahmen der Prifung haben sich diesbeziiglich keine Anhaltspunkte ergeben.

Fragenkreis 12: Finanzierung

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen
zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investiti-
onsverpflichtungen finanziert werden?

Das Anlagevermégen wird zu 106,2 % durch langfristigs Kapital des Eigenbetriebes abgedeckt.
Investitionsverpflichtungen sollen durch eigene Mittel und Zuschisse finanziert werden, Darle-

hensaufnahmen sind nicht geplant. Die Eigenkapitalquote betragt 76,7 %.

b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kre-
ditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

Ein Konzern im handelsrechtlichen Sinne liegt nicht vor.
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c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Férdermittel einschlieBlich Garan-
tien der offentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit
verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mitteigebers nicht beachtet wurden?

Es wurden Bundes- und Landesmittel in Hohe von TEUR 3.025 fur den Bau von U3-Kinder-
betreuungseinrichtungen bewilligt. Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass Verpflich-
tungen oder Auflagen nicht beachtet wurden.

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalaus-
stattung?

Die Eigenkapitalausstattung des Eigenbetriebes ist mit rd. 76,7 % angemessen. Es bestehen
keine Finanzierungsprobleme aufgrund der Eigenkapitalausstattung.

b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschiittungspolitik, Riicklagenbildung) mit
der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

Ja.
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Ertragslage

Fragenkreis 14: Rentabilitit/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmen-

ten/Konzernunternehmen zusammen?

Das Betriebsergebnis von insgesamt TEUR 468 setzt sich wie folgt zusammen:

TEUR

Abfallbeseitigung 124

Abwasserentsorgung 878

Badehaus -557

Betriebshof -102

Gebéaudewirtschaft 125
468

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgédngen gepragt?

Nein, das Jahresergebnis ist nicht entscheidend von einmaligen Vorgéngen gepréagt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungs-

beziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu

unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?

Die Leistungen zwischen Eigenbetrieb und der Stadt Rédermark sowie innerhalb des Eigenbe-

triebes werden angemessen verglitet.
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d) Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?
Der Eigenbetrieb ist nicht konzessionsabgabepflichtig.
Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschifte und ihre Ursachen

a) Gab es verlustbringende Geschifte, die fiir die Vermdgens- und Ertragslage von Be-
deutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?

Der Betriebshof weist nach Umlage der innerbetrieblichen Leistungsverrechnungen einen Uber-
schuss von TEUR 274 aus.

Das Badehaus ist ein dauerdefizitarer Betrieb.

b) Wurden MaBnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche
MaRnahmen handelt es sich?

Badehaus: Durch die Verpachtung des Bereiches Sauna und Weliness sowie Gastronomie ab
Oktober 2015 ist eine weitere Malnahme zur Verlustminderung erfolgt. Es soll ein breites An-
gebot von Schwimmkursen fur Vereine und Schulen geschaffen werden. Weiterhin wurden zum
1. Januar 2016 die Preise im Badehaus erhéht.

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und MaBRnahmen zur Verbesserung der
Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?

Es wurde ein Jahresgewinn erwirtschaftet.

b) Welche MaRnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des
Unternehmens zu verbessern?

Im Bereich Badehaus ist langfristig mit Verlusten zu rechnen. Durch weitere Einsparungen und
Organisationsanderungen wird versucht, den Verlust zu reduzieren.
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fir

Wirtschaftsprufer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2017

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten fiir Vertrage zwischen Wirtschaftspriifern
oder Wirtschaftspriifungsgesellschaften (im Nachstehenden zusammenfas-
send ,Wirtschaftspriifer* genannt) und ihren Auftraggebern tiber Priifungen,
Steuerberatung, Beratungen in wirtschaftlichen Angelegenheiten und sonsti-
ge Auftrage, soweit nicht etwas anderes ausdrticklich schriftlich vereinbart
oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben ist.

(2) Dritte kdnnen nur dann Anspriiche aus dem Vertrag zwischen Wirt-
schaftsprifer und Auftraggeber herleiten, wenn dies ausdriicklich vereinbart
ist oder sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick auf
solche Anspriiche gelten diese Auftragsbedingungen auch diesen Dritten
gegenlber.

2. Umfang und Ausfiihrung des Auftrags

(1) Gegenstand des Auftrags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein bestimm-
ter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundséatzen ordnungs-
maRiger Berufsaustibung ausgefiihrt. Der Wirtschaftspriifer ibernimmt im
Zusammenhang mit seinen Leistungen keine Aufgaben der Geschéftsfiih-
rung. Der Wirtschaftsprifer ist fiir die Nutzung oder Umsetzung der Ergebnis-
se seiner Leistungen nicht verantwortlich. Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt,
sich zur Durchflihrung des Auftrags sachverstandiger Personen zu bedienen.

(2) Die Berlcksichtigung auslandischen Rechts bedarf — auRer bei betriebs-
wirtschaftlichen Priifungen — der ausdriicklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Andert sich die Sach- oder Rechtslage nach Abgabe der abschlieRenden
beruflichen AuBerung, so ist der Wirtschaftspriifer nicht verpflichtet, den
Auftraggeber auf Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafiir zu sorgen, dass dem Wirtschaftsprifer alle fiir
die Ausfiihrung des Auftrags notwendigen Unterlagen und weiteren Informa-
tionen rechtzeitig Gbermittelt werden und ihm von allen Vorgangen und
Umsténden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausfilhrung des Auftrags von
Bedeutung sein kdnnen. Dies gilt auch fiir die Unterlagen und weiteren
Informationen, Vorgange und Umstéande, die erst wahrend der Tatigkeit des
Wirtschaftspriifers bekannt werden. Der Auftraggeber wird dem Wirtschafts-
prifer geeignete Auskunftspersonen benennen.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprifers hat der Auftraggeber die Vollstan-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen sowie der
gegebenen Auskinfte und Erklarungen in einer vom Wirtschaftsprifer formu-
lierten schriftlichen Erklarung zu bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit

(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhangigkeit der
Mitarbeiter des Wirtschaftsprifers gefahrdet. Dies gilt fir die Dauer des
Auftragsverhaltnisses insbesondere fiir Angebote auf Anstellung oder Uber-
nahme von Organfunktionen und fiir Angebote, Auftrage auf eigene Rech-
nung zu Ubernehmen.

(2) Sollte die Durchfiihrung des Auftrags die Unabhangigkeit des Wirtschafts-
prifers, die der mit ihm verbundenen Unternehmen, seiner Netzwerkunter-
nehmen oder solcher mit ihm assoziierten Unternehmen, auf die die Unab-
hangigkeitsvorschriften in gleicher Weise Anwendung finden wie auf den
Wirtschaftsprifer, in anderen Auftragsverhaltnissen beeintrachtigen, ist der
Wirtschaftsprifer zur auRerordentlichen Kiindigung des Auftrags berechtigt.

5. Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Soweit der Wirtschaftspriifer Ergebnisse im Rahmen der Bearbeitung des
Auftrags schriftlich darzustellen hat, ist alleine diese schriftliche Darstellung
maRgebend. Entwiirfe schriftlicher Darstellungen sind unverbindlich. Sofern
nicht anders vereinbart, sind mindliche Erklarungen und Auskiinfte des
Wirtschaftspriifers nur dann verbindlich, wenn sie schriftlich bestatigt werden.
Erklarungen und Auskiinfte des Wirtschaftspriifers aufRerhalb des erteilten
Auftrags sind stets unverbindlich.

6. Weitergabe einer beruflichen AuRerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weitergabe beruflicher AuRerungen des Wirtschaftspriifers (Arbeits-

ergebnisse oder Auszilige von Arbeitsergebnissen — sei es im Entwurf oder in
der Endfassung) oder die Information iber das Tatigwerden des Wirtschafts-
prifers fiir den Auftraggeber an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustim-

mung des Wirtschaftspriifers, es sei denn, der Auftraggeber ist zur Weiter-
gabe oder Information aufgrund eines Gesetzes oder einer behdrdlichen

Anordnung verpflichtet.

(2) Die Verwendung beruflicher AuRerungen des Wirtschaftspriifers und die
Information Uber das Tatigwerden des Wirtschaftsprifers flr den Auftragge-
ber zu Werbezwecken durch den Auftraggeber sind unzulassig.

7. Méangelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mangeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfillung
durch den Wirtschaftsprifer. Nur bei Fehlschlagen, Unterlassen bzw. unbe-
rechtigter Verweigerung, Unzumutbarkeit oder Unmdglichkeit der Nacherfiil-
lung kann er die Verglitung mindern oder vom Vertrag zuriicktreten; ist der

Auftrag nicht von einem Verbraucher erteilt worden, so kann der Auftraggeber
wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zuriicktreten, wenn die erbrach-

te Leistung wegen Fehlschlagens, Unterlassung, Unzumutbarkeit oder
Unmadglichkeit der Nacherfiillung fiir ihn ohne Interesse ist. Soweit dariiber
hinaus Schadensersatzanspriiche bestehen, gilt Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln muss vom Auftraggeber
unverziiglich in Textform geltend gemacht werden. Anspriiche nach Abs. 1,

die nicht auf einer vorsatzlichen Handlung beruhen, verjahren nach Ablauf
eines Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle Mangel, die in einer beruflichen AuRerung (Bericht, Gutachten und

dgl.) des Wirtschaftspriifers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftsprifer auch Dritten gegeniiber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuRerung des Wirtschaftspriifers enthaltene
Ergebnisse infrage zu stellen, berechtigen diesen, die AuRerung auch Dritten
gegeniiber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Féllen ist der Auftragge-
ber vom Wirtschaftspriifer tunlichst vorher zu héren.

8. Schweigepflicht gegeniiber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftspriifer ist nach MafRgabe der Gesetze (§ 323 Abs. 1 HGB,
§ 43 WPO, § 203 StGB) verpflichtet, Uber Tatsachen und Umsténde, die ihm
bei seiner Berufstatigkeit anvertraut oder bekannt werden, Stillschweigen zu
bewahren, es sei denn, dass der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer wird bei der Verarbeitung von personenbezogenen
Daten die nationalen und europarechtlichen Regelungen zum Datenschutz
beachten.

9. Haftung

(1) Fir gesetzlich vorgeschriebene Leistungen des Wirtschaftspriifers, insbe-
sondere Prifungen, gelten die jeweils anzuwendenden gesetzlichen Haf-
tungsbeschrankungen, insbesondere die Haftungsbeschrankung des § 323
Abs. 2 HGB.

(2) Sofern weder eine gesetzliche Haftungsbeschrankung Anwendung findet
noch eine einzelvertragliche Haftungsbeschrankung besteht, ist die Haftung
des Wirtschaftspriifers fiir Schadensersatzanspriiche jeder Art, mit Ausnah-
me von Schaden aus der Verletzung von Leben, Kérper und Gesundheit,
sowie von Schaden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach § 1
ProdHaftG begriinden, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Scha-
densfall gemaR § 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt.

(3) Einreden und Einwendungen aus dem Vertragsverhaltnis mit dem Auf-
traggeber stehen dem Wirtschaftspriifer auch gegeniber Dritten zu.

(4) Leiten mehrere Anspruchsteller aus dem mit dem Wirtschaftspriifer
bestehenden Vertragsverhaltnis Anspriiche aus einer fahrlassigen Pflichtver-
letzung des Wirtschaftspriifers her, gilt der in Abs. 2 genannte Hochstbetrag
fir die betreffenden Anspriiche aller Anspruchsteller insgesamt.
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(5) Ein einzelner Schadensfall im Sinne von Abs. 2 ist auch beziglich eines
aus mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens
gegeben. Der einzelne Schadensfall umfasst samtliche Folgen einer Pflicht-
verletzung ohne Riicksicht darauf, ob Schaden in einem oder in mehreren
aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf
gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als
einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten mitei-
nander in rechtlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. In
diesem Fall kann der Wirtschaftsprifer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Fiinffache der Min-
destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
prifungen.

(6) Ein Schadensersatzanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von sechs
Monaten nach der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung Klage erhoben
wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde. Dies gilt nicht
fur Schadensersatzanspriiche, die auf vorsatzliches Verhalten zurlickzufiih-
ren sind, sowie bei einer schuldhaften Verletzung von Leben, Kérper oder
Gesundheit sowie bei Schaden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach §
1 ProdHaftG begriinden. Das Recht, die Einrede der Verjahrung geltend zu
machen, bleibt unberiihrt.

10. Erganzende Bestimmungen fiir Priifungsauftrage

(1) Andert der Auftraggeber nachtraglich den durch den Wirtschaftspriifer
gepriften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschluss oder
Lagebericht, darf er diesen Bestatigungsvermerk nicht weiterverwenden.

Hat der Wirtschaftspriifer einen Bestatigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein
Hinweis auf die durch den Wirtschaftspriifer durchgefiihrte Priifung im Lage-
bericht oder an anderer fiir die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schrift-
licher Einwilligung des Wirtschaftspriifers und mit dem von ihm genehmigten
Wortlaut zulassig.

(2) Widerruft der Wirtschaftsprifer den Bestatigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftspriifers den Widerruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fiinf Berichtsausfertigungen. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Erganzende Bestimmungen fiir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftspriifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuerli-
chen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und vollstan-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch fiir Buchfiihrungsauftrage. Er hat jedoch
den Auftraggeber auf von ihm festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfasst nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, dass der Wirtschaftsprifer hierzu
ausdriicklich den Auftrag ibernommen hat. In diesem Fall hat der Auftragge-
ber dem Wirtschaftspriifer alle fir die Wahrung von Fristen wesentlichen
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen, dass
dem Wirtschaftspriifer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfligung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfasst die
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden Tatigkei-
ten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklarungen fiir die Einkommensteuer,
Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermdgensteuererkla-
rungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden Jahres-
abschliisse und sonstiger fiir die Besteuerung erforderlicher Aufstellungen
und Nachweise

b) Nachpriifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern

c) Verhandlungen mit den Finanzbehdérden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebspriifungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebspriifungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftsprifer beriicksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche verdffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhalt der Wirtschaftsprifer fir die laufende Steuerberatung ein Pau-
schalhonorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die
unter Abs. 3 Buchst. d) und e) genannten Tatigkeiten gesondert zu honorie-
ren.

(5) Sofern der Wirtschaftspriifer auch Steuerberater ist und die Steuerbera-
tervergltungsverordnung fiir die Bemessung der Vergiitung anzuwenden ist,
kann eine hohere oder niedrigere als die gesetzliche Vergiitung in Textform
vereinbart werden.

(6) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Kérper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermdégensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuern und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrags. Dies gilt auch fiir

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z.B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der Fi-
nanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen,

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit Um-
wandlungen, Kapitalerhdhung und -herabsetzung, Sanierung, Eintritt und
Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebsverauerung, Liquidation und
dergleichen und

d) die Unterstlitzung bei der Erflllung von Anzeige- und Dokumentations-
pflichten.

(7) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklarung als
zusatzliche Tatigkeit ibernommen wird, gehért dazu nicht die Uberpriifung
etwaiger besonderer buchmaRiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Vergiinstigungen wahrge-
nommen worden sind. Eine Gewahr fiir die vollstdndige Erfassung der Unter-
lagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzugs wird nicht ibernommen.

12. Elektronische Kommunikation

Die Kommunikation zwischen dem Wirtschaftspriifer und dem Auftraggeber
kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit der Auftraggeber eine Kommunikation
per E-Mail nicht wiinscht oder besondere Sicherheitsanforderungen stellt, wie
etwa die Verschlisselung von E-Mails, wird der Auftraggeber den Wirt-
schaftspriifer entsprechend in Textform informieren.

13. Vergiitung

(1) Der Wirtschaftspriifer hat neben seiner Gebiihren- oder Honorarforderung
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusatzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschiisse auf Vergiitung und Auslagen-
ersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen Befrie-
digung seiner Anspriiche abhangig machen. Mehrere Auftraggeber haften als
Gesamtschuldner.

(2) Ist der Auftraggeber kein Verbraucher, so ist eine Aufrechnung gegen
Forderungen des Wirtschaftsprifers auf Vergltung und Auslagenersatz nur
mit unbestrittenen oder rechtskraftig festgestellten Forderungen zulassig.

14. Streitschlichtungen

Der Wirtschaftsprifer ist nicht bereit, an Streitbeilegungsverfahren vor einer
Verbraucherschlichtungsstelle im Sinne des § 2 des Verbraucherstreitbeile-
gungsgesetzes teilzunehmen.

15. Anzuwendendes Recht

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebenden An-
spriche gilt nur deutsches Recht.
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VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0201/17
Kommunale Betriebe Rédermark AZ: KBR
Datum: 24.08.2017
Verfasser: Klaus Seibert

Badehaus - Nutzungsentgelt fiir Vereine

Beratungsfolge:

Datum Gremium

07.11.2017 Betriebskommission EB "Kommunale Betriebe Rodermark”
13.11.2017 Magistrat

21.11.2017 Ausschuss fir Familie, Soziales, Integration und Kultur
23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsforderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Roédermark

Sachverhalt:

Am 31. Mai 2006 wurde das neue Badehaus eréffnet.

Geplant war, den defizitaren Schwimmbadbetrieb durch eine Nutzungserweiterung
mit den Bereichen Sauna, Wellness und Gastronomie um einen positiven Deckungs-
beitrag zu erganzen.

Neben der Festlegung der Eintrittspreise wurde von der Stadtverordneten-
versammlung auch beschlossen, den Vereinen Schwimmzeiten zur Verfugung zu
stellen. Als Nutzungsentgelt wurde pro Bahnstunde 5,00 € beschlossen.

Durch den Wegfall des Sauna- und Wellnessbereiches konnte eines der urspriinglichen
Ziele (positiver Deckungsbeitrag) nicht mehr erreicht werden. Zwischenzeitlich wurden
auch aufgrund gestiegener Energie- sowie Personalkosten sowie durch die
Verringerung des stadtischen Zuschusses die allgemeinen Eintrittspreise in den Jahren
2009 und 2017 erhoht.

Entsprechend dem vorgenannten Sachverhalt sollen nach Absprache mit den
jeweiligen Vereinsvertretern folgende Anpassungen der Nutzungsentgelte erfolgen:

5,00 Euro brutto/Bahnstunde

- Nutzungsentgelt bis zum 31.12.2017

- Nutzungsentgelt ab dem 01.01.2018 7,00 Euro brutto/Bahnstunde

- Nutzungsentgelt ab dem 01.01.2019 8,00 Euro brutto/Bahnstunde

Fir eine weitere Erhohung der Entgelte zum 64642622 01.01.2020 werden im Vorfeld
weitere Verhandlungen gefiihrt.

Ausdruck vom: 14.11.2017
Seite: 1/2




Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung beschliet nachfolgende Erhhung der
Nutzungsentgelte fir die schwimmsporttreibenden Vereine in Rédermark:

- Nutzungsentgelt ab dem 01.01.2018 7,00 Euro brutto/Bahnstunde

- Nutzungsentgelt ab dem 01.01.2019 8,00 Euro brutto/Bahnstunde

Fir eine weitere Erhohung der Entgelte zum 64642622 01.01.2020 werden im Vorfeld
weitere Verhandlungen zwischen den Kommunalen Betrieben Rédermark und den
Vereinen gefuhrt.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Finanzielle Auswirkungen:

JA

Ausdruck vom: 14.11.2017
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VORLAGE ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

vom/der Vorlage-Nr: VO/0235/17

Kommunale Betriebe Rédermark AZ: KBR/801-05
Datum: 26.10.2017
Verfasser: Petra Henkel

Ermittlung der Abwassergebiihren fiir die Jahre 2018 bis 2020, getrennt
nach Schmutzwasser- und Niederschlagswassereinleitung

Beratungsfolge:

Datum Gremium
07.11.2017 Betriebskommission EB "Kommunale Betriebe Rodermark”
13.11.2017 Magistrat

23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsférderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rodermark

Sachverhalt/Begriindung:

Die Betriebsleitung des Eigenbetriebes ,Kommunale Betriebe der Stadt Rodermark*®
beauftragte die Firma Schullermann und Partner AG, Wirtschaftsprifungs- und
Steuerberatungsgesellschaft, Mainz mit der Ermittlung der kostendeckenden
Abwassergebuhren fir die Jahre 2018 bis 2020, getrennt nach einer Gebuhr fur die
Schmutzwasser- und einer Gebuhr fir die Niederschlagswassereinleitung.

Die Abwassergebuhrentrennung nach Schmutz- und Niederschlagswassereinleitung
basiert auf den Verteilungsschliisseln des Gutachtens der Beratungsgesellschaft fur
kommunale Infrastruktur mbH, Aachen.

Die Abwassergebuhrenkalkulation erfolgte nach den Vorschriften des Kommunalen
Abgabengesetzes (KAG). Das hessische Gesetz Giber kommunale Abgaben in der Fas-
sung vom 24. Marz 2013 sieht vor, dass die Ertrage aus der Auflésung von
Anliegerbeitragen ab 2014 kosten- und somit gebiihrenmindernd anzusetzen sind.
AuBerdem sind Kostentiberdeckungen aus abgeschlossenen Gebihrenzeitraumen in
den folgenden fiunf Jahren auszugleichen. Kostenunterdeckungen koénnen
beruicksichtigt werden.

Aus den letzten abgeschlossenen Kalkulationszeitraumen der Jahre 2013 bis 2015
ergeben sich folgende Uberdeckungen getrennt nach Schmutzwasser- und
Niederschlagswassereinleitung:

Schmutzwasser Niederschlagswasser
TEUR TEUR
2013 - 2015 249 416

Die Neukalkulation fiir die Jahre 2018-2020 ergab folgende kostendeckende Be-
nutzungsgebuhren:

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Schmutzwassergebiihr | Niederschlagswassergebiihr
EUR/m?3 EUR/m?

Aktuelle Gebiihr 2.42 0.41
2018-2020
Durchschnittsgebiihr ohne
Ausgleich von Uber- und
Unterdeckungen der 2,49 0,45
Vorjahre
2018-2020
Durchschnittsgebuhr mit
Ausgleich von Uber- und
Unterdeckungen der 2,42 0,41
Vorjahre

Da gemaR § 10 KAG zum Ende des Kalkulationszeitraumes festgestellte Uberdeckun-
gen zwingend innerhalb der folgenden fiinf Jahre auszugleichen sind, ist fiir den
Kalkulationszeitraum 2018 bis 2020 eine kostendeckende Schmutzwassergebuhr von
EUR 2,42 je m3? und eine Niederschlagswassergebiihr von EUR 0,41 je m?
(Durchschnittsgebiihr) zu erheben.

Kostenunterdeckungen kénnen innerhalb der folgenden fiinf Jahre Berticksichtigung
finden, ein Zwang besteht aber nicht.

Die Betriebsleitung schlagt vor, die Gebuhr unverandert bei EUR 2,42/m3 fur
Schmutzwasser und bei EUR 0,41/m?2 fur Niederschlagswasser zu belassen.

Beschlussvorschlag:
Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlie8t die Abwassergebihr fir die Jahre 2018
bis 2020 bei EUR 2,42 je m3 fur die Schmutzwassereinleitung und bei EUR 0,41 je m2 fur
die Niederschlagswassereinleitung zu belassen.

Eine Anpassung der GebiihrenmaRstabe und -satze in der Entwasserungssatzung ist
nicht erforderlich.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Finanzielle Auswirkungen:
JA

Die Auswirkungen wurden im Wirtschaftsplan 2018 entsprechend beriicksichtigt

Ausdruck vom: 15.11.2017
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Antrag

ZU TAGESORDNUNGSPUNKT NR:

,. Datum: 13.11.2017

Antragsteller: SPD-Fraktion

Rodermark

SPD Verfasser/in:

Antrag der SPD-Fraktion: Einrichtung eines Radweges Messenhausen - S-
Bahnstation Dietzenbach

Beratungsfolge:
Datum Gremium
22.11.2017 Ausschuss fur Bau, Umwelt, Stadtentwicklung und Energie

23.11.2017 Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsforderungsausschuss
05.12.2017 Stadtverordnetenversammlung der Stadt Rédermark

Sachverhalt/Begriindung:

Historisch gewachsen gibt es eine direkte Verbindung von Messenhausen zum
Bahnhof Dietzenbach. Diese direkte Verbindung wurde vor vielen Jahren fiir den
Autoverkehr gesperrt. Beim Bau der Kreisquerverbindung wurde die Verbindung
aufgegeben und eine andere Fiihrung des Verkehrs geschaffen, die das
Gewerbegebiet in Dietzenbach fuir den motorisierten Verkehr erschlossen hat.

Tatsachlich ist der Dietzenbacher Weg (in Dietzenbach die Messenhduser Straf3e)
mit 2 km Lange die kirzeste Verbindung von Messenhausen zur einer S-Bahn-
Station, und von der Lange her gut geeignet mit dem Fahrrad zuruickgelegt zu
werden.

Durch illegale MaBnahmen wurde fiir Fahrradfahrer eine Moglichkeit offen gehalten,
diesen Weg zu nutzen.

Die Querung der Kreisquerverbindung stellt dabei allerdings einen Gefahrenpunkt
dar und schreckt Fahrradfahrer eher ab. Daher ist die Schaffung einer Querung,
kreuzungsfrei oder mit Querungshilfen, dabei vordringlich.

Beschlussvorschlag:

Der Magistrat wird gebeten, sich bei den Regierungen des Landes Hessen und der
Der Magistrat wird aufgefordert, in Verhandlungen mit der Stadt Dietzenbach und
dem Kreis Offenbach einzutreten, um einen durchgangigen Radweg von
Messenhausen zur S-Bahnstation Dietzenbach einzurichten.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung:
Ablehnung:
Enthaltung:

Ausdruck vom: 15.11.2017
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	Ö Top 3.2 FWR/0261/17
	Ö Top 3.3 FDP/0263/17
	Ö Top 3.4 FDP/0264/17
	Ö Top 3.5 FDP/0265/17
	Ö Top 4. FDP/0211/17
	Ö Top 5. VO/0241/17
	Ö Top 5. VO/0241/17 Anlage 01 'Anlage_01_Antrag_Vorhabenträger_171106'
	Ö Top 5. VO/0241/17 Anlage 02 'Anlage_01-1_Entwicklungsstudie'
	Ö Top 5. VO/0241/17 Anlage 03 'Anlage_01-2_Lageplan_Ansichten'
	Ö Top 5. VO/0241/17 Anlage 04 'Anlage_01-3_Standort_(3D)'
	Ö Top 5. VO/0241/17 Anlage 05 'Anlage_01-4_Ansicht_(3D)'
	Ö Top 5. VO/0241/17 Anlage 06 'Anlage_02_Artenschutzbericht_08-2017'
	Ö Top 6. VO/0254/17
	Ö Top 6. VO/0254/17 Anlage 01 'lageplan zu punkt 1'
	Ö Top 6. VO/0254/17 Anlage 02 'lageplan zu punkt 2'
	Ö Top 6. VO/0254/17 Anlage 03 'lageplan zu punkt 3'
	Ö Top 8. VO/0255/17
	Ö Top 8. VO/0255/17 Anlage 01 'KIPLandMaßnahmeListe2'
	Ö Top 9. VO/0072/17
	Ö Top 9. VO/0072/17 Anlage 01 '171114_Entwurf_Satzung_Wiederkehrende_Strassen'
	Ö Top 9.1 FDP/0144/17
	Ö Top 10. CAL/0259/17
	Ö Top 12. VO/0249/17
	Ö Top 13. VO/0190/17
	Ö Top 13. VO/0190/17 Anlage 01 'Jahresabschluss 2016'
	Ö Top 13. VO/0190/17 Anlage 02 'RKB_1081839_JA_16_END_0628_ohLeers'
	Ö Top 14. VO/0201/17
	Ö Top 15. VO/0235/17
	Ö Top 16. SPD/0258/17

